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General von Lettow-Vorbeck

< -

General Paul von Lettow - Vorbeck
kann heute seinen 65. Geburtstag begehen . 2«
Saarlouis als Sohn eines späteren preußischen
Etnerals im Jahre 187V geboren , machte
er im Ostasiatischen Expeditionskorps den
Feldzug in China  mit und wurde
zur südwestafrikanischen Schutztruppe versetzt,
wo er sich im Herero - Aufstand  1904
bis 1906 auszeichnete , in dem er schwer verwundet
wurde . Unter Beförderung zum Major schied er
aus der Schutztruppe aus und tat wieder Dienst
in der Armee . Am 1. Oktober 191V erfolgte seine
Beförderung zum Oberstleutnant . Er wurde zur
Schutztruppe versetzt und kam nach Kamerun.
Dort erhielt er am 20. April 1914 seine Ernen¬
nung zum Kommandeur der Schutz¬
truppe in Deutsch - Ostafrika,  bei der er
sich während des Krieges unverwelklichen ' Ruhm
erworben hat . Als er schließlich der llebermacht
weichen mußte , brach er kämpfend in Portugie-
sisch-Ostafrika ein und schlug sich 1918 bis Britisch-
Rhodesien durch . Erst auf Grund der Nachricht
von dem in Europa abgeschlossenen Waffenstill¬
stand erklärte er sich zur Abgabe der Waffen
bereit . In Anerkennung ihrer Tapferkeit beließ
General Edwards den Deutschen ihre Waffen.
Am 2. März 1919 konnte von Lettow -Vor¬
beck mit seinen Afrikanern in Berlin ein¬
ziehen und bildete dort alsbald ein Frei¬
korps,  mit dem er am 1. Juli 1919 Hamburg
besetzte und vor drohender Spartakistenherrschaft
rettete . (Wir verweisen auf den Aufsatz im In¬
nern des Blattes ) .

Aus Anlaß des 85. Geburtstages des Generals
v. Lettow -Vorbeck ist dessen Bildnis am Deutschen
Kolonial - Ehrenmal  von der Deutsche»
Kolouialgesellschaft Abteilung Bremen mit einem
Lorbeerkranz  geschmückt worden.

„Wir haben unsere Armee wieder!"

Deutschlands Wehrsreudigkeii
Unzählige Meldungen aus allen Schichten des Volkes zum freiwilligen Heeresdienst

Berlin , 19. März
Wie das Reichswehrministerium mitteilt , zeigt

die Fülle von Zuschriften und Glückwunschtele¬
grammen die es in diesen Tagen erhielt , die
Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes an der
Wiederauferstehung seiner Wehrmacht . Von den
vielen Beweisen dieser engen Verbundenheit der
Wehrmacht mit dem Volke und der ehrlichen
Opferbereitschaft aller Schichten seien einige an¬
geführt.

Ein alter , Lerufsunfähig gewordener ' Künstler
sendet mit einem an den Reichswehrminister ge¬
richteten Schreiben ein Zehnmarkstück von 1888
„sein und seiner Ehefrau heiligstes Erinnerungs¬
stück" mit der Bitte , es als Beitrag zur Wiedcr-
aufrichtung der Wehrmacht stiften zu dürfen.
Kranke und gelähmte Volksgenossen sprechen ihr
Bedauern aus , nicht mit der Waffe ihrer Dienst-
pflicht genügen zu können , und bitten , ihre Kraft
dem Vaterlande anderweitig Hur Verfügung
stellen zu dürfen . Männer eines Arbeitsdienst¬
lagers senden 200 RM als Mithilfe zum Aufbau

Berlin , ,10. März
Die Note , die der englische Botschafter am

Montagnachmittag .denvReichsaußenminister Frei¬
herr » v. Neurath überreichte , hat folgenden
Wortlaut:

1. Ich beehre mich, Ihnen im Auftrage des kö¬
niglichen Staatssekretärs für auswärtige Ange¬
legenheiten mitzuteilen , daß sich die königliche
Regierung in dem Vereinigten Königreich genö¬
tigt sieht, der deutschen Regierung ihren Protest
gegen die von ihr am 16. März verkündete Ent¬
scheidung zu übermitteln , die allgemeine Wehr¬
pflicht einzuführen und den Friedensrahmen des
deutschen Heeres auf 36 Divisionen zu erhöhen.
Nach der Bekanntgabe einer deutschen Luftmacht
ist eine solche Erklärung ein weiteres Beispiel für
eine einseitige Aktion , die , ganz abgesehen von
der grundsätzlichen Seite der Frage , geeignet ist.
die Unruhe in Europa in ernster Weise zu er¬
höhen . Der Vorschlag einer englisch - deut¬
schen Zusammenkunft,  die in einer Woche
stattfinden sollte , ergab sich aus dem Inhalt des
englisch-französischen Kommuniques vom 3. Fe¬
bruar und der deutschen Antwort vom 14. Fe¬
bruar , die durch weitere Besprechungen zwischen
der königlichen Regierung und der deutschen Re¬
gierung ergänzt worden sind. Die königliche Re¬
gierung hält es für notwendig , auf den Inhalt
dieses Dokumentes besonders hinzuweisen.

2. Das Londoner Kommunique vom 3. Februar
stellte ihrerseits fest, daß vertraglich begrenzte

des deutschen Volksheeres . Telegraphisch melden,
sich junge Menschen freiwillig zum Heeresdienst
unter Angabe des Jahrganges . Ein Stettiner
verpflichtet sich drahtlich , auf zwei Jahre die Löh¬
nung für einen Soldaten zu übernehmen . Ein
SA -Sturm meldet sich geschlossen zum freiwilligen
Eintritt ins Heer . Zahlreiche Meldungen ehe¬
maliger Kriegsfreiwilliger des Weltkrieges trafen
ein ; darunter befindet sich auch die Meldung
eines in Jstambul lebenden Ausländsdeutschen,
der in seinem Telegramm sagt : „Melde mich frei¬
willig für drei Monate . — Für meine vier Kinder
ist gesorgt ."

Rührend ist die Zuschrift einer Mutter , die drei
Söhne im großen Kriege hingeben mußte : Jetzt
erst wisse sie, daß ihr Leid einen Sinn gehabt habe
und daß sie nun auch ruhig sterben könne . Und ein
alter Mann , geschmückt mit dem Frontkämpfer-
Ehrenkreuz , stand am Montag früh vor dem Ein¬
gang des Reichswehrministeriums und konnte seine
Begeisterung nicht zügeln . Jedem Eintretenden
mußte er die Hand schütteln , mußte er leuchtenden

Rüstungen nicht durch ^einfeitige Aktionen abge¬
ändert werden können , erklärte aber andererseits,

-daß die . britische und die französische Regierung zu
einer allgemeinen Regelung geneigt seien, über
die zwischen Deutschland und den anderen Mächten
frei verhandelt werden solle. Diese allgemeine
Regelung sollte über die Organisation der Sicher¬
heit in Europa nach den in dem Kommunique an¬
gegebenen Richtlinien Bestimmungen treffen und
gleichzeitig RUstungsvereinbarungen
festlegen , die für Deutschland die einschlägigen
Bestimmungen des Teiles V des Versailler Ver¬
trages ersetzen sollten . Das Kommunique führte
weiter aus , es sei als Teil der ins Auge gefaßten
allgemeinen Regelung anzusehen , daß Deutschland
seine aktive Mitgliedschaft im Völkerbund
wieder aufnehme und skizzierte schließlich den
Inhalt eines Luftpaktes  zwischen den
Locarnomächten , der als Abschreckungsmittel
gegen Angriffe wirken und Sicherheit vor plötz¬
lichen Luftüberfällen gewährleisten sollte.

3. Die Antwort der deutschen Regierung zehn
Tage später begrüßte den Geist freundschaftlichen
Vertrauens , den das englisch-französische Kommu¬
nique zum Ausdruck brachte , und stellte in Aus¬
sicht, daß die deutsche Regierung die in dem ersten
Teil des LondonerKommuniquös enthaltenen Fra¬
gen einer eingehenden Prüfung unterziehen werde.
Sie bemerkte zustimmend , daß der in dem Kommu¬
nique zum Ausdruck gebrachte Geist freier
Verhandlungen zwischen souveränen
Staaten  allein zu dauerhaften internationalen

Auges zurufen : „Wir haben unsere Armee wie¬
der " . Diese und ähnliche Kundgebungen , die alle
Schichten unseres Volkes , alle Berufsgruppen und
Lebensalter umfassen und die in ihrer Gesamtheit
wiederzugeben hier nicht möglich ist, sind «in er¬
hebendes Zeugnis für die Wehrbereitschaft des
deutschen Volkes , das nach jahrzehntelanger Unter¬
drückung und Nichtachtung seines Rechtes die Mög¬
lichkeiten und den Weg zur Verteidigung des Va-
terlandes wieder vor sich sieht.

Der Reichswehrminister gibt bekannt : Anläßlich
der durch die Reichsregierung beschlossenen
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
sind mir aus allen Teilen des Reiches , von Dienst¬
stellen und Verbänden , aus Wirtschafts - und
Privatkreisen sowie aus dem Auslande begeisterte
Zuschriften und Glückwünsche in so hoher Zahl
zugegangen , daß es mir nicht möglich ist, allen
Einsendern persönlich zu antworten . Ich bitte
daher , auf diesem Wege meinen herzlichen Dank
entgegenzunehmen.

(gez.) von Blomberg , Generaloberst

Regelungen auf dem Gebiete der Rüstungen führen
könne. Im besonderen begrüßte sie den Vorschlag
über einen Luftpakt ! Die deutsche Antwort endete
mit der Erklärung , daß die deutsche Regierung es
vor Eingehen auf die vorgeschlagenen 'Verhandlun¬
gen für erwünscht halte , in besonderen Besprechun¬
gen mit den in Frage kommenden Regierungen
eine Anzahl von grundsätzlichen Vorfragen zu klä¬
ren . Zu diesem Zweck lud sie die königliche Regie¬
rung ein , mit der deutschen Regierungin einen un¬
mittelbaren Gedankenaustausch einzutreten.

4. Da die königliche Regierung sich vergewissern
wollte , daß hinsichtlich des Umfanges und des
Zweckes der vorgeschlagenen englisch-deutschen
Unterhaltung kein Mißverständnis bestehe, rich¬
tete sie am 21. Februar an die deutsche Regie¬
rung eine weitere Anfrage , auf die diese am fol¬
genden Tage antwortete . Das Ergebnis war eine
endgültige Uebereinstimmung zwischen den beiden
Regierungen , daß der Zweck der beabsich¬
tigten Zusammenkunft  sein sollte , die
Unterhaltung über alle in dem englisch-französi¬
schen Kommunique behandelten Fragen ein Stück
weiterzuführen . Auf dieser Basis hat sich die
königliche Regierung darauf vorbereitet , den von
der deutschen Regierung vorgeschlagenen Besuch
in Berlin auszuführen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Keine Aufregung!
u. Kill. Wenn wir heute, eine halbe Woche

nach der Wiederherstellung der deutschen
Wehrhoheit , die außenpolitische Wirkung
der staatsmännischen Tat Adolf Hitlers
einer kritischen Betrachtung unterziehen , so
heben sich zwei Momente besonders klar
hervor : In psychologischerHinsicht hat die
Weltöffentlichkeit die Selbstbesinnung des
deutschen Volkes auf seine eigene militä¬
rische Kraft trotz einzelner Verdächtigungen
berufsmäßiger Hetzer mehr oder weniger
als eine nationale Selb st ver st Süd¬
lichste it  angesehen . Sodann : Die Diplo¬
maten sehen sich außerstande , wirklich st i ch-
haltige  juristische Einwände gegen den
Schritt des Führers und Reichskanzlers vor¬
zubringen . Mit anderen Worten : Die in der
Proklamation der Reichsregierung dargeleg¬
ten Argumente haben sich im Zusammen¬
hang mit der britischen Aufrüstung und der
Einführung der zweijährigen Dienstzeit in
Frankreich als so stark und unwiderlegbar
erwiesen, daß gewisse aufgeregte Journa¬
listen und Politiker an der Seine mit ihrem
zügellosen Haß nicht durchgingen konnten.
Vor allem in London hat man sich nicht von
der kopflosen Haltung jenes französischen
Generals beeinflussen lassen, der den be¬
zeichnenden Rat gibt, dem „Ungeheuer
Deutschland" zur Abwehr die „geschärften
Hauer " Frankreichs zu zeigen. Indem die
Berliner Reise des britischen Außenministers
Simon weder abgesagt noch vertagt worden
ist, wird man wohl über alle mißmutigen
und entstellenden Pariser Stimmen zur
Tagesordnung übergehen können.

Die britische Note an Deutschland, die wir
an anderer Stelle im Wortlaut wiedergeben,
versucht, die rüstungspolitischeEnt-
wicklungseit dem 3. Februar,  dem
Tage der Bekanntgabe des englisch-franzö¬
sischen Kommuniques , in ihren einzelnen
Phasen aüfzudecken. Bei diesen Bemühun¬
gen ist weniger das , was ausgesprochen, als
das, was verschwiegen wird , interessant.
Wenn schon von einer Verletzung der mili¬
tärischen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages die Rede sein soll, so darf man nicht,
wie es die englische Note tut , darüber hin¬
weggehen, daß die in Deutschland gewissen¬
haft durchgeführte Abrüstung ausdrücklich
als Einleitung einer allgemeinen  Ent¬
waffnung zu gelten hatte . Da aber , bei
gleichzeitiger Aufrüstung der anderen , die
Abrüstung lediglich Deutschland zugemutet
wurde , dürfte die Vertragsverletzung nur
auf feiten der fieberhaft rüstenden soge¬
nannten Siegerstaaten erfolgt sein. Weiter
verschweigt die Londoner Note die Ver¬
öffentlichung des englischen Weißbuches, das
mit seinen überraschenden Unfreundlichkeiten
gegenüber Deutschland nicht gerade als
Grundlage für die kommenden Berliner
Verhandlungen gelten konnte , während* das
deutsche Wehrgesetz die gewünschte Klarheit
über die Absichtendes Führers geschaffen hat.

Es wäre überhaupt ratsam , den Versailler
Vertrag in diesem Zusammenhang endlich
aus dem Spiele zu lassen. Arnold I . Toyn-
bee, Professor der Geschichtean der Univer¬
sität London, bemerkt in einem Aufsatz über

England und das Wehrgesetz
Der Wortlaut der britischen Note/ Wer hat den Versailler Vertrag verletzt?

Geschichten um
Pferdestehlen

Die Mitarbeiter Lettow -Vorbecks , vor allem
Hauptmann Ruckteschell,  mutzten sich die
Ausrüstung für ihren Stab , einschließlich des
Pferdematerials , vom Feind „besorgen " . Lettow
verfolgte mit diebischer Freude ihre fortgesetzten
Versuche, möglichst gute Pferde für den Kom¬
mandostab und für die Stabsschwadron zu-
- stehlen . Eines Tages gelang Hauptmann Ruck¬
teschell ein großer Coup . Er überfiel mit zwei
Ordonnanzen einen britischen Pferdewärter , der
67 Pferde , die eben bei der Tränke waren , be¬
aufsichtigte. Man holte sich das „Seitpferd " her¬
aus , setzte den Tommy darauf und jagte nach der
deutschen Front zurück. Der Engländer erklärte
Lettow -Vorbeck : „Ich möchte wohl das dumme
Gesicht meines Captein sehen, wenn er zu Fuß
nach Haus gehen mutz."

„kasi ulava"
Als die ersten feindlichen Flieger über Ostafrika

erschienen, benahmen sich die deutschen eingebo¬
renen Soldaten , die Askaris , verhältnismäßig
gesatzt und fielen nicht in den panischen Schrecken,
den Flugzeuge bei anderen Naturvölkern erzeu¬
gen. Die Askaris waren der Meinung , daß die
Europäer alles fertig brachten , auch das Fliegen,
lind so nannten sie die Flugzeuge einfach „lca/.i
ulazm", das heißt „europäische Sache " . Als Let-
tow-Vorbeck davon hörte , sagte er zu seinem
schwarzen Diener ' „Wir werden nächstens auch
eine deutsche „kam ulaz,a " zu sehen bekommen,
nämlich einen „Zeppelin !"

„Sakkarani !"

Als Lettow -Vorbeck seine Truppen zur Schlacht
non Tanga  formierte , rief er einen seiner
besten Offiziere , Tom von Prince , den

Lettow-Vorbeck
Sohn eines englischen Vaters und einer -deutschen
Mutter , herbei , eine etwas abenteuerliche Per¬
sönlichkeit , die sich schon ein halbes Menschenalter
im afrikanischen Busch herumgeschlagen hatte . Als
die Askaris im Begriff waren , unter dem eng¬
lischen Artillerieseuer zurückzufluten , erkannten
sie plötzlich Tom von Prince , den in Ostafrika
förmlich berühmt gewordenen Buschjäger und
stießen ihren Kampf - und Siegesruf aus : „Sak¬
karani !" Von diesem Moment ab kam die deutsche
Front zum Stehen und die Askaris gingen hinter
Tom von Prince zum siegreichen Angriff vor . Dre
Engländer flohen zu ihren Schiffen zurück und
Lettow -Vorbeck drang mit den Seinen unter dem
Siegesruf : „Sakkarani !" bis an die Landungs¬
brücken nach. Leider fiel Tom von Prince bei
dieser Attacke und Lettow hielt ihm eine ergrei¬
fende Abschiedsrede.

„Der Tag der alten Gewehre"
AIs Lettow -Vorbeck mit seiner Schutztruppe von

Deutsch-Ostafrika nach Portugiesisch -Afrika hin¬
überwechselte , fiel den deutschen Kolonialsoldaten
vor allem auf , daß der Klang der portugiesischen
Gewehre viel Heller als der englischen Karabiner
und der veralteten deutschen Feuerbüchsen , Modell
1871, war . Beim ersten Angriff - auf die Portu¬
giesen stürmten die Schutztruppler gegen die
feindliche Stellung vor mit dem Ruf : „Heut rst
der Tag der alten Gewehre !"' und warfen den
Feind.

146 Generale

Einen Weltkriegrekord hatte Lettow -Vorbeck
am Schluß des ostafrikanischen . Feldzugs zu ver¬
zeichnen. Es wurde ihm von den Engländern
erzählt , daß er gegen - 148 englische und portu¬
giesische Generale gekämpft habe . Der Rekord
wurde dadurch erreicht , daß Vordeck durch die Mi¬

litärbezirke der britischen und portugiesischen
Kolonien gezogen war , die alle einem General
unterstanden.

„Wo ist Lettow ?"
In London verkaufte man gegen Ende des

Weltkrieges einen Scherzartikel , nämlich einen zu¬
sammenlegbaren Brief , auf dem stand : „Wo ist
Lettow ?" Oeffnete man ihn , dann stand aus der
letzten Seite : „Er ist gerade wieder entwischt !"
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Hans Achwsr ; : „ Prinz von Preußen"
Erstaufführung km Staatstheater Verltn / Gmmy Sonnemsnn verabschiedet sich

Am Heldenqedenktag wartete das Staatliche
Schauspielhaus mit einem stilvollen , repräsen¬
tativen Abend auf . Als viertes Werk der Reihe
brandenburgisch -preutzischer Dramatik gelangte
Hans Schwarz , der in diesem Hause schon mit sei¬
nem „Rebell in England " sich als vielversprechen¬
der Dramatiker erwies , mit seinem neuesten Werk
zur Berliner Uraufführung , dem „Prinzen von
Preußen " , der gewissermaßen als ein Gegenstück
zu dem Vorgänger anzusprechen ist. Sein Held ist
der Rebell in Preußen , Prinz Louis Ferdinand.

In sieben Bildern , denen ein die Größe Preu¬
ßens versinnbildlichendes Vorspiel vorangeht , zeigt
der Autor Weg und Schicksal des genialen Prin¬
zen auf und erweist an ihm das Preußische schlecht-̂
hin . d. h. in diesem Falle die Rebellion und
die Einordnung unter die Zucht ' des inneren Ge-
ietzes. Die preußische Idee wird erfüllt durch die

' Preisgabe des Ichs im Menschen und durch die
Opferung des Lebens , damit „die revo¬
lutionärste Tat : die Pflicht"  zum

i Siege gelange . In einer Periode , da Preußens
, Stern zu verbleichen drohte , sieht Schwarz seinen
! Helden als die Verkörperung alles . Herrlichen.
! Kühnen Heldenmütigen , das in der preußischen
> Tradition fortlebt , und ' "er spricht :die Ueberzeu-
! gung aus , daß der Prinz , an den rechten Ort .ge¬

stellt und auch nur im mindesten von den '.Zd-it-
verhältnissen begünstigt , Taten vollbracht haben
würd « die Preußens Namen zu ewigem Ruhme
gereicht hätten . Doch Zeit und Umstände sind chm
entgegen . Durch ein kraftloses Regiment zur !Un¬
tätigkeit verdammt , muß sein brausendes " Tech:
perament - von gewaltigen Körperkräften befeu¬
ert , in einem ungeregelten und stürmischen Privat¬
leben sich austoben , das ihm den Ruf eines Wüst¬

lings , Trinkers und leichtsinnigen Schuldsn-
macherz einbringt.

Als er sich in glühendster Liebesleidenschaft der
leichtsinnigen Pauline Wiesel hingibt , erstirbt nie
in ihm der Wunsch , „die Reliquien von Paulinens
schöner Natur zu retten , die Ideen des Guten und
Schönen zu beleben " — kurz, in ihr verwildertes
Herz die Funken edlerer Empfindungen zu wer¬
fen . Das ist bezeichnend für des Prinzen Innen¬
leben . Und Schwarz geht es darum , den inneren
Zwiespalt Louis Ferdinands mit dieser leiden¬
schaftlichen Schöngeisterei aufzuzeigen , er stellt sie
dar als eine gesuchte Betäubung , die von glühen¬
dem Patriotismus erfüllten Temperamentsnus-
briiche zu beschwichtigen , denn wo sein Prinz geht
und steht, brechen Schmerz und Ingrimm über die
preußische Zauderpolitik in den bittersten und drei¬
stesten Reden aus . Der Gedanke , den Fall seines
Landes nicht zu überleben , ist das Ressort seines
Seins . Nur wenige verstehen ihn : Kleist Stein,
Blücher . Gneisenau und über ihnen allen in schwe¬
sterlichem Gleichgang der Gefühle die . Königin
Luise . Das sechste Bild — Abschied von der Kö-
nigin — ist die dramatisch entscheidendste Szene.
Mi ( der pessimistischen Betrachtung , daß alles
Schöne und Gute verschwindet , das Schlechfe er¬
haben sei, aber auch mit dem Gelübde , nicht ' in
blinder Kampflust sondern mit dem edlen ' Ent¬
schluß, sich für das Wohl des Ganzen aufzuopfern,
sucht und findet er den Tod auf blutiger Walstatt
bei Saalfeld . . .
- -Die sieben Szenen zeigen Schwarz auf dem Wege
zu ' einer dramatischen Entwicklung , die für das
heutige Bühnenschasfen sehr aufschlußreich ist Noch
ist ihm die Erfüllung des dichterische , Anspruchs
auf Gültigkeit nicht restlos geglückt, denn das
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Mißstimmung in Paris
Frankreichs „ grausame Enttäuschung " Über die englische Note

das „ Versagen von Versailles " sehr treffend
und witzig : „ Ob der Kuchen gut geraten ist,
merkt man immer erst beim Essen , und die
Probe auf den Friedensvertratz liegt nicht
in einer abstrakten Analyse seiner Bestim¬
mungen , wie sie ihre Urheber verstanden,
als die Tinte noch nicht trocken war ; die
Probe ist in den Ereignissen zu suchen , die
seither eingetreten sind ." Jetzt , nachdem die
Tinte trocken ist und neben den Repara¬
tionsbestimmungen durch die Schuld vor
allem der Westmächte auch die Versailler Mi-
litärklauseln tatsächlich bedeutungslos ge¬
worden sind , müssen juristisch -theoretische
Erörterungen über ihren Inhalt bereits das
Komische streifen.

Im übrigen macht sich Paris ganz unnötige
Sorgen , wenn es den Zweckmeldungen „gut¬
unterrichteter " Sonderkorrespondenten Glau¬
ben schenkt , Deutschland plane eine Auf¬
hebung der neutralen Zone . Wir können
demgegenüber versichern , daß an einen
solchen Schritt in Berlin aus Gründen , die
hier nicht näher erörtert seien , keinesfalls
gedacht wird . Und was die rein terri¬
torialen Fragen  betrifft , so hat der
Führer in seinem Interview mit dem eng¬
lischen Journalisten Ward Price ein Bei¬
spiel nicht mehr zu überbietender Loyalität
gegeben , indem er erklärte , daß territoriale
Revisionen niemals einseitig zu regeln sein
werden . Auf der gleichen Linie liegt auch die
(in Frankreich zu wenig beachtete ) Aeuße¬
rung des Reichswehrministers in seiner Hel¬

dengedenkrede : „ Wir Teutsche brauchen
keine Revanche , weil wir in den vier Jahren
des großen Krieges Ruhm genug für kom¬
mende Jahrhunderte geerntet haben ." Bei
den bevorstehenden Berliner Verhandlungen
mit dem englischen Außenminister werden
sich die britischen Besucher gleichfalls davon
überzeugen können , daß die Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrhoheit nichts mit
militärischem Angriffsgeist zu tun hat , son¬
dern einzig und allein der selbstverständ - ,
lichen nationalen Verteidigungspflicht einer
selbstbewußten Nation Genüge leistet.

Noch ein Hinweis auf die mutige Kon¬
sequenz der Außenpolitik  des
Führers : Wir erinnern uns der Zeit der
System - und Erfüllungspolitiker , in der sich
deutsche „ Staatsmänner " im Reichstag nach
ihrer Rückkehr von internationalen Kon¬
ferenzen den nationalsozialistischen Kriti-
kern gegenüber nur immer mit der billigen
Redensart verteidigten : „ Wir haben uns den
außenpolitischen Notwendigkeiten fügen
müssen ; auch Adolf Hitler mühte , wenn er
ans Ruder käme , unseren Kurs steuern !"
Nun , der Führer hat sein Handeln von
Notwendigkeiten diktieren lassen , aber von
solchen der nationalen Würde und Ehre;
er ist seinen Grundsätzen im Kampf um
die Gleichberechtigung treu geblieben : er
hat Deutschland mit zielsicherer
Kraft die Freiheit zurücker¬
obert!

London , 18. März.
Wladimir d'Ormesson schreibt im „Figaro " zu

der Stellungnahme Englands , man könne eine
gewisse Ueberraschung darüber nicht verbergen,
daß die englische Regierung trotz allem an dem
Berliner Besuch festhalte , ohne vorher mit
Paris  Und Rom  über die neue Lage gesprochen
zu haben . Die englische Antwort an die Reichs-
regierung sei nicht die , die man erwartet hätte.
Der Außenpolitikor des „Excelsior " wundert sich
über das Phlegma , mit dem England auf den
Beschluß der Reichsregierung geantwortet habe.
Man hätte eine entschlossenere und unzweideu¬
tigere Haltung in der englischen Note erwarten
dürfen.

Verschiedene Blätter sprechen den Wunsch aus,
daß Sir John Simon vor seiner Berliner Reise
nach Paris  kommen möge , um mit der fran¬
zösischen Regierung zu verhandeln . Der „Figaro"
weist außerdem darauf hin , daß die von der fran¬
zösischen Regierung in Uebereinstimmung mit
Rom beabsichtigte Protestaktion  nicht die
späteren Beschlüsse beeinflussen werde , die die
französische Regierung hinsichtlich der diplomati¬
schen Rückwirkungen der deutschen Maßnahme er¬
greifen werde . Man wisse noch nicht , ob die An¬
gelegenheit vor den Völkerbund gebracht werde
oder nicht.

Die französische Agentur Radio veröffentlicht in
diesem Zusammenhang die angeblichen Anweisun¬
gen , die Außenminister Laval  sofort nach Be-
kanntwerden der Wiedereinführung der Wehr¬
pflicht in Deutschland den diplomatischen Vertre-

Paris , 19. März
Gegen Schluß der Dienstag -Sitzung der Kam¬

mer unternahm der Abgeordnete Frank ! in
Bouillon  einen so heftigen Vorstoß , daß der
Kammeroorsitzende die Sitzung unterbrechen
mußte.

Franklin Bouillon verlangte die sofortige Fest¬
setzung des Zeitpunktes der Aussprache über
seine Interpellation über die „Gefahren , in die
der Friede infolge der ständigen Verzichtpolitik
der französischen Regierung angesichts der deut¬
schen Herausforderung gerate ". Da Minister¬
präsident Flandin schwieg und der Kammervor¬
sitzende den Abgeordneten Franklin Bouillon
darauf aufmerksam machte , daß er ihm erst am
Schluß der Sitzung wieder das Wort erteilen
könne , bestand Franklin Bouillon erst recht aus
seinem Antrag , und redete , ohne daß der Vor¬
sitzende ihm das Wort erteilt hatte . Ein ohren¬
betäubender Lärm  brach los , da die Linke
des Hauses gegen den Abgeordneten Franklin

„Zagögeschwader Richthofen
Berlin, 1g. März.

Im Zusammenhang mit der Berliner Luft-
schutzübung erschienen Dienstag Jagdslteger aus
Döberitz über Berlin . Wie wir dazu von zu¬
ständiger Stelle erfahren , gehörten sie dem Jagd¬
geschwader an , dem der Führer und Reichskanzler
auf Vorschlag des letzten Kommandeurs des
ruhmreichen Richthosen -Gcschwaders , des Retchs-
ministers der Luftfahrt General der Flieger
Eöring , den Namen „Jagdgeschwader Richthofen"
verliehen hat.

Ministerpräsident Gö ring  hat an die Mutter
des Fltegerhelden Manfred von Richthofen in
Schweidnitz folgendes Schreiben gerichtet : „Hoch¬
verehrte gnädige Frau ! Unser Führer und Reichs¬
kanzler hat auf meinen Vorschlag befohlen , daß
das erste Fliegergeschwader , das wieder über einem
freien Deutschland schützend seine Schwingen brei¬
tet , den Namen Richthofen trägt , Es ist mir als
Kamerad Ihres Sohnes eine herzliche Freude , als
Reichsminister der Luftfahrt ein Stolz , Ihnen von
diesem Erlaß Kenntnis geben zu können . Ich löse
hiermit ein heiliges Vermächtnis ein , wenn die

torn Frankreichs übermittelt habe . Der französische
Außenminister habe auf die Notwendigkeit eines
beschleunigten energischen und feierlichen Protestes
hingewiesen . Er habe ferner die in den römischen
und Londoner Abkommen vorgesehenen gemein¬
samen Beratungen gefordert und schließlich die
Einberufung einer außerordentlichen Tagung in
Genf vorgeschlagen.

Der „Paris midi " nennt die Aufrechterhaltung
der Reise der englsichen Minister nach Berlin eine
grausame Enttäuschung  für Frankreich
und meint , die französische Politik schwanke zwi¬
schen den beiden Polen Moskau und London.
Je mehr man sich dem einen Pol nähere , umso-
mehr entferne man sich von: anderen . Da die
englisch-französische Zusammenarbeit während der
letzten 18 Stunden nicht allzu aktiv gewesen sei,
ergebe sich eins französisch-russische von selbst. Der
Ministcrrat werde am Mittwoch daher auch eine
Reise Lavals nach Moskau grundsätzlich beschlie¬
ßen . Hat man noch nicht, so fragt das Blatt , das
englische Spiel verstanden , das im wesentlichen
darauf hinzielt , ein europäisches Gleichgewicht nach
seinem Wunsche wieder herzustellen , in dem
Deutschland wieder zu einem ausgleichenden Fak¬
tor für die Macht und die Bündnisse Frankreichs
erhoben wird . Das englische Spiel sei auf die
Schiedsrichterrolle abgestellt . Die Schlußfolgerun¬
gen des „Paris midi " sind, daß die französisch«
Politik sich zwar auf die englische stützen müsse,
ober sich nie mit ihr gleichschalten dürfe.

Bouillon Stellung nahm , so daß dem Vorsitzenden
schließlich nichts weiter übrig blieb , als die Sit¬
zung zu unterbrechen , während Fr . Bouillon noch
weiter dagegen protestierte , daß die Regierung
auf seinen Antrag nicht antworte . Der Abgeord¬
nete betonte , er habe seine Pflicht als Volksver¬
treter zu tun und er lehne die Verantwortung
für das , was eintreten werde , ab , wenn seine
Interpellation nicht bis zum Sonnabend zur Er¬
örterung komme. Er wünsche, daß die Stimme
Frankreichs vor dem nächsten Sonntag in der
Pariser Kammer erschalle , denn an diesem Tage
werde in Berlin das Schicksal des Frie¬
dens besiegelt  werden.

Nach einigen Minuten wurde die Sitzung
wieder aufgenommen . Ministerpräsident Flan¬
din hatte aber inzwischen die Regierungsbank
verlassen . Luftfahrtminister Denain  gab dann
Über eine Anfrage wegen der Verteilung der
Flugzeugbestellungen unter die einzelnen Her¬
steller Auskunft.

stolze Ueberlieferung des ruhmreichen Jagdge¬
schwaders , dessen letzter Kommandeur ich war , auf
die neue Einheit übertragen wird . Das Beispiel
Ihres unvergeßlichen Heldensohnes wird , wie da¬
mals , alle Offiziere und Soldaten der wiederer¬
standenen deutschen Luftwaffe zur höchsten Kühn¬
heit und Opferbereitschaft erziehen . Mit dem Aus¬
druck meiner gleichbleibenden Verehrung und Heil
Hitler Ihr sehr ergebener (gez.) Hermann
Gering ."

SchUtt zur Neichsresorm
Berlin , 18. März.

Im Zuge der realen Durchführung der Reichs-
reform hat der preußische Ministerpräsident eine
Neuregelung von Zuständigkeiten
innerhalb des preußischen Staatsministeriums ge¬
troffen . Danach sind dem Reichsarbeitsnitnister
und dem Reichsverkehrsminister die ihrem Auf¬
gabenbereich in der preußischen Verwaltung ent¬
sprechenden Arbeitsgebiete übertragen worden.
Der Reichsarbeitsminister führt in Zukunft die
Amtsbezeichnung „Der Reichs - und preußische Ar¬
bettsminister " , der Reichsverkehrsmtnister die
Amtsbezeichnung „Der Reichs - und preußische
Verkehrsminister " .

Der Führer in Augsburg
Augsburg , 18. März.

Der strahlend schöne Josephi -Tag brachte den
Augsburgern eine ganz unerwartete Freude.
Gegen 1 Uhr mittags traf plötzlich der Führer
und Reichskanzler in Begleitung seines engeren
Stabes im Kraftwagen ein . um im Hotel „Drei
Mohren " kurze Mittagsrast zu halten . Vor dem
Hotel in der sonnendurchfluteten Maximilianstraße
sammelten sich sofort Tausende und aber Tausende
von Menschen an . Bald war die breite Straße
ein einziges wogendes Menschenmeer . Der Stra-
tzenbahnverkehr mußte vorübergehend gesperrt
werden . In wenigen Minuten war die ganze
Stadt in Bewegung geraten.

Als dann der Wagen des Führers von der
Maximilianstratze zum Rathaus fuhr , war durch
die dichtgedrängten Massen kaum ein Vorwärts¬
kommen . Aus allen Fenstern wurden Tücher
und Fahnen geschwenkt.

Der Führer besichtigte den Goldenen Saal des
Rathauses , den Stolz der Stadt Augsburg sowie
die Fiirstenzimmer und trug sich in das Goldene
Buch der Stadt ein . Gauleiter Wahl , verschie¬
dene Amtsleiter der Gau - und Kreisleitung , die
beiden Bürgermeister , die führenden Persönlich¬
keiten aus SA und SS usw. begrüßten den
Führer Als der Führer sich auf die stürmischen
Rufe der Bevölkerung dann auch auf dem Balkon
des Rathauses zeigte , sang die Menge spontan
das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied . Unter
immer neuen Heil -Rufen verließ schließlich Adolf
Hitler die Stadt , um sich nach Stuttgart zu be¬
geben.

Stabschef Lutze gibt bekannt:
Berlin . 19. März.

Die Adjutantur des Stabschefs der SA . teilt
mit : Infolge Quetschung der linken Hand kann
Stabschef Lutze bis auf weiteres nur den drin¬
genden Dienstgeschäften nachkommen . Aus dem
gleichen Grunde ist es ihm nicht möglich , bereit-
zugesagten Einladungen nachzukommen und es
wird gebeten , bis auf weiteres von Besuchen
und Einladungen des Stabschefs absehen zu
wollen.

Gehelmral Duisberg P
Leverkusen , 18. März.

Der Vorsitzende dos Aussichtsrates und Verwal-
tungsrates der JE . Farben , Eeheimrat Karl
Duisberg,  ist in Leverkusen gestorben . Er
wurde am 28. September 1881 in Barmen ge¬
boren . Mit seinem Namen ist die Entwicklung
der deutschen chemischen Industrie eng verknüpft.
Mit der Entdeckung neuer F a rb sto ffe,  die die
Grundlage der deutschen Teerfarbenindustrie wer¬
den sollte , begann er seine wissenschaftliche Arbeit.
Es ist ihm schrittweise gelungen , den Zusammen¬
schluß der deutschen Teerfarbenindustrie zu ver¬
wirklichen . Sein Lebenswerk erhielt 192ö durch
die Gründung der heutigen JG .-Farben -Jndustrie
seine Krönung . Das Vertrauen der Industrie be¬
rief ihn schließlich zur Führung der gesamten In¬
dustrie Deutschlands . Schon frühzeitig hat er den
Gedanken der Betriebsgemeinschaft  ver¬
wirklicht . Um den „verdienstvollen Förderer deut¬
scher Wirtschaft und Wissenschaft " zu ehren , über-
reichte ihm Reichspräsident von Hindenburg den
Adler -Schild.

Rücktritt der Regierung Belgiens
Brüssel , 19. März

Das Kabinett Theunis ist zurückgetreten . Der
Ministerpräsident gab heute nachmittag zu Be¬
ginn der Kammersitzung eine kurze Erklärung ab,
in der er den Rücktritt der Regierung damit be¬
gründete , daß sie bei der Durchführung ihrer
Aufgaben im Parlament und im Lande nicht die
Unterstützung gesunden habe , die sie bei Ueber¬
nahme der Geschäfte erwartet habe . Die Erklä¬
rung des Ministerpräsidenten wurde von der
Kammer mit größtem Schweige « ausgenommen.
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England und das Wehrgesetz
(Fortsetzung von Seite 1)

S. Was ins Auge gefaßt war , war also „eine
allgemeine frei zwischen Deutschland und den an¬
deren Mächten auszuhandelnde Regelung " und
„Vereinbarungen über Rüstungen , die für
Deutschland die Bestimmungen von Teil V des
Versailler Vertrages ersetzen sollten ." Dies ist
stets das Ziel der Politik der königlichen Regie¬
rung gewesen , und auf die Erreichung des Zieles
hat diese alle ihre Bemühungen in Genf und
sonstwo gerichtet ; aber das Zustandekommen
einer umfassenden Einigung , die auf Grund all¬
gemeiner Uebereinstimmung an die Stelle der
Vertragsbestimmungen treten soll, kann nicht er¬
leichtert werden , wenn man jetzt als eine bereits
getroffene Entscheidung Heerespersonal¬
stärken  bekanntgibt , die alle seither in Vor¬
schlag gebrachten erheblich überschreiten — über¬
dies Stärken , die , falls sie unverändert aufrecht¬
erhalten werden , die Einigung mit anderen eben¬
falls stark beteiligten Mächten schwieriger , wenn
nicht unmöglich machen müssen.

8. Die königliche Regierung wünscht keineswegs,
die durch den vorbereiteten Besuch etwa ge¬
schaffene Gelegenheit , ein allgemeines Einver¬
nehmen zn fördern , ungenutzt vorübergehen zu
lassen ; aber unter den neu geschaffenen Umständen
hält sie es vor der Ausführung dieses Besuches
für nötig , die deutsche Regierung ans die obigen
Gesichtspunkte aufmerksam zu machen ; sie wünscht
darüber Gewißheit zn haben , daß der deutschen
Regierung das Zustandekommen des Besuches mit
dem Umfang und Ziel der Unterhaltung , wie

Vresfe-Vdanlasien
Ueber angebliche Aeußerungen des Führers

London , 19. März
Der Berliner Vertreter des „Daily Telegraph"

erklärt in einer langen Meldung , er höre , daß
bei der Reichswehrleitung einige Verlegenheit
infolge des Aufrufes vom Sonnabend herrsche.
Die Reichswehr wünsche eine Stoßtrupps von we¬
nig über 300 000 Mann , und dabei werde es wohl
auch bleiben . An schwerer Artillerie leide die
Reichswehr noch Mangel . Dagegen vermehre sich
die Zahl der Tanks mit Schnelligkeit . In pri¬
vaten Besprechungen habe Hitler kürzlich mehre¬
ren Freunden erklärt , er wünsche, mit Groß¬
britannien als Oberhaupt eines Staates zu ver¬
handeln , der militärisch hervorragend sei. Er
wolle als wertvoller Bundesgenosse betrachtet
werden . Ferner habe er neuerdings geäußert,
Deutschland wolle keine Ausdehnung nach We»

früher verabredet , so wie es oben in Absatz 1
ausgeführt ist, noch erwünscht ist.

>x

Hierzu bemerkt das Deutsche Nachrichten¬
büro:

Man wird nicht fehlgehen in der Annahme,
daß der Reichsminister gegenüber den Ein¬
wendungen der englischen Regierung zu
dem Gesetz vom 16 . März d. I . die ab¬
weichende Stellungnahme der Reichsregie-
rung geltend gemacht hat . Deutschland ist
bekanntlich nicht bereit , zuzugestehen , daß
der Teil V des Versailler Vertrages , der
auch das Abrüstungsversprechen der anderen
Mächte enthielt , einseitig von Deutschland
verletzt worden sei . Selbst nachdem die in¬
teralliierte Kontrollkommission die völlige
Entwaffnung Deutschlands festgestellt und
Deutschland verlassen hatte , haben hieraus
die anderen Mächte nicht die notwendigen
Folgerungen gezogen , alsbald selbst zu Ab¬
rüstungsmaßnahmen zu schreiten . Sie sind
mit dieser ihrer Verpflichtung nicht nur selbst
seit Jahren in Verzug geblieben , sie haben
vielmehr fortgefahren , ihre Rüstungen zu
vermehren und zu vervollkommnen . Dies
läuft letzten Endes auf eine Verletzung der
Grundlagen des Teiles V des Versailler
Vertrages durch die Verfasset selbst hinaus.
Die Maßnahme vom 16 . März schafft daher
erst die rechte Grundlage , auf der die kom¬
menden Besprechungen , frei von den bisher
auf Grund der deutschen Diskriminierung
bestehenden Belastungen und Hemmnissen,
unter voller Berücksichtigung der Sicherheit
aller zu einem Erfolg führen können.

sien. Aber ein deutsch-russischer Krieg würde im
Laufe der nächsten 30 Jahre unvermeidbar sein.

Die Meldung ist , soweit sie sich mit der
Person des Führers befaßt , völlig unzu¬
treffend und auch im übrigen von Anfang
bis zu Ende erfunden.

Beamtenschaft an den Führer
Berlin , 18. März.

Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der
Reichsleitung und Reichswalter des Reichsbundes
der Deutschen Beamten . Pg . Hermann Neef,
richtete an den Führer und Reichskanzler folgen¬
des Telegramm : „Die deutsche Beamtenschaft
dankt Ihnen , mein Führer , dem sie als Reichs¬
oberhaupt im nationalsozialistischen Geiste der Ge¬
folgschaftstreue auf Leben und Tod ergeben ist, in
flammender Begeisterung für die Wiedererrich¬
tung der deutschen Wehrhoheit . Heil meinem
Führer !"

Skandal in der pariser Kammer
Vorstoß Franklin BouMonö / Unterbrechung der Sitzung

//

Werk , weniger Charakter - denn Zustandsdrama
läßt die poetische Forderung um seelische Tiefe
mitunter dadurch uniberucksichtigt, daß es noch zu
viele genrehafte Züge und billige Effekte zeigt , um
im ganzen als zukunftsweisend geweitet zu wer¬
den . Aber ein echter Dichter versucht sich hier in
einer historischen Sinudeutung und sind schon nicht
immer die Mittel gültig und überzeugend , so ist
es doch die sprachliche Begabung , die aufmerken
läßt . Das Wort ist hier wirklich und wesentlich
der Leib des Geistes geworden . Hier steht in der
vordersten Linie des deutschen Gegenwartsschaf¬
fens , das zuviel schon mitgeschleppt hat , um nicht
die Hoffnung auf jedes sich anmeldende Talent be¬
sonders stark empfinden zu lassen , einer , der ein
Stück von großer Theater -Wirkung unleugbar
glänzend anlegte.

Diese hinreißende Wirkung muß ihm allerorts
sicher sein, wo eine Ausführung von dieser Art ihm
eins charaktervolle und straffe Jnterpretierung
gibt . Sie war in der fanatischen Spielleitung
Lothar Miithels  von eindringlicher szenischer
und sprachlicher Formung Rochus Glisses
Bühnenbilder gaben der Szenenfolge einen pracht¬
vollen Rahmen . Der schon in der Anlage betont
hervortretende Prinz von Paul Hartmann.
anzuschauen wie der Kriegsgott in persona , ragte
auch leistungsmäßig , ohne zu forcieren , heraus.
Emmy Sonnemann  bewies erneut in ihrer
Abschiedsrolle als Königin Luise , welch eine Ee-
stalterin kraftvoll -beseelter , urdeutscher Frauen-
charaktere die Bühne in ihr verliert . Mit einem
Höchstmaß an Innigkeit , Seelenadel und Eesin-
nungsstärke verstand sie es einzigartig , alle Her¬
zen mit Ehrfurcht zu erfüllen . Maria Vard
als liebreizend -naive Pauline Wiesel , Walter
Francks  Stein , Paul Bildts  Pfarrer , Bern¬
hard Minettis  stummklagender Kleist boten
neben v. a . erlesene Episodenleistungen.

Wenn nicht alles täuscht , wird das Stück e i n
großer deutscher Theatererfolg:
spontane Aufnahme aller Szenen . Begeisterung für
Dichter , Hartmann , Müthel , die Sonnemann.

Lari Lusbns.

Peker Scher

Hwei Männer
Anna wollte zu Mittag Krautwickel machen.

Es war schon etwas spät . Wenn das Essen pünkt¬
lich fertig werden sollte , mußte sie die Männer
zum Einholen schicken. Einmal würde das ja
wohl erlaubt sein . Der Zufall hatte es gefügt,
daß Max und Bernhard zu gleicher Zeit vorbei¬
gekommen waren , um guten Tag zu sagen . Da
sie freie Berufe ausübten , konnten sie sich das
wohl leisten . Merkwürdig nur , daß beide un¬
abhängig voneinander auf den gleichen Gedanken
verfallen waren . Aber es sollte wohl so sein.

Anna nahm Max beiseite und sagte:
„Wollen Sie bitte nebenan zum Grünkram-

händler springen und mir einen Krautkopf be¬
sorgen — einen großen festen ?"

„Aber mit Wonne !" , sagte Max liebenswürdig
wie immer — wenn auch nicht ohne einen Seiten¬
blick auf den von Anna nun ebenfalls beiseite-
genommenön Bernhard.

„Wollen Sie mir rasch ein Pfund Hackfleisch
holen — gemischt — vom Schlächter in der über¬
nächsten Straße ? "

„Gern ", sagte Bernhard mit der ihm eigenen
gelassenen Sachlichkeit . Und die beiden gingen
hinunter.

„Max ist bestimmt der liebenswürdigere
Charakter " , dachte Anna , während sie einiges
vorbereitete , „über Bernhard bin ich mir nicht
ganz im klaren . Ist er nur etwas schwerfällig
oder fehlt es ihm an Herz ? — Ah , da fällt mir
ein , ich Schaf habe ja etwas vergessen ! Jetzt
kann ich doch noch selbst Hinunterrennen !"

Sie rannte eilig die vier Treppen hinab.
Vor dem Erünkramladen blieb sie stehen und

sah unaufällig durch die Glastür.
Max scherzte mit der Verkäuferin und ge¬

bärdet « sich so liebenswürdig , daß er nicht nur
ihr Wohlwollen , sondern auch das der anderen
Frauen im Laden auf sich vereinigte . Die spie¬
lend erworbene Anerkennung seines gefälligen
Wesens wirkte so offenkundig auf ihn zurück, daß

und eine Frau
seine Bewegungen einen beschwingten , aber doch
etwas selbstgefälligen Eindruck auf die Beob-
achterin machten . Schade , dachte sie und fühlte
einen kleinen Stich , aber das muß wohl so sein,
wenn man von Hause aus liebenswürdig ist.

Jetzt wurde ihm der Krautkopf , in eine Zeitung
eingeschlagen , ausgehändigt . Er bezahlte , machte
anscheinend eine hübsche Bemerkung und trat ab.
Anna verschwand unbemerkt in einem Haustür
und ließ ihn vorübergehen . Auf der Straße schien
Max den Kohlkopf als unangenehmen Ballast zu
empfinden , zumal die Zeitung aufgeplatzt war.
Er bemühte sich hastig , die Hülle wieder um das
peinliche Objekt zu befestigen , wobei er sich
geniert nach den Leuten umsah . Da passierte
das Malheur . Der Krautkopf schlüpfte völlig aus
der Zeitung und kollerte zur Freude einiger
Jungen in den Rinnstein.

„Armer Maxi " , dachte Anna , als sie ihn nun
mit hochrotem Kopf und wütendem Gesicht am
Boden sah. Wieder aufgetaucht , warf er unsichere
Blicke um sich, und sie meinte , seine Zähne knir¬
schen zu hören . Jedenfalls war die Atmosphäre
von Liebenswürdigkeit um ihn in alle Winde
zerstoben , und die Bewegung , mit der er die
Haustür aufriß , schien alles andere als heitere
Stimmung auszudrücken.

„Also , so ist das mit seiner Liebenswürdigkeit !",
dachte Anna , auf einmal vergnügt , „jetzt wollen
wir einmal nach Bernhard sehen."

Bernhard hatte einen weiteren Weg und konnte
kaum zurück sein . Immerhin wunderte sich Anna,
als sie in den Schlächterladen sah und er noch
immer unbedient dastand . Sie wartete einige
Zeit und fand , daß er gegen Max doch ein wenig
viereckig wirkte . Er machte gar zu wenig auo
sich, der gute Bernhard , dachte sie verdrossen.
Endlich kam er nun doch dran . Die Fleischers¬
frau redete mächtig auf ihn ein , aber er lächelte
nur in seiner zurückhaltenden Art und sagte kaum
drei Worte.

Als er herauskam und Anna sah, errötete er
wie ein Junge , der sich verspätet hat.

„Mein Gott " , sagte sie und wußte selbst nicht,
wie sie zu dem herben Tonfall kam.

„Bin ich so lange ausgeblieben ? ", fragte er er¬
schrocken. Und als sie nicht gleich antwortete,
fuhr er verlegen fort : „Es ist nämlich — ich
war schon einmal mit dem Fleisch unterwegs —
aber da —"

„Was denn da ? " fragte sie und kam sich in
ihrer komischen Strenge wie eine erzürnte Mama
vor.

„Da war eine alte Frau , die so hungrig aus¬
sah

„Der haben Sie das Fleisch geschenkt?"
„Na ja doch!", sagte er fast barsch, „manchmal

geht es eben nicht anders !" Und sah ordentlich
verstockt, beinahe böse aus.

„So ist das also — na ja , kommen Sie, cs
wird hohe Zeit " , sagte Anna und Bernhard wun¬
derte sich nicht wenig über den plötzlich so nach¬
sichtigen , ja man konnte wohl sagen zärtlichen
Ausdruck ihres vorhin so strengen Gesichts.

Märchen um den Srcheintod
Gibt es ein Lebendig -begraben -Werdeit?

Eine der grausigsten Vorstellungen , die in der
Oeffcntlichkeit weit verbreitet ist, ist die vom
Lebendig -Begrabenwerden . Menschen , die völlig
leblos scheinen, tagelang starr liegen und im
Sarg zu Grabe getragen werden , erwachen wieder
zum Leben . Sie versuchen , sich bemerkbar zu ma¬
chen, sie rufen und klopfen , stemmen mit aller
Kraft gegen den Sargdeckel . Manchmal gelingt
die Befreiung , manchmal auch sterben sie eines
qualvollen Todes.

Was ist an diesen furchtbaren Erzählungen
wahr , welche Stellung nimmt die Wissenschaft
zu ihnen ein ? Da handelt es sich vor allem
darum , näher zu erklären , was unter dem Begriff
des Scheintodes zu verstehen ist. mit dem in sol¬
chen Fallen gewöhnlich operiert wird . Es gibt
Falle , in denen nur ein so geringer Rest von
Lebensvorgängen noch vorhanden ist daß der
Tod vorzuliegen scheint, während der Tod in
Wirklichkeit erst in einigen Stunden folgt oder
nicht in diesem Krankheitsabschnitt eintritt . So
ist tatsächlich eine irrtümliche Todesseststellung
durch Aerzte und Laien schon mehrfach vorge¬
kommen , und hat . vor allem bei elektrischen Un¬
fällen , wohl auch hin und wieder dazu geführt
daß Maßnahmen unterblieben sind, die lebensret-
tend hätten wirken können.

In ausgesprochenem Gegensatz zu diesem Be¬
griff des Scheintodes steht der weitverbreitete,

daß das Leben des Scheintoten in vollem Um¬
fange erhalten ist und sich gewissermaßen ver¬
steckt hält , um zu einem gewissen Zeitpunkt wie¬
der in Erscheinung zu treten . Auf dieser Bor-
stellung vom Scheintod beruht die Ansicht vieler
Laien , daß jemand lebendig begraben oder ver¬
brannt wird . Die gerichtliche Medizin ist, wie
Pros . Wiethold , Universität Berlin , mitteilt,
allen diesen Berichten übet Lebendig -Begraben¬
werden eingehend nachgegangen , es konnte trotz¬
dem bisher kein einziger Fall dieser Art nachge¬
wiesen werden . Die Wissenschaft mutz also diq-
Vorichte als nicht überzeugend ablehnen . Soweit
es sich um das scheinbare Umdrehen im Sarge
handelt , so kann es leicht viel naheliegender mit
schlechtem Leichentransport und ähnlichen Ur¬
sachen erklärt werden . Unter den geordneten
Verhältnissen des Leichen - und Vestattungswesens
in den Kulturstaaten scheint die Möglichkeit des
Lebendig -Begraben - oder Verbranntwerdens aus¬
geschlossen und man mutz die Angst davor als
unbegründet bezeichnen . Das wirkliche Problem
des Scheintodes liegt vielmehr darin , daß nicht
geringe Lebensreste übersehen und Wiederbele¬
bungsversuche Unterlasten werden . Aber gera^
hier hat die Wissenschaft ihre Methoden zur M-
stellung schwächster Lebenszeichen und ihre Er¬
kenntnisse vor allem über den Vorgang eiet-
trischer Unfälle bedeutend verfeinern können.
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diLeüsrsaekser » kunÄseLaKL
Shtt und Sitte im Bauemrecht
Eine der wesentlichsten Voraussetzungen der

Erbhofeigenschaften ist die Ehrbarkeit des Bau¬
ern. Gesinnung - - und Charaktereigenschaften sind
damit wieder im Recht verankert worden . Dem
Begriff der Standesehre wurde in der vom Na¬
tionalsozialismus geschaffenen Rechtsordnung
wieder Geltung verschafft . Verstößt ein Bauer
gegen die Etandesehre , so kann ihm auf Grund
des Reichscrbhofgesetzes die Erbhofeigenschaft ab¬
gesprochen werden . Einige Fälle , die in den
letzten Wochen vor dem Reichserbhofgericht und
dem Landeserbhofgericht in Lelle  abgeurteilt
wurden, verdienen aus diesem Grunde stärkste
Beachtung. So wurde einem Landwirt die Bau¬
ernfähigkeit im Sinne des Reichscrbhofgesetzes
aberkannt, weil er sich eines ehewidrtgen und zur
Ehescheidungführenden Verhaltens und der Not¬
zucht in zwei Fällen schuldig gemacht hatte . Die
weibliche Ehre  hat somit durch das Recht
einen weitgehenden Schutz erhalten . Sittenwid¬
riges Verhalten erfahrt schärfste Ablehnung.
Die Bestrebungen zur Erhaltung und Hebung
des gesunden Bauerntums , die zum Erlaß des
Reichserbhofgesetzes geführt haben , fordern , daß
Verbrechen, die offenkundig ein « Verletzung der
TtaNdesehre darstellen , auf das schärfste be¬
straft werden . Das Reichserbhofgesetz vertritt
hier den gleiche» Standpunkt wie das Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit , das
im selben Maße die Ehre der Angestellten
gegenüber den: Betriebsführer wahrt . In Ge¬
setz und Recht hat der Nationalsozialismus
die Gesinnung  des einzelnen in den Vor¬
dergrund gestellt . Alte Rechtsgrundsätze , die
friiher einmal herrschend waren , und die sich
im gesunden Urteil des Volkes Jahrhunderte hin¬
durch erhalten haben , sind dadurch wieder zur
Geltung gekommen.

Ki-eishandwettertagung in Oldenburg
Im vollbesetzten Ziegelhofsaal fand unter Lei¬

tung des Kreishandwerksführers Schmeck er
eine große Tagung der Kreishandwcrkerschaft
Oldenburg statt . Zu Beginn der Versammlung
sprachSchmiedemeistcr Pros . P r u tz- Hannover
über Handwerkskultur . Er stellte die große Auf¬
gabe heraus , die dem Handwerk als ein Teil der
schöpferisch mitgestaltenden Kraft « im deutschen
Volke im neuen Reich gestellt sei. Das Handwerk
müsse in seiner Arbeit , insbesondere im Vauhand-
«erk, den Geist der neuen Zeit zum Ausdruck
bringen.

Als zweiter Redner sprach der Geschäftsführer
der Landeshandwerkerschaft , Dr . Junge - Han¬
nover, über den ständischen Aufbau des Hand¬
werks, der ein Teil des ständischen Ausbaues der
ganzen Wirtschaft sei, und der die Möglichkeit
schaffe, dem autoritären Staate eine Führung der
Wirtschaft zu sichern, die einen Einsatz der Wirt¬
schaft zum Allgemeinwohl des Volkes ermögliche.
Insbesondere zeigte der Redner im einzelnen die
Anwendung des FÜHrerplinztps im Handwerk und
seinen Organisationen . Die Gesamtorganisation
des Handwerks ermögliche eine Neugestaltung uns
Hebung der Berufs -, Konkurrenz -, Sozial - und
Leistung -moral im Handwerk zum Wohl « des gan¬
zen Volkes.

Die Darlegungen Dr . Junges wurden ergänzt
van dem Handwerkspräfidenten Have kost,  der
die Wege aufzeigte , wie eine Gemeinschaftsarbeit
des Handwerks die Leistungsfähigkeit des Hand¬
werks hebe und forderte alle Handwerksmeister
zur energischen Mitarbeit in der Organisation
auf, dann werde auch die Zielsetzung erreicht wer¬
den, die Stellung des Handwerks zu bessern und
zu sichern.

Grauenvolle «- Llnglücksfall
In Hausstette (Gemeinde Vakum ) in Olden¬

burg ereignete sich ein tragischer Ungliicksfall.
Ein Igjahriger Knecht holte aus der Kammer
seines bäuerlichen Dienstherr » ein Jagdgewehr,
um damit Spatzen zu schießen. Während er vor
dem Hause das Gewehr lud , kamen 2 Mädchen mit
ihren Rädern vorbei , die eine kurze Zeit bei dem
Knecht in einer Unterhaltung verweilten . Aus
bisher nicht geklärte Weise löste sich ein Schutz,
und die Schrotladung traf beide Mädchen . Die
14jährige Erna Schlotmann wurde so schwer im
Rücken getroffen , daß sie, ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben , starb . Die ebenfalls
14jährige Josepha Knurre wurde , mit schweren
Verletzungen in das Vechtaer Krankenhaus ge¬
bracht.

Lltteil imHarburger Hochverratsprozeß
In dem Prozeß wegen Vorbereitung zum Hoch¬

verrat gegen 17 Angeklagte aus Harburg , die sich
vor dem dritten Strafsenat des Kammergerichtes
Berlin zu verantworten hatten , der im Altonaer
Tchwurgerichtssaal tagte , wurde in den Abend¬
stunden des Dienstag das Urteil gefällt . Das Ge¬
richt verurteilte fünf Angeklagte zu Ge¬
fängnisstrafen von zehn Monaten
bis zu einem Jahr neun Monaten,
neun Angeklagten erhielten Zucht¬
hausstrafen von zwei bis drei Jah¬
ren.  Das Verfahren gegen zwei weibliche An¬
geklagte wurde eingestellt , und gegen einen An¬
geklagten wurde das Verfahren vorläufig aus¬
gesetzt, dieser Angeklagte wird demnächst mit zur
Verurteilung kommen.

Wir haben bereits im Februar d. Js . über den
Prozeß Meyer und Genossen ausführlich berichtet.
2n dem ganzen Prozeß handelt es sich um die
Herstellung und Verbreitung illegaler kommu¬
nistischer Hetzschriften hochverräterischen Inhalts.
In dem jetzt laufenden Verfahren steht vorwie¬
gend die Tätigkeit der kommunistischen Hetzer im
Harburger Stadtteil Wilstorf zur Aburteilung.

»remsms Nnigebunß

egvrsok
Ei» verdienter Schulmeister gestorben . In I«i-
rm 82, Lebensjahr verstarb hier der Realgym-
asiallohrer i. R . Earl Vettkötte r̂.  Der Ver-
orbrn« konnt« auf ein« 50jährige u.ätigkeit au
-r hiesigen Anstalt zurückblicken. Er war das eiv-
ge Mitglied des Kollegiums , das alle Wand-
rngen des Realgymnasiums von der Bürgerschule
is zum heutigen Reformrealgymnasium miterlebt
ut. Er hat seit Beginn seiner Dienstzeit bis Oztern
Bö mit immer gleicher Arbeitsfreudrgkert und
lochen gute » Erfahrungen unterrichtet.

Zinssenkung der Sparkasse. Die Sparkasse in
Vegesack hat eine neue Senkung der Zinsen be¬
schlossen. Ab 1. April werden folgende Zinssätze
berechnet : Hypotheken und Darlehen 4°/» Zinsen,
16°/o Derwaltungskosten ; Aufwertungshypotheken
SN °/° Zinsen ; Konto -Korrent -Kredite 5^ -V» Zin¬
sen ohne Berechnung einer Provision . — Bei den
Hypotheken und Darlehen werden nach wie vor
8°/- jährlich erhoben und 1^ »/» bzw. ^ »/» für
Tilgung verrechnet . In diesem Zusammenhang
ist eine Aufstellung der in den letzten Jahren
bei dieser Sparkasse berechneten Hypothekenzinsen
interessant : 1S31 wurden nur erhoben , 1832
6X , 6 und b-L»/o, 1833 8)1 und 1834 S°/». Mit
diesen Sätzen und mit dem ab 1. April dieses
Jahres in Kraft tretenden 4Hprozentigen Zins¬
satz liegt die Degesacker Sparkasse bedeutend un¬
ter den im Durchschnitt berechneten Zinssätzen.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen eines Jugend¬
lichen. In der Nähe von Nordwohlde wurde in
der Forst am Hiilsenberge ein schweres Sittlich¬
keitsverbrechen verübt . Ein ISjahriger junger
Mann aus Pestinghausen verging sich an einer
sieben Jahre alten Schülerin aus Steinforth . Es
liegt vollendetes Notzuchtverbrechen vor . Die Po¬
lizei stellte den Täter fest, der sich vor dem Ju¬
gendgericht zu verantworten haben wird.

Durch Unfall ums Leben gekommen . Der seit
längerer Zeit vermißte Postschaffner Krempe
ist von einem Fischer aus dem Hintertief als
Leiche geborgen worden . Der Vermißte ist, wie
jetzt festgestellt wurde , durch einen Ungliicksfall
ums Leben gekommen . In der Nacht , in der der
Verunglückte sich von einer Veranstaltung nach
Hause begeben wollte , herrschte ein ziemlich
heftiger Sturmwind . Es wird nun vermutet , daß
Krempe sich zu nahe an die Böschung begeben
hatte und durch den Sturm ins Wanken geriet
und hinunterfiel.

Motorradunfall . Autopassanten fanden in einem
Graben an der Hauptstraße Jade -Jaderberg einen
schwerverletzten  Motorradfahrer . Sie
schafften ihn zum nächsten Arzt , der seine Ueber-
fiihrung ins Krankenhaus veranlaßte . Der
Motorradfahrer war in der Nacht gegen einen
Baum gefahren . Die Maschine wurde vollständig
zertrümmert.

»rske

Selbstmord durch Erhängen . Hier wurde ein
hiesiger Geschäftsmann erhängt aufgefunden . Die
Gründe , die ihn zu dieser unseligen Tat veran¬
laßten , sind nicht bekannt.

Personalien . Dr . med . Fortmann in Elssleth ist
zum Amtsarzt in Brake ernannt worden.

Svv-Jahrfeier der Stadt Cloppenburg . Die
Stadt Cloppenburg begeht dieses Jahr ihr fünf-
hundertjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß
werden in Cloppenburg in der Woche vom
23. Juni bis 1. Juli d. I . größere Festveranstal¬
tungen stattfinden . Die Vorbercitunaen sind in
vollem Gange.

Ausgleich der Familienlasten . Unter dem Vor¬
sitz des Lehrers Vreckweg  fand hier eine Ver¬
sammlung der Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kinderreichen statt . Der Kreis -Schriftführer
Struck - Bremen sprach über die Pflichten und
Rechte der kinderreichen Eltern . Der Redner be¬
tonte , daß gerade heute , wo so viel Söhne un¬
serer Familien unter die Fahnen gerufen werden,
die kinderreiche Familie ihre besondere Verbun¬
denheit mit dem Volke fühlt . Der biologische
Aufbau des deutschen Volkes sei heute noch un¬
gesund . Vergreisung , Eeburtenausfall und erb¬
kranker Nachwuchs sind Erscheinungen , die über¬
wunden werden müssen. Darin müssen wir den
Führer mit allen Kräften unterstützen . Die Eltern
haben auch weitere Pflichten  der Erziehung
der Kinder im weitesten Sinne des Rassegedan¬
kens. Nach Streifung des Fürsorgerechts und der
Siedlungsvorhaben der Regierung erwähnte der
Redner das kommende Gesetz des Ausgleiches der
Familienlasten . „Das Dritte Reich", sagte der
Redner , „kann und wird nicht schweigend zusehen,
daß gerade der Teil der Bevölkerung , der durch
seine Kinder , mit deren Ernährung und Er¬
ziehung genug zu schaffen und zu sorgen hat , auch
noch durch direkte und indirekte Kosten und Ab¬
gaben über das Tragbare hinaus überlastet ist.
Das Gesetz des Ausgleichs der Familienlasten
stände vor der Tür . Aber alle  großen erb-
gesunden Familien müssen entlastet werden . Es
ist so gedacht, daß 1. die vermögenden Schichten
nach ihrer Kinderzahl durch Steuernachlässe ent¬
lastet würden ; 2. die Erbhofbesitzer , selbständige
Landwirte usw. durch besondere Darlehen ent¬
lastet werden , die dann angerechnet werden , wenn
das erwachsene Kind selbständig wird oder freit;
3. die Beamtenschaft und die Staatsangestellten
würden durch eine neue Vesoldungsreform ent¬
lastet werden , wobei das Grundgehalt bis aus
den Stand einer vielköpfigen Familie erhöht
und die Kinderzulagen sowie die Steigerungen
an das Wachsen der Kinder und deren Er¬
ziehungskosten mehr angepaßt würden ; 4. die

Entlastung der Arbeiter und Angestellten soll
durch Familienwusgleichskassen herbeigeführt
werden , welche Kassen der Invaliden - bzw. der
Angestelltenversicherung angeschlossen würden . —
Um aber solche Gesetze zu verantworten und
durchzuführen , muß eine seelische Umstellung des
Volkes zum deutschen Kinde geschehen. Und
das ist die Pflicht  der kinderreichen Fa¬
milien , sich so zu verhalten und zu betragen , daß
diese Gesetze auch gerechtfertigt  erscheinen.
In dieser Beziehung haben wir alle uns rest¬
los hinter den Führer zu stellen . Die rege und
sogar leidenschaftliche Anteilnahme an den Aus¬
führungen und die zahlreichen Fragen , die aus
dem Saal gestellt wurden , bewiesen , daß die
Veranstaltung gelungen war.

Verüen

Der Führer beglückwünscht eine, , Kriegs¬
veteranen . Der Schuhmachermeister Heinrich
Hillmann  in Borst «! bei Verben feierte in
körperlicher und geistiger Frische seinen 80. Ge¬
burtstag . Hillmann hat als aktiver Soldat in der
königlich -hannoverschen Armes an der Schlacht
von Langensakza und als Reservist an dem Krieg
von 1870/71 teilgenommen . Zu seinem 30. Geburts¬
tag wurden ihm viele Ehrungen zuteil . Durch ein
Glückwunschschreiben des Führers und sein Bild
mit eigenhändiger Unterschrift wurde der alte Ve-
jeran ganz besonders erfreut . Zum 85. Geburtstag
hatte ihm Eeneralfeldmarschall o. Hindenburg die
gleiche Ehrung zuteil werden lassen.

Keine Preiserhöhungen anläßlich der 2. Reichs-
nährstands -Ausstellung . Die kürzlich zu einer
Sitzung zusammengetretenen Mitglieder des
Reichseinheits -Verbandes des Deutschen Gast-
stätten -Gewerbes in Hamburg geben die Erklä¬
rung ab , daß sie während der Tage der 2. Reichs-
nährstands -Ausstellung (28. Mai bis 2. Juni
1835) keine Erhöhung der Preise für Uebernach-
tung , Speisen und Getränke vornehmen werden,
um zu ihrem Teile - dazu beizutragen , eine freund¬
schaftliche und gastliche Stimmung zwischen der
Stadt Hamburg und den Besuchern der Aus¬
stellung sicherzustellen . Der Reichseinheits -Ver-
band verpflichtet seine Mitglieder , restlos diesem
Beschluß beizutreten . Sämtliche Hotels und Gast¬
stätten reichen dem Preiskommissar eine Liste
aller Zimmer mit den für jedes Zimmer im Mai
1834 erzielten oder gültigen Preisen und eine
Speisenkarte ein und geben die eidesstattliche Er¬
klärung ab , daß die aufgeführten Preise der
Wahrheit entsprechen . Gleichzeitig wird jedes
Hotel und jede Gaststätte die Erklärung abgeben,
daß sie während der 2. Reichsnährstands -Aus-
stellung keinerlei Preiserhöhungen vornehmen
werden , gez. Hergenröder . Dr . Sternberg . Walter
Grube , Wingens.

Hanmover
Reichsminister Goebbels besucht Hannover . Wie

schon gemeldet , spricht Reichsminister Dr.
Goebbels am Freitag dieser Woche. 22. März,
20.30 Uhr , auf einer Großkundgebung in Hannover
in der Stadthalle , im Zoo und im Pferdeturm.

Lti /etLtec

Durch Kutterfreiheit zur Nahrungsfreiheit
Viehhaltung auf wirtfchaflseigener Futtergrundlage durch sachgemäße Bodenbearbeitung

Der deutschen Tierhaltung fallen in der Er¬
zeugungsschlacht nicht weniger wichtig « Aufgaben
zu wie der pflanzlichen Erzeugung . Man denke
nur an das Tier als Helfer des Menschen bei der
Arbeit , an Pferde , Zugochsen und Zugkühe , nicht
zuletzt aber an die Versorgung des Ackers mit dem
unentbehrlichen  tierischen Dünger , worin
der enge Kreislauf von Tierhaltung und Acker¬
bau ja am stärksten zum Ausdruck kommt. Leider
vergißt man oft über dem Tier als TüngererM-
ger die anderen Aufgaben , in der die Verbunden¬
heit der Tiere mit der Scholle zum Ausdruck
kommt . Man vergißt oft , daß die Tiere , die den
Mist machen , auch was zum Fressen haben müssen,
viel und gut zu fressen, damit sie instandgeletzt
werden , die Leistungen an Milch , Fett und Eiern
zu geben , die sie ihrer Veranlagung nach — jedes
in seiner Art — zu geben vermögen.

Zwar hat sich unter dem Einfluß der verstärkten
Nachfrage nach tierischen Erzeugnissen der Vieh¬
bestand in den letzten Jahrzehnten ganz wesent¬
lich vermehrt und verbessert.  Doch d' s
Futtererzeugung der deutschen Landwirtschaft ver¬
fiel einem verhängnisvollen Still¬
stand.  Es ist z. B . nachzuweisen , daß trotz der
Ausweitung des Viehbestandes die Futterfläche
seit 1883 ungefähr die gleiche geblieben ist bis
auf den heutigen Tag und die Futterbeträge auch
keineswegs die Steigerungen erfuhren , welche bei
nur einigermaßen ausreichender Anwendung der
verfügbaren Hilfsmittel und Sorgfalt hätten er¬
reicht werden können.

Im Gefolge dieser Entwicklung können wir
deshalb seit Jahrzehnten einen Stillstand des¬
jenigen Teiles der Nahrungsproduktion fest¬
stellen , der aus der eigenen Scholle kommt , zu¬
mindest aber eine derartige Verlangsamn ng
des Fortschrittes,  der nicht mehr mit den
steigenden Bedürfnissen eines sich stark ver¬
mehrenden Volkes Schritt halten konnte . Diese
Lage unserer Futterversorgung mutzte sich nach
zwei Richtungen verhängnisvoll auswirken . Nach
der einen Seite stellten sich die Leistungen auf die
mangelnde Futtergrundlage ein . Die Erzeugung
blieb zurück. Auf der anderen Seite sah der Bauer
wohl , daß er erzeugen konnte und suchte den Fehl¬
betrag an seinem Futteretat durch Hereinnähme
von Handelsfutterstofsen ausländischer Herkunft,
vor allem von Kraftfutter jeglicher Art , auszu¬
gleichen . La , mancher vergaß sogar , daß seine
Tiere überhaupt Teil eines landwirtschaftlichen
Betriebes sein sollen und sein mußten . Die Eigen¬
futtergrundlage schwand bis zur Unendlichkeit,
wobei sich so krasse Formen herausbilden konnten,
wie sie sich in den Abmelkwirtschaften , in den
industriellen Schweinemästereien und schließlich
in den Eierfarmen deutlich abzeichneten.

Es ist ein typisches Zeichen , daß diese einseitigen
Produktionsstätten vielfach die höchste Leistung
des Einzeltieres hervorbrachten . Ja , ihr hoher
Anteil an der deutschen Nahrungsversorgung soll
auch keineswegs geleugnet werden , der vielleicht
der Höchste ist im Vergleich zu anderen , die^ sich
weniger aus den Futtermittelmarkt hinaus¬
wagten . Aber gerade dann liegt ja die größte
Gefahr , die während des Krieges so offen zutage
trat , und diesen schließlich zu unseren Ungunsten
entschied. Der Bauer ist dafür weniger verant¬
wortlich zu machen r ' s diejenigen , die ihn aus
diesen Weg geführt haben . Sie haben die Gefahr
nicht erkannt , und vor allem kann man sie von

dem Vorwnrf nicht freisprechen , daß He aus den
Lehren des verlorenen Krieges nicht die ent¬
sprechenden Folgerungen für ihr agrarpolitisches
Handeln gezogen haben . Sie verstanden es nicht,
in der Landwirtschaft sich die Truppe heranzu¬
ziehen , die das Volk braucht , um sich wieder Welt¬
geltung zu verschaffen . So wird in der Tat die
Nahrungsfreiheit der Menschen  erst
dann erkämpft sein, wenn wir alles daran gesetzt
haben , die Futtermittelfreiheit der Tiere zu
erlangen . Erst wenn der Anteil an Milch , Fett,
Eiern und Wolle mehr und mehr aus deutschem
Futter erzeugt wird , dann ist das Ziel auch nicht
mehr fern . Dabei brauchen wir den Kreis des
Eigenfutters nicht zu eng zu ziehen , daß wir uns
etwa auf das beschränken , was vom Acker
unmittelbar in den Tiermagen kommt . Vielmehr
können wir auch das einbeziehcn , was an deutschen
Erzeugnissen den Weg über die landwirtschaft¬
lichen Gewerbe nimmt und zum Betriebe zurück¬
findet . Magermilch , Zuckerschnitzel, Melasse , Malz¬
keime, Oelkuchen usw . aus deutschen Rohstoffen,
sind dann Eigenfutter,  auch wenn sie den
Weg vielleicht erst über den Markt zum Bauer»
zurückfinden sollten.

Zur Sicherung der tierischen Erzeugung be¬
darf es nicht nur wie bisher einzelner Spitzen¬
betriebe , sondern der geeinten Mitarbeit aller
deutschen Bauern und Landwirte . Sie werden
das Ziel erreichen , indem die Futtererzeugung
durch Vermehrung der Fnttermengen und durch
Verbesserung der Futterbeschaffen-
heit  soweit wie irgend möglich ausgebaut wird
und die Fütterung im Rahmen der Futterver-
hältnisse durch richtige Auswahl der Tierart und
Nutzungsrichtung sowie durch Verbesserung der
Futterzusammenstellung und Futterverabreichung
(Leistungsfütterung ) richtig gestaltet wird . Dabei
müssen die jeweiligen Betriebsverhältnisse berück¬
sichtigt werden.

Eine Steigerung der Futtermengen
ist nur dann durch eine Vergrößerung der Futter¬
fläche möglich auf dem Wege über die Urbar¬
machung von Mooren und Oedland,
und durch Einschaltung von Zwischenfrucht - und
Stoppelfruchtbau ; denn niemals darf um der
Futtererzeugung willen der Anbau von Brot¬
getreide , Oel - und Gespinstpflanzen eingeschränkt
werden . Weit größer sind die Möglichkeiten der
Steigerung der Futtererträge durch sachgemäße
Bodenbearbeitung , Pflege und Düngung und
schließlich durch Auswahl geeigneter , ertrags-
sicherer Futterpflanzen . Der Ertrag der Wiesen
und Weiden , oft Stiefkinder des Bauern , ist durch
Pflege und Düngung noch unschwer zu verdoppeln,
wenn man die eine Vorbedingung erfüllt , daß
man die Wasserführung in die Hand bekommt.
Man merke aber stets : Das Griinsutter auch im
Winter als Heu - oder Gärfutter war zu allen
Zeiten Träger des wirtschastseigenen Eiweißes.
Nur mit Erünfutter können wir die beherrschende
Stellung des Wirtschaftsfremden Kraftfutters
brechen.

Der Bauer muß sich weiter bewußt sein . daß
nicht die erzielte Futtermenge schlechthin ihm die
Sicherheit der Futterversorgung und der tierischen
Erzeugung verschafft , zuletzt wird immer dte
Futterbeschaffenheit entscheiden , also der Nähr-
stofsvorrat , den das Futter zu bieten vermag.
Deshalb soll man die Pflanzen nutzen und
gewinnen,  solange sie noch nährstoff¬

reich,  noch nicht so stark verholzt sind. Recht¬
zeitiger Schnitt  gilt für das Sommerfutter
ebenso wie für den Anteil , der für den Winter zu
Heu gemacht wird oder in den Gärfutterbehälter
kommt . Einwandfreie Heuwerbung auf Reutern
und sorgfältige Einsäuerung sind unerläßliche
Mittel , um in der so wichtigen Vorrätswirtschaft,
welche unsere Futterwirtschaft sein soll, die wert¬
vollen Nährstoffvorräte auch wirklich in die Hand
zu bekommen.

Das beste Futter dem leistungsfähigsten Vieh
sei die Losung eines jeden Bauern . Halte nicht
mehr Vieh , als mit dem Futter auch wirklich satt
gemacht werden kann ! Trenne Dich von den
leistungsunfähigen Fressern . Das eingesparte
Erundfutter wird , als Zulage den anderen Tieren
gegeben , dort Leistungsfutter nicht nur
Erhaltungsfutter  sein . Irgendeine Kraft¬
futterzulage wird dann auch mehr leisten können
als bisher . Die Futtervorräte der Wirtschaft sind
es , die den Umfang der Viehhaltung bestimmen
und die Güte des Futters die Höhe der Leistun¬
gen . Endlich aber die Art des Futters die
Nutzungsrichtung , ob Milcherzeugung , ob Rinder¬
oder Schweinemast oder Wollerzeugung durch
Schafhaltung usw.

Dabei halte man den Grundsatz der
Leistungsfütterung  hoch , nach welchem
das Futter dem Nutzungszweck entsprechend zu¬
sammengestellt wird . Abstimmung des Futters
auf den Futterbedars nicht nur beim Nutzvieb,
sondern auch in der Zuchtviehhaltung bedeutet
sparsamste Fütterung mit höchstem Fütterungs-
erfolg . Dann wird die Vodenständigkeit der
deutschen Viehhaltung in jeder Beziehung wieder
wahr werden und den guten Ruf der deutschen
Leistungszucht weiter festigen.

Also : Durch Futterfreiheit zur Nahrungsfreiheit!
Oe. ^ iox .imlsr IVornsr , Bsrlin

Der Führer in Stuttgart
Stuttgart , 18. März.

Am Dienstag , um 18.30 Uhr , traf der Führer
und Reichskanzler Mols Hitler , begleitet von
seinem engeren Stab «, im Kraftwagen hier ein.
Auf der Fahrt von Augsburg nach Stuttgart
wurde der Führer , überall , wo er erkannt wurde,
begeistert begrüßt . Obwohl von seinem Besuche in
Stuttgart nichts bekannt war , verbreitete sich die
Nachricht von seiner Ankunft wie ein Lauffeuer.
In kurzer Zeit strömten Tausende von Volks¬
genossen vor dem Hospiz „Viktoria " zusammen,
um den Führer zu sehen. Jedesmal , wenn der
Führer sich am Fenster zeigte , stieg ein unermeß¬
licher Jubel zu ihm empor . Besonders findig war
die Stuttgarter Jugend in immer neuen Sprech-
choren , mit denen sie den Führer ans Fenster locken
wollte . „ ^ ^ <

Die wuchtige und eindrucksvolle Kundgebung
unerschütterliche Treue und Dankbarkeit für den
Retter Deutschlands sand gegen 23 Uhr ihren Ab¬
schluß vor dem Hotel Viktoria durch einen
Zapfenstreich der Wehrmacht.  Der
Führer , der mit seiner Begleitung aus dem Balkon
des Hotels erschien , wurde von der Bevölkerung
wieder jubelnd begrüßt.

Aberkennung des Meistertitels
Berlin , 18. März

Mit einem besonders schwerwiegenden Verstoß
gegen die soziale Ehrauffassung hatte sich das
Ehrengericht der Handwerkerkammer zu beschäf¬
tigen . Angeklagt war ein Berliner Tischlermeister
der sich zur Finanzierung eines städtischen Auf¬
trages vom Wirtschaftsrat der Stadt Berlin
einen Vorschuß von 600 Mark hatte geben lassen
und dabei erklärte , er habe noch 200 Mark Außen¬
stände und keine Schulden . Alle Versuche , den
Schuldner zur Rückzahlung des Darlehens zu
veranlassen , scheiterten an seiner nicht zu über¬
bietenden Rücksichtslosigkeit und Gleichgültigkeit.
Das Ehrengericht verhängte die höchst zulässigen
Strafen gegen ihn : Außer dem Meistertitel
wurde ihm das Recht , Jnnungswart zu sein und
Lehrlinge zu halten , abgesprochen . Es ist das
erste Mal , daß von einer sozialen Ehreninstanz
einem Handwerksmeister der Meistertitel ab¬
erkannt worden ist.

Gegen Deutschlands Wehrpflicht
Paris , 20, März

In zumeist gut unterrichteten Kreisen verlau¬
tete am Dienstag spät abends , daß die franzö¬
sische Regierung am Sonnabend ihre Botschafter
in London und Rom angewiesen hätte , einen
Protest Frankreichs , Englands und Italiens in
Berlin gegen die Einführung der Wehrpflicht
vorzuschlagen und dann eine Fühlungnahme un¬
tereinander vorzunehmen.

Schwerer Flugzeugunfals
Paris , 18. März.

Das seit vier Tagen vermißte Flugzeug des
Eeneralgouverneurs von Französisch -Aequatorial-
Ufrika , 'Renard,  ist im Belgischen Kongo zer¬
trümmert aufgefunden . Die Insassen sind tot.

Haftantritt Dr . Nintelens
Wien , 18. März

Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde Dr . Rin-
telen von den Eerichtsärzten für haft - und trans¬
portfähig erklärt . Er wurde am Dienstag zur
Berbüßung seiner lebenslänglichen Kerkerstrafe
in eine Strafanstalt in der Provinz übergeführt.

Abessinische Vrotest -Nole
Genf , 18. März.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht die
Note der abessinischen Regierung  an
den Generalsekretär des Völkerbundes . Darin
verlangt Abessinien unter Berufung auf Artikel 15
des Völkerbundsvertrages die Besassung des
Völkerbundsrates mit dem italienisch -abessinischen
Streitfall zum Zwecke einer vollständigen Unter¬
suchung und Prüfung der Angelegenheit

Die abessinische Regierung erklärt , Abessinien
habe sich bemüht , von Italien die Anwendung des
Artikels 5 des italienisch -abessinischen Vertrages
von 1328 zu erreichen , der ein Schiedsver¬
fahren  vorsehe . Die italienische Regierung sei
jedoch nie auf wirkliche Verhandlungen einge¬
gangen und habe vor Untersuchung des Streit-
salles Wiedergutmachung verlangt . Unter diesen
Umständen hätten die unmittelbaren Verhand¬
lungen erfolglos bleiben müssen Auch die von
Abessinien vorgeschlagene Vermittlung durch die
guten Dienste einer dritten Macht habe die ita¬
lienische Regierung abgelehnt . Diese militärischen
Maßnahmen Italiens ständen in schärfstem
Widerspruch zu dem Vertrag von 1928 und zu dem
Genfer Abkommen vom 18. Januar 1935.

Potemkin bei Laval . Außenminister Lava!
hatte Dienstag nachmittag eine Unterredung mit
dem Sowjetrussischen Botschafter Potemkin.

Bauernfunk der deutschen Sender
Köln :„Das Bodenschätzungsgesetz und feine Bedeutung für Sie Landwirtschaft"

Mittwoch , 28. März

De u tschla nd s e nde r : ll .40 Uhr : Runde
und gesunde Kartoffeln . „Schorfgefahr — Schorf-
bekämpfung " von Kurt Sommerfeld uns Otto
Raedler . 18.30 Uhr : Zur Erzeugungsschlachi „Er¬
zeugungsschlacht und Gartenbau " vo» Pros . Wil¬
helm Ebert.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Die
Aufgaben der schlestschen Kleintierzucht " von Dr.
Julius Bayer.

Hamburg:  18 .46 Uhr : Zur Erzeugungs-
jchlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Leistungs¬
steigerung auch in der Geflügelzucht " von Pros.
Dr . Eßküchen.

Köln:  11 .40 Uhr : „Das Bodenschätzungs¬
gesetz und seine Bedeutung nir die Landwirt¬
schaft" von Reg .- und Steuerrat Franke.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Leistungskontrolle in
der Rinderzucht " von Landw .-Rat Dr . Fritz
Lambrecht.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : „Ererbtes und Fu-
milienwert « bleiben in der Familie " von Frida
Opfinger.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die

gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : oesgt.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt

Bresiau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurta.  M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München:  1i .15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.50 Uhr : Landwirtschaft ll . 18.50 Uhr : Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11,45 Uhr : Vauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .
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Die Feier der Konfirmation
findet nur im Verwandtenkreise
statt.

Ioh. Sagehornu. Frau,
Huchting.

Segel -Club „Vlockland"
e. B.

Unser Senior -Mitglied

MMWeffel
hat am senntag feine
Augen für immer geschlof¬
fen. 22 Jahre war er ein
irrstes Mitglied . Er wird
unvergessen bleiben.

Trauerfeier am 20. März.
vormittags 101b Uhr , im
Krematorium . Clubanzug.

Der Bereinssührer.

Marine-
Militär-

Verein e. V .,
Bremen.

Am 18. März verstarb unser
lieber Kamerad

Gustav Cordes
Ehre feinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 21. März,
13.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Kameraden wird ersucht.

Der Bereinssührer.

Verein 15. Husaren
Bremen und Umgegend.
Unser lieber Kamerad

ist zur großen Armee abbe¬
rufen.

Iah. MldW
Wir werden ihm ein treues

Gedenken bewahren.
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Erscheinen aller Kameraden
Ehrensache.

Der Bereinsleiter.

EisenbahnvereinBremen
Vbf.

Am 15. März entschlief
unser liebes Mitglied , der
Reichsbahnzugführer

Peter Hermanns
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 11.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhof
statt . Der Vorstand.

Heute entschlief sanft nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel,

der Landwirt

Ahm Eome-er
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Marie Conreder , geb . Eimers
Heinrich Conreder und Frau,

Hertha , geb . Landorski
Dietrich Lameter und Frau,

Berta , geb . Conreder.

Vremen -Osterholz , den 19. März 1935.

Die Beerdigung findet am Freitag , nach¬
mittags 214 Uhr . vom Trauerhause aus statt.

Heute morgen 10 Uhr nahm der Herr über Le¬
ben und Tod meine liebe Frau , unsere lreusor-
gende Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Emma Bossong
geb . Walle rt

intt 53. Lebensjahre zu sich. Sie starb nach kurzer
Krankheit , versehen mit den Tröstungen unserer
hl. Kirche, geduldig und gottergeben.

In tiefer Trauer:
Joseph Bossong
Josefa Lattreuter , geb. Bossong
Beate Bossong
Werner Bossong , Newyork
Maria Bossong

Ernst -Horst Lattreuter.

Brenien , den 18. März 1935
Braunschweigerstraße 118.

Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti-

tut „Brems ", Julius Ticlitz, Friedhosstratze 19.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfcier findet am Freitag , 11 Uhr , in
der Riensberger Kapelle statt.

Das feierliche Seelenamt ist am Freitag dem
22. März , um 7V- Uhr , in der St . Johanniskirche.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute Mut-
ter , Großmutter . Schwester , Schwägerin und
Tante

Frie - erike Wicke
geb . Steencken

im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Albert Wicke
Albert Wicke jr.
Johann Bröcker und Frau,

Emma , geb. Wicke
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 18. März 1935
Erambker Heerstraße 10.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigung^
Institut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraße
Nr . 104/05 ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11.30
llhr , im Krematorium statt.

Am 17. März verstarb plötzlich und uner¬
wartet unser langjähriger Beamter,

Herr

Robert Bellots
Ueber 28 Jahre hat der Verstorbene in

treuester Pflichterfüllung seine Kräfte unserer
Gesellschaft gewidmet und ist uns stets ein lie¬
ber Mitarbeiter gewesen.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Bremen , den 19. März 1935.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

vis nsus Sonäsrsobau >st sröktnsi,
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Ein schweres Leiden ent¬
riß uns den treuen Kame¬
raden , Blockleiter

Wilhelm StttlM
Wir werden seiner stets

gedenken.
NSDAP ..

Ortsgr . Woltmershaufen.

Allzufrüh verstarb nach
langem Krankenlager , erst
im 39. Lebensjahr stehend,
unser lieber Kollege , der

Aussichtsbeamte

Wilhelm ßtttlM
Wir verlieren in ihm

einen aufrichtigen Freund
und Mitarbeiter , dem wir
ein treues Gedenken bewah¬
ren werden.
Verein der Beamten der

Bremer Straßenbahn
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 21. März , 11 Uhr,
in der Woltmershauser Ka¬
pelle statt.
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Nachrufi"
> Wir erhalten heute davon Kenntnis , daß

der Lei uns und zuvor bei der Bremer
Brauerei lange Jahre hindurch tätig ge¬
wesene und seit zirka 9 Jahren nun im Ruhe¬
stand lebende Maschinenmeister , Herr

EmilM
am 18. März 1935 entschlafen ist.

In Dankbarkeit für die von ihm geleisteten
Dienste und für die jederzeit bewiesene gute
Kameradschaft gedenken wir unseres alten
Beamten und Kameraden.

Bremen,  19 . März 1935.

SiihM Mld GesoWast dtt
HMe-BeM MnereiA. G.

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Mannes und Va¬
ters sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Pfalzgraf für die tröstenden Worte,

dem Wirteverein , Skatklub und dem Hanno-
verfchen Verein auf diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Elise Meier , geb, Mariens
Fritz Meier und Angehörige.

Bremen , im März 1936
Prangenstraße '16.
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Linoleum,
Tapeten,
Läufer,
Teppiche

kaufen Sie billig
bei H. Mingcram,
Gröpel . Heerstr.
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w . d. A. „Lrsma ", Lrsmso , ^ omturstraüs 3, vsrtrstsv
äurok ibrsn Sosobäktskükrsr bläuarä Lksis,

^vtraZstsllsriv,
LroLSÜbovollmäolitigtsr : Lsobtsauvalt Dr . Rutsv-
bsrg in Bremsn,

gegen
cken Inbabsr äsr nickt eingetragenen stirma Korääsnt-
sckes Bevackungs -Institut Bl. llopxisn , Bremsn , Bsräen-
torstsinvsg 3/4,

^ntragsgsgnsr.
Bs virä kolgenäs sinstvsiligs Vsrkngnng erlassen:
Dem llntragsgsgnsr virä bei blsiäung von Oslä - oäsr

llaktstraksn kür jeäsn Ball äsr 2nvläsrksnälnng ver¬
boten , Levackungsstnlläsn äsr Birwa IVackstomwanäo
Hamburg l-l. m. b . 3 . auksnsuobsn , sie 2um ^ bscbluü
von Lsvmokungsvertragen mit äsm llntragsgsgnsr su
veranlassen , bei äsr Werbung riu bekannten , äis 8 s-
rvacbungsvsrträgs mit äsr Birms Msobstommanäo Ham¬
burg S . m. b. 8 . seien vom Lntragsgsgnsr übernommen,
unä ksrner nntsr Vsrscbrvsigung äss Ilmstanäss , äaü
äis Bsrvscbung von äsr ilntragstsllsrin ausgskübrt
^vsräs , anzugeben , äis Birma IVsokbommanäo Hamburg
dabs äis Bsvaobungstätiglrsit überkaupt eingestellt.

Dem ^ .ntragsgsgnsr vsräsn äis Losten äissss Ver-
kskrsns anksrlsgt.

Bremsn , äsn 19. Llärs 1935.
Bas I-anägericbt , I . Lämmer kür Lanäelssacben.

Der , Voxsitlrsnäs gemäh § 944 2BO .:
gS2 . : Lrsäsnstamp.

Bür äis ^ .usksrtigung:
Die Kssobäktsstells äss I -aoägericdts:

(B . 8t .) gsr .: Osstmann , äustirawtmann.
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Durchs Telephon ist dem im
„Fürsten Blücher" versammelten
Vorstand des Provinzial -Kegler-
Verbandes mitgeteilt, daß der
Schriftführer, Oberinspektor Erl-
wein, bitte, daß man sein Ausblei¬
ben entschuldige. Den Grund
könnte man aus der Zeitung er¬
sehen! — Als der Zeitungshänd¬
ler kommt, kauft ihm jeder ein
Exemplar der „Bremer Zeitung"
ab, und nun beginnen sieben
Augenpaare ein fieberhaftes
Suchen. „Da — Franz Erlwein

und Frau Elfe, geb. KistenmacherüLurrah . . . Die Begeisterung ist ungeheuer.
Einstimmigwird beschlossen, sofort ein Schmucktelegrammabzusenden. Der Stu¬
dienassessor dichtet, und also lautet sein Vers:

„Freund Erlenwein,'was willst du mehr?
Die Kegelbrüderfreu'n sich sehr!"

lieber Leser, haben schon oft an der Zahl ihrer
Familien -Anzeigen festgestellt, wie beliebt die
„Bremer Zeitung" gerade als Familienblatt ist.
Aeberall in Stadt und Land hört man: Unsere
Familien -Anzeigenin unserer„Bremer Zeitung".

Heute , 18.30 Uhr. Mi. Gr. B
Ende ungef. 23.15 Uhr
Gastspiel Galt SaHman«
v. Opernhaus Köln

«lerdmmeriW
Siegfried. . Carl Hartmanna. G.

Da. 10.31 Uhr, Da. Gr. B
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Unbesiegt bis zur letzten Minute
Zum 62jährigen Geburtstag Vaul von Lettow-Vordecks(20. März i8 ?o)
In Deutschlands größter und schönster Kolonie

dachte man im Sommer des Jahres 1914 an alles
andere als an den Krieg . Man beschäftigte sich
mit Plantagenbau und Viehzucht , dachte an die
Schaffung und Ausgestaltung der großen Ausstel¬
lung in Daressalam . Krieg ? Das lag so fern , das
war schier unausdenkbar in diesem Frieden , in
dem Schaffen fleißiger Hände.

Die Nachricht von den ersten kriegerischen Er¬
eignissen in Europa schlug wie eine Bombe ein.
Im Gouvernement ist man im Zweifel . Der Kom¬
mandeur der Schutztruppe ist für sofortige Mo¬
bilmachung . Die Schuhtruppe wird gebildet aus
M Europäern und 4800 Askaris und liegt weit
verstreut in der ausgedehnten Kolonie auf Sta¬
tionen und Posten.

Lettow hat immer wieder das Seine getan , um sie
durch sinnvoll « Wiederholung dem Gegner ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen . Im Januar 1915 bei
Iassini,  im August l7 bei Moliwa,  immer
wieder unvermutet , immer wieder überraschend
verbrechend , immer da sein , wo man ihn am aller¬
wenigsten erwartet . Das ist Lettows Art und
Weise , den Krieg zu führen.

Es ist kein Zuckerlecken, kein friedliches Ma¬
növer , was hier geschieht. Durch Dreck und Son-
nenglut , von Fieber und Durst und Hunger , von
Kälte und tausend Krankheiten geplagt , immer im
Sattel und auf dem Marsch , immer Kampf und
Strapazen , ohn« Nachschub, ohn« Ersatz , ohne Me¬
dikamente verfolgt und verfolgend , nur ihrem
Führer folgend und dem Glauben an Deutsch¬

land — das vollbringen die opferfreudigen Krie¬
ger Lettow -Vorbecks. Verluste schwächen die
Truppe . Aber immer noch bringt diese schlecht
ausgerüstete und bekleidete Truppe , die mit er¬
beuteten Gewehren und erbeuteter Munition auf
den Gegner schießt, dem Feind « schwere Schläge
und Verluste bei.

Lettows Grundsatz : Was man nicht hat , muß
man vom Feinde holen , bewährt sich immer wie¬
der . Bald ist er der Schrecken der feindlichen
Kolonialgebiete geworden . November 1917 macht
er mit einer kleinen Kerntruppe den Portugiesen
einen vorzeitigen Weihnachtsbesuch in ihrem Ost¬
afrika , der die Deutschen und Askaris reichlich ein¬
deckt. Sie ziehen durch die ganze portugiesische
Kolonie , erstürmen im Juli die Festung Nha-

macurra  und entkommen den verfolgenden
Engländern wieder in Richtung auf das Gebiet
unserer Kolonie . Plötzlich aber wendet sich Let-
tow und erscheint zum großen Erstaunen der Be¬
troffenen mitten in der britischen friedlichen Ko¬
lonie Rodhesien , um den hübschen Villen - und
Vehördensitz Kasama  zu besetzen!

Hier trifft ihn die Nachricht vom Waffenstill¬
stand . Unbesiegt auf feindlichem Boden ! Wenn
er die Waffen abgibt , so tut es Lettow nur auf
Befehl aus Berlin . Das ist keine Uebergabe , keine
Gefangenschaft . Das ist nur eine Abgabe unter
bestimmten Bedingungen , eine ehrenvolle Eelei-
tung in die Heimat . 309 »09 Gegner haben gegen
die kleine Truppe im Felde gestanden , davon zeit¬
weise 189 999 anf einmal!

Als Lettow -Vorbeck an der Spitze seiner Kämp¬
fer durch das Brandenburger Tor in das düstere,
zerrissene , todkranke Nachkriegs -Berlin einzieht , da
geht es doch wie ein Zucken durch manches aus¬
gebrannte Herz . Als ob da doch noch eine kleine
Flamme der Hoffnung wäre , und des Glaubens,
und der heißen Dankbarkeit für Lettow -Vorbeck
und seine Männer

Oberstleutnant vom Lettow -Vorbeck hat so ein
seltsames Gefühl im Herzen . Er ahnt den
„Orlog '' , den Krieg in Afrika . Hat ihn auch
schon genügend kennengelernt in den Jahren
1994-95, als es in Deutschsüdwest gegen Mahero
und Witboi  ging . Wenn es nach ihm ginge,
würde man gleich angreifen , das wäre die beste
Verteidigung . Wer das geht nicht , denn viel¬
leicht, vielleicht kommt es zu gar keinem Krieg
in Deutsch-Ostofrika . Die ganze Kolonie steht un¬
ter dem Schutz der Kongo alte.  Die ist im
Jahre 1888 von England , Frankreich . Belgien
und Deutschland in Berlin beschloßen worden
und bestimmt , daß eine ganze Anzahl näher be¬
schriebener afrikanischer Gebiete im Falle eines
europäischen Krieges als neutral  betrachtet
werden sollen . Das Ansehen der Weißen in
Afrika sollte dadurch aufrechterhalten , wertvoller
Kolonialaufbau nicht sinnlos zerstört werden.

Klare , maßvolle Vernunft hatte diese Verein¬
barung einst geschaffen , sinnloser Haß zerbrach
sie wieder . Lettow -Vorbeck wartet . Am 8. August
beschießen die Engländer Daressalam.  Da¬
mit ist die Akte gebrochen . Der Kampf muß aus¬
gekämpft werden bis zum letzten bitteren Rest.
Lettow -Vorbeck geht vor . Wie ein Blitz fährt er
durch das weite Land . Diese Geschwindigkeit,
diese ungeheuren Marschleistungen , diese Wen¬
igkeit und Wucht , mit der die Truppe auf¬
taucht , angreift und verschwindet , die vollendetst
geführte Taktik des kleinen Krieges , das ist es,
was Lettow -Vorbeck und die Seinen groß und
unbesiegbar macht . Und der Glaube , der uner¬
schütterliche Glaube an Deutschland und an den
Sieh , der alle beseelt vom Kommandeur bis zum
letzten Askari.

Anfang November landen die Engländer bei
Tanga nicht weniger als 10 909 Mann . Lettows
Truppe , teilweise vom Kilimandscharo her mit un¬
heimlicher Eile herbeigeführt , schlägt an diesem
Tage die zehnfache Uebermacht , jagt die Lan¬
dn ngoabtsilungen mit schweren Verlusten zurück.
Er hat gezeigt , was er kann . Das Vertrauen der
Deutschen in der Kolonie , die Begeisterung 'einer
Soldaten steigt ins Angemessene . Der Gegner ist
erstaunt , verblüfft , niedergeschlagen . Die moralische
Wirkung von Tanga hat lange vorgehalten . Und

Blutige Zusammenstöße in
Karatschi

Karatschi (Brit .-Jndien ) , 19. März.

Anläßlich der Hinrichtung eines Mohamme¬
daners , der einen Hindu ermordet hatte , kam es
in Karatschi z« großen Kundgebungen der mo¬
hammedanischen Bevölkerung . Als die Menge eine
bedrohliche Haltung annahm , eröffnete die Poli¬
zei das Feuer . 29 Mohammedaner wurden er¬
schossen, zahlreiche weitere mehr oder weniger
schwer verletzt.

Wie einer späteren Meldung zufolge verlautet,
soll die Zahl der Mohammedaner , die bei dem
gemeldeten Zusammenstoß durch die Schüsse der
Polizei getötet oder verwundet wurden , 299 über¬
steigen.

Ueber die Vorgeschichte der blutigen Vorfälle
wird jetzt bekannt , daß eine große Anzahl von
Mohammedanern den Leichnam des Hingerichteten
mohammedanischen Mörders wieder ausgegraben
hatte und ihn in einem feierlichen Leichenzug mit
besonderen Ehren erneut beisetzen wollte . Als die
Polizei die Erlaubnis zu dieser Kundgebung ver¬
weigerte , wurde sie mit Steinen beworfen , so daß
sie sich genötigt sah, das Feuer zu eröffnen.

Die Aufrüstung Englands zur Lust
Die Voranschläge vor dem Llnterhaus/ LhurchM als Vanikmacher

London , 19. März,
Der llnterftaatssekretäi im englischen Luftfahrt¬

ministerium , Sir Philipp Sassoon,  brachte am
Dienstag die Voranschläge für die Luftfahrt im
llnterhaus ein , die bekanntlich gegenüber dem
letzten Jahre um 3 Millionen Pfund (35,4 Millio¬
nen RM .) auf rund 23 Millionen Pfund (271 Mil-
lioiren RM .) erhöht worden sind.

Sassoon ging zunächst ausführlich auf die be¬
kannt « englische Beweisführung ein , wonach die
englisch« Luftflotte an fünfter Stelle stehe und die
„Schwäche " der englischen Luststreitkräfte nicht nur
eine Gefahr für England selbst, sondern sogar für
die Sache des Friedens  geworden fei. (Bei¬
fall auf der Ministerbank ) „Wir verfolgen daher
jetzt den Frieden auf einem neuen Wege , ohne
den alten Weg zu verlassen . Bis wir die anderen
Nationen zur Abrüstung überreden können , wird
die Stärke der englischen Luftflotte uns ermög¬
lichen, uill -re Rolle in dem Luftpakt , der soeben
von den Wrstmächten erörtert wird , wirksamer zu
spielen ." (Beifall .)

Sassoon gab dann eine sehr bemerkenswerte
Erklärung über die tatsächliche Stärke  der.
englischen Luftflotte ab , um die „übertriebenen
Behauptungen über ihre angebliche Zweitklassig-
keit" zu widerlegen . So habe man z. B . gesagt,
daß England den achten Platz unter den Luft¬
flotten der Welt einnehme , und daß die Aus¬
rüstung nicht so modern wie die vieler europäi¬
scher Luststreitkräfte sei. Man habe ferner be¬
hauptet , daß die englische Luftflotte nicht stärker
sei als die rumänische . Tatsächlich habe England
viermal soviel  Frontflugzeuge wie Rumä¬
nien.

Das Vierjahres -Aufriistungsprogramm der eng¬
lischen Luftflotte , das bekanntlich die Neubildung
von 411- Geschwadern vorsteht , sei össentlich als
eine Vermehrung um 599 Maschinen bezeichnet
worden . Wenn man jedoch die amerikanische
Methode anwende und sämtliche Ersatz - und Re¬
servemaschinen hinzurechne , dann ergebe sich im
Jahre 1935 allein eine Ziffer von 1996 neuen
Flugzeugen.

Von den vier Luftflotten , die der englischen
ziffernmäßig überlegen seien, so fuhr Sassoon
fort , weisen Italien und die Vereinigten Staa¬
ten nur eine verhältnismäßig geringe Ueberzahl
auf . Lediglich gegenüber Frankreich und
Sowjetrutzland  befinde sich England in der
Lage einer ernsten zahlenmäßigen Unterlegen-
heit . Frankreich habe eine Frontlinienstärke von
1650 Maschinen . Die sowjetrussischen Zahlen
seien nicht genau bekannt ; sie belaufen
sich jedoch nach vorliegenden Berichten auf über
2909 Frontlinienslugzeuge.  Die Zahl
der Frontflugzeuge sei aber weit davon entfernt,
das einzige Kriterium einer Luftflotte zu sein.
In allen anderen Punkten , die eine mächtige und
leistungsfähige Luftflotte ausmachten , könne es
England mit jedem anderen Staat aufnehmen.
So besitze die englische Luftflotte heute mehr qua¬
lifizierte Flugzeugführer auf der aktiven Lilie
als die amerikanische und die italienische Luft-
streitmacht . Im Vergleich zu Frankreich und Ita¬
lien seien die englischen Flugzeuge von moder¬
nerer Bauart und überlegener Lei¬
stungsfähigkeit . Die Frontlinien¬
stärke  der englischen Luftflotte belaufe sich
heute auf 899 Maschinen in den regulären Ge¬
schwadern und auf 130 Maschinen in den nicht-
regulären Geschwadern , also auf insgesamt 1020

Flugzeuge . Ende dieses Jahres werde die Zahl
auf 1179 und im Jahre 1936 anf 1310 Flugzeuge
steigen.

Während der UnterhausauSsprache über die
Voranschläge des englischen Luftministeriums er¬
griff auch Winston Churchill  das Wort . Wie
schon so oft , suchte er dem Unterhaus mit sen¬
sationellen Schilderungen „der deutschen Gefahr"
Bange zu machen. Er erging sich unter Heran¬
ziehung von Phantasiezahlen in einer ausführ¬
lichen Schilderung der angeblichen militärischen
Luftstärke Deutschlands . In Deutschland würden
ungeheure Summen für die Militärluftfahrt aus¬
gegeben und er glaube , daß die wirklichen Zahlen
das englische Volk in Erstaunen versetzen würden.
Weiter behauptet « er , daß für den Kriegsfall
Deutschland ungeheure Möglichkeiten zu einer
schnellen Ausdehnung der Flugzeugproduktion be¬
sitze. Schon heute verfüge Deutschland über einen
viel größeren Hundertsatz an Bombenflugzeugen
als England . Dazu hätten diese Maschinen einen
größeren Aktionsradius . Während die gesamt«
deutsche Bombsrflotte die englische Hauptstadt mit
einer großen Bombenladung erreichen könnet !) ,
seien nur wenige britische Maschinen in der Lage,
Berlin mit einer genügenden Anzahl von Bomben
zu erreichen.

Die Behauptungen Churchills gingen darauf
hinaus , zu beweisen , daß England in weit größe¬
rem Maße aufrüsten  müsse . Dazu sind ihm
offenbar alle Mittel recht. So schloß er seine Aus¬
führungen denn auch mit dem hysterischen Alarm¬

ruf : „Wir sind in eine Zeit schwerster Gesahr ein¬
getreten . Wir stehen vor der Aussicht , daß sich so
etwas wie eine Wiederaufnahm « des Weltkrieges
ereignen könnte . Ich hoffe und glaube immer noch,
daß dies verhindert werden kann . Aber die Lage
ist viel schlimmer als im Jahre 1914." ( ?)

Die Aussprache wurde von dem Unterstaats¬
sekretär Sir Philipp Sassoon  im Namen der
Regierung abgeschlossen. Er erklärte , daß er
Churchill nicht in den Morast seiner Zahlen über
die deutsche Luftflotte folgen könne, die sicherlich
zum größten Teil nur auf Mutmaßungen
beruhten.

„Nach unserer letzten Information ist es nicht
zutreffend , daß Deutschland bereits die Gleichheit
mit England in der Luft besitze. Selbst bei einer
Beschränkung des Vergleiches auf die englische
Heimatluftflotte einschließlich der Reserven und
Marineflugzeuge glaube ich, daß wir eine be¬
trächtlich stärkere Luftflotte besitzen.

Sassoon ging im übrigen auch auf den Vor¬
schlag einer internationalen Luftflotte ein . Die
Bildung einer solchen internationalen Luftflotte
würde den Völkerbund in eine militärische
Körperschaft  umwandeln , und dies stehe in
völligem Widerspruch zu dem ursprünglichen Ge¬
danken des Völkerbundes . Aber der von England
und Frankreich vorgeschlagene Lustpakt für die
regionale , gegenseitige und gemeinsame Vertei¬
digung gegen einen Luftangriff öffne einen sehr
praktischen Weg in dieser Richtung.

Damit war die Aussprache beendet

li. Verdunkelungsübung in Berlin
Eine DiermMionenstaSt ohne

Berlin , 19. März.
Zum ersten Male seit Bestehen des zivilen Luft¬

schutzes wurde am Dienstag in der Reichshaupt¬
stadt mit ihren vier Millionen Einwohnern aus
Anordnung des Reichsluftfahrtministers im Rah¬
men der nationalen Landesverteidigung eine Ver¬
dunkelungsübung durchgeführt , die nach Art und
Umfang die größte war , die je in Deutschland
stattgefunden hat.

Wirklich nahm die große Aktion zur Tarnung
der Reichshauptstadt gegen feindliche Luftangriffe
ihren Anfang . Schlag 22 Uhr war die sonst um
diese Zeit lichtdurchflutete Vier -Millionen -Stadt
in tiefe Dunkelheit getaucht , ein einzigartiger,
phantastischer Anblick, der zunächst unwillkürlich
den Eindruck hervorrief , als wäre auf geheimes
Kommando in sämtlichen Elektrizitätswerken
plötzlich ein Wunder geschehen.

In den Straßen , die einen stärkeren Publikums¬
verkehr auswiesen , schlichen die Kraftwagen mit
Parklichtern . Elektrische Bahnen , Kraftomnibusse
und Fahrräder fuhren mit stark abgeblendeten
Lichtern und auch die Fenster der Wohnhäuser
waren verhängt , so daß kein verräterischer Licht¬
schein nach außen dringen konnte . Polizeistreifen,
verstärkt durch an weißen Binden kenntliche
Hilfspolizei übten eine stille Kontrolle aus,
brauchten aber nur verhältnismäßig wenig ein¬
zuschreiten.

Und doch war dies erst der Beginn der großen
Uebung . Noch brannten in den Straßen Eroß-
Berlins 4500 Lampen , um den Verkehr mit der
notwendigen Sicherheit aufrechterhalten zu

Licht / Nächtliche Vreffefahrt
können ; noch durften die Verkehrsmittel mit nur
abgeblendetem Licht fahren , aber eine Stunde
später , um 23 Uhr , wich diese „eingeschränkte Be¬
leuchtung " der „völligen Verdunkelung ".

Um 9 Uhr trat eine Anzahl in - und auslän¬
discher Pressevertreter vom Berliner Rathaus
aus eine Fahrt durch Berlin an , um an verschie¬
denen Punkten der Weltstadt die - „ rkung der
Verdunkelungsübung festzustellen . Das erste Ziel
ist das im Berliner Osten in Lichtenberg gelegene
Großkraftwerk Klingenberg . Es ist 9.45 Uhr.
Noch strahlt das ganze riesige Gebäude in hell¬
stem Licht . Von dem 30 Meter hohen Turm des
Kraftwerks sieht man noch die unzähligen Lichter
der Großstadt . Punkt zehn Uhr abends erlöschen
sie fast mit einem Schlage.

Im Kraftwerk selbst hat inzwischen ein unge¬
wöhnlicher Betrieb eingesetzt . Im Innern des
großen Gebäudes bewegt sich alles nur bei Ta-
schenlaternen und blauen Lämpchen.

Beim Verlassen des Werkes zeigt sich die Wir¬
kung der ersten Verdunkelungsstufe ganz kraß.
Von den 120 000 Berliner Straßenlaternen
brennt nur noch jede fünfundzwanzigste , im gan¬
zen 4500. Die Laternen sind nach oben abge¬
schirmt . Blaue Richtungslampen zeigen den
Wagen den Weg.

Die Fahrt geht weiter am Bahnhof Ostkreuz
vorbei , den Osthafen entlang zum Cottbusser Tor
in Richtung Neukölln . In sämtlichen Straßen
liegen die Häuser in völliger Dunkelheit . Omni¬
busse und Straßenbahnen werfen einen matten
Lichtschein nach außen . .

Vanzerschiff „Deutschland"
begegnet KdF .-Flotte

An Bord „Der Deutsch  e", 19. März.
Bei herrlichem Wetter passierte am Dienstag¬

nachmittag das Panzerschiff „Deutschland " die
KdF .-Flotte . Die Besatzung der „Deutschland"
nahm Paradeaufstellung und unter großer Be¬
geisterung wurden auf allen Schissen die deutschen
Nationalhymnen gespielt . Der Signalaustausch
„Gute Fahrt " beschloß die begeistert aufgenom¬
mene Begegnung.

Zu der Begegnung der KdF .-Flotte mit dem
Panzerkreuzer „Deutschland " erhalten wir von
Bord der „Oceana " folgenden Bericht:

Die Begegnung mit dem Panzerkreuzer
.Deutschland " hat herzliche Kundgebungen von
Bord zu Bord ausgelöst . Der Panzerkreuzer setzte
ein Boot aus und brachte seine Post zur „Oce¬
ana " . Dr . Ley begrüßte aus der Kommandobrücke
der „Oceana " den Offizier der Bootsbesatzung.
Ueber den Verlauf der unvergeßlichen Begegnung
wurden von Dr . Ley Telegramme  an den
Führer , an Reichswehrminister von Blomberg
und an den Chef der Marineleitung Admiral
Dr . k. o. Raeder abgesandt.

60 . Tag des Nundfunkprozeffes
Berlin , 19. März.

Im Rundfunkprozeß fand am Dienstag der
60. Verhandlungstag statt . In der Vormrttags-
sitzung wurde Direktor Lehmann  von der Ufa
als Sachverständiger verhört , um sich auf Antrag
der Verteidigung darüber zu äußern , ob es auch
beim Film üblich sei, solche Angestellte , von denen
der künstlerische Erfolg abhängt , durch gelegent¬
liche Sanrerungsmaßnahmen vor wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu bewahren . Der Sachverstän¬
dige erklärte , die Höhe des Einkommens habe
nichts damit zu tun , daß auch hochbezahlte Kräfte
tu Geldverlegenheiten gerieten und mit V o r -
schußforderungen  kämen . Wenn das Unter¬
nehmen auf die Arbeit dieser Kräfte großen Wert
lege , dann werde man selbstverständlich helfend
eingreifen.

Der Sachverständige betont «, daß die Ufa streng
darauf achte, daß alle Vorschüsse pünktlich zurück¬
gezahlt werden . Die Leitung bemühe sich, den
Künstlern bei wirtschaftlichen Schwierigkeiten be¬
ratend zur Seite zu stehen. Zinsen würden für
Vorschüsse nicht erhoben.

Spie ! mit der Waffe
Stolberg (Rheinland ) , 19. März.

In der Wyhnung des Wachbeamten Hoesch  in
Stolberg ereignete sich am Montagabend ein be¬
dauerlicher Unglllcksfall . Man fand den 35jähri-
gen Wachbeamten und sein drei Jahre altes Kind
mit schweren Schußoerletzungen in der Wohnung
auf . Die Untersuchung hat ergeben , daß der Be¬
amte seine Pistole auf den Tisch gelegt hatte und
nicht darauf achtete , daß das Kind mit der Waffe
spielte . Plötzlich ging ein Schutz los . Die Kugel
durchbohrte das Kind und traf dann den am Tisch
sitzenden Wachbeamten . Mit dem Ableben des
Kindes ist mit Bestimmtheit zu rechnen . Der
Wachbeamte wuroe ebenfalls schwer verletzt.

Zug fährt in Arbetterkolonne
Brüssel . 19. März.

Auf der Strecke Brüssel —Antwerpen fuhr
Dienstag vormittag bei Mocheln infolge dichten
Nebels ein Zug in eine Gruppe Bahnarbeiter.
Sieben Arbeiter wurden auf der Stelle getötet,
zahlreiche wurden zum Teil schwer verletzt.

Fünf Fischer ertrunken
Madrid , 19. März.

Bei Malaga kenterte infolge starken Wellen¬
ganges ein Fischerboot . Die fitnsköpfige Besatzung
kam in den Wellen um . Eine Leiche, die sich in
das Fischnetz verstrickt hatte , konnte geborgen
werden.

Dampfer auf Felsen gefahren
Tokio , 19. März.

Wie aus Sapporo gemeldet wird , fuhr der
japanische 600-Tonnen -Dampfer „Chaku Maru"
auf einen Felsen und sank. Nach den bisherigen
Mitteilungen find 19 Mann von der Besatzung
ums Leben gekommen.

2000 Verhaftungen in USA.
Washington , 19. März.

Das amerikanische Schatzamt gab bekannt , daß
die große Aktion gegen die Rauschgifthändler,
Falschmünzer und Alkoholschmuggler nunmehr zur
Verhaftung von insgesamt 3000 Personen geführt
habe . Gegen 100 Verhaftete wurde ein Verfahren
wegen Steuerhinterziehung eröffnet.
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Von der Reitschule Haberjan wurde am Mon¬
tagabend in der Reitbahn an der Hohentors-
Heerstraßeein Fest der Reiterinnen veranstaltet,
zu dem sich verhältnismäßig viele Freunde des
Pferdesports als Zuschauereingefundenhatten.
Im großen und ganzen dürften ihre Erwartun¬
gen erfüllt worden sein, denn unter der Leitung
des Reitlehrers Schmalz  wurde von den Damen
«nb Herren ein Programm abgewickelt, das in
bunter Folge das prächtige Pferdematerial der
Schule vorführte, das in klarer Weise das Kön¬
nen der Reiter und Reiterinnen dokumentierte
und derart eine gute Werbung für den Gedan¬
ken des deutschenReitsportes darstellte. Nur
eines: Wir möchtenempfehlen, in Zukunft die
einzelnen Uebungen nicht derart in die Länge
zu ziehen. Alle Achtungvor der Ausdauer der
Damen, aber Sei einer Schauvorführungwirkt
eine allzu lange Borführung ein wenig ermüdend.

Zunächstführte ein Schimmelhengst die Hohe
Schule des Reitens vor. Es folgte ein „Manöver¬
reiten", und dann warteten die Damen der Reit¬
schule mit einer Quadrille auf, die beim Publi¬
kum bisweilen spontanen Beifall auslöste. Im
Trab, Galopp und Schritt wurden mit parade-
mäßiger Exaktheit die wirkungsvollstenFiguren
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geritten. Einige humoristische Einlagen, wie eine
Cowboy-Szene oder „Eine Dame als Scharf¬
schütze", fetzten die Lachmuskel der Zuschauerin
Bewegung. Dann waren es nach Pferdedressur¬
vorführungen einer Dame, die sehr viel Liebe
zum Pferd sowie Mühe,und Arbeit verrieten, in
der Programmnummer ,,Fahrschule" Wieder das
reiterischeKönnen sowie ausgezeichnetePferde,
die das Publikum begeisterten. Zum Schluß
führten Damen nach Kommando Reitübungen
vor, bei denen gezeigt werden sollte, wie man ein
Pferd einleitet und wie man es an jeden klei¬
nen Schenkeldruck oder Halfterzug gewöhnt. —
Alles in allem darf der Veranstalter, jenes alte
bremische Reitunternehmen, mit dem Abendvoll¬
auf zufrieden sein, bot er doch einen prächtigen
Einblick in das Leistungsvermögenseiner Schule.

Bezil-ksmeistei-schaft im Rasen-Radball
Der Leiter der Sportabteilung des Deutschen

Radfahrer-Verbandes Franz Eggert hat eine Ee-
samtausschreibungerlassen, die für alle Bezirke
als offizielle Ausschreibungmaßgebendist und
der wir nachstehend folgendesentnehmen:

„Die Wettbewerbe werden durch die Bezirke
spätestens bis zum 15. Mai zum Austrag ge¬
bracht. Startberechtigt sind alle Vereine inner¬
halb der Bezirke mit Fahrern, die der Gruppe 3
angehören. Einsatz pro Mannschaftdrei Mark,
welcher von den Bezirken einbehalten wird. Nen¬
nungen find an die seitens der Bezirke zur Ver¬
öffentlichungkommenden Adressen auf amtlichen
Nennungsbogennebst Einsatz zu richten. Nen¬
nungsschluß ist jeweils zehn Tage vor den Ter¬
minen. Auszeichnungen: Den siegenden Ver¬
einen den Titel „Bezirksmeifterim Rasen-Rad¬

ball 1935", den Fahrern der siegenden Mannschaft
die verbandsseitig gegebenen Vezirksmeister-
Auszeichnungen. Weitere Auszeichnungenwerden
entsprechend der Beteiligung von den Bezirken
gegeben. Die Sieger und Zweiten sind in der
Eaumeisterschaftim Rasen-Radball startberech¬
tigt. BesondereBedingungen: Der Wettbewerb
wird nach den Wettfahrbestimmungendes Deut¬
schen Radfahrer-Verbandes ausgetragen. Es ist
gestattet, die Serien mit Vor- und Rückspielen
an verschiedenen Orten und Tagen durchzuführen.
Der erste Termin muß mindestensdrei Wochen
vorher veröffentlichtwerden."

Ostern in Wesermünde
Gemäß vorstehender Eesamtausschreibunghat

der Bezirk1 Bremen die Austragung seiner Mei¬
sterschaft im Sechser-Rasen-Radballspiel dem
Kreis Weser-Elbemllndung übergeben, der sie
nunmehr dem Radfahrer-Verein „Fahre-wohl"-
Wesermünde zur Ausrichtung übertragen hat.
Dieser Verein begeht an den Tagen vom 20. bis
22. April (Ostern) seine Vannerweihe, aus deren
Anlaß ein großangelegtesRadsportfestmit Sech-
ser-Rasen-Radballfpielen um die Bezirksmeister-
schaft zum Austrag gelangt.

Das Endspiel um den Bunbes-Vokal
Schneller als erwartet haben die Fußballgaue

Brandenburg und Mitte ihre Mannschaftenfür
das am Sonntag in Berlin vor sich gehende End¬
spiel um den Fußball-Vundespokalnamhaft ge¬
macht. Brandenburg hat seine Elf, die Baden
1:0 aus dem Rennen warf, noch in einigen Punk¬
ten geändert. An Stelle Ra- datz spielt Kauer
und für Joppich hat man Hallex hereingenom¬
men, wodurchdie Mannschaft noch stärker ge¬
worden sein dürfte. Unter Leitung des Nürn¬
berger Schiedsrichters Maul werden sich am
Sonntag folgendeMannschaftengegenübertreten:

Brandenburg:  Rieh ! (Spandauer SV.) ;
Appel (VSV 92) ; Krause (Hertha-VSC.) ; Kauer
(Tennis-Borussia) ,' Bien (Blauweiß) ,' Normann
(Viktoria 89) ; Ballendat (BSV. 92) ; Hallex
(Vewag) ; Elsholz (Minerva) ; Sienholz 2, Dau-
da (Viktoria 89).

Mitte:  Tschach (Eelbrot Meiningen) ; Rie-
chort (Viktoria Magdeburg) ; Mülle (Halle 96) ;
Werner (1. SV. Jena) ; Nötiger (Sportfr. Halle) ;
Tetzner(Wacker-Halle) ; Schüßler(1. SV. Jena) ;
Müller 2 (Steinach) ; Staudinger (99 Mühlhau-
sen) ; Reinmann (Ilmenau) ; Schlag (Wacker-
Halle).

Deutschlanöreise
französischer Wasserballer

Eine französische Wasserballmannschaft wird in
der nächsten Zeit eine Rundreise durch Deutsch¬
land antreten. Der französische Verband hat sich
aus diesem Grunde mit dem Deutschen Schwimm-
Verband in Verbindung gesetzt und folgende
Starts , die in der Zeit vom 9. bis 19. Mai lie¬
gen, vereinbart: Zuerst werden die Franzosen
Barmen einen Besuch abstatten, dann geht es
weiter nach Hannover, Frankfurt a. M., Darm¬
stadt, Ludwigsburg, Stuttgart und Karlsruhe.

Helbel und Fischer in Neuwied
Von Düsseldorf aus machten die Meisterschwim¬

mer des BremischenSV. einen Abstecher in die
Heimatstadt Heibels und trafen hier im vollbe¬
setzten Neuwieder Stadtbad (20-Meterbahn) auf
die Schwimmer des NeuwiederSV. 09. Die
Kämpfe standen natürlich völlig im Zeichen der
Bremer. Fischer gewann die 100 Meter Kraul in
genau einer Minute mit Handschlag vor Heibel
(1:00,1) und Barfuß (1:05,2), während Heibel
die 200 Meter Kraul in 2:20,2 vor Fischer2:23,2
gewann. Fresse holte sich die 400 Meter Kraul
in 5:10 und Witte siegte im 100 Meter Brust¬
schwimmen(1:22) vor Luhmer-Neuwied (1:23,2)
und über 200 Meter in 2:58. In einer Sieben-
mal-40-Meter-Kraulstaffel siegtendie Bremer in
2:55, obwohl sie Neuwied 20 Sekunden Vor-
sprung gegebenhatten. Ein Wasserballspielge¬
wann Bremen überlegen gegen eine Neuwieder
Mannschaftmit 8:2.

Länberkampf der Kegler
Deutschlandsund SchwedensSportkegler be¬

gegnen sich am 24. März in Göteborg im vierten
Länderkampf. Nach umfangreichen Vorbereitungen
auf beiden Seiten sind schließlich folgende Mann¬
schaften aufgestellt worden: Deutschland:
F. Zöttl-München, O. Kurzenberger-München,
L. Herrmann, K. Hartmann-FranLfurt a. M.,
F. Nagel-Berlin, P . Kunz-Saavbrücken, W. Eg-
gert-Stuttgart , H. Pilz-Vuchholz/Sachsen, H. Rie-
del-Hamburg, K. Zipfel-Leipzig. Mannschafts¬
führer ist Bundesleiter Paul Schluck-Wernigerode.
— Schweden:  B . H. Edlund, E. Ekström,
W. Ericsson, A. Eustafsson, E. A. LarssoN,
H. Lillisr-Stockholm, E. Klingberg, W. Lenberg-
Eöteborg. E. K. Anderssonund A. Nummelin-
Göteborgsind Ersatzleute.
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Saststätten-Angestellte, treibt
Sport in der„Bremer Kampfbahn"!
Der „Hota-Sportverband" Bremen bietet jedem

Easthausangestelltendie Möglichkeit, sich in der
schönen„Bremer Kampfbahn" sportlichzu betä-
tigen. Ich erlasse daher an alle Berufskollegen
diesen Aufruf:

Alle Gaststätten-Angestelltenmüssen es sich zur
Pflicht machen, irgend eine Sportart zu betreiben,
sei es Fuhball, Leichtathletik, Schwimmen, Hand¬
ball oder dergleichen. — Um so mehr, da wir
durch unseren Beruf daran gehindertwerden, uns
dienstlich innerhalb der SA. oder SS . zu betä-
tigen. Die Betriebsführer müssen dafür Sorge
tragen, daß sich jeder Gasthaus-Angestellte schnell¬
stens als Mitglied in unserem Verband meldet.
Insbesondere muß dafür gesorgt werden, daß den
Kollegen zu den Uebungsstundenam Dienstag
und Freitag von 15 bis 17 Uhr, sowie an den
Sonntagvormittagen eine zweistündigeFreizeit
für den Sport eingeräumt wird.

Ich hoffe, daß endlich alle im Gastwirtsgewerbe
Beschäftigtenzu der Einsicht kommen, Sport be¬
treiben zu müssen. Sport ist notwendig, um
Körpserund Geist gesund zu erhalten zum Wähle
unseres Volkes.

Hiermit lade ich alle Gaststätten-Angestellten zu
der am kommendenFreitag, 22. März, nachm.
4 Uhr, im Restaurant „Stern", Knochenhauer¬
straße, stattfindendenVersammlungein.

gez. Helmuth Linde,
stellv. Gauführer der „Hota."

„Boxen muß endlich Gchulfach werden!"
Warum sollte das Boxen, der Sport des Mutes, nicht auch in Bremen zum Schulunterricht gehören?

In den letzten beiden Jahren hat der Boxsport
in Deutschland mächtigen Auftrieb erfahren. Der
Grund ist einmal darin zu suchen, daß Regierungs¬
stellen den ungeheuer erzieherischen Wert des
Boxens erkannt haben und eine Weiterverbrei-
tung bestmöglichst befürworten, zum anderen, daß
eine weit größere Aktivität von Voxereignissen
auch äußerlichin den Vordergrund getreten sind.

Der mit Aufsehen ausgeklungene Grohkampf
um die Weltmeisterschaft„Schmeling— Hamas",
weiter der Besuch der Hunderttausend beim
Neusel-Kampf im August vorigen Jahres sprechen
eine beredte Sprache und haben die Ebenen des
Voxinteressesbedeutend erweitert. Insbesondere
der k.o.-Sieg Schmelingshat alle, die noch sport¬
liche Begeisterungaufbringen können, aufhorchen
lassen. Das „Boxen" ist in aller Munde, ob
Amateur, ob Profi, ob Fußballer oder Leicht¬
athlet, ob Fachmannoder Laie, alle wissen um die
letzten großen Boxereignisse. Aber auch keine
sportliche Disziplin muß im Augenblick wieder so
viel über sich ergehen lassen an Schmähungen und
unsachgemäßer Kritik wie gerade der in den
Vordergrund gerückte Boxsport. Boxen ist in
weiten Kreisen unseres Volkes
immer noch ein heiß umstrittenes
Problem,  dem man noch größtenteils aus
Vorurteil und Unwissenheit ablehnend gegenüber¬
steht. Sobald in diesen Kreisen nur das Wort
Boxen fällt, ist man entsetzt und denkt nur an
zerschlagene Nasen und geöffnete Augenbrauen.

Es ist darum an der Zeit, „aufklärend" zu
wirken und die Erfahrung und Praxis sprechen

zu lassen. Es soll nicht abgedroschen klingen, wenn
es heißt, daß auch hier die Jugend die Zukunft ist

mnd.das..von. ihr aus mit. der Zeit eine andere
Meinung über den rohen, „blutigen" Boxkampf
Platz greift. Darüber hinaus mag endlich einmal
in den Hirnen einer vom Sport nichts wissen
wollenden Eesellschaftsschicht ein Licht aufgehen,
daß LeibesübungenVolksgutwerden müssen.

Boxen ist Leibesübung  wie sie konzen¬
trierter nicht viele andere Sportarten ausweisen
können. Das reine, sportgerechte Boxen hat mit
den Abarten und den wilden „Schlachten" so
mancherBoxkämpfe, ja auch großer, ebensowenig
zu schaffen, wie ein unglückliches Fußballspielmit
„Rempelei" und „Tragbahren" mit dem wunder¬
vollen Fußballspielan sich nichts zu tun hat.

Der Sinn des Boxsportes ist der, neben der
ganz eindeutigenBetonung der Leibesübung, den
Menschen zu einem mutigen Kämpfer  zu
erziehen, einem Kämpfer und Streiter , der durck
eine harte körperliche Schulegegangenist. die es

Siooooooo Funken in 300 Arbeitstagen
Zahlenwunder im Motor, die Fachmann und Laien überraschen

Ueber das, was im Flugmotor oder im Auto¬
mobilmotorvorgeht, glauben diejenigen, die mit
diesen umgehen, Bescheid zu wissen. Und doch
werden ihnen die nachstehenden Tatsachen in den
weitaus meisten Fällen unbekannt sein.

Wir wollen unseren Betrachtungeneinen nach
dem ViertaktverfahrenarbeitendenSechszylinder¬
motor zugrunde legen. Bei einer Umdrehungs¬
zahl eines solchen Motors von 3000 in der
Minute ergeben sich folgende, den Laien sicher
überraschende Zahlen:

Die Umdrehungszahlendieses Motors sind:
in der Minute: 3000,
in der Sekunde: 3000:60 — 50,
in der Stunde 3000X 60 -- 180 000.
Bei einem täglich fünfstündigenDurchschnitts-

Letrieb gelangt man schon auf 900 000 Um¬
drehungenje Tag, und bei 300 Arbeitstagen im
Jahr auf die ungeheure Zahl von 270 000 000
Umdrehungen. In dieser Zeit werden 810 000 000
Funkenerzeugt, die an den Kerzen überspringen.
In einer Minute unterbricht der Unterbrecher
der Zündanlage den Zllndstrom 9000mal und
schaltet ihn ebensooft wieder ein. Auf die Sekunde
umgerechnet, spielt sich dieser Vorgang 150mal,
in der Stunde 540 000malab.

Nehmen wir an, daß unser Motor einen Kol¬
benhub von 100 mm hat, so legt ein Kolben bei
einer Umdrehung einen Kolbenwegvon 200 mm
(herauf und hinunter) zurück. Dies ergibt:

in 1 Sekunde-- 10 000 mm — 10 m,
in 1 Minute -- 600 000 mm—600m — 0,6 km,
in 1 Stunde - 36 000 000 mm — 36 000 m

gleich 36 km,
in 5 Stunden — 180 000 000 mm — 180 000 m

gleich 180 km,

in 300 Tagen je 5 Stunden — 54 000 000 000
Millimeter — 64 000 000 m -- 54 000 km,

das ist mehr als der vierfache Aequatorialdurch-
messer der Erde!

Zur Verbrennung von 1 Liter Benzin werden
18 obm Luft benötigt. Bei einem angenommenen
Verbrauchvon 15 Liter Benzin auf 100 km er¬
rechnet sich die zur Verbrennungerforderliche Luft¬
menge zu 270 ebm. Nimmt man als normale
Laufzeit eines Motors bis zur Erneuerung der
Kolben 40 000 Km an, so ergibt sich, daß während
dieser Betriebsdauer 108 000 odm Luft, also etwas
mehr, als der Inhalt des Luftschiffes„Graf Zep¬
pelin" beträgt, angesaugt wurden. — Nach in
AmerikavorgenommenenVersuchen ist mit einem
Staubgehalt von 1 wg je Kubikmeter Luft zu
rechnen. Dies ergibt für die obige Laufdauer von
40 000 km -- 108 g Staub, also je Zylinder 18 g.
Versuche an der Technischen Hochschule in Braun¬
schweig ergabenals Mittelwert des Mato-
rialverschleißes  für 1 s Staubzufuhr eine
Erweiterung des Zylinderdurchmessersum rund
0,01 mm. Unter Zugrundelegungobiger Zahlen
ergibt sich eine Vergrößerungdes Zylinder-Durch¬
messersum 18X0,01mm — 0,18 mm. Rechnet
man hierzu noch das Anfangsgesamtspieldes
Kolbens von 0,06 mm, so ergibt sich ein Eesamt-
spiel von 0,24 mm, das auf Brennstoffverbrauch,
Leistungsabfallund Oelmehrverbrauchsowie auf
den ruhigen Lauf des Motors von so erheblichem
Einfluß ist, daß Kolbenerneuerungund Ausschlei¬
fen des Zylinders vorgenommenwerden muß.

Kleine Ursachen— große Wirkungen! Diese
Erkenntnis führte zur allgemeinen Einführung
von Luftreinigern, durch die dem Millionenheer
von Kraftfahrzeugbesitzernungeheure Werte er¬
spart werden.

2vsi dugendlieks beim Training in einem Lox-
kursus des bi8.-8xortamtss Bremsn

ihm erlaubt, in Not und Gefahr selbst einmal
seinen Mann zu stellen,  sich zu verteidigen.
Mut und kämpferischer Einsatz ist einem Aelteren
schlecht mehr einzuflößen, wenn er sie nicht aus
der Jugend mit übernommenhat. Hier hat eben
die Schule des Boxens einzusetzen und mitzu¬
helfen, in den Jungen die Mannestugendendes
Mutes, der Entschlossenheitund der Einsatz¬
bereitschaft einzuimpfen. Vor Jahren standen
wir hierin noch weit zurück.

Der Umbruch der Zeit hat auch hier Wandel
geschaffen. Führer deutscher Pädagogen setzen sich
für das Boxen der Schuljugendein. Unterrichts¬
minister Rüst veröffentlichte vor einiger Zeit eine
amtliche Mitteilung, daß überall, wo eben Mög¬
lichkeit zum Boxunterrichtgegeben sei, dieser in
den Lehrplan der Schulen  aufzunehmen
wäre. Das ist ein merklicherFortschritt, desseiH
Ausmaße heute noch nicht auszudenkensind, der
aber erkennenläßt, wie sehr dem Boxsport bei
RegierungsstellenRaum und Platz eingeräumt
werden. In den verschiedenartigsten Lehranstalten
ist das Boxen zu lehren, insbesonderean den
Volksschulen.  Ueberall, wo Jugend noch zur
Schule geht, muß dazu Gelegenheitgegeben sein.
Es geht nicht von heute auf morgen. Einige
Städte haben hier schon Vorbildliches geleistet, >o
z. B. die Stadt Dortmund, die bereits regelmäßig
Boxkämpfe unter den höheren Schulen austrägt
In einigen anderen Großstädtenist ein gleicher
Boxaufschwung im Schulbetrieb festzustellen.
Lehrkräfte fehlen,  die hier einzugreifen

haben, Turn- und Sportlehrer müssen umgeschult
und im Boxen ausgebildet werden.

Es gehört fachmännische Erfahrung dazu und
ein Sicheinfühlenin die Seele des Jungen, Schul¬
jugend — besondersdie „Kleinen" — boxen zu
lasten, boxen zu lehren. Kein Sport erforderr
soviel pädagogisches Geschick wie gerade die
„Schule des Boxens" bei Jugendlichen. So
mancher, der unvorbereitet die „llnzenhandschuhe"
anbekommt, zwangsläufig in den Ring gehetzt
wird und dort mangels „mutiger" Grundlage
eine gehörige Tracht Prügel bezieht und natürlich
nicht versteht, diese mit „Mut" zu ertragen, dem
schwindet ein für allemal die Freude am Boxen.
Und das ist verständlich. Findet dagegen der
Lehrer die richtigeArt zu lehren und bringt die
Jungen „fit" (sprich: schulgerecht) in den Ring.
dann findet er Dankbarkeit und echte Jungen¬
freude bei den kleinen Kerlen, die mit Herzens¬
lust diesem „vormals" rohen Sport anheim¬
gefallen sind. Auch bei den ganz „Zarten" sieht
er Ueberwindung und Stolz, trotz rollender
Tränen, nicht des Schmerzes, sondern noch der
Angst vor den „harten" Schlägen.

Mit der Forderung des Jugendboxens besteht
die weit größere Pflicht und Verant¬
wortung  für den Unterricht mit Lehrfähigkeit
und Lehrgeschick. In keinem anderen Sport muß
soviel Wert darauf gelegt werden wie beim
Boxsport.

Ich sah seit meiner Lehrtätigkeit nicht einen
Jungen, der nicht von sich aus den Wunsch hatte

zu raufen, ja zu „boxen". Hier ist die Stelle, den
rauflustigen Jungen in die richtige Bahn zu
lenken, ihm das „Raufen" schulgerecht beizu¬
bringen, das heißt ihm richtiges „Boxen" zu
lehren. Und viel gesündigt wird auch auf dem
Gebiet des Jugendboxens in manchen Vereinen.
Boxen setzt eine gründlicheVorschule voraus, dies
gilt für das Schulboxenim besonderen.

Die jugendlichenBoxer dürfen nie merken, daß
es so recht um das Schlagengeht, sondern darum,
daß man sich nicht treffen lassen soll.
Boxen ist also zunächst eine Sache der
Verteidigung,  der Angriff kommt erst in
zweiter Linie und folgt ganz von selbst.

So gesehen bekommt der Voxunterrichtder
Schuljugend ein anderes Gesicht, baut auf und
läßt eine Empfindlichkeit, die zu Anfang immer
da ist, nicht so schnell aufkommen. Ist er, der
„kleine Boxer", über diesen Punkt hinweg, dann
ist gewonnenesSpiel, dann hat man dem Jungen
für das Leben viel geschenkt. Der Jugendliche mutz
das Boxen spielerisch betreiben, er mutz langsam
Hinüberwachsen zum jugendlichenKämpfer, ohne
sich dessenbewußt zu sein. Er ist plötzlich zum
Kämpfer, sprechen wir es ruhig aus, zum„Boxer"
geworden, eines bisher unglimpflich ver<
körperten Männertypes, der in Zukunft ini!
anderen Augen angesehen werden mag und ange¬
sehen werden muß.

Darum muß die Frage : „Sollen Schüler boxen",
unbedingt Bejahung finden.

Tagtäglichliest man in Zeitungenvon der Aus¬
nahme des Boxens als Schulfach. Immer wieder
nehmen größere und mittlere Städte das Boxen
in den Schulen als Pflichtfachauf. Und wieweit
hält Bremen  in dieser Richtung Schritt?
Zwischen Wollen und Tat klafft hier noch eine
gewaltige Lücke. Das interne Vereinsboxen an
sich ist in Bremen gut fundiert, aber das dars
nicht genügen. Es muß mehr geschafft werden.
Bremen birgt verschiedene ganz
ideale Voxanlagen . die  besonders für das
Schulboxengeeignet sind, und jede andere Stadt
beneidet Bremen um diese Einrichtung und
würde dankbar sein, solche in eigenenMauern za
wissen. Was liegt darum näher, diese Möglich
leiten aufzugreifen und zu erwägen, in welcher
Form das Boxen, dieser Sport des Mutes und
des Kampfes, an den Schulen aufgenommen
werden kann. Privat sind mit einigen Schulklassen
die besten Erfolge zu verzeichnen und auch ver¬
antwortlicheStellen sehen ein, daß hier etwas im
Argen liegt und Wertvolles geschaffen werden
kann und mutz. Es ist zu wünschen, daß auch hier
in Bremen vom Staat und von den Schulbehörden
bald etwas unternommenwird, Wege zu finden,
das Boxen für die Schulenobligatorisch  zu
machen. Andere Städte sind hierin Ellenlangen
voraus. Schüler und Eltern würdendiese Erwei¬
terung des Schulsportes freudig begrüßen. Es
braucht nur einmal der Anfang gemacht zu
werden. Die Praxis hat Zweck und Ersetz
bewiesen. Die Gelegenheit kann an Ort und
Stelle nicht günstiger sein, darum auf zur Tat!

Oarl Lörnsr , Bremen.

Bombenvefetzung der Vurgensahrt
Die von der NSKK.-Motorbrigade Nieder-

sachsen am 24. März zur Durchführung kommende
Zuverläfsigkeitsprüfung„Niedersächsische Burgen-
fahrt" für Krafträder und Personenwagen Hot
eine über alle Erwartungen gute Besetzungge¬
funden. Insgesamt wurden 377 Meldungen in
allen Klassen abgegeben.

Gründliche Vorbereitungen der Amateurboxer
Wen hat man zu den Olgmpia-Reichörunden zugelassen?

Die deutschen Amateurboxerhaben durch ihre
einwandfreien Siege im Rahmen des Mitropa-
Pokals den Beweis erbracht, daß ihnen in Mann¬
schaftskämpfen auf dem Kontingent nicht beizu-
kommen ist. In Europa wird vorerst keine Gefahr
bestehen, doch um 1936 bei den Olympischen
Spielen in Berlin Erfolg zu haben, wird es noch
einer ernsten Vorbereitung bedürfen. 1936 kommt
es in erster Linie auf technisch und kämpferisch
große Einzelkönneran.

Der Deutsche Amateur-Boxverband hat daher
für die Zeit vom 27. März bis 5. April in den
verschiedenenStädten Deutschlands alle Ama¬
teurboxer, die irgendwie für 1936 in Frage kom¬
men, zu Reichs-Olympia-Runden eingeladen —

Auf die einzelnen deutschen Gaue zerfällt die
Verteilung der Turniere wie folgt: Gau Süd¬
west erhält die Ausscheidungenim Vantam-,
Feder- und Mittelgewichtfür die Zeit vom 2. bis
4. April ; Gau Westfalen bringt vom 29. bis
31. März in Hamm, Eelsenkirchen und Hagen die
Turniere im Leicht- und Weltergewicht zur
Durchführung: im Gau Niedersachsen
treffen die Halbschwergewichtler  am
28. März in Bremerhaven und 29. März in
Bremen aufeinander, und der Gau Mitte ver¬
anstaltet in Magdeburg das Schwergewichtstur¬
nier. - Die Fliegengewichtlersind Streits in
sud- und westdeutschen Turnieren einer Olym-
piaprüfung unterzogen worden

ReichssportwartEerstmann hat für die Olym-
pra-Rerchsrunden folgende Amateurboxer zuge-lassen'
. ^ ° mgew : Fäth -Nürnberg, Hens-Ham-
burg. Mmer-Vreslau. Pfeiffer-Erfurt, Rapp-
silber-Frankfurt Seiffert-Bochum, Stasch-Kasselund Wemhold-Berlin.

Federgew .: Ackermann-Königsberg, Arenz-

Verlin, Aring - Osnabrück,  Büttner-A
lau, Cremer-Köln, Dietrich-Singen, Dirschi
Schwabach, Disselbeck-Bochum, Eskes, Fritz-K
Hacker-Leipzig, O. Kästner-Erfurt, Lehm
Euben, Nyssen-Köln, Ostländer-Aachen, Schii
Magdeburg, Schöneberger-Frankfurt a. M.

Leichtgewicht:  Biemer -Köln, Bra
Düsseldorf, Franz-Duisburg, Frey-Müiig
Häusser-Böckingen, Jakubowski-Biinde, Kohi
Mannheim, Lukat - Hildesheim,  Manl
Bochum, Nürnberg-Hamburg, Pfanuer-StiM
Schmedes-Dortmund, Schulze-Magdeburg, Bic

Weltergewicht:  Vorschel-Berlin, Ea>»
Berlin, Gehre-Leipzig, Hampel - Vrau
schweig,  Leitner-Stuttgart , Lütke-Bcrlin,̂ l
lin-Hamburg, Murach-Schalke, Mutjch-r"
Prieß-Wanne/Eickel, Pruß-Duisbuvg, Radon»
Schalke, Tafelmaier-Oßweil, Voith-Rürnbcrg.

Mittelgewicht:  Baumgartcn -yann
Bernlöhr-Stuttgart , Blum-AItona, Drcher-W
chen. Ewert-Berlin, Hachenberger-Wesba°
Held-Stuttgart , Köhler-Leipzig, Koppers- M
ster, Rüst - Bremerhaven, Schellin-Be
Schmittinger-Würzburg, Schuldt-Hamburg,v-e
Bonn, Stenzel-Stargard . Utsch-Magdeburg.

Halbschwergewicht:  Bartkowmk-
linghausen, Veyeler-Staßfurt, Bothc -^
wen.  Figge-Elberfeld. Fix-EIberfcld, §0» °"
gart, Jost-Frankfurt, Kleinholdermann-S-M
Köhler-Erfurt , Künzel-Berlin, K'M'
Maier-Mannheim. Otte-Hamburg, Steinm <
ger - Bremerhaven,  Tabbcrt-Vcrliii,
Hamburg. ^

Schwergewicht:  Dorsch -Würzburg,
stein-Lübeck. Fels-Viersen, Holö-Berlm, -
Stuttgart , Pöppel-Regensburg, Rungc-itioĉ
Schnarre-Recklinghausen, Sölch-Munchcn
Wode - Bremen.
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Die Börsen
Stetig

Hamburg, 19. März. Unter Bevorzugung der
Spezialitäten des Vortages nahm die heutige
Börse einen stetigen.  Verlauf . Montane
konnten in der Mehrzahl bei lebhaften Umsätzen
neue zum Teil ansehnliche Befestigungen durch¬
holen. Im Vordergrund standen hier Ver . Stahl,
die in großen Beträgen gesucht wurden und
schnell auf 821/2 (plus l ’/a '/o) anzogen . Bhein-
stahl besserten sich auf 99*/s. Mannesmann
bröckelten auf 79% ab. Unter dem Einfluß
der festen Haltung der übrigen Montanaktien
trat dann später wieder eine Erholung auf 80
ein. Banken lagen mit Ausnahme von Deutsch-
Asiaten, die sich bei anhaltender Nachfrage
weiter auf 346 befestigen konnten , recht ruhig.
Reichsbankanteile mit 159 sogar etwas leichter,
für Schiffahrtswerte  bestand Meinung,
ohne daß jedoch erwähnenswerte Kursverände-
riingen zu verzeichnen waren . Elektroaktien
uneinheitlich . Während AEG . zeitweise auf 36
anziehen konnten , gingen Siemens um 1/i  Vo
zurück. Bremer  Papiere lagen auch heute
äußerst ruhig . Zu erwähnen sind Bremer Wolle
mit einem Abschlag von 2 »/o. Bremer Schiff¬
fahrtsaktien zu Vortagskursen eher Geld ge¬
nannt. Am Markt der nichtamtlich gehandelten
Wertpapiere konnten sich Deutsche Werft auf
48 befestigen , auch Unterelbe Brikett und Olden¬
burg-Portugiesische freundlich . Dagegen Hoch¬
see Nordstern leicht im Kurse nachgebend . Im
Verlauf  wurde es auf der ganzen Linie
etwas ruhiger , ohne daß jedoch etwa Kursab¬
bröckelungen zu verzeichnen waren . Später
zeigte sich dann wieder verstärktes Interesse
für Moptanaktien , so daß erneut leichte Befesti¬
gungen eintraten . Renten ruhig.  Bremer
Altbesitz mit 109‘/z weiter Geld genannt . Reichs¬
schuldbuchforderungen eher etwas leichter . In¬
dustrieschuldverschreibungen behauptet . Bre¬
mer Obligationen ohne Umsatz bei unveränder¬
ten Kurstaxen . Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank 101 °/o. Bremer Obligationen
ohne Umsatz bei unveränderten Kurstaxen.
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
wurden zu unverändert 977/s umgesetzt.

Leicht gebessert
Hannover , 19. März. Am Aktienmarkt war die

Kursentwicklung bei freundlicher Grundstim¬
mung nicht ganz einheitlich.  Hanno¬
versche Cetnent und Döhrener Wolle wurden zu
niedrigeren Kursen umgesetzt bzw . angeboten.
Ilseder Hütio waren vorübergehend ebenfalls
etwas schwächer , schlossen aber bei größeren
Umsätzen auf der gestrigen Basis von 126V2,
Die Umsätze in Dampfkessel Wilke , Eisenwerk
Wülfel, Vorwohler Cement und Hannoversche
Straßenbahn wurden zu leicht gebesserten Kur¬
sen getätigt . Am Rentenmarkt  tritt ver¬
mehrtes Anlagebedürfnis in Erscheinung ; bei
lebhaften Umsätzen konnten davon alle  Markt¬
gebiete profitieren . Provinzanleihen zogen auf
95V2 an, auch Goldpfandbriefe hatten fast
durchweg kleinere Kursaufbesserungen zu ver¬
zeichnen . Industrie -Anleihen blieben zu den
gestrigen Kursen überwiegend gesucht . Von
Kaliaktien waren Wintershall mit 93x/a bis 94%
etwas fester . Der Schluß blieb freundlich.

Bei lebhaftem Geschäft überwiegend freundlich
Berlin , 19. März. Bv wieder recht leb¬

haften Umsätzen  in den schon gestern
bevorzugten Spezialpapieren eröffnete die
Börse zu überwiegend höheren Kursen . Die
Tendenz wurde günstig beeinflußt durch eine
ganze Reihe von Industrieabschlüssen mit Divi-

^agderierhöhungen bzw . Wiederaufnahmen der
‘‘Dividendenzahlung , so bei der Somag ',',Seidel &
Naumann und Vereinigte Gothania -Werke . Mit

Dollar - 2,48 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 11,785 ( 11,82) RM.

Vordergrund . Stahl verein gewannen nochmals
1/a,  Hoesch und Klöckner je lU,  Mannesmann
sogar IV*®/o, letztere bei großen Umsätzen . Von
den übrigen Märkten sind noch AEG . mit plus
Vs hervorzuheben . Gegen Schluß  war das
Geschäft in AEG . recht lebhaft , der Kurs zog
bis auf 365/s an. Auch Daimler verzeichneten
lebhaftere Nachfrage und gingen mit 97*/s ’/o
aus dem Verkehr . Reichsbahnvorzüge gewan¬
nen Vs %. Nachbörslich kamen Umsätze nicht
mehr zustande , doch wurden die Schlußkurse
meist Geld genannt.

Am Kassamarkt waren Rheinmetall , Capito &
Klein und Maschinenfabrik . Augsburg -Nürnberg
um je 3 °/o fester . Im übrigen bewegten sich
die Steigerungen im Rahmen von 1 bis 2 %>.
Zu den wenigen rückgängigen Papieren gehört
u. a. Stader Leder mit minus 2 Vo. Bankaktien
nur wenig verändert . Hypothekenbanken wa¬
ren meist um V4 bis V2% fester . Eine Ausnahme
bildeten Westdeutsche Boden mit minus % %>.
Von Steuergutscheinen gewannen 34er 5 Pfg .,
die übrigen blieben unverändert.

Renten kamen meist über Vortagskursen zur
Notiz . Pfandbriefe gewannen ca. % °/o teilweise
sogar Vs Vo. Im gleichen Ausmaß etwa waren
auch Kommunal -Obligationen gebessert , während
Liquidationspfandbriefe zu Vortagskursen ge¬
handelt wurden . Stadtanleihen blieben bei klei¬
nem Geschäft unverändert . Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen zogen Sachsen um 30 bis
40 Pfg . an. Auch Provinzanleihen lagen
freundlicher . In Länderanleihen blieb das Ge¬
schäft eng begrenzt . Von Industrieobligationen
sind Arbed mit plus 1 % und Aschingcr mit
einer Einbuße im gleichen Ausmaß z» ■ ' een.
Privatdiskont unverändert 3a/s °/o.

Weiter fest
Frankfurt , 19. März. Die Abendbörsc war bei

verhältnismäßig lebhaften Umsätzen allerdings
meist nur wieder für Spezialwerte weiter fest.
Das Geschäft wurde in der Hauptsache von der
Kulisse bestritten . Am Montanaktienmarkt
zogen Stahlverein ,um Vs .auf 82 und Rheinstahl
sowie Klöckner um je % Vo an. AEG . eröffneten
mit 36V2 nach 365/o und stiegen später auf
36V4. IG. Farben zogen auf 143 (142V4) an. Auf
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
konnten Haufwerke Füssen ihre Befestigung um
V*Vo fortsetzen . Renten iagen wieder wenig
verändert . Im Verlauf  blieb das Geschäft
in Spezialwerten lebhaft . IG. Farben stiegen
auf 143%, Stahlverein auf 82*/4, Hanfwerke
Füssen büßten dagegen ihren Anfangsgewinn
wieder ein . Weiter fest lagen Junghans , die
auf 93 °/o anzogen . Ferner wurden Chade je
2 RM höher bezahlt . Nachbörslich hörte man
Farben 1433/*, Stahlverein 82‘/4, AEG . 36Vs Geld.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 19. März
47.Nederl.-Ind.1934 101.43
4*/. Nederl. 1916 —
4*/:•/• Nederl. 1917 —
7V. Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes) 23t/,

5*/:»/. Dtsch. Rljks.
1965 (Tonne) 29»/:- 28»/.

Vit  Bremen 1935 —
6'/. PreuBenObi. 52 18
Vit  Dtscb . Rent . Bk.
Obi. 1950 —

Vit  Dtsch . Spark . &
Giro-Verb. 1947 19»/*

Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.
Pldbrl. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldbrl. 1960

Vit  Dtscb . Kallsjnd.
Obi. S. A 1950

Vh Cont . Gnmmiw.
A. G. Obi. 1956 ■

6•/. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6»/. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6*/. I. G. Farben
Obi. 1945

Vit  Mitteid . Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

361b/ig

33
26

Vit  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd. Bk. PId. 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 21t/,

Vit  Rh .-Wstl , E. Obi.
5jähr. Noten 24'/,

Vit  Siem . & Halske
Obi. 1935 —

Vit  verein . Stahlw.
Obi. 1951 32

6Wh Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 211/,

Vh  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950 24»/*

6V, PhoenixGuld.-
Obi. 1960 —

6ViSlem.-H.0b.2930 35*/,
6*/, R.W.E.,Ob.l927 24>/4
Amsterdamscbe Bank 107‘|«
RotterdamscheBank 10274
Dtsch. -Rijksbank ö«=/*
WintersballA.-G. 291/,,
Algem. Knnstzijde 31
Aast.Rubb-Cult. Mi]. 89—897,
Ndl. Scheeprrt. Unie 31*/*- */:
Muell.-Co.Winstd.Pr. 42
Montecatinl —
Dt. Reichsschnlden-
fordernngen —

Befriedigung wurde auch das Zustandekommen
der Reise , von Simon nach Berlin auf genommen.
Im Verlauf  machte die Aufwärtsbewe¬
gung  an den meisten Marktgebieten weitere
Fortschritte . Bevorzugt waren Maschinenaktien,
von denen namentlich Schubert und Salzer mit
plus 2 %> und Orenstein mit plus lVsVo zu er¬
wähnen sind . Auch Montane blieben weiter im

Lustlos
Amsterdam , 19. März. Zu Beginn der heutigen

Börse konnte die Grundstimmung als lustlos
bezeichnet werden , da die allgemeine Unsicher¬
heit Zurückhaltung zur Folge hatte und sich
auf die Unternehmungslust hemmend auswirkte.
Infolgedessen neigte die überwiegende Mehr¬
zahl der Papiere zur Schwäche.  Die Kurs¬

verluste hielten sich jedoch in engen Grenzen
und auch die schwache Haltung der Newyorker
Börse hatte keinen stärkeren Rückgang zur
Folge . Von Industriewerten fielen Philips durch
einen Kursverlust von 4 % auf , den sie aber
später teilweise ausgleichen konnten . Unilever
waren um Bruchteile eines Prozentes niedriger.
Aku waren kaum verändert . Im Einklang mit
der Allgemeintendenz und der weniger günsti¬
gen Lage am Kautschükmarkt waren Gummi¬
werte gedrückt . Amsterdam Rubber mußten
sich durchweg kleinere Kursabschläge gefallen
lassen . Auch Tabakwerte konnten ihren Kurs¬
stand nicht voll behaupten . Die Veränderungen
hielten sich jedoch in engen Grenzen . Zucker-
werte verkehrten in fester Haltung . Handels¬
vereinigung Amsterdam konnten IV2°/o gewin¬
nen. Für Petroleumwerte waren die Meinungen
geteilt , Kgl . Petroleum lagen ungefähr auf ge¬
strigem Höchstniveau . Die amerikanischen
Oelwerte waren dagegen eher gedrückt . Schiff-
fahrts - und Grubenanteile waren kaum verän¬
dert . Für amerikanische Fonds war die Stim¬
mung flau . Deutsche Obligationen
konnten sich erholen . Niederländische Obligatio¬
nen waren nur geringen Schwankungen unter¬
worfen.

Zuversichtlich
London , 19. März. Die Börse lag zuver¬

sichtlich.  Britische Staatspapiere und
Deutsche Bonds waren im allgemeinen befestigt.

Berliner Devisenkurse
•JgÄ Telegraphische

$1V3 19. März 1«. März

ca 73 Auszahlungen: O0)
> b Oeld j t̂ riei Ueld | briet

7 Ägypten1 äg. PI. 20,96*1 12,07
6 Argentinien1 P.-P. 1,78a 0,65b
3 Belgien 100 Belga 81,— 58,34
7 Brasilien1 Milreis 13,322 0,201
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2.44?
2lh Dänemark 100 Kr. 112,50 52,56
5 Danzig 100 Guld. ~■1“ ?l ’i64 England 1 Pfund 20,42 11,77
2Vs Estld. 100 estn. Kr. - — 68,43
71/5Finnland 1001. M. 81,- 6,195
2V> Frankreich100 Fr fl .- 16,43
2 Griechentd. 100 D. 81,— 2,354
3l/s Holland 100 Guld. 168,74 168,29
5V* Island 100 lsl. Kr. 112,50 58,27
4 Italien 100 Lire 81— 20,85
.65 Japan 1 Yen 2,091: 0,690
3 Jugoslav. 100 Din. 81,- 5,649
7 Lettland 100 Latts 80,92
6 Litauen 100 Litas —.— 41,61
61/» Norwegen100 Kr. 112,75 59,i6,
4 Osterrei* 100S* . 59,07 48,95
3 Polen 100 Zloty ■“ i“ 46,86
ö1/» Portugal 100 Esc. 453,57 10,68
5 Rumänien 100 Lei “ »Tü 2,488
6l/j S* weden 100 Kr. 112,60 60,69
6 S* weiz 100 Fr. 81,- 80,72
2‘/a Spanien 100 Pes. 81,- 33,99
5Vs Ts* e* . 100 Kr. 86,— 10,o82
3 Türkei 1 türk. Pld. 10,466 1,977
7 Ungarn 100 Pengö
4i/j Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,019
1lh V.st.v Amerika ID 4,19b 2,478

12.10 12,105 12,135
0,662 0,658 0,662

58,46 58,17 58,29
0,203 0,201 0,203
3,053 3,047 3,053
2,45L 2,456 2,460

52,66 52,72 52,82
81,32 81,16 81,82
11,80 11,805 11,835
68,67 68,43 68,57
5,206 6,215 5,22o

16,47 16,43 16,47
2,358 •2,354 2,358

168,63 168.23 168,67
53,37 63,43 63,63
20,89 20,85 20,89
0,692 0,694 0,696
5,661 6,649 6,661

81,08 80,92 81,08
41,6J 41,61 41,69
59,28 59,33 59,45
49,05 48,95 *49,05
46,96 46,86 4ö,96
30,70 10,72 10,74
2,492 2,488 2,492

60.81 60,87 60,91
80,88 80,72 80,83
34,06 33,99 34,05
10,402 10,38 10,40
1,981 1,975 1,979

HÖ21 l !Öl9 l ;o2i
2,482 2,486 2,490

Am Valutenmarkt lag der B ^ lga im Zu¬
sammenhang mit den Hilfsmaßnahmen für die bel¬
gische Währung sehr fest.  In Paris zog der
Kurs auf 3551/*, in Zürich auf 72,40 und in London
auf 20,19 an . Die Valuten der Goldblockländer konn¬
ten sich im allgemeinen gegenüber den angelsächsi¬
schen wieder befestigen . Das Pfund  ging in Paris
auf 71,90 und der Dollar  auf 15,11V« zurück . Zü¬
rich meldete einen Pfundkurs von 14,64. Das Ver¬
hältnis von Dollar zu Pfund war mit 4,75V* wenig
verändert . An der Londoner Börse zogen die frem¬
den Valuten auch im Verlauf weiter an . Die Reichs¬
mark &tieg auf 11,79V«. Die Abwärtsbewegung
des Pfundes setzte sich weiter fort . Der französisch«
Franc konnte in London auf 71,71 und die Reichsmark
auf 11,77 anziehen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 19. März

Bombay 1.67,, Kalkutta 1.67„ , Hongkong 1.1174,
Shanghai 1.7, Kobe 1.27«. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 27.92. London gegen Japan
1.27«. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

London, 19. 3.
Newyork 477.37
Montreal 481.75
Amsterdam7Ö5.50
Paris 72.40
Brüssel 20.41
Italien 57.25
Berlin 11.87
Schweiz 14.77
Spanien 34.96
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V4
Oslo 19.901/4
Lissabon 110.00
Helsingfors226.62
Prag 114.00
Budapest 27.00
Belgrad 210.00
Sofia 400.00
Moskau 554.25
Rumänien 472.10
Istanbul 595.00

Athen S02.00
Wien 25.37
Lettland 14,75
Warschau 25.21
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

lö.ooiifk
4.12iI)b,
97.50
2/000
1/737
1/207

125.00
17.25

124.00
19.37

116.50
Buenos anl
London 18.85

Südafrika 100.12
Tägl. Gel'* »/. - ' /:
Privatdisk. »
Dlscontd Bk.
v.England*' -

Rloa, LomL
p. 90.Tage. .

Bombay aut
London 1/609

London au*
Bombay 1/619

Straitsdollar
(Singapore) —-

Wochengeld l/>
Bankakzepte
per 3 Mte. 8/«—S/B

S* atzs* ein
per3 Mte. V*

Prima Han-
delswechse
per3 Mte. 2—2Vs

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld Vs—*/*

Dividenden und Abschlüsse
W. Klöpper Aktiengesellschaft , Hamburg . Die

o. HV. genehmigt die Abrechnung für das Ge¬
schäftsjahr 1934, die mit einem Gewinn  von
2809 RM abschließt . Dieser Betrag wurde zu¬
züglich des Gewinnvortrages aus 1933 in Höbe
von 14 871 RM auf neue Rechnung vorgetragen.
Aus dem Geschäftsbericht geht u. a. hervor,
daß durch ' die Hebung des wirtschaftlichen Le¬
bens .auf zahlreichen Gebieten im deutschen In¬
lande der Umsatz gesteigert werden konnte.
Dagegen war der Auslandsabsatz rückgängig.

F . Thörl ’s Vereinigte Harhurger Oelfabrikcn
AG. Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat be¬
schlossen , der auf den 8. April einzuberufenden
ordentlichen Hauptversammlung die Verteilung
einer Dividende von 5 (0) °/o vorzuschlagen.

reichten Auftragsbestand konnte die Gesell¬
schaft die Erzeugung bedeutend steigern.

AG. vorm . Seidel & Naumann , Dresden . In
der Bilanzsitzung des Aufsichtsrates wurde be¬
schlossen , der auf den 16. April einzuberufen¬
den o. HV. vorzuschlagen , den bei 562 079 ( im
Vorjahre 614 663) RM Abschreibungen verblei¬
benden Reingewinn  von 459223 , (258446)
RM zur Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung  mit 5 °/o zu verwenden.

Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft.
In der o. IIV. der Magdeburger Hagelversiche¬
rungs -Gesellschaft wurden die einzelnen Punkte
der Tagesordnung einstimmig angenommen . Es
gelangen 8 (i. V. 10) Vo  Dividende zur Aus¬
schüttung,

I. P . Bemberg AG., Wuppertal -Barmen . Die
Gesellschaft , die 1933 Abschreibungen von 0,91
Mill . RM verdiente und einen kleinen Rein¬
gewinn von 0,08 Mill . RM vortrug , konnte ihren
Absatz in 1934, wie bei der allgemeinen textil-
wirtschaftlichen Entwicklung nicht anders zu
erwarten war , erheblich steigern.  Wie¬
weit sieh diese Erhöhung der Verkaufstätigkeit
auf das finanzielle Ergebnis auswirken wird,
läßt sich bei dem gegenwärtigen Stande der
Bilanzarbeiten noch nicht sagen . Der Abschluß
dürfte frühestens für den Monat Mai zu erwar¬
ten sein.

Baumwollspinnerei am Stadtbach -Augsburg.
Die zum Debag -Konzern gehörende . Gesellschaft
schließt das Geschäftsjahr 1934 nach 450 000
gegen 400 000 RM Anlageabschreibungen und
140 000 gegen 19 000 RM anderen Abschrei¬
bungen und Rückstellungen mit einem Jahres¬
gewinn von 221 000 RM gegen 240 000 RM, durch
den nunmehr der bestehende Verlustvortrag
vollständig getilgt ist . Die Vorzugsaktien er¬
halten aus dem verbleibenden Reingewinn von
185 000 RM 7 % für 1934 und 3Vz Vo für 1933.
Gestützt auf einen seit Jahren nicht mehr er-

Amsterdam , 19.3.
Berlin 59.37
London 6.971/4
Newyork 147.50
Paris 9.74»/4
Belgien 34.471/s
S* we!z 47.83
Italien 12.321k
Madrid 20.20
Oslo 35.65
Kopenhagen31.10

Stockbolm 36.30
Wien —
Budapest —
Prag 6.17
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz ’/*■

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Oitiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 7»
1 Monatsg. 1
Terminsätze
Plund
per t Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Paris , 19. 3.
London 71.90
Newyor., 15.13
Belgien 356.00
Spanien 207.25
Italien 126.00
Schweiz 491.12
Kopenhagen 322.00
Holland 1027.25
Oslo 358.00
Stockholm371.00
Helsingfors 32.50

Zürich . 19. 3.
Paris 20.37
London 14.73
Newyork 308.62
Belgien 72.25
Italien 25.65
Spanien 42.20
Holland 209.15
Berlin 124.05
Wien
olliz. Kurs —

Prag 63.50
Rumänien 15.20
Indo* ina —
Wien _
Berlin 609.00
Belgrad 35.3C
Rioa.Lond: —
Wars* au 285.75
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 56.95

Stockholm 75.45
Oslo 73.55
Kopenhagen65.35
Sofia _
Prag 12.90
Wars* au 58.25
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.90
Istanbul 2.50

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl. Geld lV*
Plund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.42
BuenosAires 77.26
Japan 86.50
Privatdisk.
Inland IV*

Privatdtsk.
Ansland 2>/8

£ per 1 Mt. 1
& per 3 Mte. 2*/*
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Kopenhagenl9 .3.
London 22.40
Newyork 473.00
Berlin 188.00
Paris 31.35
Antwerpen111.35
Zürich 153.60
ROCD 39,55
Amsterdam321.20

■- Stockholm-115-6? ,
Oslo H2.70
Helsingfors 9.9o
Prag 20.00
Wien —
Warschau 89.90

Oslo, 19. 3.
London 19.90
Berlin 170.00
Paris 27.70
Newyork 421.00
Amsterdam286.00
Zürich 137.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 99.50
Stockholm:- 102.65
Kopenhagen89.25
Rom 35.25
Prag 17.76
Wien — „Warschau 80.00

Stockholm , 19.3.
London 19.40
Berlin 165.00
Paris 27.05
Brüssel «6.25
schw. P!ätzel33.00
Amsterdam277,59
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 409.00
Helsingfors 8.60
Rom 34.50
Prag 17-60Wien —
Warschau 77.50

Wien 19. 3.
Amsterdam363.45
Belgrad —
Athen —
Berlin 215.32
Brüssel 125.45
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 113.13
London 25.42
Madrid 71.92
Mailand 44.62
Newyork 534.05
Oslo 127.33

Paris 35.45
Prag 22.25
Sofia
Stockholm 130.65
Warschau 101.25
Zürich 173.84

IQ 3
am 10.231/.,

962.50

London
Madrid
Mailand
Newrork
Paris
Stockholm

113.62V:
328.00
199.75
23.85

157.90
584.50

Wien 669.90
Marknoten897.50
Poln. Noten 451.50
Belgrad 55.5116
Danzig 784.50
Warschau 45‘2.00

W. Krefft AG., Gevelsberg . Das Geschäfts¬
jahr 1934 ist bei diesem Unternehmen wieder
befriedigend verlaufen . Das Ausfuhrge-
s c'h ä f t lag nach wie vor schwierig , soweit es
sich bis jetzt übersehen läßt , ist auch in 1934
ein Gewinn  erzielt worden , dessen genaue
Höhe sich aber noch nicht übersehen läßt,

AG. Georg Egestorffs Salzwerke und Che¬
mische Fabriken . Die Gewinn - und Verlustrech-
nung weist einschließlich des Verlustvortrages
aus 1933 von 197 398 RM einen Gesamtverlust
von 660 462 RM aus . Dieser Verlust verringert
sich nach Aufzehrung des Reservefonds in Höhe
von 225 700 RM auf 434 762 RM. Es soll den
Aktionären vorgeschlagen werden , das Kapital
von 2,25 Mill . RM im Verhältnis 3 :2 zusammen¬
zulegen . Mit dem dadurch entstehenden Buch¬
gewinn sollen der Verlust beseitigt , außer¬
ordentliche Abschreibungen vorgenommen und
ein neuer Reservefonds gebildet werden.

Die AB . Elektrolux , Stockholm , weist für das
Geschäftsjahr 1934 einen Reingewinn von
7 901827 Kronen aus gegenüber einem solchen
von 7 202 541 Kronen im Vorjahr . Es wird
eine erhöhte Dividende .von 9 ( i. V. 8) % aus¬
geschüttet.

Devisenbewirtschaftung
Bevorzugung der Ausfuhr bei Erteilung von

Devisenbescheinigungen
Berlin , 19. März. Der Leiter der Reichsstelle für

Devisenbewirtschaftung hat bereits bei verschiedenen
Anlässen darauf hingewiesen , daß die üeberwa-
chungsstellen bei der Erteilung von Deviseubescnei;
Tilgungen. für die Einfuhr diejenigen Anträge , bei
denen die eingeführte Ware in verarbeitetem Zu-
stände wieder ausgeführt werden soll, vor allen an¬
deren Gesuchen berücksichtigt werden müssen . Die
Erhaltung und Steigerung der deutschen Ausfuhr ist
mehr denn je für die deutsche Wirtschaft von lebens¬
wichtigem Interesse . Nur durch gesteigerte
Ausfuhr  läßt sich das deutsche Devisenaufkom¬
men erhöhen und damit die deutsche Rohstoff¬
versorgung  sicherstellen . Der Leiter der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung macht es
daher den Leitern der Ueberwaohungsstellen erneut
zur dringenden Pflicht , Devisenbescheinigungen in
erster Linie für die Bedürfnisse der für
die Ausfuhr  arbeitenden Industrien auszu¬
stellen und dabei stet« die Auflage zu machen , daß
die zugeteilten Beträge lediglich , zur Bezahlung von
Rohstoffen usw. dienen dürfen , die für Ausfuhrwaren
verwendet werden . Dies gilt sowohl bei der Zutei¬
lung von Bardevisen als auch bei der Genehmigung
von Einzahlungen im Wege eines Verrechnungs-
Oder Zahlungsabkommens.

Konkurse
Aachen : Nachl . Kaufm . August Kaasoh . — Berlin-

Charlottenburg : Fa . Erich Fähndrich G. m. b. H.,
Berlin -Zehlendorf -Mitte . — Freiberg , Sachsen . Nachl.
Tischlerm . Friedrich Bruno Lorenz. — Glogau:
Kaufm . Johannes Petzold . — Groß Strehlitz : Kaufm.
Georg Janiel , aus Rosniontau , i . Lenkau , Kreis Co¬
sel. — Halle , Saale : Nachl . Wwe. Marie Bartsch geb.
Schenke , Inh . Fa . Albert Grimm , Nachf . — Kempten,
Allgäu : Gebhard Radler , Dampfbäckereibesitzer . —
Lobenstein , Thür .: Kaufmann Richard Bauersachs,
Wurzbach . — Münster , Westf .: Nachl . Kaufm . Rudolf
.Ed,elhr.ock- -t*. Nürnberg : Frühere . Molkereigeschäfts-

. inbaberin Rosa Schuderer . Früherer . Molkereige-
schäftsinh . Hans Söhnderer . — Sorau N. ' L.r Gast¬
wirt Kurt Sedelmayr . — Stargart , Pomm.: Nachl.
Schneiderin . Hermann Radke . — Stuttgart : Georg
Kreglinger , Kaufm . — Weiden : Nachl . Bauunter¬
nehmer Ferdinand Wolfinger , Weiden.
Köln : Fa . Verlag Dr. Weiler & Co. o. H.-G„ persön¬
lich haftende Gesellschafter : Dr . Hans Peter Weiler,
Köln-Lindenthal , Peter Liesenfeld , Köln-Nippes . —
Lauenstein/Hann .: Kaufm . Otto Hartmann in Wal¬
lensen . — Limbach/Sachsen : Bäckermstr . Paul Eck¬
hardt , Oberfrohna . — Löhningen : Kaufm . Franz Stu¬
kenborg . — Ohrdruf : Nach!. Schmiedemstr . Artur
Fetzer , Stutzhaus . — Oldenburg/Oldbg .: Kaufm . Wil¬
helm Wiechmann . — Ostritz : Hutmachermstr . Kon-
rad Eduard Karl Sprenger . — Pforzheim : Kaufm.
Georg Striedter . — Stargard/Pomm .: Kauffrau Edith
Wiilmann . — Stuttgart : Emma Blessing , geb. Riexm-
ger , Stuttgart -Zuffenhausen . —Tirschenreuth : Tabak-
und Papierwarengroßhandlungsinh . Anton Hagn , —

Reichsbankdiskont 4 °/0 Weripapierkurse der Bremer vtaiBi HO »Pf org Lombardsats 5‘

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JVerta
Deutsch, Reich,- u.

Staats-Anleihen
< Brem. Umtausch
5 Lübeck 23
6 Reichs)), fg. 35
5 Reichspost33 I.
4</s do. 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do, gr.
6 LübeckKr. kl. .
8 do. gr.
kremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

10. 3 . 18. 3.

00G
94'/«G
100.62
100Q

W*/: G
61V«b
61*/: b

ooG
04G

100.87
100 G

O0»/. G
61V. b
61V«b

21*/: G 2t 1/*G
21V. G 21*/sG
112*/. 112.30
109»* 109.50

109.25 109b

Provinz- n. Kral,1
Anleihen

6 Schlesw.-H. Pf.
Vd. 28/29

8 do.
94»/* G 94»/* b

30 94*/. Ü —

(sedltanetalten und
Kirperechatten

8 Oidb. Gsch. v. 25
6 do. Kom. S. 1
8 do. do. S. 2
6 do. do. S. 3
6 do. S. 1. n. 3
8 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Gptbr. S. 56 do. do. S. 6

Hypothekenhanken
6 Dt. stfclttbel. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A
6 do. B
6 do. B
do. DFGHJK
5Vi do. Liquid,
do. Anteils* .
6 Lüh. Hypbk. 1
6 do. 2
8 do. 3. o. 4
6 do. 5
6 Pr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
57* do. Liq. 26 A2
do. Anteils* .
8 Pr. Ctrbd. Kom.

Obi. 26/27/28
8 Rh. Westf. Bod.
„ Cred. 4

5/> do. Liquid.
6 Schl.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 n. 3
8 do. Kom.

Obi. 2 u. 3.

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt, y. 03
Beim. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansa?. 26
Nordd. steing. v. 27
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96 G PtSCi
96 G 96Ü
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98 G 98 G
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97»/* ü
97»/* G
97»/* b
100. 75
7 .70G
95»/* G
95»/*G
95»/* b
95»/* G
96»/iG
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9 * 1. G
977 , G
9/7 , G
100. 75
7. 65G
95»/>G
95*/ : G
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95»/* G

96 G
96G

iro*/•
9 .850

94*/sG 94*/: O

96*/ : G 96*/: G
100»/* ICO*/:

95 G 950

94 G 94*/*G

04*/:
9994*/i

99
99 99
99*/l 99*/:

100 •oo

Steuergutscheine Gruppe II
iällie am 1 4. 1834 103.62 103. 6?
fällig am l . 4 . 1935 107. 25 107. 25
fällig am 1. 4. 1936 l0 ’ . 30 107. 30
fällig am l . 4 . 1937 106. 3 ’ 106. 37
fällig am 1 4. 1938 105. 3O 105. 30

Bank-Aktien
Aden
Comm.- n. Pr.-Bank
Deuts* .-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
DIdenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Rel* sbank
S* l.-Hol.Bk.i.Husum
Pereinsbank
Westholst. Bank

Sdilf’atirtsaktlen
Br. S* lepps* .-Ges.
Bugsler-Rederel
Dt. Ost-AIrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. O.
Neptun
Norddeuts* er Lloyd
Onterw.-Reederel
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. O. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Rei* sb.Vorz.-A.
Hamb. Ho* bahn
Lüb.-BO* . Elsenb.

Indnelrlt-Attfen
A. E. G.
Alsen’s* e Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenbnrger Cem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fis* .-G.
Br. Allg. das. n. E.
Sr. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Welip.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs* loßbrauerel
.. G. Farbenindnstr.
Belsenkir* ener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Ho* otenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlsbütte
Holstenbranerel
Jutesp. n. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Ho* s.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

1P. 3 . 18 . 3.
76»/* 76
82*/: 84

346 G 335
84 84»/4
84 84»/4

68V» ß 70
95 95
67 67
42 42

159 !60
70»/* 71V*

1071/« 108
127G 127

39G 39 G
105 105G
40 B 40 B
31 31 Li
27 B 28 B
69 G 69 G
33 G 33Vi
59 G 55 0
40B 40B

621/* 82»/»
85 90

120 M9?J»
90 90V*
80 80

36 317,
133 131
60 B 60 B

114
150
117 B
117 .
106
90

112
150
50

100
128
’65
114
154

93
143
99»/,
94*/:

130 G

35 B
10 )*/:
15i B
90

124
205
07
96

148 ü
79*/i
93

107
102
54

122

81»/:128
101

114
150
117 B
116
105
90

112
150
50

102
128
162
112
157
152
77 B
92*/:

144
98»/*
95

13C*/»

35 B

151 B
CO
1?i
205

96*/:
96

79»l,
99*/:107

102
56*/-.

122
6?
75*/,128

100Li

19. 3. 18. 3. 19. 3. 18. 3. 6V» Dt.Komm. Sdi.31 100 100
S* linck £ Cie. 105 U-4 Ver. Werkstätten 53 53 61/* Hann. Landes«
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Siemens£ Halske 1421/* 1421/» Kolonlalwerte 6V« Old. Staatl. 25 98 —
Stader Iederlabrlk 136 ß 1250 Kamerun.-Eb.-Q. 48»/* 48 6V» do. Serie 1—3 98 96
rhörl Oel 1C5 103 Neu-Gulnea-Comp. 114 M5 6V» do. Serie 2 —-
Transp. A. 0. vorm. Otavi Min. u. Els.-G. 121/* 12V* 6#/i do. Serie 4 — 98

J. Hevecke 45 450 Scbantung Hand. AG. — — 6V* do. Serie 5 98 — '

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zlnsbe[e* nung
6'/: Hann. Prov. Anl.

R. 15 95>/ : 95
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96

98

96

97»/ : 97

Pi */* 95»/*

95*/: 95

96»/* 96*/1

Pfandbriefeund
S* uidvers* relbung.

(Kreditanstaltender Länd̂p
6'/* Oldbg. st. Rr. 0.

Pfbr. S. 5
6•/• do. Gold.-Komm.

S. 3
Landeibanken
6'/*Hann. Lds. Kr.

Gi. G-L. 26
Rltterediattan
6'/* Brs* w. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
6'/* Brem. ritt. Cr.

ver. G. S* uldv.
6*/• Caieub. ritt.

Gold 28
6'/* Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadticftaften
6»/• Pr.Zentr.stdts* .

G. R. 22

Hypothekenbanken
6»/• Brs* w.H.Hyp.29
5'/*»/• do. Goldpfand-

br. 26
do. Antells* e!ne
Industrie-Anleihen
6'/* Branerglld.Hann.
6'/* Conti Gummi 26
6»/* Hackethal27
6'/* Hanomag 27
6»/• Lind. Brauer. 26
6»/* Me* . Weber. 26
6•/• Vorw. Zem. 26

96 96

96>/l 56

97*/: 97V*

100*/: 1C0*/*
1t 11

101 101
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IOC»/* 10C*/*
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697 , 69»/l
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4»/: Br. Roggenanl.
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Kohle 23
do. auf RM. abgest.
6•/» Calenb. ritt.

Gold 27
4*/: Lüdens* . Obi.
Industrie-Aktien
Conti Aspbalt
Conti Gummi
Dampfkessel- u. Ga¬

someterfabrikvor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brs* wg.

Dt. Aspbalt
Doorukaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
Wunstorfer Zement
ZuckerBennigsen
Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.
Bank-Aktien
Brs* w. Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

90
91
91

18.25
18*/,

96»/*
93*/:

90
91
91

18*/*
18*/:

96*/:
93*/:

52»/* 527,
156 156»/:

8

93=/*
108
412
106*/:
148
l ?o»/:
92

108
143
162

145
106
146

45
••13

100
70

8

93*/:
10 '*/*412
108
148
126*/:
92

108
144
163

145
105*/:
148

45
1127,

100
70

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Rei* s, der Ländet.
der Rel* sbahn, der Rel* spust,
S* ntzgebletsanleiheund Renten¬

briefe)
Deuts* . Anl. Ausl. •
S* elne Nt. 1-90000 12.25112.3;

6»/* Rei* sanl. 27 99.90 100.(0
5*/l »/i Young -Anl . '02 . 0c 102. 00
6»/i Dt. Wtb. 35 gr. 98.00 98.00
6»/* Dt. Wtb. 35 »62.00 162.00
6»/* Pr. St.-Aul. 28 08.50 1C8..‘0
6»/. Prß. Staats R 2 10 .80 '01.8(
6»/: Prß. Staats R 1 '03.12 103. 12
6»/: Bayernv. 1927 «8.00 97.&
6»/. Brs* wg. 1928 96.3? 96.38
4•/• S* utzgebiete 10.;o ’o.-5

5»/: D.Rei* Sp.33Fl. 100.30 100.20
6»/* Reichsb.-Sch.R.l 100.87 100.87
6'/* Pr. Ldrbk. 1—2 — 98
6'/: .. 3—4 — 98
6»/i .. 5—6 —57 »/*
Stadtanleihen
6»/* Bin. Golds* . 26 937, 93*/,
6»/* do. Verk. Anl. 28 9 »/* 93»/*
8•/* Frktt. Schätze — —
6•/• Kölnei Schätze — —
Oeltentl. Kreditanstalten
7'/*•/• Bin Pldbr.-A. — 91*/:
Dt. Komm. Auslos.-

S* elne ) 13.9 ' 13*/:
Dt. Komm. Auslos.-

S* eine 11 -2s*/* '25»/*

I9 . 3 18. 3.

6’lt  do. Komm. 1 96 —
6»/• do. Komm. 2 — —
6»/* do. Komm. 3 — —
5*/:»/* do. Liquid. 101 101
6»/* Pr. Ldplbr. S. 4 **£/» 97*/*6”/: do. S. 11 577» 97*/:
6»/. de. S. 17—18 Wj/« 97*/:6'/* dO. S. 21 W‘/i 97*/,
6»/t Pr. Ztrst. R. 23 1“ ' 0°
6»/* do. R. 24 PÄ' (»
6'/: do. R. 25—27 J5 ’ 76 */:6•/• do. R. 28 9A1/* 96»/:
6»/*Lds* ftl. Zentr.-

Goldpldbr. 95>/‘ 9;,/‘
6»/: Ostpr. lds* ftl.

Goldpldbr. 53.50 93.50
6*/: S* lesw. Holst.

lds* . Goldplbr. 24 54.87 947,
6Westf . !ds* ftl.

Goldpfdbr. 96*/. 96V*
Hypothekenbanken
6•/• Brauns* wg,

Hann. v. 1929 97»/: 97
6*/: Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 56*/. 96*/*
6»/* Hann. Boden¬

kredit 13. 14 967, 967,
6'/* Meininger

Hypoth. Bank v. 5 v7 'i 96 »/*
6»/* Pr. Centralb. 28 95 e<5>/:
6»/: Pr. Hypoth. 1—3 96*/: 96»/*
6»/. Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50 9*»/» 9«
6■/• Rhein Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 96»/* 56»/*
5»/. S* l. H. lds* . „

A 30 5* 947,
8»/* Berl. Hyp. 15 s’7** »7*/:
8»/* Berl. Hyp. K.

Obl. 6 95 95
5*/:•/• Pr. Centr. B.

Liquid. 100.37 100.37
6'/» Pr. Pidbr.

Komm. 20 95*/* 55
6»/* Pr. Ctr. Bod.

G 24 96*/» 94*/*
6•/• do. Komm. 27 — “
6»/: do. do. 27—28 95*/» 94»/*
6•/• Pr. Ztrst. R. 19 96»/. 96»/,
6»/* Pr. Ztrst. R. 20 56*/, 96»/:
6*/• Hann. Landesk.

S. 1 — 97*/*
6*/* Hann. Landesk. °7</: 97»/*
Kommunal-Obligationen
6»/• Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 95 95
6»/* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 95»/* 94»/*
6»/. Rb. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S 4—6 «5V» 95*/*
Industrie-Obligationen
6»/* Dt. Linolwerk — —
6»/* Klöcknerwerke 99*/: 100
6»/: Thür. Elek. L. ’Oi’U 101*/*
6•/• Verein. Stahl. «v»), 99
6*/* Zuckerkredit 00 957,
Ausl. Staatsanleihen
4*/:•/• oest St 14 37>/* 38
4*/»»/. Ung. St 13 7.12 7.35
4*/:»/• Ung. St. 14 7.15 7.2t)
4•/• Mezik. abg. ?.75 7.20
5»/* Mezik. abg. 10.50 -0.50

Steuergutscheine
fällig . . . . . . .  19 . 3 . 18. 3 .
1934 . . 103 . 75 103. 70
1935 . . . . . . . . 10?.25 107.25
1938 107.30 107.3C
1937 . . . . . . . . 106. 37 106.37
1938 . . > 105.30 105.30
Steuers* . V. K. 105.90 105.90

Rel* ss* uldbu* torderungeu

Fällig Alte Folenschä.
l . 4. Oeld Bnel Oeld Briet
1935 _ _ _ »V
1936 101 101% IOC*6 —
1937 '02 — — —
1938 1007|a 10’6/8 — —
1939 PP’/s 10L5/8 — —
1940 98*/* 956/8 P86/0 98»/»
1941 98 99*/s — —
1942 97»/» 98*/: 97»/: 93V*
1943 97»/» 98*/* — —
1944 97»/» 58V* — —
1945 97“/» 98*/* 97»/( 98»/»
1946 97“/» 98»/* — —
1947 97“/» 98*/* — —
1948 97“/» 98*/* 97' /* —

PC»/* 90*/,

75»/i —

Wiederautbau-zus* läge
1944/45 70*/* 71*/e
1946/48 70*/s 71*/s
Aktien
Verkehrswesen
3amb. Ho* b.-A.
Bann. UeberL
Lübeck-Bü* .
Banken
AUg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
8a; r. Ver.-Bk.
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prlv.
D.-D. Bank
OL Asiat. aBnk
0. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar- u. I»

76
9i *;,

100
109
82*/s
84

352
70
84
59»/*
65*/*
40

767/.
91

100
»09*/:
82»/*
84

345
69»/*
84
99»/*
66
42*/*

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br.A1lg.Gas-u.El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kotitz Led.
Kroms* röd.
Küppersbns*
Lind. Elsmas* .
Mas* . Bu* au
Maxlmllbütte
Meyer-Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
MDlh. Eergw.
Nordd. EIsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl S* .
S* l. Forti. Zem.
Thörl's Oelf.
Ver. D Nickel
Ver. Glanzst.
Wanderer W.

19. 3 . 18. 3.

?e»|8
134
59*/:

104
110
117

8
123»/*
102»/*

»:-*/,
8 »/*
94*/s
9C*/*

107*'8
100*/:
82»/*
34»/:

152

108*/:
1051/,
118
11 7»/*
109*/:

84*/*
84»/*

113

54*/*

35»/:
133
59»/*107

111
115

8»/:
’23»/*
102

94*/:
8C=/i
93*/*
5C*/*

108
100
82*/*
35

151
125*/:
109»/:
105*/:

116*/:
109*/:
1601/*
85
8 '»/*

101»/*

54

11*/: 11»/:
•06*/: 107»/*
96

69 '
99*/:

1*2»/*
106
'22
130
'40

68»/*
100
1' 2»/*105
123
133
•40

Kolonialwerte
Dts* .-Ostafrlka T1‘/: 70*/:
Neuguinea 1'3'/* 114
Scbantung Rd AG. —

Fortlaufende Notierungen

ut. Anl. Ansl. Scheine
elnschl. */* Ablösungs* .
8•/• Hoes* Elsen- und

Stabl-RM-Anleihe
6•/• Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
Vit  Mltteld . Stabl -RM-A.
7»/. VereinigteStabl-RM-

AnleiheSerie B
Accnmnlatoren-Fabrik
Allgem. " unstzljde Unle
Allg. Elektrizltäts.-Ges. -
Kscbalfenburgei Zellstoff
Bayer Motorenwerke
(. P. Bemberg
lullus Bergei Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Krall n. Licht G. A
Berl Mas* lnenbau
Braunk. u. Brik.(Bubfag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
CbarlottenbWasserwrk.
Cbem von Heyden
Como Hlspano S A-C

da. da. Set. D
Contlnentale Gummiw.

Anfangs- Schluß- Kinheitskurs
Kurs Kurs 19. 3. 18. 3*

112.20 112. 20 112. 25 112.37

?0l */a 101»/: 101. 50 o•oO

IOIVb 101*/* G 101.37 100.25
100 10C“/» 100 .0G 100. 25

99 99' /» 59 . 12 99 . 00

_ 188 158 .75
526/0 SR7/« 53. 00 52 . 62

* 357/a 366,8 36 . 2 35 . 50
e' 7l« 8i J|8 81 . 25 81 . 50

120>/* 13C*/* 130. 75 130. 75
Ausg. 1 '7 116. 87 1' ö . iO
Ausg. 118 B 118. 0 B 118. 37
1301/* 1291/4 •30. 50 132. 00
HO’Jg 1407|8 '41 . 50 14 . 75

— V>8 "8 . 00 1 7 . 50
174 175 174. 00 *•74. 00
*>56 154 '52 . /5 155. 50
92V, 92V* 92 . 00 93 .10

Wji 1056/* *05. 62 *05. 87
112V» 112*/* 102. 75 102. 62

— 212 211 .50 208 .a
207 2C8 —
155 1561/* 156 25 «56.50

Anfangs- ochlutl- fcinheitskur;

Contlnent. Llnol. Zürl*
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.
Dt. Cont. Gas Dessau
Deuts* e Erdöl
Deuts* e Kabelwerke
Deuts* e Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deuts* er Eisenbandel
Dortm. Unlon-Br.
Elntra* t Braunkohle
Eisenbabn-Verkebrsm.
Elektrlz.-LIeferungsges.
Elekr. Werke S* leslen
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Braneret
L G. Farbenlndnstrle
FeldmühlePapier
Felten S Guilleaume
Gelsenklr* . Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loews £ Co.
Tb. Golds* m!dt
HambnrgerElektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes* -Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußs* .
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAs* ersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Cbem. Fahr.
Labmeyer£ Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Mas* lnenbau Untern.
Maximlllansbfltte
Metallgesells* aft
Montecatinl 100 Lire
NlederlansltzerKohle
Orensteinfi Koppel
PhoenixBergb u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brlk.
kheln. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektrlz.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. n. Zink
Schtes Elektrlz. u. Gas

Llt. B
S* ubert £ Salzer
3chuckert£ Co. Elektr
Schultheiß.Patzenhofei
Siemens£ Halske
Stöhr fi Co. Kammgarn
'tolberger Zinkhütte
Sflddents* e Zucker
rhürlnoor oo* 1...rs-to
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenklr* eri
Westd Kaufbot (vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhol
8ank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Ret* sbank
A.-O (flt Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraltw
Ot Rel* sbabn Vz.-A.
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Südam Dampf.
Norddeuts* er Lloyd
Otavl Minen u Elsenb

Kurs Kurs 19. 3. 18. 3
153 153 _ _
97 9?i/a 56 . 12 97 .87

119»/: 1161/a ' — 1 8 .00
122»/* 123V* '22 .62 123. 75
101 1011/* 101. 50 10k. CO
1' 2 112 112. 25 ■»I2 . r*0
153»/* 1531/i 153. 25 153.51
115*/, 115V* 1151/*O 115. 0 B
87»/, 68V* 87 . 87 87 .3?

183»/, 184»/* 184. 75 183. 00
Ausg. 177 177. ro 177 . CO
113»/* 113»/* 113. 62 113. 5C
1091/» 105»/* 109 .00 110.25
11ö 116 110. 00 115. 5G
Ausg. — 120. 5 B *■20 . 25

94 94 94 . 25 94 . 50 B
143 144»/* 143 .00 143.25
123»/» 122»/* 123. 0 B 123. 5(
89»/* 89»/* 89 .62 . 69 .37

*— —

119“/» 1196/1*. 119.75 np .a*
996/0 99 .00 96 . 8 ■

130»/: 1301/« 130. 12 130.8
34»/, 34»/* 34 . 50 0 35 . COl

1C1»/, 1001/« G 100 . 50 102. 37
89»/. 901/a 89 .75 89 . 3/
89“/» 89 89 .00 89 .00
83*/. 83V* 83 . 37 83 . ' z
— — — 150.Ou

124*/* 125 123. 25 123. U»
— 931/» 92 . 00 87 . ( 0 0
— — 125. 50 125 .iO
— 110*/* 110. 12 H2 .0U
87»/. es */ *B 87 .87 87 .5(-

106»/» 106»/a 106. 12 '•05.
122 122 122.00 '20 .5022 326/8 21 .25 22 . 0C
84»/* 84»/* 84 . 50 0 84 .25
7P»/s 801/« 80 . 50G 79. *5
94?/» 95 B 94 . 12 93 .7
71»/, 72V* 72 .37 70 .00 >
— — — 16U. 2-
92*/, 93*/* 93 . 12 92 . 2-
— —

Ausg. — _ 177.01
8?’/» 891/« 89 .00 86 . ll

11“/8 116/8 11.50 B 11.500
2( 9*/, 209V» — 212 .00
— - 113. 25 113. 2!
99“/» 556/8 59 . 75 99 .00

112*/: 112»/* *12.62 '12 .50
107’/» 1081/« C8.00 107.62
14* 144 '44 »Oß 144. (jo

30»/» 3CV8 30 .37 -

_ _ _ 145.01
146*/: 148V* "48.50 '46 .75
101»/* 10l7/a 101. 87 '*01 .50
104*/* 104V* '03 .50 04 .CXJ
142*/» 1421/* M2 .00 141.75
110*/» 1091/« '09 .75 '09 .25

. 63*/: 64V* 64 . 25 63 .75
— — — —
__ — — _
81»/* 8 '6/0 81 . 87 80 .3'

110»/» 110 1 0 .00 109. 5*1
136 136 — '36 .10

37*/: 370 37,C G 38 .120
11? 1'1 11 \ 25 IVO
115”/» 114»/* ■' *'4 . 50 ' '4 . 71’1

_ 112.12 ‘2. i.
ISP1/« 1ea»/< £8 .50 59 •'»
82 61»/« Ö ' .2£ . 1.

121*7« 12 i/a 21 .CG 21*M
120 1201/8 '20 .UU •2i . 00
311/» 31»/* 31 .00 J1 .25
— — 26 . 50 26 . ?0
33' /. 23»/* 33 . 00 33 .50
12*/»G 121/0 »2. 120 '*2 12

*
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Die Wssersciiiffsiirt im ^sbmsi
Lllnstigsr Wssssrstsnci , sbsr nieiit von vsusr - Llltsrmsngs im l 'sgss-

ciureksoknitt stwss gröksr sIs Im Vormonst

rvulikssi, vards . mit vsruiilldsrtsr Lr -itt rvlsvdsii
üsa > llksrl >sssili Uuivd-lllLtiiM und durob äsn Lin-
kluü das starkoa Windes und Stroms - «s«sit äsn Sue
°«5, -r^ wls gsdruvkt vurd «. O!s Llsünadmsu naestäom IInkg.il 7VLIHV uiodt LU bsaustauäou ."

^rsoktsnmsrirt

Usw b'sbruar 1935 vor ss vordsdaltsv , äsr
ffVsssrsodikkadrt snckliod simaal viscksr d « kris -
cklgsväs IVasssrstünäs  rn dringsn.
8odnsssodwsl 2s unä nisäsrsodlazrsiods >Vitte-
rung kükrtsn 2ti starksn ^ vsodwsllungsn , äio
allsrckivgs dsträodtliod sodwanktsn , auk äer
Nittslwsssr adsr äood an allen Tagen äss Ao-
nats volle ^ .blaänng Lnlisllsn . ^ uk äsr Odsr-
ivsssr waren äls Vsrdültnisss ädnllod , nur
rsiodts äas ILasssr dlsr erst vom 3. ad r,nr
Vollsokikkigkslt aus.

Von » Ltanäpnnkt äsr gesamten IVsssr datts
äsr I 'sdrnar mit 96V- »/« Vollsodikkigkeit ebne
Ledikkadrtssnerrsn äls besten IVasssrstünäs seit
dem Llonat d'sdrnLr 1928, äsr 19« V«Vollsodikklg-
ksit ebne Zperrsn gedraedt katts . I -siäsr ist
im ^lär 2 bereits wisäsr eins Vsrsodlsodtsrnng
äsr IVasserstsnäs eingetreten ; äsrin seit äsm
8. kämmn äis Lädns ab Ilann . /»Innäsn sodon
nlodt mskr voll dslaäsn vsrkskrsn . T̂ nk äsr
läittslivsssr , ist äio Vollsedlkkigksltsgrsnrs am
16. dsrsits nntsrsodrlttsn.

vor (lütsrvsrksdr  war im si'sdrnar nwar
insgesamt geringer käs im llannar , aber mir
wegen äsr isdisnäen 3 Tags . Der Dagssänrod-
soknitt war mit 4800 t gröüsr als im lanusr
mit 4600 t . In bsicken Rlodtnngsn äurodknkrsn
äis Lrsmsr ffVessvsodisnss  134800 t
(143 700 t im llannar ) . Im Taiverkedr traten
92 600 t (99 300 t ) ein . Lies nnä Ltsiüs nadmsn
um 13000 t ab . Tlnod Lodisn waren rüok-
gängig . Dagegen wnräsn Laii nnä 8ai ^, 8tüok-
gnt uuä 2 smsnt mskr dsköräsrt . 2 u Lsrg giu-
zsn 42 200 t (44 400 t ) . 8 tUokAütsr , Llslil , Rsis
uuä Holn IlsLsu uuoli , tvüdrsuä Niusrulöl , 6 s-
trsiäs uuä suslüuäisslis Hokls riuuulimsu . 6 sxsu-
Ulrsr äsm Hsdrusr vor . äs . ging äis KütsrmsuFs
Islvürts um 10 000  t oäsr 10 °/o rurüsk . 2 u I

Kollision suk Untortivsssr
Lrsmsu , 19. När 2. ^ .uk äsr Ilutsrvrsssr uutsr-

ltsld l?urxs kolliäisrts dsi uusiolitixsm .Vsttsr
äsr uutkommsuäs vumplsr „Ildsug ." (9554 8K7 ?)
äsr Osutsodsu OstktIriks .-Iüuis , llumdurA , mit
äsm suk äsr ^ usrsiss ussd I ' iuuluuä dskiuä-
liodsu ^ rLoäumpksr „Orlsuäu " (1298 LRä ) .
vsmpksr „Orlktuäu " vuräs uu 8tsusrdorässits
srdsolioli dssokääiZt uuä ist uuod Lrsmsu su-
rllokgskslirt . Vktmxksr „Ilbsuu " lmt 8oküäsu um
.Voräsrstsvsu srlittsu.

Osmpfsr „V/Itrsm " suf Lrunri gsrstsn
Lrsmsu , 19. Närr . Osr s,uk äsr Vorrsiss von

Vrsmsu uktsli ÜLmdurg dskiuäliolis Lrsmsr
vktmpksr „^Vitrum " (6097 881 ?) ist suk äsr
Dutsrslds iu äsr Häds vou ^ ltsudruoli iu äsr
Quollt 2um vlsustux dsi uusiodtigsm äVsttsr uu
6 ruuä xsrutsu uuä sitLSuZsdlisdsu . Nsdrsrs
Zodlsvxsr Isiststsu ^ ssistsur . vus 8odikk ist mit
äsr LIittsxstiäs visäsr krsixskommsu uuä vlrä,
ä » ss lsiodts 8 oäsudssodääixuu 8su äs.vonZstiL-
xsu dst , rur ^ usdssssruux uusd Lrsmsrkuvsu
lus Oook Asksu.

dlollönclisekss Lekiffbsubüro gegründet
^ .mstsräktw , 19. IäLr 2. Vou küuk kollLuäissdsu

iUsrktxsssllsodktltsu , äsr Rottsräsmsodsu Oroox-
äok -Iäij ., äsr Hsäsrls -uäsods 8 odssxsdoutv ->Iiz.,
iLmstsräsw , äsr Louluklizks läij ., „äs 8odsläs"
(Vlissiuxsu ) , äsr H. V . .IVsrkspoor (l^mstsr-
äsm ) uuä äsr vok -su Msrk Llij . äViltou-
ksljsuoorä ( Rottsräsm ) Ist sius usus Osssll-
sodskt , äis äsu Hsmsu Ilsäsrlsuäsods Vsrssuixäs
6sdsspsdoutV -3ursktur trägt , gsgrtluäst voräou.
Dsr 2 vsok  äsr ususu Kssöllssdukt dsstsdt iu
äsr Lrriodtuug sluss 2 «lodsudtlros  kilr
8 supISos uuä äVsrkssiokuuugsu , äsr -lussrbsi-
tuug vou ? Iäusu kllr äsu 8 su uuä äis Vsräuäs-
ruLg voll 8odikksu , äsr Ourodkiidruug vsrtvsl-
tuugstsoduisoksr ^ rdsitsu uuä äsr Vsrvertung
Vou kstsutsu uuä 8 l2su 2su — äus Ksssllsodskts-
krPltsl dstrkgt 40 000 dkl. Der i4uksiodtsrst
dsstsdt Lus Ltltglisäsru äsr 6 ri1uäsrgsssII-
svdsktsll.

Hutsrsuoduug äs « „8 lLirgovris "-Verlustes.
Das sugllsods 8 auäslsmiuistsrium dat esius»

8 srg gslaugtsu ckagsgsu 14 000 t oäsr 50 "/«
mskr rur Vsrsodikkuug.

In äsu srstsu dsiäsu Voustsn äissos lakrss
rvuräsn iu dsiäsu 8 ioktuugs » susammsu 278 500 t
dskvräsrt . Das siuä 26100 t oäsr 9 °/« mskr als
in äsr glsisdsu 2sit äss Vorjadrss . Dalvürts
Icamsu mit 191900 t 8800 t oäsr 5 ' /« mskr au.
Inlauäsgstrsiäs,  äas im . Vorzadr mit
9000 t vsrtrstsn ivar , ksdlts jsäolld tast gau ^.
Dis Iloklsuauküults ssdrumpktsu iukolgs äsr
uutragdars » Laualadgadsu  kür 8 uu-
ksrkodlsu uood vsitsr , uämlisd vou 83 000 t auk
54 000 t , rusammsu . 1928 varsu ss 166 000 t
gstvsssul

Ds srsvdvlut grotesk , äaü in äsr glsiodvn 2eit,
in tvolvdsr äsr Raknvsrsanä an kudrkolävn navk
äsn 8eedäken äsr VVssvr inkolgv KroKrügigsr
larikgestaltung äis bskannts srdedlieks 8sls-
bung orkudr , äis 8vdikkakrt «insr solvksn
8vkrumpkung idrvs visktigstsn 6utes prsis-
gsgsben ist inkolgs Dsstdaltvns an virtsvkakt-
livk längst iibsrkolten lariken kür Ivanalak-
gaben .. In äisssm Dali « ist es vom allgemeinen
äsutsvdsn 8tanäi >lillkt umso svdmsrrlivdvr , als
nllr äas Vuslanä äurvd vermedrts 8unksr »ng
in seinen ^ ulaukdäken Vorteil äavon dat.

Disssu il.uskäI1sn stsuä sius srksdliods 8 tsi -
gsrung äsr Lalisalr - uuä Liss - uuä
8 tsintrausxorts  gsgsuildsr (plus 29 000 t
düv . 20 000 t ) , vsloke äis odsusrväduts 5pro-
Lsntigs 8 ssssruug dsvirkts . 8 srgtvärts stieg
äis Dtitsrwsugs mit 86  600 t um 17 300 t oäsr
25 "/« au . Drködt dadsu sied äis Vsrsokikkuugsu
vou Ostrsiäs , 8okrott , 8 sis , Nsdl uuä Lodls.
i^uksräsm kauäsn Lliusralöltrausports statt . 2 u-
rilokgsgaugsu siuä 8ti1skgut uuä Dolr . 8odvs-
kslkiss - uuä kdospdatvsrlaäuugsu kskltso.

i^uivalt dsauktragt , sius gsuaus Dutsrsueduug
äsr uädsrsu Ilmstäuäs dstrskksuä äss 8iuksus
äss vamxksrs „8Iairgovris " vornuusdmsu . .IVis
dskauut , ist äas Lsdikk am 27. Dsdruar im ^ .tlau-
tisodsn Orisan vädrsuä äer uugsksursu 8tiirms
mitsamt ssiusr Dssatrung gssuuksu.

ksiroi 'cifslirt nsek dlsussslsncl
VVsIlington (Veuseelanä ) , 19. Naiv . Der 8Ius

8tar Dampksr „8ultan 8tar " kam gsstsrn iu
i4ueklauä au . Dr dat äis 8 >siss vou Douäou in
äsr disksr sedusllstsu 2slt von 29 lagen 20 läi-
uutsu 2urüokgslsgt . Dis Durodsoduittsgssodiviu-
äigksit var 16,95 8ssmsilsu psr 8tuuäs.

Lsssmt örsmsrlisvsn
Sseuvksll ävs LlolorsoLlkks ..^Vesvr"

Rrsinvrlisvvir , 19. Llsrr:. vss 8svaMt RrvmsrdavHü
vortiLnäblts üdsi olrlsii FssnidküH äss LrviQsi' Lkotor-
soLllks „^Vsssr" ' uuä vsrLüiiäots kolxvnäso. 8i>ruoli:

S. NLi'r 1935 LaL sloL äss dsi LosL van Lol-
1arl<1 kostssmaodts äsutsodo ^lotorsodlkk „^Vsssi"
von SSILSILIllssspIatL IvsKsrlsssv. Lei äsm äarLvk
srkolstsn VsrtrsIdsL dat „^Vvsor" slüs Oruuä-
dsritdrun ^ srlittsu , dsi äsm rvsi Lodrüudsukiiixsl
vsidos 'SL ^ oräsu Liuä. LuÜsräsM Igt siu ^ .uLvr mit
Lsttv vsrlorsu ssxauxsu . DrsLsdllod. ist siumLl äsr
vou äsm mit "211 dodsr 6-ssodvlaälxLsit psssisrsuäsu
Lrsmsr ^ raodt ^ Lmpksr sräsuksls"  dvrvor-
ssruksus 8ox xovssso uuä „^Vsräouksls" dstts ssius
t̂ ssodvsiuäixLsit vor äsm kassisrsu uiodt rsodtLSitis.
dsrudxssvtrt . Ursäodliod ist voitsr kür äsu IlukaN
äsr l/mstsuä xsivsssu , äaü kür äis VsrtsuuuA ' äsr
,,^Vs8sr" uiodt esuüssuä starks ^ rosssu , iusdssouäsrs
uiodt xsuüxvvu Î LuilL-l 'rokS'Su vsrvsuät voräsu
8iuä. vis uaod äsm Ilukall ssitsos äsr 8odikkslsituus
äss LI8 „^ sssr " xstrokksuvu LlaSuatimsu varsu
kgodxsmäü ."

Lsssmt Lmrlsn
LolUsIoa Ser DawMir „Vaklla" — „Vtüla"

Lmävu . 1S. Llürr . ^ u äsr uorvssisodsu 8odLrsu-
Läets üstts äsr Lmäsr vampksr „Hssils " vou äsr
Lmäor Oaiupksr Oomvaeois am 39. äauuar 1935 siusu
2u8ammsustoü mit asm sokvväisodsu Oampkvr
„Viola ", äsr vor äsr Iu8sl 8tröiuö 2U8ammsu mit
2VSi auäsrsu vampksru auksrts . Iu Ilsdsrslustim-
muux mit äsm RviodskommIkZar kLIIto äas Lssamt
kolxsuäsu 8 vru 0 d:

,,̂ .m 39. 3auuar 1935 ist äsr äsutsods Vamoksr „la-
xila " auk äsr Rsiss vou 'VVsssrmüuäs uaod ^ arvik Im
Rörvilcsuuä mit äsm äort vor ^ ulcsr lisssuäsu 8vdvs-
äisodsu vampksr „Viola" rusammsuASstoLsu , wobsl
IstLtsrsr dssodäälxt vuräs . Osr Oukall i8t äarauk
smrüekruküdrsu » äaü in äsm suxsu I 'adrvasssr msd-
rsrs 8od!kkv vor ^.ulcvr las ^u, voäurod ,.ü?ssl1a"

(T'ssUorisr Oouäousr Lsriodt äsr „Lrsmsr Lsituus ")
Das tZvsodakt im OsimkraodtsumarLt var auüvr-

oräsutliou lrlsiu. ^ .uod ausxsdsuä ist vou Odartsr-
tatlL'Lsit uiodts 2u spürsu . uuä ss Ist käst üdsrall
8ouikk»rauiu 2U äsn IstLtvu Ratsu rsiodllod. ru dadsu.

Vom Oa L l a t a ist uiodts Xsuss 2U dsricrdtsu
Ls kam uur slu ^.dsodluö viuss ^.vril -8odikkss vou
8au Oorsu20  uaod Ouxlauä/ ^ mstsräam 2ur Darlkrats
2ustsuäs . Os siuä 2vmr uood vsitsrv ^ sodkra ^ su im
Ilmlauk kür uoräamsrilcaulsodv LILt2s kür ^.pril uuä
Lkai, äood kam ss uood uiodt 2U I 'raodtadsodlüsstzu.
— Iu I^ oräamsridü ^vuräs Sodikksraum aukss-
uommsu kür 8odvsrxstrsiäs vou Halikax uaod Lu§-
lauä 2U äsr uuvsräuäsrtsu Rats vou sd 1/7V, psr
tzr.. kür ^.ukaus ^.pril LauosUluL, vädrsuä slu 7AW-
ü?ouusr kür 2uodsr vou Sauto Oomiuxo 2U sd 12/—
uaod DuFlauä/Loutlusut kür Llürr/^ pril auk^suom-
msu ssiu soll . Vou Luda lisesu sbsukslls ^ ukträxs
vor . I 'ür äis Vsrsiu . 8taatsu/1Vsstiuäisukadrt viuräsu
dlsius 8odikks vorlauft , uuä ss dam 2U ärsi v̂sitsrsu
^.dsodlüsssu kür Lsitodartsr.

Osr Ostsu  dlsidt Isdlos, adesssdsu vou xsriuesr
^aodkraxs kür iuäisods Oviusaat uaod ^.msriLa kür
^.prii - uuä äuu1-^.d1aäu2S. Oas Lkittsimsvr  ist
sdsukalls uutätix , vädrsuä kür L 0I2 vom V ŝiLsu
Nssr uood siuiAS ^.dsodlüsss 2ustauäs damsu . Ois
Ratsu siuä ŝäood sodlsodtsr als äis 2ulstst ds^adltsu.

^ .dsvdlüssv
8uu Oorsu2v — voll . Rauxs suxl . Häksu/^.mstsräam.

0 „ <̂Isu1sa" . 6690t. 10 ? 2t .. sd 16/3, Zodvsixvtrsläs,
mit l 'arlksrmäüls 'uuxsu . 18./27. ^ .vril . — Oalikax—
Varäikk/Larr ^/Oouäou/Lull , V „^Vsut v̂ortd ", 33 000
Hrs., 10 ? 2t ., sd 1/7̂/r xrsr tzr.. Lodv̂ srsstrsiäs , 25.
I^ärr/L. ^.pril . — ^ rodausslsic —Lottsräam , „Ovsrita "»
1050 8täs .. sd 38/B» ä. d . b., ^ .mstsräam , sd 41/—, 20.^lai/10. äuui.

2eitodarter
O „Lorxkrsä " . 3600 t» ä. 7V., Oisksruus Vsrsiu.

8taatsu uoräl . v. Lattsras , sius ^Vsstiuäisu -Ruuä-
rslss , 3 1.05, Iäar 2.

dlsekfielitsn Illf Lsefslirsi-
^Vasssrdauamt I^oräsu tsilt mitr
Osttrlssisods Ivsslu . 0t2umsr -8aI1s . Vls Osuodt-

touusu siuä visäsr ausg'sisxt uuä äis IViutsrs-ss-
2siodsu siuxs 2ossu . 8isds Osuodtksusrvsrrsiodu !«
Isr . 2310 uuä L3Q.

Xuk Oruuä äss ^ 39 äss LrsuLisodsu IVasssrsssstrvs
vom 7. ^ .pril 1913 virä vsesu äriuL-suäsr Lauarbsitsu
äsr Osmsluesdrauod kür äas Roräsr -Ü?1sk dssodrüulct,
uu,ä 2ivâ vlrä kür äis 2sit vom 18. dis 31. NLr2 äsr
doodsts ^ iskxaux äsr ^ adr 2sues auk 1.20 Nstsr ksst-
§SSvt2t.

diorciclsiclifsclio
dat am 2V. uuä 21. Älür2 voraussiodtllod Vsrdluäuus

mit kolxvuäou Sodikkvur
lelvxrapdisod : ^.oora, ^.ääa , ^ .Idsrt Lalliu»

^1mau20ia , ^ .uäslusia 8tsr » ^.vpam » ^.utouio Osl-
kiuo, ^ .ruoas . ^ .ruuäsl Oastls , ^ .u^ustus , vap ^.rooua»
Oav Norts . Oaridia . Oartdasv » Vdamvlaiu , 6it ^ ok
Laitimors , Oit?' ok Sam -durL , 6it ^ ok Xsviport I ŝvs,
Oitẑ ok Aorkolk. Ooblsu2, Vomoriu, Oouts Oisavoia,
Oouts Vsräs . OoräUlsra , 6orku , Osutsodiauä , Osr
Vvutsods , vuodsss ok Vorlc, Läiudursd Oastls , I 'rau-
ooula» F'risä « Ooru , I'uläL, Oau§s. Osusrsl ^.rtisas,
Osusral 8au Llartiu , Osusral vou 8tsudsu . Oiulio Os¬
kars , Lamburx , S . O. Loru » Homsrio , Ibsria , Talsar
1 Tiuä » Tsuilvortd Oastls . Oaoouia, Oa Ooruua » Oos
^ .usslss » Llaloia , Liaudattau , Llautua , Llassilia , Llil-
-waulcso. läimi Üoru » Liouts LgLooal, Nooitau , Tal-
ävra , Tsv ^orlc, TMSsa, Oaklauä , Oosaua , Oosauia»
Oi^moio, Orama , 0rs .2lo, Ordito , Oräuua , Orkorä,
Lrssläsut Taräiux , Lrssiäsut Koossvslt , Razputava,
Rau^ura » Lotus , äsl Laoikioo, Rssoluts , Roma . Ksx»
8aardrüokvu , baarlauä . 8au k'rauoisoo . 8aturuia , 8s-
attls , 3ida1ad , 8tratdairä , 8tratduavsr , 8tutt ^art,
ü?L00 Ms. Vausau îka , I?risr , Viosro?' ok luäia , Vir-
Ailio, V̂ aäai , IVadsds , 'Walätraut Toru » V̂ausoui,
V/asdiuxtou , XViuodsstor Oastls , >Viuäsor Oastls.

8 . lelepdoulsod : ^ .ldsrt Lalliu , vsutsodlauä - 8am-
durx , Osr Osutsods , To^ x'ord , Lssoluts.

Lrsmsr ^ feidäken
Lrsmsu - Staät

^ .nsedommono Svesvdikks am 1S. Llarr:
Osrouia , ätsod ., vou V ŝstuorvsssu , O. O. Tsptuu,

Tatsu I , 8oduppsu 6. 8tüoksut . Oruxuav , ät^od., vou
Lrasilisu , Oari 3. Tliu -bsubsr ^, Taksu II , Loduvp. 11,
8tüolqxut . Odsus , ätsod ., vou 8Üäakrilca, Ladal . 2a-
ksu II , 8odupx»su 15, >Vo!1s. Immms , ätsod ., vou Lsl-
siuekors . Lad . L 8taätl .. Laksu I , 8odupvsu 4. 8tüolc-
eut . Iä8 Xltsuksls . ätsod ., vou Tiusvaräsu , V. O. O.
üausa , Oood ^..-0 . V/̂sssr . Ldila . ätsod ., vou 8tsttiu,
Visssr L v. Ooorvum , Tsuaa -müdls . Ostrsiäs . 2ss-
lauä , sux !., vou I-ivvrpool » Oarl 8ouolis , Daksu I,
Loduppsu 7, Ztüoksut . V ŝst Oodas, am^„ vou Tsv
Orlsäüs , Oasoo, ' ÜdkSLlO, ^NvduppsÜ 17, Laum'^ ollv.
i 'lulcsuau , ätsod ., vou Oudliu , Tio . Ts ^s L 0<k.,
8odlaodtdok , Vlsd.
^kxexauxone 8essod !kkv am 18. LlLrr:

Orlauäa . ätsod ., uaod ^.do, Rad . L 3taätl ., 8tüolc-
xut . Optlma , ätsod .« uaod TöuixsdsrA , ^ .rxo Lssäs-
rsi , 8tüolc§ut . ^Vltram , ätsod ., uaod Vamdurs , Lad.
L 8taätl . LLrsuksIs , ätsod ., uaod Lanxoou . O. v . O.
Tausa , 8tüolrxut . T^pdissia , ätsod ., uaod ^Vsst-
iuälsu , Oarl ä . Llius -sudsrs . Stüolcxut . 3uuo , ätsod .,
uaod Osuts , Üsrm . Vauvlsdsrx . Todlsu.
^dxvxanxenv Lsesodlkko am 19. AlLrr:

LkgxäsdurA. uaod Oamdurx , Löulue L Oo., Rsst-
laäuux . I'arraxoua , ätsod ., uaod Xsapsi , Oottkrisä
Ztsiums ^sr L Oo.. Todlsu . Lädst , ätsod ., uaod Lor-

Lekiffsbewsgungen
Xorääoutsodsr Olovä» Lrsmsu . ^.xira 16. au Lam-

durx . ^ .Istsr 18. Düuistsrus vassisrt uaod ^.ut-
vsrxsu . Oodlsu2 19 . ad Llauila uaod 8iu«apors.
Traudkurt 18. au ^ .utivsrpsu . Triäsruu 16. ad Radau!
uaod Ltouxdous . ^18 Tuläa 18. Oidraltar passisrt
uaod Oasadlrmoa. Osusral vou Ltsudsu 17. ad ^.tdsu
uaod Istamdul . Ooslar 18. ad Lusuavsutura uaod
Oristobal . 148 Tavsl 16. ad kort Kuäau uaod kort
8aiä. Ilmar 18. ad Laisou uaod Rsuaux. Odart.
Lamsruu 15. ad Oristodal uaod 8au Rsäro . Hkaiu
19. au Tods . TsoLar 17. ad 8dau-xdai uaod ü?adu.
Xisudure 18. ad ^ utvsrpsu uaod kara . Odart . Torä-
lauä 17. ad 8daus 'dai uaod Louslrous . Oäsr 18. ad
LLauila uaod OouKdoux. 2L8 8aals 18. ad XaLox'a
uaod Tods . 8aardrüoLsu 18. au ^.utvsri >su . Odart.
SodÄkbsL 17. Lisäsira passisrt uaod Osara . V îtram
18. sd Lrsmsu uaod Tamdurs . Osssau 19. ad Aiuxa-
pors uaod Lllaäras.

Osutsods OsmpksedlkkkLdrls-OeseUivdakL ..Oausa ",
Lrsmsu . Lrauuksls 18. iu Tamdurx . Talksuksls 18.
iu Luuäsr Ldadvour . Ooläsuksls 18. Iu Ooodiu. Osdu-
sod 17. iu Oissabou . Oautsrksls 18. vou ^.utvsrpsu,
8tadlsok 18. iu Tamburs , ^rsusuksls 19. iu 8us2.
VHodtksls 18. vou TamdurL uaod Lrsmsu . ^Vsiüou-
ksl« 18. O-idraltar vassisrt.

vampksvdlUkLkrts -OesellsodLkt „Xvpluu " , Lrsmsu.
(Vormittsssmsläuu ^).' ^ odiiiss 18. Ou'sssaut passisrt
Uaod Lottsräam . Ll6 Lssssl 19. vou Lrsmsu uaod
Lisa . Vslia 18. iu Ouorto. Viaua 19. vou Tölu uaod
Lottsräam . Lsrmss 19. vou Lrsmsu uaod ^ utvsrusu.
Iä3 Tsplsr 16. vou Öauäla uaod Tamdurx . Oatoua
18. vou ^.ut ^ srpsu uaod Sautauäsr . Lax 16. vou
Lottsräam uaod Tamdurs ^ itoua . Idsmls 18. iu
8tstt1u . — (Taodmlttsxsmsläuus ): 19. iu Oul-
Isra . Laoodus 19. iu Tölu . LL8 Tulsr 19. iu dlotril.
Tlsra 19. Iu Lottsräam . Tsro 19. tu Sautauäsr.
Irsus 19. vou Lrsmsu uaod TopsVdaxsu . Osäa 19.
iu Lottsräam . Ouua 19. Dmmsriod passlsrt uaod

Tölu . Muos 1S. iu Lrsmsu . Tixs 19. vou l̂almö
uaod Vardsrs . T . X. Tol2s 19. iu Oroutdsim . Orsst
19. vou Tölu uaod Lottsräam . Lallas 1L. Toltsuau
uassisrt uaod Lrsmsu . Ödasära 19. iu Lottsräam.
stslla 19. vou Topsudsxsu uaod 8tsttiu . 8psvdt 19.
Toltsuau passisrt uaod Vsxssaok . Zpsrdsr 19. vou
Lrsmsu uaod Lsrsou.

^ .rxo Resäerel , ^ dt1vnxv8ell8edakt, Lrsmsu . ^ Iba-
troü 19. vou Lrsmsu uaod Tüll . Oouäor 19. Toltsuau
vsssivrt uaod Oouäov. Talds 19. vou Loräeaux uaod
Os Tavrs . Tsodt 19. Sruusdüttsl passlsrt uaod Oou-
äou. Oumms 19. au Lrsmsu . 8odvalds 19. Toltsuau
passlsrt uaod Lottsräam . 8odvau 19. vou Lrsmsu
uaod Oouäou. 8psodt 19. Toltsuau pas«isrt uaod
Lrsmsu . 8trauü 19. au Totka . Lsuds 19. Lruusdüttsl
passisrt uaod Lrsmsu . liVaodtsl 19. Luusdüttvl pass.
uaod Osut . 2auäsr 19. vou Llz t̂d uaod Lrsmsu . ^ .Id
19. vou Llsmsl uaod Tslaiu ^kors.

Tutervsssr Kssäsrsi , ^ .IcHouFosoUaodskt, Sromvu.
Tslkdslm 18. iu Laltlmors.

Tsmdurx -^.merl !cs Oinls (TlussdlisÜlled Vsutsvd-
^ustral - uuä Losmoa Olulvu). Ostlcdsts Xoräamerida
uuä OolkdLksu: Lraudsuvalä 16. au V̂ ilmiustou . —
^Vsvtdüsts ^ oräamvrllca : dlL Oos ^.UAsIss 18. au Oou-
äou. dlS Lsattls 16. ad O05 ^.usslss . M Lortlauä
18. au kau Trauolaoo. — ^Vvstluülsu. dUttslamsrilcs:
Ll8 Ldosuiola 18. ' au Lrsmsu . dlS Ldr ^»la 16. ad
Lusrto îsxido uaod ^ utvsrvvu . 8ssostri » 16. ad
Lusrto Varrlos uaod ^ mstsräam . Lsoäosia 16. ad
Lusrto Lrluvs uaod Lstit Ooavs. — ^Vvstdüsts 8Uä-
smsrlda : Ossssl 18. ^.rorsu passisrt uaod Oristodal.
Ll8 Oadlauä 18. au Oua^ aauLI. 8tsievrvalä 16. ad
Oorral uaod Öuutarsuas . Ä9 Ldslu 16. ab Valva-
raiso . N8 Sirrssvalä 17. ad ^ rioa . — Ostasivur
Oliva 18. ad Oolomdo uaod LsuLux. TaruaL 18. ad
Oasadl-auoa . Loodum 18. ad Llu^apors uaod Oolomdo.
dl8 Llüustsrlauä 17. Oidraltar passisrt uaod Rottsr-
äam . — ^ .ustralisu , Tlsävrlüuäisvd -Iuäisu . Lttäskrida:
Littsrkslä 18. ad Lort LirlS : vortmuuä 17. ad Olssa-
dou uaod Xäslaiäs . Oolcsrmard 18. Imuiäsu passisrt
uaod ^.mstsräam.

TsmdurL -LüäamerUcsnlsodv Oampksodikkkadrts-Ovs.
Li8 6-susra ! Osorio 19. iu Tsmdurs . ? v Osusral
Lau Lisrtiu 17. vou Lsruambuoo uaod Lio äs ŝa-
usiro . Lv Naäriä 17. vou Lio Orauäv uaod 8autos.
dl8 o2äutv Lssooal 17. Tsruaväo Torouda vass . LI8
Kiouts 8arm1suto 19. iu Rlo Orauäs . LO ViAO 19. iu
Tambur ^. ^.Iriod 18. Tsruauäo äs Torouda passisrt.
^massla 18. vou Viotorls uaod Ladis . ^ ussir 18. vou
Lio Orauäv uaod 8autos . Tiksl 19. vou Lrsmsu uaod
Tamburs . I*O Tspaua 19. Oav Tiuistsrrs passisrt.
Osorsia 18. Llaäsira passisrt . Ouävüssdaksu 16. Oap
Öiuistsrrs passisrt . 'lauuus 18. iu Liaosio. Orusuaz ''
19. iu Lrsmsu.

Voutsodv ^ LrUca-Oiuleu ( V̂oermanu-Olulv / Osutsods
Ost-̂ krlda-Oluiv / Tsmburs -Lremvr ^.krllca-Olule).
^sstakrilca:  XVisbsrt 18. Oovsr passisrt . Düdiu-
ssu 17. au vuala . — 6üä - uuä Ostakrlda:
Ossuduma 15. ab Ousla . Ösaramo 16. ad ^.äsu . Obsu-a
19. au Lrsmsu.

Voutsodv Ovvsutv-Olulv. ^ L?lca 18. vou dlsrsiu
uaod Äorpdou . ^.la^a 16. vou 8alouilc uaod lewär.
^ .limui 'a 18. vou Bursas uaod Istambui . XauLla 18.
vou 8smsuu uaod Bursas , ^ .vola 17. iu Lirssus.
Odios 18. vou Vsusäis uaod .Drisst . Oslos 18. vou
ILalta uaod Irmir . Oalilsa 16. vou^Lamburs uaod
^.utvsrpsu . Tsradlsa llS. vou O»ddirodsu uaod
Oouäou. Tss O. dl . LuÜ 18. iu Lrsmsu . Llaosäouia
16. vou Tamasusta uaod ä'akta . L16 dlasäsburs 19.
vou Lrsmsu uaod Tamburs . Tsumard 18. Tsdaut
passisrt . 8mvrua 17. iu Lrsmsu . 8tar 18. vou l̂alta
uaod ^.lSLsuärisu.

T . O. Toro , Tamburs . LW Olaus Toru 18. vou
. Lto. Llata uaod Os Tavrs . diL lugrlä Toru 16. au
Oimdamu . äulia d8. vou dkalmü uaod Torrssuuäb ^.

Oläsudurs - Lortaxlosisodo Vampksvdikks- Rdeäsrsl.
Tamburx . Lauxsr 18. Ousssaut passisrt . Lalos 18.
iu ^ utvsrpsu . Lsvilla 18. vou Kakkiuaod ToL'aäor.
Las Lslmas 18. vou ^ utvsrpsu uaod ü?aussr . ^ .UK-ust
Sodultrs vou Bort Oxautv ^ uaod Radat . Radat 16.
vou Lrsmsu uaod Lottsräam.

tuxal , Oottkr. Ltslumsvsr L Oo., Ktüolcsut. Husrsss,
uaod 1'rallsbors . ^ ie. Ta ^s L Oo.. Tods . Ldosuioia.
ätsod ., uaod Tamburs » Oarl 3. Tliuxsubsrx , Rsst-
lLäuua . V̂sssr, ätsod., uaod Toräamsrida , Tsrm.
vauslsbsrs Ltüolĉ ut . Tiksl , ätsod .» uaod Tambure»
Oarl ŝ. Tliuxsudsrs . Lsstlaäuue . «lolsv , amlc.» uaod
Tambure »Oasoo, Lsstlaäuv ^. Tolstsuau , ätsod ., uaod
Oudliu . I7io. Ravs L Oo., KtüolcLMt. Ilbsua , ätsod .»
uaod Tambure , Tabal , Lsstlaäuue . Trueua ^, ätsod .,
uaod Tambure , Oarl 3. Tllueoubvie , Lsstlaäuue.

I-isgspIStrs clse Sssseklffs
lu äsu slaätdrvmisodeu Täkeu

am Allttvovd , 20. Iilär2:
Taksu I : Osisr 2, Oumms, Orlauäa , Ostara 4, lauds,

Osrouia 6. Ouävie , Tlsotra , Ldsa 8, 2salauä 7» >ll-
uos 9, Orsik (Oood I ). ^

Taksu II ? Ldosuioia 13. Oläsudure 15. luersm , V̂sst
Oomak 17, V̂sräsuksls . Lrauvuksls 12. IViäo 18. >Vaodt>
ksls (Tr2piat 2).

Tolrdaken : Tosssu (Lrsmsr Lolauä - -̂lüdls ). Ldila
(Tausa -^lüuls .̂

Inäustrlsdakeu : Lamia . Touor (Osdr . Löodllue ).
Lluo Oorraäo (Todlsudauäsl ), Luttsrkl ^ (Torää.

Slitte ) . I»1» <LaIl -LllI - se). r3iikvuall lSekiavdtdok),
Werkt : LlS LItvuksi» (Doek V>.

lm llakea Ueaenle Scdlkk« des Korddelltscdea blo. z
Sremerdaveu : LsrUu , Lisiusu , volu-udus,

Loräods , Sisira Vsutaoa.
Samduie : -Ltto , 0avaU »> Luivvs , vrotave , Lsir - ,

vsiro.
I-ioekwssssrrsitsn

Hutsr -edieds gegen Srsmerdaren kotsr -enä l 8tl.
LS Ll!n„ Lloidsndam 20 Lltn . via »» I 8tä > S ,

I 'arg » 1 8td . li Lltn.
Ostnin
SO. LkLrr
21. LlLrr
22. LläiL

Lromva-LLaäl.
4.18 10.42 8.48 16.12
4.4S 17.14 4.1» 16.44
L.1? 17.49 4.47 17.12

Lismerde,
1.SS
2.10
2.42

U07
U.U
lS.M

Nlunen-eklkkakrt
WasserstanS dsr Weser ' gegen ? vdr

Datum
Tavu .-

Lliiuäsu
Oarls-
daksn Tamslu

17. läärr 1.83 2.65 3.04
18. klär? 1.7« 2.61 2.02
19. LILra 1.76 2.62 2.—

Lllnden
2.5«
2.58
2.L4

Ois Ltsncisssmtsr mslclsn:
Aufgebote

Standesamt Bremen 1
28. Februar : Handlungsgehilfe H. H. A. Mildt,

Ilelzen , und M . S . E . A. M . Korup , Eüstrow . —
Uhrmachermeister Friedrich Habben und Teda
Schwarz . — Hausdiener Emil Freitag und Jo¬
hanne Friedrichs . — Kaufm . Angestellter Heinrich
Lührs und Rosa von Freeden . — Vulkaniseur
Georg Hartmann und Gleichen Rauch . — Kupfer¬
schmied Fritz Küster und Anna Juchter . — Ar¬
beiter Friedrich Wiese und Selma Wischhusen . —
Koch Ernst Stirling und Thea Forthmann . —
Tischler Georg Daseking und Dorotbee Kischewski.
— Schneider Johannes Kolberg uns Marie Pio-
trowski . — Drogist Johannes Geerken , Münster,
und Henriette Koch, Bremen . — Schlaffer Walter
Klemm und Gertrud Lürtzen , Hemelingen . —
Schlosser C. A. Püschmann , Bremen , und F . H.
Buschmann , Hemelingen . — Matrose F . W . K.
Thielert und I . H. Zeranski , Königsberg . —
Arbeiter Hinrich Geldes , Lehesterdeich , und A. M.
Warneke , Bremen . — Schifssoffizier Karl Rabus,
Bremen , und Gerda Husemann , Bielefeld . — Ta¬
pezierer A. H. A. Zwick, Varel , und H. M . Var-
tels , Obenftrohe.

1. März : Sägewerkarbeiter Hermann Schiller
und Kunigunde Lindner . — Lloydbeamter Robert
Fandrey und Alice Müller . — Bauunternehmer
Fritz Krämer und B . M . L. Grate . — Heizer
Leonhard Linz und Margarete Heyer , geb . La-
risch. — Hochbauingenieur Ernst Wilhelm und
Dora Apmann . — Gärtner Georg Karalus und
Dora Vorgmann . — Elasermeister Friedrich
Emigholz und Martha Hartmann . — Kohlen¬
händler Heinrich Peters und Anna Schober , Essen.
— Mechaniker E . O . Eregori und H. H. Günther,
Stuttgart . — Handlungsgehilfe H. A . Nienaber,
Bremen , und H. H. D . Schaper , Delmenhorst.

2. März : Elektriker E . E . W . Schnitz , Bremen,
und E . M . Deilecke, Hemelingen . — Kaufmann
I . A. Schröder , Bremen , und M . M . Meyer,
Scheetzel. — Dachdecker Karl Mett und Emilie
Mahler . — Buchhalter Wilhelm Kurk und Anna
Eggers , geb. Harding . — Kaufm . Angestellter
Christian Wacker , Pernambuco , und Gertrud Kal-
wait , Bremen . — Kaufmann Theodor MarSchal
und Hildegard Vrunken . — Heizer Arnold Hilken
und Anna Hävecker . — Maler Hermann Glorios
und Adele Hohnholtz , geb . Kick. — Friseur Adolf
lllmer und Wilma Wolf . — Vüroangestellter
Martin Koch und Ehrentraut Schultze . — Schuh¬
macher Wilhelm Hartmann uyd Margarete
Wassermann . — Geschäftsführer Karl Druck und
Käthe Stamer . — Korrespondent Erich Voos,
Heidelberg , und Klara Bareitz , Bremen . —
Bäckermeister - Hinrich Brünjes , Bremen , und
Frieda Rathjen , Ottersberg . — Zahnarzt Dr.
med . deut . Albert Letsch, Wildeshausen , und Ma¬
rie Weffels , Bremen . — Friseur Johann Vehrens
und Frieda Breitenbach . — Arbeiter Hinrich
Schütte und Elfe Däbner.

4. März . Dreher Friedrich Hesse und Erna
Würdemann . — Oberfeldmeister Wilhelm Eimbel,
Eystrup , und Lieselotte Siemon , Bremen . — Ar¬
beiter Herbert Szymaszik und Martha Heike . —
Autzenexpedient Hermann Lampe und Hedwig
Adam , geb . Kubotsch . — Vahnunterhaltungs-
beamter Wilhelm Kamprath und Luise Hasen¬
pflug . — Dreher Karl Mook und Margarete
Smidt . — Arbeiter Theodor Klofta und Adel¬
heid Heidorn . — Kaufmann Georg Bartels und
Mathilde Segelten . — Buchhalter Wilhelm
Schulz und Agnes Pestrup . — Ingenieur Erich
Vuchenau und Anna Schröder . — Maschinenbauer
Karl Lahmann und Franziska Böttcher . — Hand¬
lungsgehilfe Walter Forquignon und Emma
Mahnke . — Bäcker Josef Matys und Charlotte
Nowak . — Malermeister Henry Theilkuhl und
Martha Rohde . — Schiffsingenieur Helmuth
Andres , Oldenburg , und Jda Tonjes , Bremen . —
Zahnarzt Dr . A. H. Peters , Bremen , und Liese¬
lotte Brunner , Miltenberg . — Reisender W . E.
M . Horlitz , Bremen , und M . I . Janffen , Jener.
— Hafenmeisteraehilfe A. H. O . Vohn und F . B.
Dörschinger , Lübeck. — Schmied Karl Lied ! und
Jrmgard Wetzstein , München . — Schlaffer Georg
Teichert , Bremen , und Eva Mecklenburg , Verlin-
Britz . — Handelsvertreter I . A . Zurbrüggen,
Bremen , und Elfriede Johannes , Stadt Oelde.

6. März . Obergefreiter Martin Schäper und
Agnes Bolte . — Reisender Heinrich Bischof und
Hanna Perrottet . — Packer Heinrich Vruns und
Minna Heitmann . — Tischler Hermann Venthien
und Marie Schaich . — Buchhalter Johann Mühle
und Katharine Wetzel . — Vüroangestellter August
WLbbolt und Elisabeth Brand . — Arbeiter Tön-
jes Rosenboom und Anita Denekas . — Werkzeug¬
schlosser Max Härtung , Wilhelmshaven , und
Regine Ströhrmann , Bremen . — Postbetriebs¬
arbeiter Adolf Harms , Bremen , und Anna Feld-

hus , Oldenburg . — Elektriker Richard Borg.
wardt und M . W . Schröder , Bremen . — Proku.
rist Conrad Boschen und Martha Monhaupt . —
Ingenieur Bernhard Kesting und Wilhelmine
Lisch. — Tischler Heinrich Rietforts und Frieda
Lange , geb . Kolibius . — Kanzlei -Angestellter
Friedrich Meier , Bremen , und H. A. Ludwig,
Ofterholz -Scharmveck . — Kaufmann Erich Koch,
mann und Johanne Hildebrandt . — Schiffszim.
mermann Friedrich Thom und Hilda Müller . —
Handlungsgehilfe Heinrich Stöver , Bonn , und
Marie Harjes , Bremen .' — Dekorateur Erich
Snudat , Wesermllnde , und Margarete Jödicke,
Bremen . — Kaufm . Angestellter Johannes Hassel-
berg und Lisbeth Dornieden . — EeschLftrleiter
M . A. Hilpert und Rosa Weber , Hamburg . —
Milchprüfer N . H. Ohlenbusch , Bremen , und
Sophie Luers , Hudermoor . — Arbeiter W. W. E.
Schmoll , Hemelingen , und Elisabeth Nickel,
Bremen.

6. März . Tischler Eduard Rosenbaum und
Dorothea Müllerstedt . — Kaufm . Angestellter
Friedrich Schumacher und Charlotte Becker. —
Maler Richard llnruh , Bremen , und Erna Brunk-
horst . — Syndikatsbeamter Fritz Jeffen und Anna
Büschgen , geb. Rohde . — Feinmechaniker Julius
Hillebrand und Sophie Honek . — Pers .-Anwärter
Berthold Lampen , Vremerhaven , und Lilly
Oppermann . — Tischlermeister Wilhelm Wäscher,
Hamburg , und Ilse Köhler , Bremen . — Verw.-
Sekretär Rudolf Mau und Elfriede Allerheiligen.
— Schiffsoffizier -Asp. Gerhard Reich und Erna
Hackmann . — Vüroangestellter Johannes Lax,
Wesel , und Herta Meyer , Bremen . — Arbeiter
Gustav Lanze und Louise Mette , geb. Dingos . -
Verkaufsstellenleiter Arthur Ehlers und Lilly
Stamp . — Schlosser Karl Meyer und Anneliese
Pörtner . — Kaufmann Theodor Spreckels , Osten,
und Frieda Roffins , Bremen . — Tischler Nudolj
Fischer und Wilhelmine Brandt . — Kaufm . Ver¬
treter Friedrich Datzbeck und Elisabeth Meyer.—
Arbeiter E . W . Niegengerdt , Bremen , und C. E.
Stehmeier , Habenhausen . — Hafenarbeiter B. F.
Budde und A. M . Stieglitz . — Zweiter Offizier
W . M . Valyko , Bremen , und A. E . Weelbora,
Leer . — Zollsekretär W . H. M . Ürban und
M . A. Hellwig , geb. Eggert , Laucha . — Diplom¬
ingenieur Johannes Dickmann , Bremen , und
Gerda Münsky , Berlin . — Handelsvertreter F. W.
Jacobsen und M . S . A . C. Kimbel , Wuppertal
— Elektromonteur K . I . H. Zacke, Rüstringen,
und A. M . T . Vurghausen , Wilhelmshaven.

7. März . Referent Otto Hofmann und Emma
Gardelmann . — Bäckermeister Werner Abheide»,
Juist , und H. K . A. Wulf , Bremen . — Wird,
gehilfe Johann Sobich und Helene Hermerding,
— Schiffsingenieur Friedrich Melloh und Henny
Albers . — Kaufm . Angestellter Heinrich Schlönm-
kämper und Hildegard Prinz . — Handlungsge¬
hilfe Hermann Kiehne und Wilma Kremke —
Maurer Friedrich Meier und Marta Landskrom
— Bürovorsteher Hans Erüpmeyer und Paula
Brodersen . — Kaufmann Walter Goltz, Bremen,
und Editha Eckstein, Rüstringen . — Kaufmann
Franz Vornheim und Dora Taden . — Drogist
Gustav Hetz, Wesermünde , und Johanna Weber,
Bremen . — Reichsbahnarbeiter Walter Müller,
Bremen , und Marie Junker , Hemelingen . -
Kaufmann Hans Gallwitz und Amalie Bax. -
Reichsbahnassistent Johannes Müller , Adorf, und
Herta Köhn , Bremen . — Reichsbahnarbeiter Wil¬
helm Meinardus , Bremen , und M . H. M. Ome-
ster . — Schlächter Willy Mater und Anna Willen-
brock. — Gärtner Diedrich Berger und Henni
Veyer . — Gärtner Rudolf Ammann und Marie
Eudenschwager . — Gewerbelehrer Karl Sahst,
Bremen , und F . H. Hegeler , Oyten . — Techn.
Reichsbahninspektor Heinrich Michaelis , Bremen,
und Hildegard Even , Hannover . — Matrose
Franz Albrecht und Auguste Szurgelies . — Zim¬
merer H. I . H. Mahnten , Osterholz -Scharmbeck,
und Johanne Bremer , Bremen . — Schiffszimmer-
mann K . O . E . Thümlsr und H. H. R. Lacke-
mann , Vrakx . — Reichsbahninspektor Walter
Röseler , Bremen , und L. K . Schubert , Lands-
berg.

8. März . Kaufm . Angestellter H. A. W. Mie¬
ders , Bremen , und H. A. W . D. Preitz , Ham¬
burg . — Reichsbahnwerkh . Segelke Ahrens und
Enny Vünemann . — Arbeiter Heinrich Rensch
und Tette Klüver , geb . Lalk . — Bandführer Ru¬
dolf Matthaeus und Elise David . — Polsterer
Emil Sanders und Angela Klubek . — Kaufm.
Angestellter Karl Schäfer und Hedwig Haar . —
Arbeiter Hermann Meinken und I . M. F. 2.
König , geb . Printzen . — Schmied Willy Amberg
und Karoline Kalberlah . — Dentistaffistent Hans
Koeberich und Anna Senning . — Kaufm . Ange¬
stellter Heinrich Eggers und Eleonore Schmidt.

^4 « M <Ae

Zugeflogen: 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstrahe, gegen AuS-
wsis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizeidirektion.

Der Herr Senator für Arbeit, Tech¬
nik und Wohlfahrt hat im Einver¬
nehmen mit dem Banpolizeiamt für
die Grundstücke an der Ortfeldstratze
die Banstasfel 2 festgesetzt.

Umlegung Woltmershauser Vorstadt.
Gemäß S 43 des UmlegunMesetzeS

vom 21. Dez. 1929 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. April
1934 (Gesetzbl. S . 143) wird der Ter¬
min zur Erklärung über den Um-
legungsplan auf Montag , 1. April
1935, 9 Uhr , im Zimmer 26 des
Rathauses angesetzt. Vor dem Termin
liegt der Umlegungsplan mit den
zugehörigen Urkunden in der Zeit
vom 23. bis 29. März 1935 von
8—16 Uhr im Katasteramt , Kaifer-
stratze 20/22, 2. Stock, Zimmer 29,
zur Einsicht für die Beteiligten aus,
was hiermit öffentlich bekanntgemacht
wird.

Die Beteiligten werden zu dem
Termin geladen und ansgesordert,

ihre Einwendungen bei Meldung des
Ausschlusses spätestens im Termin
zu erheben. Vor dem Termin können
Einwendungen schriftlich oder zu Pro¬
tokoll während der Auslegung er¬
hoben werden.

Die Geladenen können sich durch
einen mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Bevollmächtigten vertreten
lasten.

26. 3. 1935. Das Katasteramt.

Nach li 10 DO. v. 19. 12. 99. wird
bekanntgemacht, dah auf Versügung
deS Herrn Senators für Inneres und
Justiz vom 18. 12. 33. mit der An¬
legung deS Grundbuches für die
Landgemeinde Lesumbrok heute be¬
gonnen ist.

Der Bezirk umfaßt die Ortschaften
Lesumbrok und Dünge sowie den
westlich der Stadtgrenze liegenden
Teil der ehemaligen Feldmark
Grambke.

Während der später erfolgenden
allgemeinen Abkündigung haben die
Beteiligten Ihre Rechte an den in
Betracht kommenden Grundstücken
dem Grundbuchamt anzumelden, so¬
fern sie nicht vor Beginn der Ab-
kündigung die Mitteilung erhalten
haben, daß eine Anmeldung nicht er¬
forderlich sei.

19. 3. 1935. Grundbuchamt.

Umlegung Süder -Vorstadt
Gemäß ? 39 li ) des Umlegungs-

gesetzes (Bremisches Gesetzblatt 1934,
Seite 143 ss.) wird össentlich bekannt-
gemacht, daß der Eigentümerin des

Grundstücks Neusnlonder Straße
Nr . 143, Kat .-Bez. Borst . a . 1. W. U.,
Bezirk 41, Parzelle 562/13, eine Geld-
entschädigung von 55 RM . zugebilligt
worden Ist.

Gegen die Auszahlung an die
Eigentümerin können Berechtigte
innerhalb einer Frist von 2 Wochen,
gerechnet vom Tage der Bekannt¬
machung, beim Karasteramt Wider¬
spruch erheben.

20. 3. 1985. Das Katasteramt.

Aufforderung.
Hierdurch werden alle Steuerpflich¬

tigen deS Bremischen Landgebiers
aufgefordert , die rückständigen Kreis-
und Gemeindesteuern für 1934 bis
zum 1. April d. I . bet der unter¬
zeichneten Kasse in Bremen, Land-
herrnamtShaus , Dechanatstr. 3, Zim¬
mer Nr . 2, einzuzahlen, anderensalls
zwangsweise Beitreibung erfolgt.

Eine besondere Mahnung durch
Mahnzettel erfolgt nicht mehr.

19. 3. 1935. Kreiskasse.

NordischeKunsthochschuleBremen
Angegliedert die Höheren Fachschulen

für das Handwerk
Ausbildung in allen Zweigen der

bildenden Kunst. Fachklassen für Ma¬
lerei, Dekorationsmalerei , Metallgc-
werbe, (Goldschmiede, Graveure usw.),
Bildhauer , Keramik, Gebrauchs¬
graphik, Architektur, Raumkunst,
Mode und Weben. Beginn des Som¬
mersemesters am Montag , dem 8.
April 1935. Eintritt jederzeit, Pro¬
spekte und Auskunft durch daS Se¬

kretariat der Nordischen Kunsthoch¬
schule, Am Wandrahm 23, Fernr.
Weser 84141, dann 363, werktäglich
in der Zeit von 9—13 Uhr.

Versteigerung
Morgen , Donnerstag , 21. März
1935, morgens 9 Uhr , in der
„Paulsburg " , Ecke Wulwesstratze,
oberer Saal , für die Leihbank

„Brema ", Jnh . G . Nuckel Wwe .,
Stephanstratze 6, die

verfallenen Pfänder

als Wäsche, Herren - und Damen-
kleidung , Schuhe . Wand - u. Arm¬
banduhren , Ringe , Stoffe , Betten,

Fahrräder und vieles andere,
öffentlich meistbietend gegen dar.

Joh . H . V . Freeden
beeidigter Versteigerer u . Schätzer,

Landwehrstratze 88.

Xsrtsiksrtsn , Oxtraantsrtlgung

O/ldliel . SOtt/M , l. ,ng « nstr . 30

»eutsll

^ortselrung äer

g ^oken Vsfstsigsfung
in der Villa

Schwachhauser Heerstrahe SS.
morgens 10 Uhr.

Sehr gute Mobilien , Teppiche,
Bronzen , schöne Beleuchtungskör¬
per , gute Bilder , Gartengeräte,
Gewächse und vieles mehr.

Qsvfg Oäemer
Sachverständiger,

beeidigter Versteigerer und
beeidigter Schätzer.

Schillerstrabe 16. — D . 23« 85.

Loastige«

BV»
kaufen wir unsere Edelbuschrosen,
Hoch- u. Halbstämme, Flieder , Schnee¬
ball, bl. Johannisbeere , Gartenhorten¬
sien, Mandclbäumc , Johannis - und
Stachelbeeren, hoch und niedrig , usw.?

Nur in den Spezialgeschäften unse¬
rer Firma Landwehrstratze 19 (Nähe
Markt Nordstraßc), Öfterste. 5. Vom
Reichsnährstand ancrk. Markenware.

E . Schluter L Bruns,
Baum - und Nosenfchulen,

Voßloch i. Holst. Kuhlen — Stuhr bei
Bremen,

Vummlstvmpol
^kl -klVISI-UNgvkl

v«wl Hdamoveskv
?Lu!sn»trsÜs SÖ-SL

7»t. k?«lan6 SOS»

fgstl'I'gllgMINl?
dann nur:

Opel-Schröder
Doventorstraße LZ

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 16 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Sdiinei'riozsMlM
vonliunäen uncl
Katren billig im

liklllkllll ÜK8
lisireliulr -i/sköinz

Wo «er 83211

1 VSsiSSIMIilliNgs

Gemeinnützige
Gartenhaussicd-
lung Utbremcn,
E. G. m. b. H.
Einladung

zur Generalver¬
sammlung am 5.
April 1935,20Uhr,
im Lokal von Joh.
Denker, Neukirchft.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Genehmigung d.

Bilanz.
3. Wahl i. d. Nuf-

fichtsrat.
4. Verschiedenes.
Der Vorsitzendedes

Aufsichtsrates:
Kürbitz.

Festangest. s. 500
b. 700 ^ g. Sich.
Angeb. u . O 8189

Aällsec
Hc « ttci « tücLe

ver -Irnukon
- - - - - - - - - —
Geräumig und
solide gebaute
Ein - oder Zwei¬
familienhäuser
Sciiisgelmlst.
(verlängerteBis-
marckstraße)
Zwei- und Drei-
familienhiiuscr
iMeiieiiei 'sli '.
H. Bötcmann.
Baugeschäft,

Böhmestratze 1
Fernr . W. 82916

»M

Jeden Mittwoch
Geld-Prcis -SkatI

Pünktlich 8)4 Uhr
1. Preis 2« .77

bei 10 Tisch., ein¬
gezahlt. Geld k. z.
Bert . Rosebrock,

Dovcntorsdeich

N . Fesenseld
Sonniges
I-Fam .-Parterre-
Haus , g. instand.
Angeb. ii. T 8194
Parzelle am Mass.
600 gm, mit gr.
Bivde. Carls-
hasenerstr. 35.

knie Miik anreize
>I»l INIINSI' kllSil, ! I

psrrellen

Am Weidedamm, Kuhkampswsg,
weg, Am Reedeichzu verkaufen.
Fr . Schriefer, Hohentors-Hecrstr.

Tel.: Nol. 6811.

2 » '
»ec »4ttete »t

Lb ' wN -'K
Frdl . mbl. Zi. an

Krautstr . 421.

^ttEackt

2lu venksuken

»SS
Die vollwertige

200 vom
Phönixvcrtrctung
In der Runken 23.

kllr den Kennet
und Sporn»»»»
IVSli o ^
rnumpn
»orei
lornai
Motorrad »»"'
«srliieiel

Fabrikneue
« » i e
otorräder
/ührerschemfreieTM
. . . . RM. lo0,"
ifort lieferbar.
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„Frühling
läßt fein blaues Band . .

Noch liegt hier und da ein dünner Eishauch
über den Teichen und Wassern unserer Anlagen,
sogar einige unansehnlich gewordene Schnee¬
haufen, die die Sonne vergessen zu haben scheint,
fristen irgendwo ein „Schattendasein ". Und doch
kündet alles schon vom Einzug des Frühlings.
Mt welcher Schönheit kommt in dieser Jahres¬
zeit der junge Tag herauf . Das Morgenlicht
überzieht die Stämme und Aeste der Bäume
gleichsam mit flüssigem Silber . Bisweilen zittert
ein Zweig unter dem leichten Frühlingswind,
dann fällt ein Tüpfelchen Silber zur Erde . . .
Vom hellen Blau des märzlichen Himmels , über
den in der frühen Morgenstunde noch ein gol¬
dener Dunst gebreitet liegt , tönt einschläfernder
Lerchengesang und die Amsel läuft geschäftig über
den noch mit herbstlichem Laub bedeckten Boden
und ruft uns ihr Eigigigig — kieek entgegen.
In der sommerlich strahlenden Mittagssonne
werden unsere jüngsten Erdenbürger ins Freie
gefahren ; zwischen ihnen , am Straßenrand , ku¬
geln sich die runden Bälle der Spatzen . Schon
duftet in den Eärten der Heliotrop und farben¬
prächtig leuchtet die zitronengelbe Forsithien-
hecke. Gelbe , weiße und bläuliche Krokusse unter¬
brechen das zarte Hellgrün des Rasens und die
Menschen schmücken ihre Zimmer mit den ersten
Frühlingsboten . Weidenkätzchen und Seidelbast
blühen ; seitab vom Wege wiegt sich das beschei¬
dene Hundsveilchen auf schwankem Stiel . Nach
dem Dunkel des Winters , wieviel Freude für
unsere aufnahmebereiten Sinne . Viel zu früh
nur sinkt die Sonne wieder unter den Horizont.
Dann umfängt uns die geheimnisvolle Welt
einer Frühlingsnacht . Es riecht nach Wachstum,
nach jungem Laub , nach Knospen und Erde.

Schüler schießen fürs WHW.
Am Sonntag , 24. März , findet , wie im ganzen

Deutschen Reich , auch in Bremen ein Opferschießen
zum Besten des Winterhilfswerkes statt . Schüler,
die das ' 12. Lebensjahr vollendet haben , können
daran teilnehmen . Das Schießen ist auf dem
Schießstand Huckelriede  in der Zeit von 8 bis
12 Uhr vormittags.

Die 12- bis 15jährigen schießen mit Lustbüchsen
und zahlen für eine Schußfolge von drei Schüssen

Das Abzeichen
für den Reichöberufswettkamps

Unser Bild rsigt äas ^ .dssiedsv des Lsruksvvtt-
Icswpkss der dsutsebsn llugsvd , der am 18. IMr?
iu allsri Onusv des Usiokss begann . bis bat in
äsr Llitts das Zymbal äsr deutschen Vollrsjugsnd
mit äsn Luobstabsn äsr Hitlsr -äugsvä und äsr
Osutsobsn ^ .rbsitskront . Ewrabmt vlrä das Llit-
tslstüolc äuroli äls .̂ Vorts „Usiebsbsruksvstt-
üawx>k äsr dsutsobsn äugend 1935". Odsv trägt
das llb ^sloksn äas g^ mdol äsr Erkalt , äsn Ham¬
mer, umgeben von Dieben - uvä Dorbserblättsrn.

(8. Fortsetzung)
Er blieb nach seiner Gewohnheit noch ein

wenig am Klavier sitzen. Plötzlich sagte er : „Nun
kann ich ja nicht verderben . Wenn der Leopold
mich nicht mehr empfängt , musiziere ich mit meiner
Familie ."

„Der Fürst ?" rief Anna Magdalena ein wenig
erschrocken, „er ist dein Freund , Sebastian ."

Der Gatte schwieg und schaute vor sich hin . End¬
lich sagte er : „Freund , ja , Freund . Aber unsere
Spräche ist die Musik . Und wenn man sich nicht
mehr unterreden kann und stehet da wie ein dum¬
mer- stummer tauber Fisch ; was dann , Anna Mag-
dalena ?"

Auf diese Worte war die junge Frau lange
Zeit still. Dann rief sie heftig : „Lehre mich spielen,
Sebastian , Klavier , Orgel , alles !" Ich will kein
Hummer tauber Fisch sein !" Und sie brach in Trä¬
nen aus und drückte ihren Kopf an seine Brust.

„Nu , nu , Anna Magdalena , was ist denn ?"
bat der Gatte und hob sanft das junge , Haupt
von seiner Schulter . Sie schaute mit einem ernsten
fordernden Ungestüm in seine Augen , als wolle
sie ihre Seele in die seine drängen.

Ach, auch diese zärtliche Seele konnte doch nur
bis in die Vorhöse seines Innern gelangen . In
der letzten Tiefe war ein Heiligtum , darin saß er
allein , Sebastian Bach, und sang und spielte seinem
Gott.

Der Frühling war vorbei . Der Sommer war ge¬
kommen. Im Garten blühten die Rosen , und der

10 Pfennig . Wer das 16. Lebensjahr vollendet
hat , schießt mit der Kleinkaliberbiichse und zahlt
für je drei Schüsse 20 Pfennig . Munition wird
dafür frei geliefert . Es können beliebig viele
Schußfolgen geschossen werden . Die Jungschützen
erhalten nach ihren Leistungen abgestufte Ehren¬
zeichen. — Die Veranstaltung steht unter Leitung
des Bremer Schützenvereins von 1843.

Mit dem Motorrad gestürzt . Ein Krastradfah-
rer kam auf der Parkallee , nahe der Busestratze,
infolge Ausrutschens seines Rades zu Fall . Er
zog sich bei dem Sturz Kopf - und Eesichtsver-

Für den Monat März hat das Winterhilfswerk
eine Abschluß-Mdtallplakette mit einem echten
Edelstein vorgesehen . Wie ist das möglich ? Sind
die Edelsteine auf einmal so billig geworden , daß
ihre Bewertung dem Holz , Galalith , Zelluloid oder
ähnlichen Stoffen gleichgesetzt werden muß ? —
Nein —, es fand . kein Preissturz über Nacht statt,
der echte Edelsteine so billig wie Kieselsteine
machte , sondern die Edelstein -Plakette des WHW.
ist vielmehr ein beredtes Zeugnis für die Lei¬
stungsfähigkeit der Jdar -Obersteiner Edelstein-
und Metallindustrie.

Im Süden der Rheiuprovinz liegt nahe der
Saargrenze die oldenburgische Enklave
Birkenfeld.  deren Wirtschaftszentrum Idar-
Oberstein gleichzeitig auch der Edelstein -M Ziel¬
punkt für die gange Welt war . Hier kamen seit
vielen Jahrzehnten die Edelsteine aller Welt zu¬
sammen und wurden von kunstfertigen Händen ge¬
schliffen, geschnitten , gebohrt und poliert . Dann
nahmen sie zum weitaus größten Teil ihren Weg
wieder in das Ausland und zeugten von deutschem
Fleiß und deutscher Geschicklichkeitder malerischen
Doppelstadt an der Nahe . Hier liegt eine alte
Industrie verankert , deren Bedeutung vielfach tm
Ausland besser bekannt ist als in Deutschland
selbst, weil sie mit nachhaltiger Einigkeit Werts
schuf, die das Ausland nur von hier beziehen
konnte.

So lagen die Verhältnisse bis zur Weltkrise.
Mit ihr wurde der ausländische und erst recht der
innerdeutsche Markt immer weniger aufnahme¬
fähig . Die Welt brauchte andere Dinge als Edel¬
steine und Geschmeide. Damit kamen ' ahre der
bitteren Not über Idar -Oberstein , Zeiten der
Hoffnungslosigkeit und der Verzagtheit . Viele
tausend Volksgenossen verfielen der Arbeitslosig¬
keit , und das Dichterwort „Viel Steine gab ' s und
wenig Brot " fand hier ein grausames Beispiel

Als in einem Notgebiet die Verzweiflung und
Ratlosigkeit am höchsten gestiegen war , kam die
Hilfe durch das Winterhilfswerk . Ein Künstler
aus Idar -Oberstein entwarf eine Metallplakette,
einen Adler mit einem echten Edelstein , die in
einer Auflage von 8 000 000 Stück in Auftrag gs-

Bauftoffe für steuerbefreite Eigenheime
und Kleinwohnungen

Für neu errichtete Kleinwohnungen und Eigen¬
heime besteht nach dem Gesetz vom 21. September
1933 und der Durchführungsverordnung vom
26. Oktober 1933 in dem dort bezeichneten Rah¬
men Steuerbefreiung bis zum Jahre 1938 bzw.
1943. Nach Paragraph 7 der Durchführungsver¬
ordnung war die Steuerbefreiung bisher davon
abhängig , daß nur deutsche Baustoffe verwendet
werden . Diese Beschränkung ist jetzt dadurch ent¬
behrlich geworden , daß einer unnötigen Einfuhr
durch zoll - und devisenpolitische Maßnahmen vor¬
gebeugt ist.

Die Vorschrift über die Verwendung deutscher
Baustoffe ist daher durch Verordnung vom
14. März 1935 (Reichsgesetzblatt I Seite 368)
aufgehoben worden . Die Frage , welche Baustoffe
bei der Errichtung des Neubaues verwendet wor¬
den sind, ist also künftig für die Steuerbefreiung
ohne Bedeutung . Einige Zeitungen haben den
Inhalt der neuen Verordnung unter falscher
Ueberschrift : „Aufhebung der Steuerbefreiung
für Kleinwohnungen und Eigenheime " gebracht.
Von einer Aufhebung der Steuerbefreiung ist
selbstverständlich keine Rede.

Kapellmeister Bach sagte zu seinen Kindern:
„Machet der Mutter einen Kranz auf ihr Grab ."

Er selber stand oft am Grabe seines ersten Wei¬
bes — öfter als in der ersten Zeit — und hatte
die Hände in stillem Gebet gefaltet . Anna Magda¬
lena pflanzte Blumen auf den Hügel . Die Wunde
schmerzte nicht mehr ; der Ring des Lebens hatte
sich wieder geschlossen. Aber die Tote befand sich
Nicht außerhalb , man hatte sie mit hineingenom-
men . Man pflegte des öfteren abends auf den
Kirchhof zu gehen . Die Kinder liefen mit dem
Kranze vorneweg , die Eltern wandelten im Ge¬
spräch hinterher.

„Ob die liebe Abgeschiedene von uns weiß ?"
fragte Anna Magdalena bewegt . „Ob sie freund¬
lich auf mich niederschaut , die ich mich vermessen,
Mutter ihrer Kinder zu sein ? Ach, tue ich doch
alles , was ich kann ; sind sie doch gekleidet , ge¬
nährt , ach und was mehr ist alles , gepflegt und
geliebt ."

Sebastian Bach drückte ihr schweigend die Hand
und schaute sie mit einem langen Blick an , dieser
Blick war ein Dank . Ach, sie tat ihm wohl mit je¬
dem Wort und Blicke, mit jedem Handgriff dieser
sanften edelgebildeten Hand . die zuerst seinen
Blick auf sich gezogen . Da war nichts , was ihm
gegen den Strich ging.

Aber wenn er stille allein saß, schwebte die
Gestalt seines ersten Weibes immer um ihn , und
es war seltsam , daß er sie klarer sah als damals
die Lebende , wo noch alles im Fluß war . Don

letzungen zu, so daß er mittels Kraftwagens sei¬
ner Wohnung zugeführt werden mußte.

Vorsicht aus der Fahrbahn . Auf dem Bunten-
torssteinweg , in Höhe der Meyerstraße , wurde
eine ältere Frau beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einem Radfahrer angefahren und zu
Boden gerissen , wobei sie Eesichtsverletzungen
erlitt.

Aus der Schiffahrt . Kommodore Leopold
Ziegenbein  tritt am 22. März seinen dies¬
jährigen Erholungsurlaub an . Bis zum 26. April
übernimmt vertretungsweise Kapitän Ahrens

geben wurde . Das bedeutet für die Edelstein-
Industrie eine Ankurbelung , wie sie seit vielen
Jahren erhofft und erwünscht worden ist. 1500
Volksgenossen des Stadtteils Idar und Umgegend
und 1500 des Stadtteils Oberstein finden durch
die Anfertigung der Edelstein -Plakette wieder Ar¬
beit und Brot . Die Größe des Auftrages ermög¬
lichte die Verwendung der verschiedenen Edel¬
steine . Echt« Türkise , Achate . Karneole , Mond¬
steine , Blutstein « und Lapis Lazuli , Malachit,
Aventurien und Opale werden in Idar zu halb-
kugeligen Cabochons geschliffen und in Oberstein
in die dort angefertigte Metallplakett » gefaßt.

Idar -Oberstein . die Stadt der Edelstein - und
Metallindustrie , zeigt in dieser WHW .-Plakette
ihr Können und ihre Bedeutung , und sie ist dank¬
bar , jedem deutschen Volksgenossen in der Edel¬
steinplakette «inen ideellen und einen realen Wert
für seine hilfreiche Spende geben zu können.

Nüstig schreiten Sie Vrlifungen fort
Die gestrige Besichtigungsfahrt der Prüfungs¬

stellen im diesjährigen Reichsberufswettkampf,
an der u . a . stellvertretender Gauwirtschafts¬
berater Pg . Schmidt  und Oberschulrat Pg.
Dr . Dehning  teilnahmen , führte zunächst zu
den Metallarbeiterlehrliugen in den Francke-
und Atlas -Werken sowie in die Eisenbahn -Aus¬
besserungswerkstätten in Sebaldsbrück . Die prak¬
tische Prüfung der zukünftigen Schlosser und
Klempner bestand in der Anfertigung einer Prä¬
zisionsarbeit , die große Geschicklichkeit und hohes
Können von den Prüflingen verlangte . Erfreu¬
licherweise konnte auch gestern die Feststellung
gemacht werden , daß alle Jugendlichen mit einem
wahren Feuereifer an die Arbeit gingen und
vorzügliche Leistungen vollbrachten . So stellte
beispielsweise ein Lehrling einen Durchlaß her,
der in seiner Art als Meisterstück zu bezeich¬
nen ist.

Die Prüflinge der Fachschaften Tischler . Drech¬
sler , Stellmacher , Bootsbauer und Böttcher waren
in der Berufsschule am Steffensweg untergebracht.
Mit Hobel , Bohrer und Winkelmaß gingen sie

Reichstreffen der Diplomionbwirte
vorverlegt

Im Einvernehmen mit dem Führer der deut¬
schen Diplomlandwirte , Reichsführer SS .,
Diplomlandwirt Himmler,  hat der Reichs¬
bund Deutscher Diplomlandwirte e. V . (RDL .) ,
Berlin W 35, das ursprünglich für Anfang Juli
in der Reichsbauernstadt Goslar vorgesehene
Reichstreffen nunmehr auf den 28. Juni bis
1. Juli vorverlegt.

2m Rahmen dieses Reichstreffens der Deut¬
schen Diplomlandwirte ist ein zweitägiger , vom
Reichsnährstand anerkannter Schulungslehrgang
vorgesehen , der von Reichsfachgruppen des RDL.
getragen wird . Für die Vortrüge sind führende
Persönlichkeiten der jeweiligen Berufssparte ver¬
pflichtet.

Der Reichsführer SS ., Diplomlandwirt Himm¬
ler , selbst wird am 30. Juni von der Kaiser¬
pfalz in Goslar aus zu den deutschen Diplom¬
landwirten sprechen. Ferner veranstaltet der
RDL . in Verbindung mit diesem Reichstreffen
unter Leitung des von dem Reichsführer SS . mit
der Führung des RDL . beauftragten Ministe-
rialrat , Diplomlandwirt Pg . Dr . Kummer,
seinen XVII. Reichsbundestag.

ihr waren die Zufälligkeiten abgefallen ; sie war
eingegangen in die Vollendung , und ihr Bild
stand still und ewig da . Auch er , Sebastian Bach,
verstand es immer bester, sich der Zeitlichkeit zu
entziehen und in jenem unaussprechlichen Zu¬
stande zu weilen , welcher ist die Ruhe in Gott.
Da wurde das Leben mit seinen Erscheinungen
Spiegelung gleich, als ob er an einem Gebirgssee
säße und Berge und Wälder und Wolken in einer
unergründlich tiefen Flut beschaute , llnd es
war ihm , diesem rätselhaften . Geiste , gegeben,
seine tief in der Mystik wurzelnde Weltanschau¬
ung in der Geheimnissprache der Töne auszu¬
drücken.

Aber wer wußte davon ? In ahnendem Ge¬
fühl nur Eine , sein Weib , Anna Magdalena , die
ihn belauscht und gesehen in einem Augenblick,
über den ihre Zunge versiegelt war gegen jeden,
selbst gegen ihren lieben Mann — versiegelt sein
mußte , da auch er nicht sprach. Er fand selbst
für seine herzlichsten Gefühle nur gewöhnliche,
bürgerliche Worte , und über Hohes und Ewiges
zu reden , war ihm gänzlich versagt.

Seine Mitbürger sahen in ihm zwar einen
streng rechtlichen und auch mildtätigen und gast¬
freien Mann , der aber um jeden Groschen, wel¬
cher ihm zustand , hartnäckig feilschte, dann wie¬
der seinen Vorteil versäumte , hitzig hinterher ge¬
poltert kam, wenn es zu spät war , und durch sein
Ungeschick alles verdarb . Er war auch starr¬
köpfig und eigensinnig , drängte sich in Fürsten¬
gunst und pochte hochfahrend darauf . So sah
ihn die Welt.

Sein Weib , seine Kinder , seine Freunde — ach,
er besaß deren nicht viele — sahen ihn anders.

In diesen Sommerwochen saß er oft mit einer
dicken Furche auf der Nasenwurzel , die seinem
Gesichte etwas Mürrisches gab , auf einem Fleck

„Die musikalische Inklination bei unserm Für¬
sten wird immer mehr laulicht " , sagte er zu sei¬
ner Frau.

„Die neue Fürstin scheinet eine Amusa zu sein ."
Dann rief er wieder : „Was soll ich noch hier?

Leopold kann meiner entraten . Am besten wäre
es, meine Fortune anderweitig zu suchen." Eines
Abends , als er die Hände auf den Rücken ge¬

(D . „Lolumbus ") die Führung der „Bremen ",
während für die Dauer der gleichen Zeit das
Kommando des Schnelldampfers „Columbus"
Kapitän H. v. Thülen (D . „Berlin ") erhält.
Unter ihm werden daher auch die erste Früh¬
lingsfahrt und die Osterreise des D . „Columbus"
nach Spanien , Portugal , den Atlantischen Inseln
und Nordafrika ausgeführt.

Nächster Postschluß für Vriespost nach New-
qork am 22. März , beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz ) für Dampfer „Bremen " über Bremerhaven
um 5 Uhr und über Eherbourg um 12.30 Uhr.

aus Werk , daß die Sägespäne nur so flogen.
Neben der praktischen Arbeit wurden sie aber
auch theoretisch auf Herz und Nieren geprüft.

Einen breiten Raum nahm der Besuch bei den
Wettkampfteilnehmern des Gaststätten -, Hotel-
und Hausgewerbes , Fachschast Köche, in den ver¬
schiedenen Küchen ein . Eine legierte Hllhnersuppe
und ein Kartoffelpuffer fanden vollste Anerken¬
nung . Daneben war hier die Aufgabe gestellt,
außer Stopfen und Stricken alle anderen haus¬
fraulichen Tugenden zu beweisen . Vielseitigkeit
und Gründlichkeit in der Leistung waren in bester
Weise ausgeprägt.

Die Ausstellung der Werkschule (Schule der
Deutschen Arbeitsfront ) wird auf Wunsch vieler
Kreise und wegen des großen Besuches bis ein¬
schließlich kommenden Sonntag verlängert . Die
allgemeine Teilnahme ist erfreulicherweise außer¬
ordentlich rege . Den Bremer Volksgenossen wird
somit noch bis Ende dieser Woche Gelegenheit
geboten , diese sehenswerte Ausstellung zu besich¬
tigen , die von morgens 10 Uhr bis abends
22 Uhr geöffnet ist. Es wird nochmals daraus
hingewiesen , daß der Eintritt frei ist.

Die Entscheidung über die Frage , wem die er¬
schütternden und mitreißenden Höhepunkte dieses
ausgezeichneten Films zu verdanken sind, ist nicht
leicht zu treffen : ist es das Textbuch , das dem
Werk zugrunde liegt — das Schauspiel „Hun¬
dert Tage"  von Italiens Ministerpräsidenten
Benito Mussolini — ist es das Drehbuch
Franz Wenzlers  Spielleitung mit einigen
ganz neuartigen und bisher ungesehenen Masten¬
szenen — oder ist es die geradezu phantastische
Besetzung mit der Parade der deutschen Schau¬
spielkunst mit Werner Krauß  als Napo¬
leon , mit Gustaf Gründ gens  als Fauche,
mit Eduard v. Winter  st ein  als Blücher?

Sehr deutlich und überzeugend wird in diesem
Film die Tragödie eines großen Mannes : die
Tragödie Napoleons , die sich während der hun¬
dert Tage von der Abreise von Elba und der
Landung in Frankreich bis zur Abdankung und
Verbannung nach St . Helena abrollt . Tragödie?
In der Tat . Denn Napoleon , der Eroberer , wie
wir ihn hier und offenbar wohl in der Auffassung
Mussolinis erleben — man muß schon sagen : er¬
leben , denn Werner Krauß bringt uns seine Ge¬
stalt menschlich unheimlich nahe ! — Napoleon
also , der „abenteuerliche Eroberer " , der Mann,
der seinem angeblichen Ehrgeiz viele Tausende
von Menschenleben opferte , Napoleon wird hier
Träger einer überzeitlichen „Idee " . Er will die
Vereinigten Staaten von Europa , er will Euro¬
pas Kleinstaaterei ein Ende machen , damit
Europa auf ewig den Frieden hat . Wir wissen,
daß dieser Idee ein „preußisches Ideal " gegen¬
überstand , ein Ideal , das nicht im Reiche west¬
europäischer „Ideologien " , sondern im Geiste des
Blutes wurzelte . Dennoch : wir lassen die Auf¬
fassung Mussolinis im Rahmen seiner künstle¬
rischen  Auffassung gelten . Ja , wir müssen ihr
uns sogar fügen , um die künstlerische Gestaltung
dieser Auffassung durch den Film in ihrem ganzen
Ausmaß auch richtig werten zu können . Jener
napoleonischen Idee der „Vereinigten Völker"
Europas durch die Macht Frankreichs steht denn
die Idee des „Parlamentarismus " und der Lo-

legt , in der Stube auf und ab ging , blieb er
vor seiner Frau stehen : „Ich habe was im Kopfe,
davon ich dir noch nichts sage, bis es ausgeführt
ist — wenn es ausgeführt wird ." Er deutete
mit einem Blick auf Friedemann und Emanuel:
„Meine Liebe , ist es nicht väterliche Pflicht , die
Knaben in den Wissenschaften unterrichten zu
lassen, da sie für Studia zu inklinieren scheinen?
Aber wo nehme ich das Geld her , sie außerhalb
auf eine Schule zu geben ?" Er seufzte , llnd
ging wieder in Gedanken auf und ab , blieb wie¬
der stehen und murmelte : „Leopold , es wird mir
sauer ." Die Sache verhielt sich aber folgender¬
maßen . Im Juni war in Leipzig durch den Tod
Kuhnaus das Thomaskantorat freigeworden . Der
Rat suchte nach einem würdigen Nachfolger . An
Bach dachte er dabei nicht ; doch stand es diesem
frei , sich zu melden und mit den anderen Be¬
werbern auf den Plan zu treten . Gerne tat
er es eigentlich nicht , denn sein Herz hing an
seinem Fürsten . Anderseits gab es in Leipzig
schöne Orgeln , und nicht zum wenigsten war die
Ausbildung der heranwachsenden Söhne zu be¬
denken.

Schließlich konnte er die Angelegenheit seiner
Frau doch nicht verhehlen , zumal er zu keinem
Entschluß kam.

Er schüttelte seufzend den Kopf : „ Es will mir
gar nicht anständig scheinen, aus einem
Hofkapellmeister ein Kantor zu werden und Sing-
knaben zu unterweisen ." Wehmütig schaute er
Anna Magdalena an : „Liebe Frau , ob es des
Höchsten Wille sein mag , daß ich in einer solchen
Position meine Lebenszeit beschließe ? Mir ahnet
schon, dort komme ich nicht mehr fort ."

Vorerst zauderte er noch immer in Cöthen.
Am 21. September genas die junge Fürstin

eines Töchterchens . Auch Anna Magdalenas
schwere Stunde nahte . Ihres Mannes Blicke
folgten ihr oft in stiller Sorge . Bei seinem
ersten Weibe war das anders gewesen , da waren
er und Maria Barbara wie zwei junge lustige
Gesellen Hand in Hand ins Leben gestürmt , und
er hatte sich keine Gedanken gemacht . Aber seine
zweite Gattin war fünfzehn Jahre jünger als er,
und seine Gefühle für sie schwankten zwischen

Schulschiff„Deutschland"
kehrt zurück

Nach einer durchgegebenen Meldung kreuzt das
auf der Rückreise befindliche Schulschiff „Deutsch¬
land ", das in Elsfleth beheimatet ist, bereits in
der Nordsee . Es stand gestern nachmittag 320 Mei¬
len nordwestlich vom Weserfeuerschiff . Mit dem
Eintreffen des Schiffes ist bei Anhalten der
gegenwärtigen Witterung schon in den nächsten
Tagen zu rechnen . Die „Deutschland " wird als
ersten Hafen nach der Reise Bremerhaven
anlaufen und dann weseraufwärts nach Elsfleth
geschleppt werden.

Verlegung der Dienfträume des 13. Polizei¬
reviers . Am 21. März werden die Diensträume
des 13. Polizeireviers von der Scharnhorststr . 99
in den Neubau an der Schwachhauser Heerstr . 199,
Ecke Kirchbachstraße , verlegt.

40 Jahre in Arbeit . Mit dem heutigen Tage
kann Herr Gustav Wasch ow . Schönebecker
Straße 132, auf ein 40jähriges Arbeitsjubiläum
als Fensterputzer bei der Firma H. Wilh . Speck-
han zurückblicken.
Billige Festtagsrücksahrkarten auch zu Pfingsten.

Achttägige Geltungsdauer vom 6. bis 13. Juni.
Wie die ' Deutsche Reichsbahn mitteilt , werden —
wie zu Ostern - auch zu Pfingsten wieder Fest¬
tagsrückfahrkarten mit 33 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung ausgegeben . Die Karten gelten vom
Donnerstag vor Pfingsten , 6. Juni , 0 llhr , bis
zum Donnerstag nach Pfingsten , 13. Juni . Die
Rückreise muß spätestens an diesem Tage um
24 Uhr beendet sein . Auch die Geltungsdauer der
Arbeiterrückfahrkarten und Kurzarbeiterwochen¬
karten wird in der üblichen Weise verlängert.

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , Ge¬
dächtnisfeier für Joh . Seb . Bach . Es wirken mit:
der Bremer Domchor ; an der Orgel Rich. Liesche.
(Motette — Kantate — Orgelsolo .) Die Motette
beginnt wegen der Abendmahlsfeiern im Dom
um 19.40 Uhr . Eintritt frei.

iungen um 1789 gegenüber . 'Napoleon wiro bei
Waterloo geschlagen von den Engländern und
den Preußen , er muß abdanken , er bricht zusam¬
men , einsam und verlassen reist er nach St . He¬
lena ab.

Die geschichtlichen Ereignisse , soweit sie in den
Dienst dieser Tragödie eingespannt sind, spielen
sich in den Hintergründen ab . Im Vordergrund
steht immer die Gestalt Napoleons . Werner
Krauß gibt ihm die Strenge der heldischen Ent¬
schlossenheit und die Ueberrumpelungskraft des
Tatmenschen . Natürlich ist auch der Marschall
Blücher E . von Wintersteins ein Tatmensch ; aber
dieser Blücher ist — wie nicht anders denkbar —
Soldat ! Sein Auftreten ist durch die Präzision
und Exaktheit der soldatischen Tat gekennzeichnet.
Eigentlicher Gegenspieler Napoleons , dessen ein¬
zige menschliche „Schwäche" die Liebe zu seinem
Sohne ist. bleibt wohl der verschlagene , listige,

denen eines liebenden Gatten und eines zärt¬
lichen Vaters.

Und gerade diese Gattin sollte ihm dreizehn
Kinder schenken. Jedesmal von neuem dauerte
sie ihn , und in vollem treuen Ernste sagte er
einmal zu ihr : „Anna Magdalena , wenn es so
eingerichtet wäre , daß auch der Mann die Kin¬
der kriegen könnte , ich wollte es dir gerne ab¬
nehmen ."

Es kam so gutgemeint heraus , daß sie ihm ge¬
rührt um den Hals fiel und ausrief : „Guter
Sebastian , wir wollen es doch dabei lassen , wie
der Herrgott es eingerichtet hat . Ich kriege die
Kinder , und du schaffest uns die Nahrung . Ach,
das zweite ist weit schwerer , du guter Mann ."

Anna Magdalenas erstes Kind war ebenfalls
ein kleines Mädchen . Es kam in einer stürmischen
Herbstnacht zur Welt . Am Tage darauf war die
Familie in herzlichster Eintracht zusammen . In
allen Oefen brannte das Feuer . Dörthchen hatte
Bratäpfel in die Röhre gelegt . Die Knaben
saßen am Tische und lasen in Büchern ; in der
Wochenstube schlummerte die junge Mutter süß
und friedlich , und das Kleine lag sauber gewickelt
neben ihr im Körbchen ; sein zarter Atem ging
leise aus und ein.

Vater Sebastian Bach wandelte hin und her
zwischen den Stuben und sandte stumme Dank¬
gebete gen Himmel ; ihm war so wohl und leicht
ums Herze wie selten . Im sachten Auf - und
Niedergehen besann er sich, ob er nicht seinem
jungen tapferen Weibchen eine rechte Freude ma¬
chen könnte . Da fiel ihm ein , wie sie sich damals
ungestüm an seine Brust geworfen hatte : „Lehre
mich spielen , Sebastian , Klavier , Orgel , alles . . ."
und er lächelte in stiller Rührung vor .sich hin:
Sie soll es lernen . Er ging hinüber in seine mit
Büchern , Noten und Schriften vollgestopfte Stu-
dierstube und suchte einige kleine melodiöse Stücke
heraus . Während er sich den Federkiel zurecku-
schnitt , fielen ihm neue Weisen ein , die er vor¬
läufig flüchtig auf ein Blatt kritzelte.

In den Stuben war es stille geworden . Sein
Weib und seine Kinder schliefen. Sebastian Bach
lehnte den Kopf in den Ohrenstuhl zurück, fal¬
tete die Hände über den runden Knöpfen der lan-

Ein Edelstein im Winterhilfszsichen
Woher die Abschluß-Metallplakeltedes WHW. für März kommt
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„Hundert Tage" Dölkerschicksal
Mussolinis Schauspiel als Film im„Europa-Valast"
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Zur Berkehrsnot Bremen -Vegesack
Alte Wünsche an die Reichsbahn und neue Hoffnungen auf die Entwicklung

klug lavierende Ukd gewandte Fouchs , ein Wet¬
termännchen der politischen Kraftverhältnisse.

Hinzuweisen bleibt über alle diese schauspiele¬
risch großen Leistungen auf die filmkiinstlerische
Verwendung der Massen . Es packt uns , wenn
Napoleon an der Spitze einiger weniger hundert
Soldaten den ersten großen Formationen gegen-
übertritt und die Truppen Ludwig XVIII . auf
seine Seite zieht durch die Suggestionskvaft feiner
Größe und seiner Persönlichkeit , die so recht an¬
schaulich werden läßt , daß Männer Geschichte
machen . Aber unsere Herzen schlagen höher , wenn
bei Velle -Alliance , wie wir die Schlacht bei
Waterloo nennen , die Preußen angreifen . - Der
Adler Friedrichs des Großen fliegt diesen diszi¬
plinierten Formationen voran , die wie auf dem
Exerzierplatz vorgehen . Diese Szenen muß die
Jugend sehen ! Hier ist ihr ein realistisch -einpräg¬
sames Bild gegeben , das den Geschichtsunterricht
gegenständlich macht . Und der Wert dieser Bilder
besteht , wie angedeutet , darin , daß eben diese
Massenaufnahmen Gestalt und Gesicht haben : eng¬
lische Truppen , französische Truppen , preußische
Truppen . Man erlebt , wie diese Massen mit zu
der Entscheidung über Napoleons Ideen und Na¬
poleons Persönlichkeit beitragen.

Und da mag man sich so kritisch zurückhaltend
wie möglich einstellen : nur die großen und größe¬
ren Möglichkeiten des Films , die bildnerisch um¬
fassender sind als die des Theaters , konnten das
Schauspiel vom Untergang einer großen Persön¬
lichkeit in „hundert Tagen " näherbringen als
Benito Mussolinis Schauspiel . Was darum auch
noch an Einzelheiten über diesen Film mit seinen
wunderbaren Menschlichkeiten in den Szenen , in
denen Napoleon zwischen seiner Mutter und sei¬
nem Sohne steht , zu sagen wäre , über seinen
Wert für uns und für die Filmkunst entscheiden
die Szenen , in denen Geschichte und geschichtliche
Ereignisse gestaltet sind als Erlebnisse , die uns
ansprechen , rühren , erheben und erschüttern.

Metropol -Theater:

„Rosen aus dem Süden"
Dieser wirklich prachtvolle Tonfilm hat nicht

nur in einer anmutigen Liebesgeschichte seinen
Reiz , auch nicht nur in der flüssigen Musik , son¬
dern vor allem in der hervorragenden Wirkung
von Milieu und Darstellern . Wien mit seinem
Praterleben am Ausgang des vorigen Jahrhun¬
derts , dazu der König der Donaustadt , Johann
Strauß und sein alter Schachfreund Johannes
Vrahms.

Die Wiener wollen den Walzerkönig dirigieren
sehen, aber der Hofballmusikdirektor dirigiert nur
noch für den Kaiser . Im übrigen komponiert er
und — spielt Schach mit Vrahms im CafS Steidl.
Die Tochter des Oberkellners , die Ballettschülerin
Mizzi , lernt im Prater den reichen Toni Möd-
linger , Sohn eines Weingroßhändlers , kennen und
beide verlieben sich ineinander . Aber der alte
Mödlinger hat den ehrgeizigen Plan , seinen Sohn
mit der Tochter des Schweizer Hoteliers Füssli
zu verheiraten . Eine Kellnerstochter kommt für
ihn natürlich nicht in Betracht als Schwieger¬
tochter.

Die Handlung spitzt sich dadurch zu, daß der
alte Mödlinger seinen Sohn vor die Alternative
stellt . Dieser will aber der Mizzi treu bleiben,
deren Freundin nun beschließt , an dem alten
Weinhändler Rache zu nehmen . Sie gießt ein
Fläschchen konzentrierter Essigsäure in sein Prä¬
sentfaß , aus dem allen Gästen und Freunden des
Hauses eine Festprobe zugestellt werden sollte.
Tags darauf will Mödlinger sein silbernes Fir-
menjubiläum feiern . Nun ist überall Helles Ent¬
setzen, alle Gäste sagen ab , der gesellschaftliche
Kladderadatsch für das Haus Mödlinger ist gren¬
zenlos ; die weiteren Folgen sind unabsehbar . Da
bietet sich ein Mensch zur Rettung : Mizza . Sie
hat einen kühnen Plan . Johann Strauß kennt
und schätzt sie und ihm vertraut sie sich an . Und
siehe da : der König von Wien rettet die Situa¬
tion , indem er als unerhörte Ausnahme bei dem
Mödlingerschen Feste — dirigiert . Jetzt strömt
alles herbei , das Fest verläuft in ganz großer
Form und der überwältigte Vater gibt seinem
Sohne Toni das Jawort zur Ehe mit der schönen
Mizzi.

Paul Hörbiger  und Eretl Theimer,
Hans Junkermann,  Oskar Sima  spielten
ihre Rollen gut und gaben dem Beschauer ein
Stück Alt -Wien , das alt und ewig neu ist.
Prickelnde , anschmeichelnde Melodien , lustige Ein¬
fälle in der Handlung . Humor und Witz wech¬
seln miteinander ab und begeistern die Zu¬
schauer . — Ein vielseitiges Beiprogramm macht
die ganze Vorführung zu einem erlebenswerten
Genuß.

Die Reichsbahn steht zurzeit in einem neuen
Entwicklungsabschnitt , und das ganze Volk nimmt
regen Anteil an seinem Verlauf . Es geht um
die große Frage , ob das deutsche Eisenbahn¬
wesen , vor dem Kriege schon das beste auf der
ganzen Erde , auch weiterhin den Vorrang
gegenüber den anderen Verkehrsmitteln behaup¬
ten wird.

Mit Ungestüm beschritt das Verkehrswesen
nach dem Kriege in allen Ländern neue Wege.
Auto,  Flugzeug und Motorfahrzeuge aller Art
gaben dem Verkehr ein sehr verändertes Gesicht,
und es konnte scheinen, die Eisenbahn werde bald
einer vergangenen Zeit angehören.

Diese Gefahr droht im Nahverkehr der
Großstädte  mindestens so sehr wie im Fern¬
verkehr , ja vielleicht noch mehr . Denn während
die Reichsbahn dem Fernverkehr bereits volle
Aufmerksamkeit widmet , verharrt der Nahverkehr
vielfach noch völlig im alten Zustande . Und so
setzt gerade im Nahverkehr die Abwande¬
rung  in starkem Maße ein : Straßenbahnen,
Motorschiffe , Kraftwagen , Autobusse entvölkern
die Eisenbahn . Diese Umschichtung bedeutet aber
für das Nahverkehrsproblem der Großstädte sel¬
ten einen Gewinn . Der Verkehrsstrom wird in
so viele kleine Rinnsale zerteilt , daß diese für sich
nicht leistungsfähig  genug bleiben , um
einen zweckmäßig aufgebauten , wohlgegliederten
Nahverkehr entstehen zu lassen.

Dieses Abgleiten der Entwicklung
bahnt sich, im Rahmen der bremischen Verkehrs¬
verhältnisse gesehen , bereits auf der Strecke
Bremen — Vegesack  an . Diese Strecke ist ja
das Kernstück des bremischen Vorortverkehrs . Sie
bleibt in ihrer Leistung weit zurück hinter den
Anforderungen , die eine Großstadt wie Bremen
stellen mutz. Die Bedeutung Bremens als zweites
großes Tor Deutschlands nach Uebersee , dazu die
übermäßigen Entfernungen des langgestreckten
Stadtraumes , die weitvorgeschobenen Siedlungs¬
gebiete und die Größe der nachbarlich angeschlosse¬
nen Jndustriebezirke erfordern einen Vorort¬
verkehr  von höchster Leistungsfähigkeit . Er
müßte entweder elektrisch  vor sich gehen oder
den billigen Antrieb von Motortriebwagen
ausnutzen , um eine rasche Zugfolge zu erreichen.

Sicher wird die Reichsbahn diesem Problem
bald nähertreten . Aber in dör Zwischenzeit herrscht
noch Sekundärbahnbetrieb,  getragen
von den vielen Berufstätigen und Schülern der
Außenbezirke , die auf die Reichsbahn angewiesen
sind. Und doch sollte die Reichsbahn nicht wäh¬
nen , dieser Fahrgäste unbedingt sicher zu sein . Die
Zahl der Berufstätigen , die zu Bremen in Wech¬
selbeziehung stehen, steigt durch den Aufschwung
der Wirtschaft und die starke Siedlung in den
Randbezirken von Tag zu Tag . Aber damit wach¬
sen auch die Wünsche , die an die Verkehrsverbin¬
dungen gestellt werden.

Denn der Berufstätige von heute
muß mehr mit seiner Zeit haushalten als das
vielleicht vor Jahrzehnten schien. Er muß teil¬
haben an der gesteigerten Leistungsfähigkeit des
modernen Verkehrs . Nicht weil ihn eine bloße
Laune dazu treibt , sondern weil er an seinem
Wohnort einen vergrößerten Aufgabenkreis gegen
früher hat . Er treibt zusätzliche Siedlung , die ihn
stark beansprucht und nur durch fleißige Arbeit
gedeiht ; er arbeitet zudem mit auf den verschie¬
densten Gebieten im Eemeinstreben für das neue
Deutschland , sei es in der Partei und ihren Un-
tergliederungen , auf dem Gebiete der Wohlfahrt
oder in gemeinnützigen Verbänden . Uiü > daher
drückt den Berufstätigen heute eine verlorene
Wartezeit bei den Fahrten nach und von der
Arbeitsstätte weit schwerer als früher.

So ist es begreiflich , daß sich in letzter Zeit viele
tägliche Fahrgäste der Strecke Bremen —Vegesack
melden , die über unzureichende Fahrge¬
legenheit  klagen . Erfreulicherweise wird die
Reichsbahn zu Beginn des Sommerfahrplanes
vierneueZügeaufderStrecke  einlegen,
die vor allem dem Berufsverkehr dienen und man¬
chem Fahrgast täglich ein bis zwei Stunden
Wartezeit ersparen . Aber die Reichsbahn darf
nicht annehmen , daß damit die Härten beseitigt
wären . Dafür sind die Arbeitszeiten  in
den mannigfachen Betrieben des Handels , der
Werften , der Industrie , in den Büros , den Fach¬
schulen und höheren Schulen heute zu verschie¬
ben,  als daß sich der Zustrom und Rückstrom

mit wenigen langen Zügen in den Morgen -, Mit¬
tags - und Spätnachmittagsstunden noch zufrieden¬
stellend bewerkstelligen ließe.

Wohl sind diese Züge voll besetzt, manche mit
70ll und mehr Fahrgästen . Aber das beweist noch
nicht die zweckmäßige Aufteilung des Verkehrs.
Es dürfte der Reichsbahn bekannt sein , wie sehr
der am stärksten besetzte Zug , Vegesack ab 6.57 Uhr,
die Berufstätigen und Schüler benachteiligt , da er
den llbergrößten Teil der Fahrgäste etwa eine
Viertelstunde zu früh in die Stadt bringt.

Schwer betroffen sind viele Zeitkartenfahrer um
die Mittagszeit.  Eine große Zahl der Vüro-
tätigen , Beamten und des Geschäftspersonals hat
geteilte Arbeitszeit und möchte aus Rücksicht auf
die Familie und aus wirtschaftlichen Gründen
mittags im Familienkreise essen. Neuerdings ist
von verantwortlichen Stellen wieder auf den
hohen Wert dieser geteilten Arbeitszeit nachdrück¬
lich hingewiesen worden . Aber bedauerlicherweise
wird die gute Absicht, den Vater , die Kinder , die
Geschwister mittags daheim weilen zu lassen , durch

Achtung , Betriebssichrer ! !
Die täglich eingehenden Anmeldungen für
die Urlaubsreisen der NSE . „Kraft durch
Freude " sind so zahlreich , daß die einzel¬
nen Reisen bereits in Kürze voll besetzt
sein werden . Damit den Eefolgschastsmit-
gliedern keine Nachteile wegen verspäteter
Meldung erwachse «, ergeht hiermit an
alle Betriebsführer Bremens die Bitte,
soweit noch nicht geschehen, unverzüglich

den Urlaub für 1935 zu regeln.
802 . : Ilbäe,

Kreiswart der NSE . „Kraft durch Freude"

mangelhafte Verbindungen erschwert , ja unmög¬
lich gemacht . So können Angestellte , die um 12 Uhr
oder 12.30 Uhr schließen und um 15 Uhr oder
16.30 Uhr wieder beginnen , trotz einer Mittags¬
pause von drei Stunden und mehr , in günstigen
Fällen eine halbe Stunde in Lesum , St . Magnus
oder Vegesack zu Hause sein. Diese Fahrgäste
müssen eine halbe Stunde und mehr warten , bis
sie von Bremen fort können , da zwischen 11.50
Uhr und 12.58 Uhr ab Bremen kein Zug liegt.
Und bei einem Wiederbeginn der Arbeit um 15.30
Uhr oder 16 Uhr müssen sie schon 15.02 Uhr in
Bremen eintreffen , da zwischen 14.31 Uhr und
15.36 Uhr kein Zug aus Vegesack fährt.

Auch der Abstand zwischen den Zügen 13.25 Uhr
und 14.17 Uhr ab Bremen ist zu groß , denn ein
nicht unbedeutender Kreis von Erwerbstätigen
beginnt die Mittagspause um 13.30 Uhr und muß

Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft , Betriebs¬
büro der Reichsbahndirektion Hannover , teilt mit:
Wegen größerer Umbauarbeiten werden für die
Zeit vom 18. März bis 4. April folgende Züge
verlegt : Der Zug 1120. Vremen -Hbf . ab 10.53
Uhr , Walle ab 10.59 Uhr , Oslebshausen ab 11.06
Uhr , Burg -Lesum ab 11.12 Uhr , Lesum ab 11.17
Uhr , St . Magnus ab 11.21 Uhr , Erohn -Vegesack
an 11.26 Uhr . Ferner der Zug 2024. Bremen-
Hbf . ab 11.02 Uhr , Walle ab 11.08 Uhr , Oslebs¬
hausen ab 11.15 Uhr , Burg -Lesum ab 11.21 Uhr,
Ritterhude ab 11.28 Uhr , Osterholz -Scharmbeck ab
11.35 Uhr , Oldenbüttel an 11.43 Uhr . Zug Nr.
1124, fährt Bremen -Hbf . ab 13.08 Uhr , Walle ab
13.14 Uhr , Oslebshausen ab 13.21 Uhr , Burg-
Lesum ab 13.26 Uhr , Lesum ab 13.31 Uhr , St.
Magnus ab 13.34 Uhr , Gr .-Vegesack an 13.39 Uhr.

Die Züge 2025, 1121 und 1127, die Richtung
Bremen fahren , liegen wie folgt : Oldenbüttel ab
11.48 Uhr , Osterholz -Scharmbeck ab 11.55 Uhr,
Ritterhude ab 12.02 Uhr , Burg -Lesum an 12.07
Uhr . Hier besteht Verbindung mit dem von
Erohn -Vegesack kommenden Zug 1121, der Burg-
Lesum um 12.12 Uhr verläßt , in Oslebshausen
12.18 Uhr , in Walle 12.25 und in Bremen Hbf.
um 12.30 Uhr ist. Der Burg -Lesum 12.32 Uhr
verlassende Zug kommt in Bremen an um 12.44

dreiviertel Stunden Wartezeit einbüßen . Ebenso
ergeht es vielen Schülern der Strecke , da der
Unterricht oftmals erst 13.30 Uhr schließt . Also
auch hier weist der Fahrplan eine unerfreuliche
Lücke auf.

Desgleichen sind die Abendverbindungen
für viele Berufstätige sehr ungünstig . Zwischen
18.20 Uhr und 19.21 Uhr ab Bremen fehlt ein
Zug für viele , die ihre Arbeit um 18.30 Uhr be¬
enden und nahezu dreiviertel Stunde verwarten
müssen . Aehnlich liegt es zwischen 19.40 Uhr und
20.42 Uhr für Fahrgäste , die um 20 Uhr Schluß
machen.

So ergeben sich für viele Berufstätige Tag für
Tag drückende Wartezeiten ; für Fahrgäste mit
geteilter Arbeitszeit gehen vielfach zwei bis drei
Stunden täglich verloren . Aus diesen Gründen
droht die Abwanderung von der Reichsbahn.
Mancher fand schon eine Lösung , die ihn unter
Ausschluß der Eisenbahn  mit weniger
Zeitverlust , wenn auch höheren Ausgaben , zum
Ziele bringt . Seit einiger Zeit fahren bereits
Trupps von Erwerbstätigen mit großen Autos
aus dem Vegesacker Gebiet zu ihrer Arbeitsstätte.

Sollte die Reichsbahn den Verkehr auf dieser
Strecke nicht schon in nächster Zeit auf Trieb¬
wagen oder elektrischen Betrieb mit dichter
Wagenfolge umstellen können , dann mutz sie sich
zum Einsatz weiterer Dampfzüge  ent¬
schließen . Nur so dürfte es ihr möglich sein , das
Feld weiterhin zu behaupten bis zu dem Zeit¬
punkt , der ihr durch Modernisierung des Betrie¬
bes den bremischen Nahverkehr endgültig sichert.

Neben größerer Rücksicht auf die vielen berufs¬
tätigen Fahrgäste , deren Arbeitszeiten und
Lsbensumstände sich gegen früher sehr geän¬
dert haben , muh der Fahrplan auch mehr Ent¬
gegenkommen zeigen gegenüber den kultu¬
rellen Bedürfnissen  des weiten Wohn¬
gebietes , das durch die Vegesacker Strecke an
Bremen angeschlossen ist. Die wiedererwachte
freudige Teilnahme aller Volksschichten am deut¬
schen Geistesleben führt weit mehr Menschen als
bisher an die Bildungsstätten der Großstadt her¬
an . Neben Theater und Konzerten treten in
stärkerem Matze Vortrüge und Bildungs¬
arbeit  hervor , sei es in der Volkshochschule , in
der Kreisschule oder in Arbeitsgemeinschaften.
Fast alle diese Vortrüge enden um 21.30 oder
21.45 Uhr . Da müssen die Teilnehmer bis zu
einer Stunde warten , weil zwischen 21.14 Uhr
und 22.39 Uhr kein Zug aus Bremen fährt . Erst
gegen Mitternacht erreichen manche Teilnehmer
aus diesem Grunde ihre Wohnungen ! Diese
schlechten Rückfahrtverhältnisse hindern heute
noch manchen , die Vortrüge zu besuchen . Die
Reichsbahn sollte hier helfen und das neue kul¬
turelle Leben fördern . Sie darf gewiß sein , daß
der Verkehrszuwachs die Ausgabe lohnt!

Uhr . Der Zug 1127 fährt : Erohn -Vegesack ab
14.43 Uhr , St . Magnus ab 14.48 Uhr , Lesum
ab 14.51 Uhr , Burg -Lesum ab 14.56 Uhr , Oslebs¬
hausen ab 15.02 Uhr , Walle ab 15.09 Uhr , Bremen
Hbf . an 15.14 Uhr,

Berufsschule für Hauswirtschaft
Die Unterrichtskanzlei teilt mit : Es wird dar¬

auf hingewiesen , daß in der Stadt Bremen alle
Mädchen , die nach achtjährigem Besuch die all¬
gemeinbildenden Schulen verlassen , und diejeni¬
gen , die auswärts wohnen und hier beschäftigt
sind, verpflichtet sind, die „Berufsschule für Haus¬
wirtschaft " zu besuchen. Die Schulpflicht erstreckt
sich über drei Jahre , jedoch nicht über das
18. Lebensjahr hinaus.

Die Namen der Mädchen , die Ostern die bremi¬
schen Volks - und höheren Schulen verlassen , sind
bereits durch die Schulen der Berufsschule für
Hauswirtschaft mitgeteilt.

Diejenigen Mädchen aber , die auswärts woh¬
nen , jedoch in der Stadt Bremen beschäftigt sind,
müssen von den Arbeitgebern innerhalb von sechs
Tagen nach Eintritt des Arbeitsverhältnisses in
der Kanzlei der Schule für Hauswirtschaft,
Bremen , Sternstraße 1, gemeldet werden.

Zugverlegung im Bremer Vorortverkehr
Sieben Verbindungen wegen Llmbauarbeiten für kurze Veit geändert

gen Weste und fühlte sich so ungemein zufrieden
und einig mit sich und aller Welt . Und indem
er in das schlafende Haus lauschte , das von fried¬
lichen Atemzügen sacht durchweht war , und wie¬
der aufblickte zum gestirnten Himmel , der zum
Fenster hereinschien , däuchte ihm die ganze Welt
eine große Wiege , leise bewegt von Gottes Hand,
aus der keiner je herausfallen konnte.

Er langte mit der Hand in die Schublade und
zog ein längliches Büchlein hervor , grün gebun¬
den , mit Lederecken und Lederrücken . Als er das
saubere Büchlein erstand , weil es ihm wohlge-
fiel , wußte er noch nicht , welchem Zwecke es die¬
nen sollte . Nun war der beste Zweck gefunden.
Er schlug es auf und malte auf die erste Seite
mit schöner Schrift

Llavierbllchlein
vor

Anna Magdalena Bachin
Anno 1722.

Dann schickteer sich an , die Melodien von den um-
hergestreuten Blättern mit sorgfältiger Hand in
das Büchlein zu übertragen . Er begann mit den
einfachsten kindlichsten Formen . Zuerst kam die
Dudelsackweise , die Musette . Es waren fröhliche
weihnachtliche Melodien , die schon hinüberführ-
ten zu den Hirtenklängen in seinem späteren
Weihnachtsoratorium . Daran dachte er aber jetzt
nicht, sondern an seine Kinderschar , die ihn am
Heiligabend immer so fröhlich umringte und sei¬
ner Musik lauschte . Dann folgten für die Kna¬
ben Marschliedchen zum munteren Soldatenspiel
und für die Mädchen ein kleines , heiteres Me¬
nuett , nach welchem sie tanzen konnten . Nun
kamen ernstere Stücke , eine schöne Sarabande und
eine Phantasie für Orgel . Denn sie wollte ja auch
die Orgel spielen lernen , und das Büchlein war
trotz der Kinderweisen nicht seinen Kindern , son¬
dern Anna Magdalena , seiner Gattin , gewidmet,
die mit ihrer lieben Hand in seinem verödeten
Hause das herzlichste Familienleben hergestellt
und ihn , den einsamen traurigen Mann , wieder
heimisch gemacht hatte auf Erden . Mit Worten
konnte er ihr schlecht danken , mit Weisen und
Liedern ging es bester.

Zuletzt blieb sein Auge an einem handschrift¬
lichen Verslein hängen , das unter den Papieren
ich befand . Er stützte den Kopf in die Hand und
las es aufmerksam mehrere Male durch . Dann
lächelte er — jenes ferne Lächeln , welches Anna
Magdalena nur mit Scheu und Beklemmung sah
— und schrieb eine wundersam sanfte Melodie
dazu aus . Als er aber Vers und Melodie dem
Büchlein einverleiben wollte , besann er sich und
legte das lose Blatt zurück in die Schieblade.
Hier blieb es mehrere Jahre . Erst in Anna
Magdalenas zweitem Notenbüchlein fand es sei¬
nen Platz . Es lautete:

Bist du bei mir , geh ich mit Freuden
Zum Sterben und zu meiner Ruh.
Ach, wie vergnügt wär ' so mein Ende,
Es drückten deine schönen Hände,
Mir die getreuen Augen zu.

*

Der Kapellmeister Bach trat so wuchtigen
Schrittes in die Stube , daß die Diele knackte; sein
Gesicht war unwirsch und gerötet.

„Sebastian , was ist dir ? " rief seine Frau und
eilte auf ihn zu.

„Das Weihnachtskonzert oben auf dem Schlosse
ist abgesagt . Alle Musik ist abgesaget . Bis auf
weiteres ; ha , bis auf weiteres ; ich kenne dieses:
bis auf weiteres ."

Anna Magdalena suchte ihn mit Liebkosungen
zu beschwichtigen . Er schaute sie kummervoll an.

„Leopold hat mich gar nicht vorgelassen . Man
sagt , die Fürstin liege krank seit ihren Wochen ."

„Sebastian , es könnte doch sein ."
„Ach was !" stieß er barsch heraus , „alle Wei¬

ber kriegen Kinder . Sie ist eine Amusa , das
weiß ich lange ."

Anna Magdalena widersprach nicht und schickte
sich geduldig an , den Zornesausbruch ihres Ehe¬
herren austoben zu lassen . Aber er schwieg und
sagte nichts weiter . Es wurmte ihn nicht allein
als Musiker , es tat auch seinem Herzen wehe,
wenn er bedachte , wie sein Fürst früher zu ihm
stand . Nun war es so weit gekommen , daß er
ihn nicht mehr selber empfing , sondern ihm durch
den Kammeradjutanten seine Informationen zu¬
kommen ließ . (Fortsetzung folgt .)

Äus Kunst und Wissenschaft
Zunahme von Wettbewerbe » der bildende » Kunst

Es ist als erfreuliches Zeichen des allgemeinen
kulturellen und wirtschaftlichen Neuaufbaues zu
werten , daß auch die Zahl der Wettbewerbe auf
dem Gebiete der bildenden Künste im Wachsen ist.
Reich , Länder und Gemeinden , sowie kulturelle
Verbände stellen neue Eestaltungsaufgaben , wo¬
durch zweifellos eine allgemeine Belebung der
künstlerischen Schaffenskräfte hervorgerufen wird.

Der Präsident der Reichskammer der bilden¬
den Küste hat es gleich zu Beginn seiner Wirk¬
samkeit als vornehmste Pflicht erachtet , das in
Verfall geratene Wettbewerbswesen einer Er¬
neuerung zu unterziehen . Zunächst ist der Kreis
der berechtigten Teilnehmer an Wettbewerben
der bildenden Kunst auf die Mitglieder der
Reichskammer der bildenden Künste beschränkt
worden , um auf diese Weise den Dilettantismus
fern zu halten . Ausgeschlossen sind ferner alle
Angehörigen , Teilhaber , Assistenten und Unter¬
stellte der Preisrichter , sowie die Preisrichter sel¬
ber , um so jeden Zweifel an der Unparteilichkeit
des Preisgerichts auszuschalten . Der Vorsitzende
des Preisgerichtes übernimmt , dem Führerprin¬
zip entsprechend , die Verantwortung für die ord¬
nungsgemäße Durchführung des Preisgerichts.

Es ist ratsam , jeden Wettbewerb vor der Aus-
lobung der Reichskammer der bildenden Künste
zur Begutachtung einzureichen.

Erfolgreiche Theater -Autoren

Einer Statistik der erfolgreichen Aufführungen
innerhalb der ersten vier Monate der diesjährigen
Winterspielzeit , die Wolf Baumülker in den „Bau-
steinen zum deutschen Nationaltheater " mitteilt , zu¬
folge , konnten sich von den 83 reichsdeutschen Ur¬
aufführungen vier Autoren mit über 50 Auffüh¬
rungen durchsetzen: Kaergel „Hockcwanzcl ",
Steguweit „Der Herr Baron fährt ein " , Kol-
benheyer „Grogor und Heinrich " und Heinrich
Forster „Der Sieger " . Der erfolgreichste Autor
der Spielzeit war August H inrichs  mit 750 Auf¬

führungen . Bemerkenswert ist auch die Aufstellung
der Schiller - Aufführungen : „Wilhelm Teil"
312mal , „ Kabale und Liebe " 274mal und „Maria
Stuart " 221mal.

Neues Theater und neuer Sender in Saarbrücken

Der Führer und Reichskanzler hat , wie in der
letzten Saarbrückener Stadtverordnetensitzung
vom Bürgermeister mitgeteilt wurde , der befreiten
Stadt ein neues Theater geschenkt, dessen Bau
unmittelbar bevorsteht . Gleichzeitig hat Reichs¬
minister Dr . Goebbels der Errichtung eines
eigenen Rundfunksenders stattgegeben . Damit
wird die Hauptstadt des Saargebiets auch
kulturell das Bollwerk der Westmark.

Saarhilfe der Frankfurter Universität

Die Frankfurter Universität hat sich entschlossen,
20 saardeutschen Studierenden Befreiung von
allen Studiengebühren zu gewähren . Darüber
hinaus wird sie einer bestimmten Anzahl von
Saarstudiercnden durch Gewährung eines Stipen¬
diums die Möglichkeit bieten , ihr Studium in
Frankfurt a . M . zum Abschluß zu bringen . Be¬
dingung hierfür ist, daß die wissenschaftliche Ab¬
schlußarbeit sich mit den Problemen des Saar¬
landes beschäftigt.

Beide Vergünstigungen treten erstmalig mit
Beginn des Sommersemesters in Kraft und wer¬
den nur dann gewährt , wenn die Bewerber sich
politisch bewährt haben.

Die Kaiser ° Wilhelm - Schule
Shanghai  kann am ersten April dieses Iah
auf ein 40jähriges Bestehen zurückblicken
Schülerzahl beträgt heute 271, von denen
Reichsdeutsche sind. 17 Lehrkräfte unterrichten
der Anstalt . Durch Vermittlung des Dsutsc
Auslands -Jnstituts wurden der Kaiser -Wilhe
Schule zu ihrem 40jährigen Gedenktage ein Bi

Mittwoch , 20 . März

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunl
5 IS Morgengymnastik.
6 30 Zeitangabe Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8 00 Wetterdienst . Juristischer Haussrauensunk.

Haftung für unerlaubte Handlungen eines Min¬
derjährigen.

8.10 Eisbericht.
10 15 Schulfunk : Bach in Potsdam.
10 SO Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Englischer Schulfunk
11 30 Bunte Unterhaltung (Schallplatten).
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen

für die Binnenschissahrt.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.1b Nachrichtendienst.
14.30 Aus Bolksinstrumcnten (Schallplatten).
15.00 Vörsensunl.
15.40 Schiffahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
18.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Nedderdütsch Volk singt.
18.05 25 Jahre Verein „Naturschutzpark".
18.25 Vespermusik von der Schallplatte.
18.40 Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstand

spricht.
18.50 Wetterdienst . Hasendienst.
19.00 Tanz der Instrumente.
20.00 Erste Abenvmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Sport und Spiel

in der HJ.
20.45 Deutsche Ballettmustk.
21.30 Klavierkonzert.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik am Abend.

-r-

Wir weisen unsere Leser
noch aus solgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Dcutschlandsender. 13.30 Uhr : Wie wird das Dritte
Reich regiert . 20.15 Uhr: Reichssendung:
„Stunde der jungen Nation ".

Berlin . 21.30 Uhr : Gesamtdeutsche Geschichts¬
auffassung.

Königsberg . 18.15 Uhr (Danzig): Funk der Arbeite,
front . 18.20 Uhr : Schulungsstunde der HJ.

Stuttgart . 21.30 Uhr : Frauen an der Front.

Wetterdienst cler 82 .
(VVsttorberiekt äes lleivsisrvetterüieiistes,

Lmsxabeort kremeo)

Vorwiegend freundlich und milde
Die Nordostwärtsveränderung des gestern noch

über dem südlichen Europa liegenden Hochdruck¬
kerns hat , wie erwartet , Aufheiterung gebracht
Temperaturen werden über die am Dienstag ge¬
messene Höhe ansteigen.

Voraussage für den 2V. März : Schwache
Winde aus Süd bis Ost, früh diesig bis neblig,
dann vorwiegend heiter , Mittags 16—15 Crad,
frühlingsmäßig milde.

Aussichten für den 21. März : Schwache bis
mäßige Winde veränderlicher , meist um Süd dre¬
hender Richtungen , früh diesig, sonst heiter, spater
wolkig , nur geringe Neigung zu Niederschlagen,
weiterhin mild.

des Führers und Reichskanzlers  mit
eigenhändiger Unterschrift übermittelt und damit
zum Ausdruck gebracht , daß auch der Führer die
Entwicklung dieser deutschen Auslandsschule B
die Zukunft mit den besten Wünschen begleitet.

Ktaatsrat tziegler iviederberufcn
Nachdem , wie wir schon berichten konnten, die

Anschuldigungen gegen Dr . Ziegler -Weimar als
völlig haltlos von Gerichts wegen erkannt
wurden , ist Staatsrat Ziegler nunmehr wieder
in seine sämtlichen Aemter eingesetzt worden.

Heüschrl'ften
„Rheinische Blätter «. Diese Zeitschrift der M-

Kulturgemeinde bringt in ihrem MarM
„Musik und Theater " in den wissenschaftlich
Beiträgen fundamentale Erörterungen über
und Richtung des Musikschaffens der Eegenwm
und die Wechselbeziehung zwischen „Theater E
musischer Erziehung ". Ein Kapitel um vM
Sebastian Bach und eine Novelle von
Wunder des „Menuetts ", dichterische Schani
vom tiefsten Wesen der Musik überhaupt , run¬
den Heftinhalt nach der unterhaltenden v '
(Verlag Rheinische Heimatblätter E. m.o -i"
Koblenz , Roonstraße 1.)

Aufgaben als Amtliches Organ der NL -Kul
gemeinde und Mitteilungsblatt der RerchsM
fllhrung zeichnet das Märzheft die ewige M
Bachs im Lichte der neuen Zeit . „Eefftesgesllj
liche Zuordnung Bachs ". Untersuchungen'
die Orgelfuge und über das Cembalo kun c
der lebendigen Vergangenheit deutscher
„Probleme der musikalischen Gestaltung
Nachgestaltung " , Würdigung von Werken ^
der , Zeitberichte aus dem Musikleben
schöpfen unmittelbar aus derder Eegenwarü
Wieder ein Heft der „Musik", das
und Neugeburt in der Tonkunst in überzei
Beziehung setzt. (Max Hesse, Verlag Berlin.
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„Deutschland erwache!'
Aus dem Leben und Wirken Dietrich Eckarts—Dortrag von Walter Vrebel
Der Dichter der völkischen Bewegung , der auch

in bittersten Nöten , Kämpfen und Enttäuschungen
unentwegte Bahnbrecher der deutschen Erneuerung,
wurde den zahlreichen Teilnehmern an der Kund¬
gebung , die gestern die NS .-Kulturgemeinde in
den „Centralhallen " veranstaltete , zu einem wahr¬
haft großen Erlebnis . Walter Prebel  zeigte sich
als der berufene Interpret Dietrich Eckarts ! Er
ist des Dichters Heimatgenosse , sein Vater war
schon Eckarts Freund in Neumarkt in der Ober¬
pfalz Prebel kennt den Herold des ' Rufes:
„Deutschland erwache !"  bis in die letzten
Wurzeln seiner Kunst und seines Menschseins.
Dies war das Geheimnis der außergewöhnlich
tiefen Wirkung , die v-on dem durch 130 Lichtbilder
unterstützten Vortrug auf die . vielen Hörer aus¬
strömte.

Unser Führer bezeichnete Dietrich Eckart als sei¬
nen väterlichen Freund und rechnete ihn zu denen,
die November 1923 fielen ; in der Feldherrnhalle,
an ruhmreicher Stelle , hat der Gedenkstein Diet¬
rich Eckarts seinen Platz gefunden . Und oft mag
der Führer von der Höhe seines Hauses auf dem
Obersalzberg herniederfchauen auf den stillen
Friedhof zu Berchtesgaden , der die sterblichen Reste
des großen Kämpfers , Dichters und Freundes
birgt . Heute ist Dietrich Eckarts Name in aller
Munde ; Straßen , Schulen , SA .-Stiirme , auch ein
Arbeitsdienstlager sind nach ihm benannt.

Die Vudapester Universität stellte schon 1933 als
Prüfungsaufgabe das Thema : „Dietrich
Eckart , der Dramatiker " . Bekannt sind
Adolf Hitlers Worte über den Dichter : „Ein er¬
bärmlich kleines Geschlecht hat damals sinnlos
einen Mann zu Tode gehetzt, der nur eines kannte
und nur einem Ziele lobte : seinem deutschen Lande
und Volke !" Hermann Esser  hat später das
zweite Denkmal für Dietrich Eckart als „Ge¬
denkstein der deutschen Treue"  be¬
zeichnet.

Für die nationalsozialistische Bewegung ist es
eine heilige Pflicht , dafür zu sorgen , daß das Wissen
um diesen großen Dichter und Vorkämpfer inner¬
halb unseres Volkes immer mehr Allgemeingut
wird . . Dietrich Eckarts Werk entströmen drei
Kräfte : Stolz , Wille und neu « Tat ! Blut und
Boden haben seiner starken Persön¬
lichkeit  ihren göttlichen Stempel aufgeprägt.
Diese beiden Grundpfeiler konnte er niemals ver¬
leugnen.

Mit offenen Augen durch die Natur
Tierschutz im März - Tiere als Freunde des Menschen

Aee Asec -speic/it-
Immer wieder der Vorortverkehr

Richt nur EisenLahnhaltestebke
Airchbachstraße,  sondern auch wie am
Sonntag in dem Artikel „Ein Kraftfahrer " ganz
recht geschrieben wurde : „Der Ausbau des
Pendelverkehrs  mit den Vororten durch
elektr . Triebwagen"  mutz unbedingt kom¬
men, alles andere sind Halbheiten . Was nützt
denn . .n Anwohnern eine Haltestelle , wenn der
Vorortverkehr nicht bester ausgebaut wird , wenn
zu wenig Züge fahren oder womöglich noch zu
ungünstigen Zeiten . Wie ergeht es denn uns An¬
wohnern von Hastedt , Hemelingen und Sebalds-
brück? Sind wir doch glücklicher dran wie manch
einer, der wir sogar zwei Zugrichtungen (Heme-
lingen und Sebaldsbrück ) benutzen können . Den¬
noch ist es uns z. V . bei einer Mittagszeit von
13 bis 15 Uhr (die sehr viele Bremer Geschäfte
noch haben ) nicht möglich , um 18 Uhr wieder
pünktlich im Geschäft zu sein , weil die zur Rück¬
fahrt in Frage kommenden Züge so ungünstig
fahren und wir erst gegen 15V- Uhr auf dem
Hauptbahnhof ankommen würden . Wenn der Ge¬
schäftsinhaber sich nun nicht auf eine TischM-
änderung einläßt , ergeht es den Monatskarten-
Inhabern genau so wie uns , nämlich die Stra¬
ßenbahn zur Rückfahrt  zu benutzen , und
das sind wieder Extraunkosten . Und wie ist es
abends nach Eeschäftsschluß ? Warten und Frei¬
zeit opfern durch schlechte Verbindung . Dieses
alles trägt dazu bei , daß der Osterdeich , die
Hastedter Heerstraße usw . von den vielen Rad¬
fahrern bevölkert werden , weil ja die viermalige
Benutzung der Straßenbahn an einem Tage zu
jener ist- Es müßten zu bestimmten Tageszeiten
in kurzen Zeitabständen nach allen Richtungen hin
Triebwagen fahren , ähnlich wie in Hamburg die
Hochbahn, dann würde auch das Siedeln in den
Vororten aufblühen können.

Llskrsrs blissnbabvbsnutewr.

Elternabend der Fliegergefolgschaft 28/78. Kürzlich
veranstaltete die Megergesolgschast 28/75 einen Eltern¬
abend in dem Festsaal der Deutschen Oberschule am
Doventor. Die zahlreich erschienenen Besucher erhielten
durch die Darlnetungen ein getreues Bild der Arbeit
innerhalb der Gefolgschaft. Neben Liedern, Sprechchören
und Gcdichtvorträgen wurden Ausschnitte aus dem
Turnbetrieb gezeigt, wobei sowohl Gemeinschaststurnen
als auch Einzelturnen zu ihrem Recht kamen. Ganz
besonderswirkten zwei kleine Szenen , die den Dienst¬
betrieb einer Megergesolgschast darstellten. In launi¬
ger Weise war hier ernsthaft-jugendliches Streben
dünkelhafterUeberhebung und Besserwissereigegenüber¬
gestellt. Daß die Vortrage den anwesenden Eltern und
bekannten gefielen, bezeugte die große Nachfrage nach
Sparmarken.

Nur allmählich verläßt uns der Winter , nicht
ohne gelegentliche Rückfälle , die mit Schnee und
Eis unseren stummen Freunden in Haus , Feld,
Wald und Flur großen Schäden bringen können.
Es ist daher unbedingt nötig , die Vorrichtungen,
die zum Schutze der Haustiere gegen Wind und
Kälte geschaffen sind, nicht zu früh zu entfernen.

Wenn aber unter den wärmenden Strahlen der
höher steigenden Frühlingssonne überall neues
Leben erwacht , gibt es für den Naturfreund viel
Arbeit , So ist es ein « Aufgabe , zu verhindern,
daß die jetzt aus ihren Verstecken kommenden
Winter schläfer, die Eidechsen , Blindschleichen , Rin¬
gelnattern , Kröten und Frösche in unsinniger
Weise verfolgt werden ! Noch immer gibt es
Gegenden , in denen die sogenannten Froschjäger
ihr Unwesen treiben . Diese Unmenschen schneiden
oder reißen den lebenden Tieren die beiden Hinter-
schenkelab und lasten die verstümmelten Tiere auf

Konrerte/Vereine/Vorträgt
Mio kleraniei - deklnSIIeben »Iltlellonxen qedören

rurn ^ nrelxentelll)
Sigrid Onegin singt heute abend im großen Saale

der „Glocke" mit Hermann Rentier am Flügel Lieder
von Lvewe, Schubert , Rentier und Wolf. Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1, und an der
Abendkasse.

„Union" (Kaufm. Verein). Heute, Mittwoch,.20. März,
20 Uhr, Kammermufikabend. Ausgeführt von Mitglie¬
dern des Riele-Oueling -Ouartetts.

Friedenskirche. Heute , Mittwoch.  16 .30 Uhr,
Frauennachmittag im Gemeindehaus, Wielandstr . 13,
Leitung Pastor Urban . Vortrag Pastor Haarmann:
„Die Notwendigkeit der Inneren Mission in der Gegen¬
wart". Gesang Frl . Junge . — Donnerstag , 20.15 Uhr:
Passionsandacht in der Friedenskirche. Pastor Urban.

der Wiese oder im Sumpf liegen . Zeig / dieses Ge¬
sinde! an , denn nach dem neuen Reichstierschutz¬
gesetz wird dieses Treiben streng bestraft . Belehrt
die Jugendlichen über den großen Nutzen der
Frösche als Vertilger vieler schädlicher Insekten.
Ueberhaupt : Wehrt dem gedankenlosen Quälen
und sinnlosen Sammeln von Kleintieren ! Käfer,
Frösche und Eidechsen sind keine Spielzeuge ! Ver¬
schont die an den ersten sonnigen Lebenslagen
hervorkommenden Schmetterlinge,  die schö¬
nen Zitronenfalter , Fuchsarten und Pfauenaugen!
Oft sind es Weibchen , die in einem schützenden
Winkel überwintert haben und jetzt in taumeln¬
dem Flug über die Auen eilen auf der Suche nach
den ersten Blumen . Eine Frostnacht , und sie sind
dahin . Sie haben dann aber meist ihre einzige
Aufgabe , nämlich die Eier abzulegen , vollbracht.
Schont die Kröten ! Sie gehören zu den nützlichsten
Tieren , denn bei ihren nächtlichen Spaziergängen
vertilgen sie in großen Mengen die gefräßigen
Schnecken. Jeder Gartenbesitzer sollte sich freuen,
wenn eine Kröte seinen Garten bewohnt und ihm
tm Kampf gegen die Schnecken hilft.

Unsere gefiederten Freunde kommen jetzt täglich
in großen Scharen zurück aus dem warmen Sü¬
den . Gerade für diese bieten eintretende Witte¬
rungsumschläge große Gefahr und machen eine
Fütterung noch unbedingt notwendig . Nehmt da¬
her nicht warme Sommertage zum Anlaß , mit der
Winterfütterung gänzlich aufzuhören ! Unterlaßt
das Abbrennen der Hecken! Sie werden sonst von
unten herauf kahl und bieten so der Tierwelt
keinen Schutz mehr . Dagegen pflegt Hecken und
Buschwerk in unverwendbaren Ecken des Gartens,
um der Vogelwelt , unseren nützlichen Gehilfen bei
der Schädlingsbekämpfung , Schutz und Unterkunft
zu gewähren.

Erlangen war seine erste Musenstadt , er war
ein fröhlicher „Onolde " , wie auch fein Vater vor
ihm . Sein erster Eedichtband , Heimat - und
Liebeslyrik , trug den Titel : „In der
Fremde " , Zu seiner menschlichen Größe , seinem
dichterischen und weltanschaulichen Schwung ge¬
sellt sich ein nottrotzender , sieghafter Humor . Er
war der glühende Antisemit , der den Juden in
seiner Erbärmlichkeit  schonungslos ent¬
larvte und deshalb als Dramatiker von der Kri¬
tik der Asphaltpresse fanatisch bekämpft wurde.
Der Intendant Graf Hülfen erklärte damals , mit
dem „Frosch könig"  hätte sich nicht der Dich¬
ter , sondern die Presse und das Publikum bla¬
miert . Einen durchschlagenden Erfolg brachte
ihm die geniale Neudichtung des „Peer Eyn  t " .
Später schrieb er das Hohenstaufendrama : „Hein¬
rich VI ." und das ganz große Drama „Lorenz
acci  o ", das in der Forenzer Mediceerzeit spielt.

In der Entwicklung der NSDAP ging es von
der Zeitschrift „A u f g u t d e u t s ch!" (1918) über
die „Thule - Gesellschaft " . 1919 stößt
Rosenberg  und dann Gottfried Feder  zu
dem Dichter . Im gleichen Jahre gründet Diet¬
rich Eckart die „deutsche Bürgervereini¬
gung " , die bald mit der Arbeiterpartei Anton

Im großen Saal der „Union " sprach gestern
abend im Nähmen der Vortragsreihe 1931/35 der
Verwaltungs -Mademie Bremen Ministerialdirek¬
tor Pg . Seel  über „Nationalsozialisti¬
sches Veamtenrech  t ". Ausgehend von dem
Leitspruch Richard Wagners , „deutsch sein heißt,
eine Sache um ihrer selbst willen tun " , legte der
Vortragende klar , daß der deutsche Charakter in
seinen Grundzllgen niemals von einem marxistisch-
materiellen Nutzwesen beeinflußt war , sondern
stets auf dem Grundsatz des nationalsozialistischen
Staates , „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " , stand.
Wenn dieser Satz nunmehr zum Leitstern unseres
Staates geworden sei, so verpflichte er den Be¬
amten zu dem gleichen Bekenntnis völkischer
Blutsverbundenheit . In der Tat konnte das
deutsche Beamtentum niemals dem goldenen Kalb
dienen und es hat auch immer in treuer Pflicht¬
erfüllung auf dem Posten gestanden . Dadurch , daß
die sittlichen Erundaufgaben durch die Schuld des
früheren Parteienstaates völlig verschwunden zu
fein schienen, war es bei der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus von unbedingter
Notwendigkeit , das deutsche Beamtentum aus der
unheilvollen Herrschaft des schwarz-roten Regimes
auf die gänzlich neue Grundlage nationalsoziali¬
stischer Weltanschauung zu stellen.

Nachdem der Redner kurz das dem Leistungs¬
prinzip entgegenstehende Parteibuchbeamtentum
früherer Jahre gebrandmarkt hatte , wandte er
sich dem Gesetz zur Wiederherstellung des Verufs-
beamtentums vom 39. Juni 1933 zu, dessen Kern¬
stück der Arierparagraph  ist . Dank dieser
Einrichtung ist ein dem natürlichen Willen des

BDA ., Ostland -Abend von Pros . Rollers Höh.
Privat -Lehranstalt für Mädchen . Eine erwar¬
tungsfrohe Elternschaft füllte vor einigen Tagen
die freundlich zur Verfügung gestellte Aula des
Lyzeums Kippenberg . Professor Roller  fand
herzliche Worte der Begrüßung und wies kurz auf
die Pfingsttagung des VDA . in Königsberg hin,
wo auf altem deutschem Kulturboden Regimenter
und Bataillone der BDA .-Jugend von nah und
fern zusammenströmen werden . Hell und freudig
sang dann der Anstaltschor die Lieder „Wann
wir schreiten Seit ' an Seit '" und „Es braust
durch deutsche Wälder " . Ein Gedicht , „Memel-
länders Ruf " , sprach vom Leid der unterdrückten
Bruder und Schwestern jenseits des Stromes,
und wieder klangen die frischen Stimmen auf zu
neuen Liedern . Viel Beifall fanden ostdeutsche
Fischertänze . Zwei Gedichte leiteten über zum
Vortrag des freudig begrüßten Redners des
Abends . Dr . Wie he , ein langjähriger Kenner
des deutschen Ostens , wußte mit packenden, von
Begeisterung getragenen Worten den immer noch
so häufig verkannten Osten seinen Zuhörern nahe¬
zubringen . Er erinnerte an die Abstimmungen

Drechslers  verschmolzen wird . Jetzt lernt
der Dichter auch den Führer  kennen und sein
Kampf lodert zu heiligem Feuer empor . Dietrich
Eckarts Todestag ist der 23. März 1923. Sein
ganzes Werk ist ein einziger Sieg des Glaubens!
Deshalb lebt er unsterblich fort.

Eiei-kontrolle des Reichsnährstandes
Durch die vom Reichsnährstand eingeführte

Eierkontrolle wird den Hausfrauen viel Aerger
erspart . Man begreift das , wenn man hört . daß
in der Zeit vom März bis Oktober 1934 14,5 Mil¬
lionen schlechte Eier durch diese Kontrolle aus¬
gemerzt worden sind, also gar nicht erst in den
Handel gebracht wurden.

Von Zeit zu Zeit werden in den Kennzeich¬
nungsstellen für das deutsche Ei durch einen Be¬
auftragten des Reichsbauernführers Kontrollen
vorgenommen . Auf Kommando geht dann dort
das Sortieren der Eier los . Wer am schnellsten
mit seiner Kiste fertig ist, erhält eine kleine
Prämie oder eine Auszeichnung . Man verlangt
von einem Eierleuchter , daß er 3000 Eier in der
Stunde untersucht . Das erfordert eine sehr starke
Konzentration . Untersucht werden die Eier nicht
nur darauf , ob faule dabei sind oder nicht , son¬
dern auch auf Blutflecken , zu große Lufträume,
Sprünge usw.

I Volkes entsprungenes Recht geformt worden , das
I tief in der Seele des deutschen Volkes wurzelt,

Betont werden muß in diesem Zusammenhang,
daß der Arierparagraph eine rassische Eigenart
zum Ausdruck bringt und sich bewußt fernhält von
jedem Werturteil im Vergleich zu anderen Rassen.
Auch beim Frontkämpferbegriff  war es
dem nationalsozialistischen Staat vorbehalten , den
grauen Kämpfer des Schützengrabens vor den
„Heimatkriegern " herauszustellen.

Nach kurzer Erörterung organisatorisch -recht¬
licher Fragen kam Ministerialrat Seel auf das
Problem des Doppelverdienertums  zu
sprechen und führte aus , daß heute jeder deutsche
Beamte fühlen muffe, was er seinen anderen
Volksgenossen schuldig sei. Es ginge darum nicht
an , daß Beamte Brot und Arbeit anderer Volks¬
genossen an sich rissen ; nur eine ausnahmsweise
geduldete Nebentätigkeit könne ausgeübt werden.
— Zum Schluß seiner mit starkem Beifall aufge¬
nommenen AussV rangen streifte der Redner ver¬
schiedene äugend , cklich schwebende Fragen , wie
z. V . die Rechtsstellung der Beamten bei der Um-
gliederung öffentlich -rechtlicher Körperschaften,
die Fortführung der Vorarbeiten zur Reichsre¬
form sowie die Einigung des deutschen Beamten¬
tums unter Führung der Pgg . Sprenger und
Neef . Erst wenn alle wichtigen Maßnahmen zur
Durchführung gebracht worden sind , ist das Fun¬
dament geschaffen, das das deutsche Beamtentum
zu einem wichtigen Instrument unserer Staats¬
führung macht.

des Jahres 1920 im Osten , wo z. B . in Süd-
Ostpreußen mit 98 Prozent für das Reich ge¬
stimmt wurde . Vom Memelland — das 1923 von der
Pariser Botschafterkonferenz den Litauern , einem
Völklein von zwei Millionen , zugesprochen wurde
— wußte Dr . Wiehe zu berichten , daß bei 222
von 228 deutschen Volksschulen die litauische
Sprache als Unterrichtssprache eingeführt worden
sei. Die große Tagung des Volksbundes in
Königsberg , für die Vorbereitungen schon seit
Monaten getroffen würden und zu der Vertreter
der deutschen Volksgruppen in Europa und von
Uebersee mit den Reichsdeutschen zusammenträfen
würde zu einem ' machtvollen Bekenntnis des Ee-
samtdeutschtums werden und davon zeugen , daß
Volk mehr sei als Staat , daß Volkstum heilig ist.

Ächtung! Verloren!
Am Sonntagabend , zwischen 19 und 19,30 Uhr , ver¬

lor eine Volksgenossin bei der Schule in der Calvin-
stratze 24 Sparmarken der Reisesparkarte der NSG.
„Kraft durch Freude", außerdem 2,30 Mark in bar
(dunklobraune Lederbörse), Der ehrliche Finder wird
gebeten, diese umgehend beim Kreisamt , Wilhelm-
Tecker-Haus , Zimmer 313, abzugeben.

Beamte als wichtiges Instrument des Staates
Ministerialrat Vg.Seel vor der Verwaltungs-Mademie Bremen

Kreisschule
Pg , Wöhrl  spricht heute im Rahmen des Kursus

„Außenhandel und Außenpolitik" über das Thema
„Nationalsozialismus und Außenpolitik" im Gefangs-
saal des Realgymnasiums Kaiser-Friedrich-Stratze , Be¬
ginn 20,15 Uhr,

Der Dortrag „Nationalsozialistische Kulturpolitik"
muß um 14 Tage verlegt werden.

Der Vortrag „Geschichteder Bewegung" findet im
Eesangssaal nn Oberrealghmnasium Dcchanatstraße
start , Beginn 20.15 Uhr,

Ortsgruppe Herdentor
Es wird an die öffentliche Kundgebung der NSDAP .,

Ortsgruppe Herdentor, für Donnerstag , 21. MSrz,
20.30 Uhr, im » einen Saale der Centralhallen , Ein¬
gang Diisternstratze, erinnert . Die Kundgebung wird
veranstaltet in Gemeinschaft mit den Gliederungen
(DAF., NS .-Hago, NSV „ NS .-Frauenschast). Es Wirten
mit : Spielmannszug der Inspektion 1, die Marine-
hitlerjugend und das Jungvolk , sowie das Doppel¬
quartett der Ortsgruppe Bremen des Deutschen Man-
dolinen- und Kitarrenspicler -Bundes . Es spricht der
Kreislciter von Harburg -Wilhelmsburg , Pg . Ebrecht,
über das Thema: „Neugestaltung in Politik und Wirt¬
schaft".

Ortsgruppe Neustadt-Süd
Pg . Willy Koch (Altona) spricht am heutigen Mitt¬

woch, 20.30 Uhr, in Sielers Festsälen über das Tbema:
„Was steht uns bevor ?" Umrahmt wird die
Veranstaltung mit musikalischen Darbietungen . Es
spielt die HJ .-Kapelle unter Leitung des Musikzug-
sührers Kunkel.  Volksgenossen von Neustadt-Süd,
erscheint in Massen! Karten sind noch an der Abend¬
kasse zu haben.

Ortsgruppe Ostertor
Die angesetzte Zellenversammlnng der Zellen V, S,

6 , 8 . 3 , 8 für den 20. MSrz in den Rembertihallen
wird im Interesse der OG.-Bersammlung am 22. März
im kleinen Saal des Casin» abgesagt. Beginn 20.30
Uhr. Der Besuch aller Parteigenossen und Partei¬
genossinnen zu dieser Mitgliederversammlung ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen
Gemeinschaftsabend am Donnerstag . 21. März , um

20.30 Uhr, in Sielers Ballhaus , Lindenhofstraße. Allen
Freunden plattdeutscher Bortragskunst steht ein unter¬
haltender Abend bevor.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Stcintor . Donnerstag , 21. März , 20.15

Uhr , Frauenschaftsabend im Gemeindehaus Wieland-
straße.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Donnerstag , 20.30 Uhr,
Frauenschaftsabend im Neuen Gymnasium . Der NS .-
Frauenchor singt.

Ortsgruppe Utbremen. Unser Frauenschaftsabend ist
am 20, MSrz um 20,30 Uhr im Carin -Göring -Haus.
Alle Amtswalterinnen erscheinen zu diesem Abend.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"
sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet, Sonn¬

abends bis 13 Uhr.
Sonntag , 24. März , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis 5,40 Mark einschl, Mittagesien , Nur Fahrpreis
4.60 Mark.

Für Sonntag , 24. März , 16 Uhr, im Schauspielhaus:
„Der Fall Claascn", sind noch Karten zum Preise von
95 Pf . bei den KdF.-Betriebswarten , in den DAF .-
Ortsgruppen und im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Mittwoch, 27. MSrz, in den Centralhallen : Großes
Militärkonzert zum Besten der Winterhilfe . Karten
zum Preise von 2 Mark num . Plätze, 1 Mark für
nun"--, Plätze sind im Kreisamt, Wilh.-Decker-Haus,
an " - Kasseder Centralhallen , bei den KdF.-Betriebs-
w den DAF.-Ortsgruppen , Heim-Radio Söge¬
st Wollsnweber, Obernstraße , zu haben.

DAF.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . „Was steht uns bevor?"

lautet das Thema der heutigen Veranstaltung der
NSDAP ., Ortsgr . Neustadt-Süd , worüber Pg . Willy
Koch (Altona ) in Sielers Festsälen spricht. Beginn
20.30 Uhr . Wir bitten unsere Mitglieder , sich an die¬
ser Veranstaltung zu beteiligen. — Diejenigen Mitglie¬
der, welche ihren Beitrag für den laufenden Monat
noch nicht bezahlt haben, oder mit der Bezahlung von
Beiirägen aus früheren Monaten im Rückstand sind,
werden gebeten, diese umgehend in der Geschäftsstelle,
Mainstr . 64-66, zu bezahlen.

NSP,
Kulturausschuß

Am heutigen Mittwoch um 20 Uhr (Saalösfnung
19.30 Uhr) veranstaltet der Kulturausschuß der NS .-
Volkswohlfahrt im kleinen Saal der Centralhallen
(Eingang Düfternstraße ) für Arbeitslose, Sozial - und
Kleinrentner usw, ein Gastspiel der Rablinghuser Späl-
däl. Ausgeführt wird „Asgewen oder freen?" (De Ber-
schriewung), Lustspiel in drei Akten von Heinrich
Behnken, Eine Wessels wirkt mit,

Abt. Kindergärten
Der Schulungsabend am heutigen Mittwoch fällt aus.

Er findet dafür am 27. März statt . Näheres wird
noch bekanntgegeben.

Arbeitsdank Bremen-Neustadt
Der Mitgliedschastsobmann teilt mit : Am Donners¬

tag, 21. März , 20.15 Uhr, Zusammenkunft bei Sieler,
Weidmannssaal . Die Mitglieder haben vollzählig zu
erscheinen. Diejenigen ehemaligen Arbeitsdienstkame¬
raden aus der Neustadt, die noch nicht dem Arbeitsdank
beigetreten sind, werden hiermit ausgesordert, zu er¬
scheinen.

Dr. G. R. francä

Das geheimnisvolle Leben - er Vodenpihe
Im Obstgarten liegen in jedem Winter unter

den Psl -aumenbäu -men , aber auch unter den
Apfel- und Birnbäumen abgefallene , braunfau¬
lig gewordene Früchte , auf denen in seltsamen
Kreisen buttersarbene Tchimmelpolster stehen und
ein dichter Pelz olivenfarbenen und braunen
Samtes . Das sind die Pilze der Fruchtfäule,
hier schädlich als Obstverderber , sonst aber nützlich
und unentbehrlich im Kreislauf der Natur.

Einen dieser Schimmelpilze liebt der Winzer
besonders in einem Weinberg ; das ist die Edel-
fäule , ein schöner grauer Befall der Beeren , der
bewirkt , daß diese zwar schrumpfen aber nicht
faulen , sondern eine Beschaffenheit annehmen , die
den süßesten und geschmackvollsten Wein gewähr¬
leistet. Den Humuspilz  dagegen kann jeder
sehen, der unter Fichten oder Buchen unter der
Streu ein wenig stöbert . Da gerät man auf
dunkelbraune Fadengeflechte dieses Pilzes , der
einer der Hauptarbeiter an dem großen Werk der
Umsetzung abgefallener Blätter in fruchtbare
Erde ist.

Wunderbar ist dieses geheim « Bodenleben , und
die Menschen , welche die Bedeutung dieser Vor¬
gänge verstehen , lesen die Berichte und neuen
Untersuchungen darüber mit der Spannung , mit
der andere Kriminalromane verschlingen
Denn diesen Fäden , die noch viel feiner sind als
die Haare auf unserem Kopf , ist die Macht ge¬
geben, das Tote und Unbrauchbare zu lösen , das
Gefährliche von Tod , Fäulnis und Verwesung in
Eefundes , von neuem Belebtes und wieder Brauch¬
bares zu verwandeln . Stickstoff,  ohne den
kein Baum noch Kraut , auch kein Mensch bestehen
kann, lösen sie aus den zugrunde gegangenen Ab¬
fällen . Darum sitzen sie ja auch an den kranken
Früchten im Obstgarten und an den Speiseresten.
Die verwandeln die Stickstoffverbindungen in Ei¬
weiß, zum mindesten in eine Form , die nicht mehr
schädlich ist und von den grünenPflanzen verzehrt
werden kann.

Je mehr solche Humuspilze da sind, desto an¬
sehnlichere Stjckstofsernten lassen sich dem Boden
entnehmen . Das ist ein Satz , den der Bauer nie¬
mals vergessen darf . Seine Ernte beruht darauf,
der Wald wächst nur durch diese Umgebung ; kein
Garten würde blühen , wenn es nicht Humuspilze
gäbe . Diese Pilze reißen , gleich gewissen Bak¬
terien , sogar aus der Lust Stickstoff in den Boden;
man hat das berechnet und gefunden , daß es sich
um dreißig Kilo für den Hektar und das Jahr,
also um einen sehr ansehnlichen Wert handelt.

Die fruchtbarsten Erden , die es in Deutschland
gibt , sind auf der „Magdeburger Börde " zu fin¬
den , in der „ Goldenen Aue " von Thüringen , im
Maintal , am Niederrhein . In Europa werden
sie übertroffen von den ungarischen Weizenböden,
von dem Marschtal , den Lötzböden in der Tschecho-
slowakai und vor allem von dem berühmten
„Tscherno -Sem ", der Schwarzen Erde im süd¬
licheren Rußland . Ich habe alle diese Bodensorten
auf ihren Bodenpilzgehalt untersucht und gefun¬
den , daß ihre Krümel durch Pilzfäden geradezu
zusammengesponnen sind.

Je wärmer  das Klima ist, desto günstiger
gestaltet sich dieses Bodenpilzleben . Das mag die
wunderbare Ueppigkeit der Subtropen und Tro-
penurwälder erklären . Jedenfalls ist das eine
sicher, daß in wärmeren Ländern viel weniger
Dünger gebraucht wird . Schon in Griechenland ist
der Getreidebau ohne Düngung  möglich,
desgleichen in Aegypten , wo es nur der Befeuch¬
tung bedarf , noch besser in Indien , wo man über¬
haupt keinen Dünger kennt . Die reichlich vorhan¬
denen Bodenpilze besorgen das offenbar allein
Ackererde aus dem Niltal , aus Ceylon , aus Flori¬
da und von Tahiti , die ich daraufhin untersuchte

nthielten ein Vielfaches der im guten deutschen
Ackerbcden gefundenen Bodenpilze.

Da sind ein paar Blätter aufgeschlagen aus dem
Leben der Bodenpilze , und schon wird man ver¬

stehen , warum diese Dinge Milliardemverte be¬
deuten und zu dem Wichtigsten der Welt gehören.
Die Wirklichkeit ist eben immer noch die span¬
nendste Dichtung , die es gibt.

Diese Fähigkeiten der Bodenpilze , von denen
vielerlei Formen da sind, werden nun durch die
Wurzeln den Kultur - und Waldpflanzen nutzbar
gemacht . Man hat den Pinselschimmel an den
Wurzeln der Buchen gefunden , den Köpfchen-
schimmel an denen der Kiefern . Man hat sich über¬
zeugt , daß gut vier Fünftel aller Gewächse gar
nicht gedeihen würden ohne die Vodenpilze . Die
Erde oder die Heidekräuter sind durch die Ver¬
bindung mit den Vodenpilzen sogar imstande , sich
von dem Stickstoff der Lust zu ernähren.

Die Pilzfäden umwickeln dabei keineswegs im¬
mer die feinsten Wurzelenden der Pflanzen nur
äußerlich , sondern sie dringen auch in sie ein und
werden dann regelrecht aufgelöst , d. h. verdaut.

Ein großer Teil unserer Wald - und Kulturpflan¬
zen sind wahre Pilzfresser.

Diese Fäden im Boden vervielfachen die Wurzel-
ausbreitung , sie leiten sicher auch Wasser zu, sie
bereiten Nahrung , sie dienen selbst als solche, sie
sind die Grundlage des Ackerbaues und der Forst¬
kultur . Ein wunderbar verschlungenes Naturge¬
heimnis ist durch diese Erkenntnis offenbar ge¬
worden , und das alte Wort der Weisen hat sich
aufs neue bewahrheitet , daß die Natur gerade im
Kleinsten am größten sei.

Pros. Axel LLoch gestorben
Einer der bedeutendsten Sprachforscher Schwe¬

dens , Professor Axel Koch,  eines der 18 Mit¬
glieder der schwedischen Akademie , ist Montag¬
abend gestorben . Er wurde 1851 geboren und war
Mitglied verschiedener ausländischer Akademien
und Gesellschaften.

Mumm und Hormone
Universitätsprofessor Dr . Hart» er,  Direktor der

Botanischen Anstalten zu Eöttingen , sprach im Atlan¬
tishaus über „Hormonale Wirkungen bei Blüten und
beim Blühen ".

Es hat seinen besonderen Reiz, den Ursachen nach¬
zugehen, weshalb bei den Pflanzen die verschiedenen
Farbenmnster auftreten . Vor allem sollte der Dor¬
trag mit der Wirkung der Hormone  vertraut
machen. Es handelt sich dabei um die hormonalen
Erscheinungen im Bereich der Blüten Auch lassen
sich bei den Hormonen die engen Beziehungen zwischen
Pflanzen - und Tierreich erkennen. Die hormonale
Wirkung ist beim Borgang des Blühens von hervor¬
tretender Bedeutung . Anfangs war die Ursache der
Blütenerscheinungen völlig unklar . Man glaubte erst
an Alterserscheinungen, ähnlich wie beim Menschen.
Oder man dachte an rhythmische Schwingungen. Der
landlose und belaubte Zustand der Pflanzen ist im
tiefsten Sinne rhythmisch verankert.

Der Redner hat bei seinen zahlreichen Bersuchen
die Pflanzen häufigen Ernährungsschwankungen unter¬
worfen hinsichtlich der mineralischen Ernährung und
Zufuhr von Kohlehydraten. Aber überraschenderweise
stellte sich heraus , baß das Farbenmuster von kli¬
matischen  Faktoren abhängt , von der Temperatur
und vom Licht. In einem hochtemperierten und
schlechtbeleuchteten Gewächshaus wurden die Blüten
dunkelblau: in einem sehr hellen Gewächshause mit
niedriger Temperatur traten Weiße Blüten auf. Aber

gieri oic « eure aus vicht und Temperatur . In
Zustande hat die Pflanze eine „sensible Pe
Während dieser äußerst kurzen Zeit wird der
das Muster aufgeprägt . Es ist die Zeit etwa 14
vor dem Aufblühen. Bei höherer Temperatur
die gefärbten Areale sehr schwach, bei niedere
stark A u ß e n faktvren erzeugen so das MustBluten . "

Die Einwirkung der Follikel-Hormone wurde
lich an den Langtags "- und „Kurztagspflo
Mindestens 100 Kontrollpflanzen braucht jeder ,
noch ^ OOî Mark ^ ^ "inm Hormon

!Kloß seine durch vorzügliche
mit speziellen,

den Wissenschaftler angehenden und anspreö
Untersuchungen über die Herkunft der sog , FHormone . ^ "

Tangwaldcr im südlichen Eismeer. Im südlichen
meer sind kürzlich riesige Tangwälder aus dem Me
gründe entdeckt worden. Die einzelnen Pflanzen t
sen wie wirkliche Lanbbärime mit Aesten und Blä
und haben bisweilen Stämme von einem halben r
Durchmesser. Auch an der Küste von Chile hat
amerikanische TiesseesorscherBeebe große Tangw
gesunden, deren Stämme bedeutend höher sind ab
höchsten Baume auf dem Lande.

Kleine Umschau
Das Sanatorium in der Lust. Der amerikanische

Arzt Dr . Welcome wirbt für die Gründung einer
Sanatoriumsgesellschast, die ein besonderes Verfahren
zur Heilung von Lunaenkrankheiten in Anwendung
dringen soll Die Gesellschaft soll eine Anzahl von
Fesselballons in 1000 Meter Höhe über den Groß¬
städten als schwebende Lungenheilstätten verwenden.
In dieser Höhe ist die Lust staubfrei und die Wirkung
der ultravioletten Strahlen weit intensiver . Die Gon¬
deln sollen so eingerichtet sein, daß sie 10 bis 15 Per¬
sonen aufnehmen können.

Lebenszähigkeit einer Schnecke. Eine afrikanische
Schnecke, die seit flinf Jahren in der Vitrine eines
zoologischenMuseum? liegt und die man für tot hielt,
hat kürzlich unerwartet Lebenszeichenvon sich gegeben.
Sie stammt aus einer Wüstengeaend, wo sie zu Zeiten
der Trockenheit in einem todesähnlichen Zustand liegt.

Bananenschalen als Heilmittel. Der Zoologe Aul¬
mann hat beobachtet, daß Menschenaffen, die erkrankt
waren , die Schalen der verfütterten Bananen zerkauen
und verschlucken, während sie sie sonst ablehnen. Im
Düsseldorfer Botanischen Garten zeigte ein weiblicher
Oran -Utang vierzehn Tage vor einer Geburt Freß-
umust , ledoch die Bananenschalen . Nach der Ge¬
burt ließ das Tier die Schalen wieder unbeachtet liegen.
Aulmann mmmt darum an , daß diese Schalen einen
steberdärnpsenden Stoff enthalten

die 372 erfolgreichsten Filme deS Iah»
1933 auf ihren Inhalt untersucht und dabei die kein
Wegs überraschende Feststellung gemacht, daß in d

Filmen sich ßie stattliche Zahl v
„093 Kriminaldelikten befunden hat. Das Ergebr
dies«: Statistik macht den Kampf der amerikanisch
Kirchen gegen den schlechten Film verständlich. T
i - der amerikanischen Filmproduzeni

"ch, daher auch genötigt , zwei führende kirchli
m , ois ständige Mitarbeiter in Hollhwo

mit Vollmachten auszugestalten.
Fingernagel und Charakter. Dr. Clinton , ein bekann¬

ter englischer Physiognomiker. erklärte in einem Vor¬
trug, daß man auch aus der Form und der Farbe der
rimgernägel die Charakteranlagen der Menschen erken-
sten kann. Lange schmale Fingernägel deuten aus
Selbstvertrauen . Breite Fingernägel sind ein Kenn¬
zeichen für die liebenswürdige Gemütsart , die aller-
mngs mit Schüchternheit oder Furchtsamkeit gepaart
ist. Wer kleine,, runde Fingernägel hat , ist selten zu¬
trieben, nachtragend und boshaft. Dicke, fleischige Fin¬
gernagel dagegen sind das Kennzeichen eines ruhigen
heiteren Temperaments Aus einen Melancholiker
lassen bleiche Fingernägel von einem bleiernen Farb-
ton schließen. Allerdings sind diese auch Anzeichen
einer philosophischen und wissenschaftlichen Veran¬
lagung.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 20. März 1935

Stetige Aufwärtsentwicklung
bei der I. G. Mittelstahl -Maxhütte

Elektrizitäts ■Lieferungs -Gesellschaft
Stromabnahme um

Berlin, 19. März. Die gleichzeitig vorgelegten
Bilanzen der durch Interessengemeinschaftver¬
bundenen Mitteldeutsche Stahlwerke AG. und
Eisenwerk-Gesellschaft Maximilianshüttelassen
eine weitere stetige Aufwärtsent¬
wicklung  der Unternehmungen erkennen,
wozu vornehmlichdie zielbewußt durehgeführ-
ten Maßnahmender Reichsregierung zur Bele¬
bung der deutschen Wirtschaft beigetragen ha¬
ben. In den Geschäftsberichtensind die Aus¬
wirkungen der im Frühjahr 1934 durchgeführten
Fusion  der Charlottenhütte auf Mittelstahl
erkennbar, sowie Maßnahmen, die auf eine wei¬
tere Festigung des Gefüges der ganzen Gruppe
hinzielen. So wurde im Berichtsjahr der größte
Teil des Harpener Besitzes hei der Maxhütte
zusammengefaßt, so daß zusammen mit Mont-
Cenis dort die Steinkohleninteressen
konzentriert sind, während sich Mittelstahl be¬
kanntlich auf eigenen Braunkohlenbe¬
sitz  stützt . Weiterhin soll zwecks strafferer
Führung der Blechwalzwerksbetriebevon Mittel¬
stahl ein Pachtvertrag mit der Stahl- und
Walzwerk Hennigsdorf AG. abgeschlossenwer¬
den. Im Zusammenhang hiermit sind die
Hennigsdorf - Aktien  an die bekannte
Großaktionärgruppeübergegangen, die nunmehr
auch über fast das gesamte Kapital von Hen¬
nigsdorf verfügt. Das künftige Kapital von
Mittelstahl wird demnach auf 45 Mill. RM be¬
schränkt bleiben.

Gleichzeitig mit der Vorlage der Bilanz er¬
folgt die Ankündigung, daß die Ueberfüh-
rung der Mitteldeutschen Stahl-
werkeindenAlleinhesitzderGroß-
aktionärgruppe  auf Grund der Verord¬
nung über die Umwandlungvon Kapitalgesell¬
schaftennunmehr durchgeführt werden soll.

Die wichtigsten Produktionsziffern
aus den Geschäftsberichtender beiden Gesell¬
schaften sind folgende: Braunkohlenförderung
1,69 Mill. t, Rohstahlerzeugung 0,68 Mill. t,
Walzwerkserzeugnisse 0,52 Mill. t, Eisenerz¬
förderung 0,42 Mill. t. Die Gesamtgefolgschaft
konnte auf etwa 19 000 Köpfe erhöht werden.
Die freiwilligen sozialen Leistungen betrugen
1,6 Mill. RM entsprechend2°/o Dividendeauf das
Kapital beider Gesellschaften.ln der Bilanz der Maxhütte  stehen die
Werksanlagen mit 25 (26,7) Mill. RM zu Buch.
Die Beteiligungen sind auf 32,6 (19,3) Mill. RM
durch Erwerb von Harpener Aktien erhöht, wäh¬
rend der Posten Wertpapiere auf 0,05(5,6) Mill.
RM durch den Tausch der RWE.-Aktien gegen
Harpener-Aktien ermäßigt wurde. Die Vorräte
sind infolge besserer Werksbeschäftigung auf
6 (4,9) Mill. RM erhöht. Warenforderungen
betragen 3,9 (2,6), Kasse, Wechsel, Bankgut¬
haben sind mit 3,2 (2,3) Mill. RM ausgewiesen.
Auf der Passivseite stehen das Aktienkapital
und die gesetzliche Reserve in alter Höhe' mit
26,25 Mill. RM bzw. 11,50 Mill. RM zu Buch.
Verbindlichkeiten betragen 15,47 (15,52) Mill.
RM. Der Reingewinn  beträgt nach 5,07
(3,78) Mill. RM Abschreibungen0,80 Mill. RM
(i. V. 0,12 Mill. RM, die vorgetragen wurden) ,
aus dem die außenstehendenAktionäre die ga¬
rantierte Dividende  von 8®/o erhalten. Aus
dem Rest werden 200 000 RM den Pensionskassen
für Angestellte, Arbeiter und Beamten zuge¬
wiesen und 0,12 Mill. RM vorgetragen.

Ein Vergleich der Mittelstahl -Bilanz mit
der vorjährigen ist wegen der im Januar 1934
ohne' Kapifalerhohung dürehgeführten Fusion
mit der Charlottenhütte nicht möglich. Die An¬
lagen stehen nach Abschreibungen von etwa
4 Mill. RM mit 45,5 Mill. RM zu Buch. Die
Beteiligungenbetragen 35,1 Mill. RM. Entspre¬
chend der besseren Beschäftigungsind die Vor¬
räte auf 11,5 Mill. RM, Warenforderungen auf
10 Mill. RM gestiegen-. Der Posten Wertpapiere
beträgt 22 Mill. RM, Wechsel, Kasse und Bank¬

guthaben 13,4 Mill. RM. Unter den Passiven
sind Aktienkapital (50 Mill. RM) und Reserve¬
fonds (5 Mill. RM) unverändert. Rückstellun¬
gen betragen 5,3 Mill. RM, sowie Wertberichti¬
gungen 1,4 Mill. RM, Restkaufverpflichtungen,
fällig bis 1940, betragen 14 Mill. RM, Verbind-
liohkeiten gegenüber abhängigen Gesellschaften
13,7 Mill. RM, Bankkredite sind mit 17,4 Mill.
RM ausgewiesen. Insgesamt stehen einem Um-
laufsvermögenvon 68,9 Mill. RM Gesamtverbind¬
lichkeiten von 46,4 Mill. RM gegenüber. Die
Gewinn - und Verlustrechnung  schließt
nach Vornahme von Abschreibungen von 6,3
Mill. RM mit einem Reingewinn  von 2,4
Mill. RM ab, aus dem3°/o Dividende  verteilt
werden sollen. Weiter werden zur Unter¬
stützung bedürftiger Arbeiter 100 000 RM und
für den Fonds zum Bau von Siedlungswohnun¬
gen und Eigenheimen 200 000 RM ausgeworfen.
Der Rest von 0,63 Mill. RM soll vorgetragen
werden.

Große Kasseler Straßenbahn AG. Nach dem
Geschäftsberichtfür das am 30. 9. 1934 beendete
Jahr hat der in den vorhergehendenvier Jahren
ständig gewachsene Verlust an Fahrgästen im
Berichtsjahr einer geringen Zunahme
Platz gemacht. Die Betriebseinnahmen er¬
höhten sich von 2,55 auf 2,62 Mill. RM. Nach
Abschreibungen von 373 634 (329 949) RM auf
Anlagen ergibt sich einschließlich 2303 (4415)
RM Vortrag ein Reingewinn  von 198 976
(184457) RM, woraus wieder 7°/o Dividende
auf die 2602 200 RM Vorzugsaktien verteilt
werden sollen, während die 3 397 800 RM Stamm¬
aktien wieder dividendenlosbleiben.

AG. Bremer Kaufhaus. Die Gesellschaft be¬
ruft ihre o. HV. für 1935 auf den 10. April ein.
Außerdemsoll die Versammlungüber die Herab¬
setzung des AK. i. e. F. von 204 000 RM auf
102 000 RM durch Ermäßigung des Nennwertes
der Aktien im Verhältnis 2:1 Beschluß fassen.
Neben Satzungsänderungen enthält die Tages¬
ordnung Aufsichtsratswahlen.

DeutscheJürgens-Werke AG., Hamburg. Die
Gesellschaft nimmt laut Aufsichtsratsbeschluß
für das Geschäftsjahr 1934 die Dividendenzah¬
lung mit 5% wieder auf.

Oehringen Bergbau AG. Der Aufsichtsrat
der zum Ignatz-Petschek-Konzern gehörenden
Gesellschaft hat beschlossen, der auf den
12. April einzuberufenden o. HV. für das Ge¬
schäftsjahr 1934 die Verteilung einer Dividende
von wieder 7%> auf 5 Mill. RM Stammaktien
vorzuschlagen.

Erhebliche Zinssenkung
der Sparkasse in Vegesack

Vegesack, 19. März. Die Sparkasse in Vege¬
sack hat eine neue Senkung der Zinsen be¬
schlossen. Ab 1. April werden folgende Zins¬
sätze berechnet: Hypotheken und Darlehen 4*/o
Zinsen, lh °/o Verwaltungskosten; Aufwertungs¬
hypotheken ö'AVo Zinsen, Kontokorrent-Kredite
5Vi°/o Zinsen ohne Berechnungeiner Provision.
Bei den Hypothekenund Darlehen werden nach
wie vor 6% jährlich erhoben und U/s%>bzw.
Vs% für Tilgung verrechnet

Aendcrungdes deutsch-norwegischenVerrech¬
nungsabkommens. Vom 5. bis 13. März- haben
in Berlin Verhandlungen zwischen einer deut¬
schen und einer norwegischen Delegation über
gewisse Aenderungen im deutsch-norwegischen
Verrechnungsabkommenstattgefunden. Um ein.
weiteres Anwachseneines Saldos zugunsten der
Norgesbank im Verrechnungsverkehr zu ver¬
hindern, ist vereinbart worden, daß vom1. April

ab bei der Festsetzung der Gesamthöhe der
monatlich zu erteilenden Devisenbescheinigun¬
gen von dem Betrag der im vorletzten Monat
von norwegischer Seite auf das Sammelkonto
der deutschen Verrechnungskasse bei der
Norgesbank erfolgten Einzahlungen ausgegan¬
gen wird.

Nachdem die beiden Regierungen den Ver¬
einbarungen zugestimmt haben, ist das neue
Abkommen am 19. März in Berlin unterzeichnet
worden. Das Abkommenwird demnächst im
Reichsanzeigerveröffentlicht.

Fusion der Schuldt -Reedereien
Flensburger Dampfercompagnie, Hamburg

Hamburg, 19. März. Betriebseinnahmenwer¬
den mit 356 692 (275 897) RM ausgewiesen, hinzu
kommenaußerordentliche Erträge in Höhe von
2314 (6323) RM. Nach Abschreibungen von
18 771 (—) und nach Absetzung sämtlicher Un¬
kosten schließt die Abrechnung ohne Ge¬
winn und Verlust  ab . (I. V. 15 785 RM
Verlust, der sich um den Gewinnvortrag aus
1932 auf 11572 RM ermäßigte.) Ein Teil der
Schiffe der Gesellschaft ist seit Beginn des Ge¬
schäftsjahres wieder in regelmäßiger Linien¬
fahrt und zwar nach dem östlichen Mittelmeer
und dem Schwarzen Meer beschäftigt. Die Ge¬
sellschaft hat sich entschlossen, ihren Dampfer
„Glücksburg“ durch zweckentsprechendenUm¬
bau zu vergrößern und wirtschaftlicher zu ge¬
stalten. Der Auftrag ist bereits durchgeführt.
Mit der „Ocean “ Dampfer  AG . wurde un¬
ter Vorbehalt der Genehmigung durch die bei¬
den Hauptversammlungen ein Verschmelzungs¬
vertrag geschlossen, nach welchemdie „Ocean“
ihr Vermögen im ganzen auf die Flensburger
Dampfercompagnie überträgt . Für die Dar¬
lehen gegen Schiffspfandrechte haften die
Dampfer „Norburg“, „Troyburg“, „Hansburg“
und „Glücksburg“. Diese Dampfer haften eben¬
falls für das von der „Ocean“ Dampfer AG. auf¬
genommeneDarlehen. In der Bilanz erschei¬
nen die Dampfer mit 1,35 (1,37), die Beteili¬
gungen stehen mit unverändert 361 400 RM zu
Buch. Das gesamte Umlaufsvermögen wird
mit 160 484 (133 792) RM angegeben. Auf der
anderen Seite hat sich die Verfügungsrücklage
infolge Deckung des Verlustes aus 1933 auf
58 427 (70 000) RM ermäßigt. Verbindlichkeiten
betragen insgesamt 478 073 (454 202) RM. AK.
unverändert 1,20 Mill. RM.

„Ocean“ Dampfer AG.
Hamburg, 19. März. Im Bericht wird aus¬

geführt, daß während des Geschäftsjahres 1934
die schlechte Lage auf dem Frachtenmarkt un¬
vermindert anhielt. Wiederum ist es nur durch
die Maßnahmen der Reichsregierung möglich
gewesen, den Ausgleich und Ausgaben herzu¬
stellen. Abschreibungen konnten nicht ver¬
dient werden. Am Ende des Berichtsjahres
wurde der Dampfer „Duburg“ umgebaut. An¬
fang 1935 ist der 17 Jahre alte Dampfer„Breiten¬
burg“ verkauft worden. Der Erlös wurde zur
Zurückzahlung eines Darlehens und die auf
Dampfer „Duburg“ entstandenen Umbaukosten
verwendet. Da der Besitz eines einzigen
Dampfers die Aufrechterhaltung einer eigenen
Aktiengesellschaft nicht mehr rechtfertigt,
wurde mit der Flensburger Dampfercompagnie
unter Vorbehalt der Genehmigung durch die
beiden Hauptversammlungen ein Verschmel¬
zungsvertrag geschlossen.

Die Gewinn - und Verlustrechnung
schließt ohne Saldo ab. (I. V. 6647 RM Verlust,
der sich um den Vortrag aus 1932 auf 5406 RM
ermäßigte.) In der Bilanz  erscheinen An¬
lagevermögen mit 511200 (405 000) RM, Betei¬
ligungen unverändert 492 248 RM, Umlaufsver¬
mögen 57 152 (73 790) RM. Andererseits Ver¬
bindlichkeiten238 387 (144 877) RM, AK. unver¬
ändert 0,80 Mill. RM. Die gesetzliche Rücklage
hat sich durch Deckung des Verlustes aus 1933
auf 4593 RM vermindert, wurde jedoch 1934
durch einen Betrag von 1134 RM wieder auf
5727 RM aufgefüllt.

Berlin, 19. März. In seinem Bericht über das
Geschäftsjahr 1934 weist der Vorstand darauf
hin, daß das Jahr 1934 für die Gesellschaft so¬
wohl eine Zeit des wirtschaftlichen
Aufschwunges  als auch ein Jahr der
Umstellung  war. In den inländischenWer¬
ken und Tochtergesellschaften des Unterneh¬
mens war im abgelaufenenJahr eine Steigerung
der Stromabgabe um 27°/o gegenüber 1933 zu
verzeichnen. Ueber die Beteiligungen
wird u. a. berichtet, daß die Entwicklung der
Absatzverhältnisse in den türkischen Tochter¬
gesellschaften sich im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr gebessert hat. Die Strompreise mußten
jedoch auf Veranlassung der türkischen Regie¬
rung weiter gesenkt werden, so daß die finan¬
zielle Entwicklung der Unternehmungenhinter
der Absatzsteigerung zurückgeblieben, ist. In
der Ertragsrechnung  werden die Ein¬
nahmen der Elektrizitätswerke mit' 5,85 (i. V.
5,69) Mill. RM, die Erträge aus Beteiligungen
mit 1,88 (3,07), Zinsen und sonstige Kapital¬
erträge mit 0,44 (0,32) und außerordentliche
Erträge mit 0,29 (0,29) Mill. RM ausgewiesen.
Andererseits erforderten Handlungsunkosten
1,67 (1,46), Schuldverschreibungszinsen 0,11
(0,12), Steuern 0,79 (0,80), Betriebsausgaben
3,06 (2,92), so daß nach Vornahme von 0,74
(0,73) normalen und 0,5 (1,2) Sonderabschrei¬
bungen ein Reingewinnvon 1502 414 (2034 985)
RM Verbleibt, der sich um den Gewinnvortrag
auf 1648 985 (2 170 065) RM erhöht. Wie bereits
mitgeteilt, wircl der o. HV. am 28. März vor¬
geschlagen, hieraus unverändert 5°/o Dividende
auf 26 (i. V. 40) Mill. RM Stammaktien auszu¬
schütten, die Genußrechte mit 3,/2 <>/o zu ver¬
zinsen und mit 65 100 RM zu tilgen sowie die
danach verbleibenden166 130 (146 570) RM vor¬
zutragen.

Berlin, 19. März. Bei der Versorgung der
Schrotmühlen mit Gerste in den nord - und
n o r d we s t d e u t s ch e n Mästergebie-
t e n haben sich in der Praxis aus-der im fünf¬
ten Abschnitt der Verordnung zur Ordnung der
Getreidewirtschaft getroffenen Regelung
Schwierigkeiten  ergeben.

Da die Schrotmühlen nicht als Verbraucher,
sondern nur als Verarbeiter  anzusehen
sind, können die Händler, welche überwiegend
oder ausschließlich die Schrotmühlenbeliefern,
nach der gesetzlichen Begriffsbestimmungnicht
als Verteilungshändler angesehen werden. Diese
Händler können also bei dem Weiterverkauf an
die Schrotmühlen nicht den ortsüblichen Auf¬
schlag  nehmen.

Sowohlbei Mengenüber wie unter fünf Ton¬
nen darf von den Händlern, die nicht Vertei-
lungshändlê sind, beim Verkauf an eine Schrot¬
mühle als Verkaufspreis nur der Erzeugerfest¬
preis plus 6 bzw. 3 RM Ausgleichsbetrag ver¬
langt werden. Die in dem Ausgleichsbetrag
liegende Handelsspanne ist aber bereits von
den im Erzeugergebiet sitzenden Großhändlern
voll in Anspruch genommenworden. Die Folge
war, daß die im Bedarfsgebiet sitzenden Groß¬
händler die Geschäfte mit Gerste, nicht mehr
gemacht haben, so daß die Gersteversorgung
der Schrotmühlen ins Stocken' geriet.

Um dies zu beheben, wird jetzt durch eine
im Reichsanzeiger vom 19. März veröffentlichte

•Verordnung->4en: -zuständigen kreisbauerntuh-
' rern die Möglichkeit gegeben, unter gewissen
Voraussetzungen auch solchen Händlern, die
nicht Verteilungshändler im Sinne des Para¬
graphen 65 der Getreideverordnung sind, die
Erhebung eines ortsüblichen Auf¬
schlages zu gestatten.

Diese Erlaubnis wird von den Kreisbauern¬
führern nur in bestimmtenGebieten und nur in

27 Prozent gestiegen
In der Bilanz  erscheint das AK. um den

Betrag der i. e. F. eingezogenen 14 Mill, HM
Stammaktien mit 26,04 Mill. RM kleiner pi- jm
Vorjahre. Die gesetzliche Reserve ist mit 6,03
unverändert. Die Anleiheverbindlichkeitenbe-
tragen 2,17 (2,30) Mill. RM Schuldverschrei,
bungen und 4,19 (unv.) Mill. RM Schweizer
Frankendarlehen. Das im Vorjahr mit 2 Mill,
RM ausgewiesene Inlandsdarlehen ist im Be¬
richtsjahr zurückgezahlt worden und tritt dem-
nach bilanzmäßig nicht mehr in Erscheinung,
Die Werverminderungsrücklagehat sich auf 5,66
(5,20) erhöht. Verschiedene Wertberichtigun¬
gen betragen 8,61 (4,03), die Erneuerungsrüek-
lage ist mit 3,10 (3,00) eingesetzt, Rückstellun-
gen haben sich auf 1,83 (1,42) erhöht. Die;
Kreditoren sind von 1,34 auf 5,21 gestiegen,
demgegenüber steht das gesamte Umlaufsver¬
mögen mit 23,11(21,20) Mill. RM zu Buch. Das
Wertpapierkonto ist auf 1,63 (0,32) gestiegen.
Das Konto Beteiligungen ist bei 6,21 (0,10) Zu¬
gang und 17,10 (—) Abgang mit 27,18(38,07)
Mill. RM bewertet.

Die Zu- und Abgänge auf diesem Konto sind
zu einem erheblichen Teil auf die verkauften
nom. 16 Mill. RM SächsischeElg. und 4,4 Mül,
RM Thüringer Elg.-Aktien sowie auf die Fu¬
sion mit der Bank Elektrischer Werte AG. zu
rückzuführen. Außerdemhat die Elektrizitäts.
gesellschaft zwecks Stärkung der Beteiligung
einen Betrag von rund '2 Mill. RM zur Auf¬
nahme von Aktien der Thüringer Elektrizitäts.
gesellschaft, der BayerischenElektrizitätsgesell,
schaft, der Grube Leopold AG. sowie' von Ge.
nußrechten des eigenen Unternehmensund der
Bank Elektrischer Werte AG. aufgewendet. Der,
Bestand an Genußrechten beläuft -sich zu®
31. 12. 34 auf 0,72 Mill. RM. Zum Ausgleich
von Wertminderungenbei den Beteiligungen ist
eine Rücklage von 0,5 Mill. RM vorgesehen.

dem unbedingt erforderlichen Umfang gegeben
werden, um zu verhindern, daß die Spanne zum
Nachteil des Verbrauchers über das allernot.
wendigsteMaß hinaus erhöht wird.

Gesellschaftfür GetreidehandelAG.
Berlin, 19. März. Im Geschäftsberichtder

Gesellschaft — die früher Getreide-Industrie&
CommissionAG firmierte — der wiedereinen
ausführlichen Lagebericht über den Welt¬
getreidemarkt und den deutschenGetreidemarkt
enthält, heißt es u. a.: Der schwierigenAuf¬
gabe der Unterbringung des beträchtlichen
Ernteüberschusses  und der Verhütung
des drohenden Preiseinbruches wurde' durch
eine Reihe erfolgreicher Maßnahmender Re-
gierung begegnet. Neben den Maßnahmen zur
Abschwächung des Erntedruckes erhielt da«
Berichtsjahr sein Gepräge durch drei grund¬
legende Gesetze der Regierung zum Schutze
der landwirtschaftlichen Erzen-
gung,  die auch die Geschäftsentwicklungder
Handelsbetriebe entscheidend beeinflußten. —
Im Auslandsgeschäftkonnte unter Berücksichti¬
gung der Umsätzeder befreundetenN.V. Neder-
landschen Graan-Handels-Mij. das Geschäft in
vollem Umfange  aufrecht erhalten wer¬
den. Im ganzen gelang es den Warenbrutto¬
gewinn mit 2,09 Mill. RM annähernd auf Vor¬
jahreshöhe (2,22 Mill. RM) zu halten. Nach
61293 (5.1321) RM Abschreibungen auf An¬
lagen und 192321 (29ÖÖ223) RM sonstî eUAl-
Schreibungen verbleibt ein kleiner Re'inge-
win n von 6796 RM, um den sich der Verlust¬
vortrag von 448 360 RM weiter vermindert
(i. V. 1,30 Mill. RM Verlust, der mit 0,35 Mill.
RM aus dem Gewinnvortrag 1931/32 und mit
0,50 Mill. RM durch Teilauflösung der gesetz¬
lichen Reserve gedeckt wurde, so daß 0,45 Mill.
RM Restverlust verblieben).

Die Versorgung der Schrotmühlen mit Gerste

Spinnstoffe
Bremen , 19. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
12.65 (13.07). __
Bremen März Mai MaiM Juli Juli mtg| Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.80 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl..

- .- /-
12.10/06
12.12/08
12.18/10
12.14/09
12.28/18

12.09/07
12.12/06
12.18/10
12.14/09
12.28/18

12.42/36
12.46/38
12.50/44
12.46/42
12 59/53

12.42/40
12.46/38
12.ÖU/48
12.48/47
12.59/54

12.22/20
12.30/28
12 33/35
12.37/34
t2.*b/46

ADrech. . . 12.00/- 12. 14/—| 12.14/— 12.47/— 12.50/— 12 ‘671—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.09, (neu) 12.09, 12.07,

Juli (neu ) 12.38, Okt. 12.30, 12.28, 12.27.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.50, Okt. 12.37.
Nachmittags bezahlt : Juli (neu) 12.47, 12.48, Okt.

12.48, 12.47.
Hamburg , 19, März.
Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl, 1 3.80
Hne Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5.30
Loko: 10.95 (Vor, Notrg. 10.65 cents)
New York März 1 Mai | |uli Okt. | Dez. | jan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

10.29/—
10.36/—
10.49/51
10.62/—

10.32/35 10.42/45 10.06/07 10.12/- 10.16/—
10.43/46 10.51,'53 10.17/20 10.26/26 10.26/29
10.61/—110.67/—t 10 39/—10 42/-
10.69/70| 10.76/76| 10.39/- 110.46,- 10.48/E0

New Orleans . . heutige Not. 10.90 J vorige Not. 10.65
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7Ü0C| 800?

Der Markt aut Lieferung ln Newyork
schloß fest 37 Ms 32 Punkte höher.

Ausgeglichene Marktlage
Newyork , 19. März. Für Baumwolle kam es im An¬

schluß an die Liverpooler Kabel und auf - Grund von
Käufen für Rechnung der Kommissionäre zu Preis¬
besserungen , zumal die aus der Provinz vorliegenden
Verkaufsaufträge und Glattstellungen für Rechnung
fernöstlicher Firmen leicht Unterkunft fanden . Das
Angebot war wesentlich geringer als bisher , und
man vermute , daß die Marktlage nunmehr ziemlich
ausgeglichen  ist . Allerdings erfolgen neue
Käufe auch nur sehr zögernd , da man die weitere
Entwicklung abwarten will . Infolgedessen blieb die
Entschließung der Senatoren der Südstaaten bezüg¬
lich einer Beibehaltung der 12 Cents-Beleihung für
das neue Baumwolljahr ziemlich ohne EindrucK. Bei
Käufen der Lokofirmen schloß der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen , 19. März Kammzug

p.kg. belg.fr p.lb,pence pkg .belg.Fr
19. 18. | 19. 18. 19. 18.

p.lb.pence
19. 18.

März 22.50 22.50
April 22.50 22.50
Mai 23.00 23.00
Juni 23.25 23.25
Juli 23.50 23.50

23.25 23.12
23.25 23.12
23.37 23.25
23.50 23.37
23.60 23.37

Aug. 23.75 24.00
Sept. 24.00 24.00
Okt. 24.25 24.26
Ums»290000 lbs
Tendenz: rtmlg

23.75 23.60
23.75 23.60
23.87 28.76

140000 lbs
ruhig

Londoner Kolonial-Wollauktion
London, 18. März. Bei lebhafter Nachfrage zeigte

sich auf der zweiten diesjährigen Kolonialwollver-
«teigerung heute allgemein eine festere Grund¬
stimmung . Insgesamt kamen 7666 Ballen in guter
Auswahl zum Angebot . Es wurden vereinzelt Lose
zurückgenommen und bei regen Besuch wurden
6714 Ballen zugeschlagen . Besonders Merinos im
Schweiß konnten ihren Preisstand verschiedentlich
bessern . Austral Merinos Spinuerfleeces feine , mitt¬
lere , gute und geringe , Austral Merino Spinner¬
und Handelspecies , Cao 10/12 Monats-Wollen , Neu¬
seeland Crossbreds feine , mittlere und grobe waren
gut behauptet . Das gleiche gilt für Neuseeland Sli-
pes Hautwolle feine, mittlere und grobe und für
Austral Scoureds beste, mittlere und geringe , sowie
füT Cap Snow Whites beste und geringe , Waschwc’.len
Merinos feine und mittlere , WaschwoMen Crossbreds
feine , mittlere und grobe . — Die Versteigerung fin¬
det am 26. März ihren Abschluß.

Erhöhte Hantprelse . Die Beschränkung in der Ein¬
fuhr ausländischer Textil -Fasem nach Italien
bat dem Markt Abkäufer von allen Seiten zugeführt.

Besonders seitens der italienischen Spinnereien ist
die Nachfrage in dauerndem Anstieg.  Hier¬
durch sind die Preise für die qualitativ recht
?eringen Restbestände der Ernte 1934 in stärkerem
Umfange gestiegen als dies in der Herauf¬
setzung der amtlichen Notierungen
um 5 Lire zum Ausdruck kommt .* Die Aussaat ist
beinahe beendet und unter günstigen Bedingungen
erfolgt . — Auch die jugoslavi sehen  Märkte
verkehrten weiter in fester Verfassung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 19. März. In Mitteldeutschland gestaltet

6ich der Einkauf von Weizen jetzt schwieriger und
da diese Herkunft von den hiesigen Mühlen fast
ausschließlich gekauft wird , so sind leichte Auf¬
gelder für Abladungsware zu erzielen , Roggen bleibt
vernachlässigt . Hafer und Futtergerste fehlen
nahezu.

Weizen, inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 Kgger hl 211 plus Zuschlag, do. Saale-Magdeburg,asis 76/77kg per hl 212 plus Zuschlag , Lauen«
burger -Mecklenburger 'Ostholsteiner 76/77 kg per hl
—; ausländischer Manitoba I hard 91—92, Mani¬
toba I 89—90; Roggen : inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171; Gerste , inländische : Malzgerste 210—220,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —
Roggen-Ausfuhrsoheie im freien Verkehr , Lieferung
März 157 RM B.

Hannover 10. März. (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ab hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Durohschnitts-
fracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 200, VIII 202, IX 204,
XII 207, XIV 209, XV 210. — Roggen:  Durch¬
schnitt 27/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
164, XII 167, XIV 170. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 165,
XV 168, XVI 169, XVIII 171, - Weißhafer  plus
7 RM per t. — Inländische Futtergerste:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 167, X 169, XII 172, XIII 173, XIV 175.

Berlin , 19. März. Im Getreideverkehr hat ' sich an
der Gesamtlage kaum etwas geändert . Die Angebots¬
verhältnisse sind nach wie vor unterschiedlich . Brot¬
getreide ist allgemein weiter reichlich offeriert , fin¬
det bei den Mühlen aber selbst zur späteren Liefe¬
rung nur zögernd Aufnahme . Für Futtergetreide hat
sich hingegen die Nachfrage erhalten . Hafer und
Futtergerste sind nur spärlich am Markte . Von Saat¬
hafer finden gelbe Sorten Beachtung , während die
reichlicher angebotenen weißen Qualitäten vernach¬
lässigt bleiben . Brau - und Industriegersten haben
ruhiges Geschäft , die Industrien sind vorerst noch
ausreichend versorgt . Das Mehlgeschäft bewegt sich
im Rahmen der letzten Tage . Roggen- und Weizen¬
scheine liegen weiter ruhig.
NOvp̂ork , 19. 3.
Weizen, Rt. 1023/*
Bartw. H0*/4 IMals,loco 92l/>W’mehl, n. 6.50

höchste b.80
Getrt. Engl. 1/6-2/6
Kontln. 5- 7

Chicago , 19. 3.
Gerste 68—x2('
Weizen sNhg
Mal . . » .ÖD/«—6 (
lull . . • .88*18- »/«
Sept. • a • ,88*/4—b,

Mats
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mal

* »

unreglm77
731/*
701/4
stetig4*fs

lull .
Sept.
Roggen
Mai .lull .
Sept. .

38
36*/4
stetig
c4l|8
Bo1/*
56»/>

Viehmärkte
Bremen , 19. März. Auftrieb : 1631 -Schweine.

Zum städt . Schlachthof direkt 123. Ueberstand : 116.
Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM: b) 47—49,
c) 46—49, d) 43—48, Sauen : g2) 41—45. Marktverlauf:
mittel , fette Schweine vernachlässigt.

Flelscligroßmarkt am 19. März : Preise für 50 kg in
Rindfleisch II 55—67, Kalbfleisch : I 70—75, III 42
bis 35, Schweinefleisch : I 60—64, II bis 55, .III bis 50.
Geschlachtet eingeführt : Rinder : 26, Kälber : 81,
Schafe : 4, Schweine : 154, Geschäftsverlauf : langsam.

Hamburg , 19. März. Auftrieb:  1700 . Kälber,
8542 Schweine. Marktverlauf : Kälber mäßig rege,
Schweine mittel , 165 Stück zurückgestellt . Preise:
Kälber a) 49—54, b) 38—4«, c) 27—37, d) 17—26. Schweine
a2) 48—50, b) 46—49, c) 4'3Vi—46, d) 42—44, Sauen gl)
44—45, g2) 38—43 RM.

Wunstorf , 19. März. Auftrieb:  585 Ferkel und
26 Stangenschweine . Preise:  Bis 6 Wochen ajte 9
bis 12 RM. 6—8 wöch. 13—17 RM, 8—12 wöoh. 17 bis

20 RM, Stangen bis 28 RM, je nach Güte und Ge¬
wicht . Handel : mittelmäßig , geringer Ueber¬
stand.

Berlin , 19. März. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Schlachtviehmarkt waren
nach dem ruhigen Verlauf des Fleischmarktes in
allen Viehgattungen , besonders aber in Schweinen,
völlig genügend . 'Das Geschäft verlief bei Rindern,
Kälbern und Schafen mittelmäßig , bei Schweinen
ruhig . Die Preise konnten sich allgemein behaupten.
Außer bei Schafen , die teilweise eine Kleinigkeit
billiger wurden

Auftrieb:  1739 Rinder , darunter 294 Ochsen,
441 Bullen , 1004 Kühe , Färsen , Fresser , 3661 Kälber,
3681 Schafe (Lämmer und Hammel ), 16 693 Schweine.
Marktverlauf : Rinder , Schafe : mittelmäßig . Kälber:
und Schweine : ruhig . Preise : Ochsen : al) und a2)
40, b) 36—35, c) 30—35, d) 28—29, Bullen : a) 35—36,
b) 33—34, c) 28—31, d) 24—27, Kühe : b) 26—31, c) 20
bis 25, d) 12—19, Färsen : a) 37, b) 31—35, c) 25—30, d)
22—24, Fresser : 20—25, Kälber : Sonderklasse : 70—80,
andere Kälber : a) 46—52, b) 40—45, c) 28—31, d) 16—24,
Lämmer und Hammel : al ) 43—45, bl ) 40—42, c) 37 bis
39, d) 25—36, Schafe : e) 36—37, f) 34—35, g) 25- 33,
Schweine : al ) 50, a2) 46, b) 46—46, c) 43—46, d)41—43,
e) 37—40, Sauen : gl ) 44—45, g2) 40—43. — Der Markt
vom 19. 4. wird auf den 20., und der vom 23. auf den
24. 4. verlegt.
Chicago , 19. 3. Schweine.
leichte ndr. 8 50 (schwere nd. 8.75 (Zufuhren 14006
höchste 9.00 (höchst. ö.öö |t. West. 56000

Vieh und Fleisch
Bremen , 19. März. Trotz des in allen Schlachtvieh¬

gattungen in den letzten Tagen erhöhten Zutriebes
zu den Märkten ging der Absatz doch fast überall
wiederum recht glatt  vonstatten . In der Haupt¬
sache lag dies daran , daß die gleichmäßige und
kalte Witterung  den Fleischverbrauch und
damit auch die Eiudeckungen der Großfleischer be¬
günstigt hatte . Die Rinder  markte , die mit insge¬
samt etwa 26 500 Tieren um über 8 Prozent stärker
als in der Vorwoche und um über 10 Prozent stärker
als in der Vorjahrswoche beschickt waren , ver¬
zeichnten teilweise eine Besserung bei den zum Ver¬
kauf gestellten Qualitäten . Da zudem der Rindfleisch¬
absatz überall recht gut gewesen war , konnten die
Märkte fast immer ohne Schwierigkeiten geräumt
werden , wobei im Durchschnitt 1 bis 2 RM. mehr
notiert wurden . — Nicht ganz so gleichmäßig verlief
das Geschäft an den Kälber  märkten , denen mit
31 900 Tieren 9 Prozent mehr als in der Vorwoche und
sogar 19 Prozent mehr als in der Vorjahrswoche zuge¬
trieben worden waren . Die Lage blieb aber weiter
fest und vielfach konnte sogar noch von einer er¬
heblichen Erholung  gesprochen werden . — Der
Zutrieb za den Hammel  markten war mit insge¬
samt etwa 14 500 Tieren gegenüber der Vorwoche nur
um fast 2 Prozent höher , während gegenüber der
Vorjahrswoche keine Veränderung im Angebot zu
verzeichnen war . Auch hier war aber dank gebes¬
serter Nachfrage der Geschäftsgang glatt und die
Preislage ziemlich fest . — Verhältnismäßig am
schlechtesten  lagen die Schweinemärkte,
da hier mit insgesamt 110 300 Tieren eine bisher in
diesem Jahre noch nicht verzeichnete Höhe im An-febot erreicht wurde. Im übrigen wurde der letztereisstaiLd gut behauptet.  Das Fettschweine-
angebot ist wieder gestiegen.

Seefische
Am 19. März landeten im Wesermünder Fischerei-
ufen 11 Dampfer insgesamt 1609 000 Pfund frische
befische. Davon brachten aus der Nordsee ein
impfer 34 000 Pfund , meist kleinen Schellfisch , von
land 5 Dampfer 584 000 Pfund , vorwiegend Kabel-
u, Seelachs und Goldbarsch , von der norwegischen
iiste 5 Dampfer 991 000 Pfund , hauptsächlich Schöli¬
sch, Kabeljau und Goldbarsch . Zwei Hochseesegler
eilten 7600 Pfund Schollen und Feinfisch zur Ver¬
engerung, Die Auktionsprqise waren ohne wesent-
jhe Veränderungen . Norwegische Küste : Kabel-
u I 5—5V*. II 5—51/*, Schellfisch 5—6, II 5—71/* Gold¬
irsch 5—6. Island : Kabeljau I 5—6V<, II 5—5Vj, See-
chs 5Vi—61/«. Goldbarsch 5—6®/*. Nordsee : Schell-

Kolonial waren
Hamburg , 19. März.

Gewürze: Bel geringem Abzug liegt Pfeffer trotz
kleiner Vorräte etwas leichter . Nebenartikel nach
wie vor bei festen Preisen gut gefragt . Preise un¬
verändert.

Getrocknete Früchte : Ruhiger Abzug, Preise un¬
verändert.

Hülsenfrüchte : Bei größter Zurückhaltung der
Käufer verkehrte der Hülsenfruchtmarkt in sehr
ruhiger Haltung . Preisveränderungen sind nicht zu
verzeichnen . Das Angebot in Chile-Linsen hat sich
weiter verknappt . Preise unverändert.

Reis : Während die östlichen Märkte stetige Preise
bei lebhafterer Nachfrage melden , bleibt die Stim¬
mung am hiesigen Markt weiter sehr ruhig . Das
Inland ist nur mit kleinen Bedarfsorders am Markt.
Preise unverändert.

Rohkakao : Der Markt ist abgeschwächt . Accra
g. f. Haupternte März/April -Abladg . 23/— cif. Lagos
faq . Haupternte März/April -Abladg . 23/— cif . Sup.
Thome auf Approbation prompte Abladung 26/— cif.
Sup. Bahia März/April -Abladg . monatlich etwa 23/9
c. u. fr . Plant . Trinidad erste Marken neue Ernte
März/April -Abladg . 35/— c. u. fr . Sup . Sommer Ar¬
riba März/April -Abladg . 41/— April/Mai -Abladg . 41/6
c. u. fr.

Kakaohalbfabrikate : Preise unverändert . Tendenz
stetig.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Chicago , 19. 3. Schmalz.
lendenz : stetig IftUi . . . » 12.350lUK(ober _
Mal . . . . 12 377:|Sep«. . , . 12.35 [Dezembet —

Newyork , 19. 3. MSrz 10.50 Sav&nnah 60.25
Oele und Fette Mal . . . » 10.60 Petj. StWC. 16.25

Schmalz 13.50 Jul :. 10,70 St. W. T. 12.25
Talg, eitr . 7.00 September. 10.87 Mid. Co. 0.94
Bw’saatSl1. - Terpentin 65.25 P. Rohöl1.87̂ -2,02
Newyork , 19. 3. Kakao , stramm
Mürz, . , . 4.80 lull . . . . 4.03 Dezember 5.22
Mal . , » , 4.81 Sept. . . 6.06 lanuar . . , 5.28

Kaffee
Bremen , 19. März. Die Haltung des Marktes blieb

weiterhin ruhig , dagegen blieben feine Klassen bei
sehr kleinem Angebot gefragt . In Brasilkaffees
wurde loko hin und wieder in der untersten Preis¬
lage etwas gehandelt.

i>rasiiKaiiee : r>ei Kleiner iseaarrsnaohfrage blieb
die Forderungen für Lokoware unverändert Pro
unverändert . — Gewaschener Kaffee : Ruhiges £
zugsgeschäft . Preise unverändert . Von den T
Sprungsplätzen liegen unveränderte Offerten v
Preise unverändert . .

auperior bantos , in Pfennigen für V« ke  netti
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ! : März 30 B 29 GOOl/. n T.. H 41 T» nA /*. a. • . u  i301/. B
30V. G 291/. G, Juli 31 B 30 G, September

Newyork , 19. 3.
Tendenz lest
Santos
März .
Mal .
lull
Sept.

97»-
. . .8.48/60*
. » . 8.16
. . . 8.05
. . . 7.67n

Dezember 7.97n
lanuar . . . —
Tagesums. 43000
Kattee Rio 7.25
März . . . . 6 .08n
Mal . . . . 6 .10n

lull . . . 6. 18n
Sept. . . . 5.27n
Dezember 5.37n
lanuar . . . -
Tagesums, i000

Hamburg , 19 März. (Richtpreise des Vereinsder
am Metallbandel beteiligten Firmen ). 81lberprompt
52 B 49 G, Hüttenrohzink 177: B nom. 171/. G.

Hamburg , 19. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 30—32, Schwerknpfer 30—32, Rotguß 35—3?.
Schwermessing 217t—22,. Leiehtmessing 14—15Vi, Mea-
singspäne 157»—28. Altzink 7—77», Altblei 10- 11.

, Kupier (per Tonne) £
lenden ? stetig

Standard per Kasse 271'/k—2b
do. 3 Monate 28'/ie- a/s
do. Settl Preis 28

Electrolyt 31—211/.
best selected 307»—30/.
strong sheets 58
Elektrowlrebars 317s

Unn (per Tonnel
Tendenz flau

Standard per Kasse 208—V»
do. 3 Monate2041/»—"/»
do. Settl. Preis 203

Banka* —
Straits* 211

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ansl. pr. offlz. Preis iuu/ le
do. pr. inotilz. Preis 10'«—7»
do. entl.SIcbtoli.Pr. IO**/»
do. entf. S.inoft. Pr. 10»/, - “/»
do. Settl. Preis io>/»

Zink (per Tonne)
Ienden? stetig
gewöhnt. pr.ofliz.P. ll “ /»»
do. pr. (noffiz. Preis ll J'/u Kfr.
do. entt.Sicfat.ott.Pr. 12*/b
do. entf. S. lnofl.Pr i2*/s—•/:»
do. gew. Settl. Preis 12

London, 19. Man.
Alumnlum(p. To.)
Inland* IW
Ausland* -

non Regulus
(per Tonne)

iger-Prels* 82- 83

Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerze. It tf „„

(sl per Einheit) 37- 58
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200- 205
do. Ausland* (0. To.) 200- 205
WelBbl. t c. Cokes18‘/t- B‘/i
20i241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol 1081bs)
Kupfersulphal H'/t- W
I. L b.* (per Tonne)
ClevelandGuSelsen
Nr. 3, l.o.b. Mlddles-
borongh* (sh. p. To.)
Silke, (Pencepet

Onnce)
do. Lieferung Ounce

27i/u
'■fi'h

Gold(sh und pence
per Ounce)

Amtl. Berlin. Mittel-
knrsI. d. engl. Pfd.

• inakü»“ Notierun?

147/2/t

lUP.'i

London , 19. März. Am Dienstag , 19. Marz, wai ,
550 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 14i 6U
27s d pro Unze fein verkauft.
Newyork , :9. a.
Rupf. el. 0.45
30/90 T fi.vtö
Zinn, loco 47.75

iBlei, loco
Zink, loco
ISilbei ansl.

3.60
3.90

68.87
IWeiSblecb 5.25
Röbels.
Röbels.

N. 2 21.77
N20 20-0C

Newyork , 1!
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledt. Satz
hScfast. Satz

Wecks, auf
LonA Cbl.

7»Vw
'/'1

4.76' /»

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.77'/»d.6a3/»
23.29
3.31
13.67
32.37
67.64
24.677,
24.05
21.49

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atbeo
Japan
Buen. Aires
Rio de Tan.
Berlin

aiIssaK ?ie«Ur%>ln  m är 5' Zucker/ . Gemahl . Melis 31.80,
31.o5, 31.95, 32.10 T&ndcnz : ruhig -stetig.
Newvork . 19. b. Kohzudteij willig
“ ä" 2 5 - '»£2: | Dezembe> . 2.30/32
M*> Geld nna Uß )fee?notlerangen / | ,anUar ^ 22/24'

stetif .’ D6Z' 2,29B 2-30 B’ Jan ' 2,196  2.20 B.PTendenz!
Metalle

Originalhüttenaluminium 98- 99 p?t ln RiK„b„„
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl ln
Drahtbarren 99 Pzt . 148, ReiDniokel 9R \ °w -nT
Feinsilber (t kg fein) 48V.- 51V, Rm 98- 99 Pzt 2, °-

am eir9HMär? Kr etne Unzê Feingold86.7425 RM, für ein Gramm h 2 /: ,d Stoch
pence gleich 2.78883 RM. mngold demnach 56.7942

äußerst sc
zieht w«der berufsmäßige Börsenhandel zieht v

kommende Entwicklung abzuwarten . U*
druck der Erholung au den führenden »
und auf Grund der ruhigeren Beurteile
nationalen Lago traten verschiedentlic
rungen ein . Da sich die Baisse-En??
Jemen Zeit aber nicht unbeträcbtlicl
haben , dürfte die Aufwärtsbewegung u
Sache markttechnisch bedingt sein.
Kaufaufträge lagen auch nur für einzeii
Papiere vor . Meldungen über Fortschi
internationalen Kupferbesprechungcn
©men günstigen Eindruck . Obwohl m*3
sieht , wurde die nachhaltige Besserung
devise mit Befriedigung zur Kenntnis
wahrend die Goldwährungen durch den
belgischen Kabinetts naturgemäß nicht-
blieben . Der Aktienmarkt schloß te5*-
markte war die Kursgestaltung nicbt .
lieh. Die meisten ausländischen Anie
«inen festen Grundton . Belgische Ani
ß*hr ruhigen Handel.

/
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